jLWH 

F  r  i  e  (I  r  ich  C  r  e  u  z  e  r  s 


A  b  r  i  f  s 

der 


Römischen  Antiquitäten 


zum 


Gebrauch  bei  Vorlesungen. 


Leipzig  und  Darmstadt, 
Karl  Wilhelm  L  e  s  1  e. 

1824* 


hei 


Digitized  by  the  Internet  Archive 
in  2020  with  funding  from 
Getty  Research  Institute 


\ 


https://archive.org/details/friedrichcreuzerOOcreu 


Vorrede. 


J3ei  dem  gegenwärtigen  Stande  der  Alterthums¬ 
kunde  wird  wohl  niemand  ein  neues  Compen¬ 
dium  der  Römischen  Antiquitäten  für  überflüssig 
halten.  Mich  bestimmte  zur  Abfassung  des  vor¬ 
liegenden  zunächst  ein  bei  meinen  Vorlesungen 
fühlbar  gewordenes  Bedürfnifs.  Da  ich  aber 
durch  andere  Arbeiten  viefaltig  verhindert  war, 
so  bat  ich  unsern  Herrn  Professor  Bähr  um 
seine  Beihülfe,  der  denn  auch  die  Güte  hatte, 
nicht  nur  das  Sachregister  abzufassen,  sondern 
auch  mehrere  Capitel  aus  meinen  Heften  in  die¬ 
sem  Abrisse  darzustellen,  und  sie  hie  und  da  mit 
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Citaten  aus  seiner  Lectiire  zn  vermehren.  Das 
zweite  Capitel  über  die  Topographie  von  Rom, 
das  eilfte  über  das  Kriegswesen  und  das  zwölfte, 
einige  Punkte  des  Römischen  Privatlebens  be¬ 
treffend,  gehören  gröfstentheils  ihm  eigenthüin- 
lich  an.  Die  übrigen  habe  ich  meistens  seihst  in 
diese  Skitze  gebracht.  Unter  diesen  Umständen 
habe  ich  auch  alle  Anmerkungen ,  die  ich  bei 
der  Durchsicht  des  Manuscripts  noch  beifügte, 
mit  den  Anfangsbuchstaben  meines  Namens  be¬ 
zeichnet. 

Weil  bei  solchen  Vorlesungen,  meines  Be- 
dünkens,  der  Vortrag  mehr  untersuchend  als 
erzählend  seyn  soll,  dieses  Büchlein  aber  die 
Untersuchungen  selbst  nicht  aufnehmen  konnte, 
so  war  die  Hauptaufgabe,  die  Anführungen  aus 
den  Quellen  und  Hiilfsmitteln  möglichst  voll¬ 
ständig  zu  gehen,  und  die  wichtigsten  Stellen 
der  alten  Schriftsteller  ,  so  viel  es  der  Raum 
gestatten  wollte,  selbst  wörtlich  mitzutheilen. 
Letztere  wurden  auch  deswegen  beigefügt,  weil 
sie  zu  den  nöthigen  kritischen  und  exegetischen 
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Bemerkungen  Stoff  und  Anlafs  darbieten.  Aka¬ 
demische  Lehrer  und  Studirende  werden  hoffent¬ 
lich  nicht  über  die  grofse  Anzahl  der  Anführungen 
klagen.  Eher  werden  sie  manche  Gegenstände 
vermissen ,  die  sonst  in  den  Lehrbüchern  der 
Römischen  Antiquitäten  vorzukommen  pflegen. 
Die  Gründe  dieser  Einschränkung  liegen  in  Fol¬ 
gendem  :  Zunächst  waren  diese  Paragraphen  für 
meine  Vorlesungen  dahier  bestimmt,  d.  h.  an 
einer  Universität,  wo  von  den  trefflichsten  Leh¬ 
rern  Rechtsgeschichte  und  alle  Theile  des  Römi- 
sehen  Civilrechts  in  ordentlicher  Folge  vorgetra- 
gen  werden.  Alles  dort  Vorkommende  bleibt 
also  von  dem  Plane  meiner  Lehrvorträge  billig 
ausgeschlossen.  Andere  Capitel  der  Römischen 
Alterthümer  werden  theils  von  meinen  Collegen 
theils  von  mir  in  den  Vorlesungen  über  Römische 
Literaturgeschichte,  über  Mythologie  und  Archäo¬ 
logie  abgehandelt.  Endlich  finden  einige  Gegen¬ 
stände,  die  in  diesem  Abrisse  keine  besonderen 
Capitel  haben,  in  der  Einleitung  (z.  B.  die  Lehre 
von  der  Römischen  Zeiteintheilung  bei  §.  7,  die 
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nöthigen  Notizen  vom  Münzwesen  bei  §.  9.)  ihre 
Erläuterung.  Die  am  Ende  beigefugten  Verbes¬ 
serungen  und  Zusätze  sollen  manchen  während 
des  Vortrags  bemerkten  Mängeln  abhelfen.  Über 
andere  hoffe  ich  von  Alterthumsforschern  und 
Civilisten,  die  etwa  diesen  Abrifs  ihrer  Aufmerk¬ 
samkeit  würdigen  wollen,  freundliche  Belehrung. 

Heidelberg  dea  28.  Febr.  1824. 

Friedrich  Creuzer . 
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Einleitung. 


§.  'i. 

.Begründung  des  Standpunkts.  Alterthum,  Römisches 
Alterthum  ,  Römervolh  ,  Römergeist.  Zweck  ,  Inhalt 
und  Werth  dieser  Wissenschaft  der  Römischen  Antiqui¬ 
täten.  Methode  des  Vortrags.  Einrichtung  dieser  Vor¬ 
lesungen. 

Name  der  Wissenschaft.  Antiquitas;  Antiquitates; 
’Ajj^ou ohoyla;  Alterthum,  Alterthümer;  Antiquitäten, 
Antiquarius  (Sueton.  Octavian.  cap.  86.  Juvenal.  Sat.  VR 
454*  mit  den  Auslegern.  Auson.  ep.  16  ad  Prob.  vgl.  das 
Glossarium  nomicum  zum  Codex  Theodos.  T.  VI.  p.  i49* 
ed.  Ritter,  und  Lomeier  de  Bibliothecis  cap.  »3.). 

§.  3. 

Quellen. 

Denlimähler  —  Monumenta  iiiiterata  und  literata.  Zu 
den  ersteren  :  ganz  Rom  mit  seiner  Umgegend  und  den 
zahlreichen  Gebäuden  und  Trümmern  (s.  Cap.  I.  Topo¬ 
graphie  von  Rom). 

Bartoli  Monumenta  veterum  sepulchralia ,  Rom.  i6qi. 
Lugd.  Bat.  1702.  und  in  Graevii  Thes.  Antiqq.  Romm. 
Tom.  XII. 
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Bartoli  et  Boilori  Admiranda  Romanarum  antiquita¬ 
tum  vestigia,  Boni.  1738. 

Bonaventura  ab  Overbeck  Reliquiae  antiquae  ur¬ 
bis  Romae  ,  Amstelod.  1708. 

B  a  rb  a  ul  t  Monumens  de  Romeancienne.  fol.  Rom.  1761. 
Io.  Bapt.  Pira  nes  i  Antiqq.  Romann.  Rom.  1756.  4. 

De  origine  et  usu  Obeliscorum  ad  Pium  Sextum  Ponti¬ 
ficem  Maximum  auctore  Georgio  Zoega,  Romae 
1797.  fol. 

§.  4- 

Götterbilder  und  Statuen  aller  Art,  Hermen,  Bü¬ 
sten ,  Reliefs ,  Gemälde,  Mosaiken,  geschnittene  Steine 
(Gemmen,  Cameen),  Lampen,  Leuchter,  Vasen,  Tem¬ 
pel-,  Hans-,  Rriegsgeräthe ,  Masken  und  Anticaglien 
aller  Art;  wovon  in  der  Archäologie.  —  Der  speciellen, 
auch  hierher  zum  Theil  gehörigen  in-  und  ausländischen 
Literatur  wegen,  merke  man  die  neuesten  Lehrbücher: 
Grundrifs  der  Archäologie  von  Chr.  Dan.  Beck,  Leip¬ 
zig  1816.  Lezioni  elementari  di  Archeologia ,  esposte 
nella  Pontificia  UnWersitä  di  Perugia  da  G.  B.  Vermi- 
glioli,  Volumm.  II.  Perugia  1822.  8- 

§•  5. 

Denkmähler  in  Schrift. 

Die  verschiedenen  alten  Römischen  Schriftsteller, 
vorzüglich  Historiker ,  wie  Livius  (über  ihn,  seine  Quel¬ 
len  ,  über  die  Grundlage  der  Römischen  Geschichte ,  und 
über  die  älteren  Römischen  Annalisten  u.  s.  w.  s.  Cicero 
de  Legibus  I,  2.  und  dazu  die  Ausleger  und  Nachwei¬ 
sungen  in  Creuzer’s  und  Moser's  Ausgabe,  Francof.  ad 
Moen.  1824.  pag.  «6  sqq.  und  Elvers  über  die  Quellen 
der  ältesten  Staats  -  und  Rechtsgeschichte,  in  Dessen  Bei¬ 
trägen  zur  Rechtslehre  pag.  3  ff.),  Sallustius,  Tacitus, 
Suetonius,  \ellejus,  Florus,  die  Scriptores  hist.  Au- 
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gast.,  Ammianus  Marcellinus,  Eutropius,  nebst  den 
Griechischen  Historihern,  wie  Polybius,  Dionysius  von 
Halicarnafs ,  Appianus,  Plutarchus,  Dio  Cassius,  Hero- 
tlianus,  Zonaras  und  jetzt  insbesondere  auch  Io.  Laar. 
Lydus  (dessen  opusculum  de  Mensibus  etc.  Graece  edidit 
N.  Schow,  Lips.  1794*  8*  und  de  Magistratibus Reipubl. 
Romanae  libri  III,  nunc  primum  in  lucem  editi,  et  ver- 
sione,  notis  indicibusque  aucti  a  J.  D.  F  u  s  s.  Praefatus 
est  C.  B.  Hase.  Parisiis  1812.  8.  —  Hiebei  ein  Wort 
zur  Würdigung  der  Griechischen  Schriftsteller  in  der 
Römischen  Geschichte).  —  Dann  auch  andere  Römische 
Schriftsteller,  wie  Varro  (de  Lingua  Latina  c.  coinmen- 
tarr.  Jos.  Scaligeri,  Paris.  i58i.  und  Amstelod.  1623.), 
Cicero,  Plinius  (Historia  naturalis) ,  A.  Gellius  (Noctes 
Atticae,  curn  nott.  Io.  Frid.  und  Jac.  Gronovii,  Lugdun* 
Rat.  1706.),  Macrobius  ( libr.  Saturnalium ) ,  Festus  (de 
verborr.  significatione,  ed.  Andr.  Dacier  ,  Amstelodara. 
1699.)  ,  Servius  ad  Virgil.  Aen.  (ed.  Burmann.  Amste¬ 
lod.  1745»  IV  Voll,  in  4*)  5  auch  christliche  Schriftsteller, 
wie  zunächst  die  Kirchenväter  Arnobius  (advers.  gcnles, 
ed.  J.  C.  Orelli,  2  Voll.  Lips.  1816.),  Augustinus  (de  Ci¬ 
vit.  Dei,  mit  den  Anmerkungen  des  Lud.  Vives),  und 
Lactantius  (divinarr.  institt.  libri)  u.  s.  w. 

§•  6. 

Die  Inschriften.  Unterscheidung  derselben  nach 
Material,  Oertlichheit ,  Zeitalter,  Sprache  und  Styl, 
Zweck  (Bestimmung)  und  Inhalt. 

Beispiele:  die  Iguvini  sehen  Tafeln  (Tabulae  Eugu- 
binaej  s.  Lanzi  Saggio  di  Lingua  Etrusca  III.  pag.  694  fF. 
und  Andere  daselbst).  —  Die  Denkmahle  der  Arvali  sehen 
Friesterz  Marini  gli  Attide’  fratelli  Arvali,  Roma  1795. 
2  Voll.  4*  —  Die  Aufschrift  auf  der  Columna  rostrata 
(Duillii)',  in  Gruteri  Thesaur.  Inscriptt.  CCCCIV,  1.  in 
Graevii  Thesaur.  Antiqq.  Romm.  Vol.  IV.  und  in  Florus 


II,  a.  ed.  Gracv.  et  Duchcri  p.  221.  —  Das  Senatuscon 
sultum  de  Bacchanalibus  (Livius  XXXIX ,  8—  »8.  vergi 
Senatusconsulti  de  Bacchanalibus  Explicatio  auctore 
Matth.  Aegyptio,  Neapol.  1729.  fol.  Fabretti  Inscriptt. 
pag»  427-  und  die  Drahenborchische  Ausgabe  des  Livius 
Yol.  YII.  p.  197  sqq.  Vergi,  über  den  Werth  desselben 
als  Rechtsquelle  Haubold  Institutionn.  Juris  Romanae 
litteriae  §.  91.  pag.  a5i.).  —  Die  Lex,  Julia  de  civitate 
cum  Sociis  communicanda,  (Mazochii  Commentarii  in  ae¬ 
neas  tabulas  Heracleenses  ,  Neapol.  17 5l\.  55.  im  Part.  IT. 
fol.).  Mehr  davon  im  Verfolg.  —  Das  Monumentum  An¬ 
cyranum  (s.  Imperatoris  Caes.  Augusti  scriptorum  Frag¬ 
menta  ed.  J.  A.  Fabricii ,  Hamburg.  17*7.  pag.  21?.  sqq- 
und  in  mehreren  Ausgaben  des  Tacitus  und  Suetonius, 
z.  B.  Tom.  II.  p.  369  sqq.  cd.  F.  A.  Wolf.). 

§•  7  • 

Die  Fasti  der  Römer.  Begriff  und  Classen  dersel¬ 
ben :  Fasti  Kalendares  (minores),  urbani,  rustici,  Con¬ 
sulares  et  triumphales.  Das  Römische  Jahr  (Livius  I, 
19.  Macrob.  Saturn.  I,  i3.  Vergi.  Dissertation  histo- 
rique  sur  les  Fastes  par  M.  1' Abbe  Couture;  in  den  Me- 
moires  de  l’Academie  des  Inscriptions  Tome  1.  p.  78  sqq. 
ed.  de  la  Haye  in  12.  Niebuhr  Rom.  Gesch.  I.  p.  192. 
und  über  die  verschiedenen  Jahreszählungen  II.  p.  162. 
und  Joh.  Friedr.  Wurm  de  Ponderum,  Nummorum, 
Mensurarum  ac  de  anni  ordinandi  rationibus  apud  Ro¬ 
manos  et  Graecos,  Stuttgardii  1820.  §.7 5  ff.  pag.  \l\5  ff. 
mit  den  Anführungen  daselbst;  ingleichen  ldeler  und 
Hai  ma  zum  Canon  chronolog.  des  Ptolemaeus  part.  III. 
pag.  i36  ff.).  Die  Fasti  des  Ovidius;  die  Fragmente  der 
Bücher  des  Io.  Laurentius  Lydus  von  den  Monaten  und 
ihr  Gebrauch  bei  diesen  Denhmälern.  Das  Kalendarium 
Farnesianum  und  andere  Kalendaria  im  achten  Bande  des 
Thesaurus  yon  Graevius.  Dic  Fasti  Magistratuum  und 
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andere  mit  den  Abhandlungen  von  Pighi ,  Noris  und 
Anderen  im  eilften  Bande.  — -  Die  Fasti  Capitolini;  Ent¬ 
deckung  von  Bruchstücken,  die  Ausgaben  und  Erläute¬ 
rungen  derselben.  —  Die  Fasti  Praenestini;  die  Nach¬ 
richt  über  den  Grammatiker  Verrius  Flaccus  beim  Sue¬ 
tonius  de  illuster.  Grammatt.  cap.  17.  nebst  den  Kritiken 
und  Auslegungen  dieser  Stelle.  Auffindung  eines  Theils 
jener  Fasti  zu  Palestrina  (Praeneste),  Ausgaben  und  Er¬ 
klärungen  derselben:  Fastorum  anni  Romani  a  Verrio 
Flacco  ordinatorum  reliquiae  collectae  et  illustratae  a 
Fogginio,  Romae  1781.  fol.  Vergi.  Sueton.  ed.  F.  A. 
Wolf.  Tom.  III.  pag.  21  sq\  T.  IV.  pag.  3i5  sqq.  Bor- 
chesi  Nuovi  Frammenti  de’  Fasti  Consolari  Capitolini 
Milano.  Part.  I  e  II.  und  Frammenti  di  Fasti  Consolari 
e  Trionfali  oltimamente  scoperti  —  ora  riuniti  —  dall’ 
Avvocato  Carlo  Fea,  in  Roma  1820.  fol.  und  daselbst 
die  Prefazione  p.  IX  sqq.  mit  den  Nachweisungen.  End¬ 
lich  zur  Chronologie  der  Römischen  Gesetzbücher:  Pe¬ 
tri  Relandi  Fasti  Consulares  ad  illustrationem  Codicis 
Justinianei  et  Theodosiani  secundum  rationem  temporum 
digesti ;  ad  quos  Appendix  additur  Hadriani  Relandi. 
Trajecti  Batav.  17x5. 

5.  8. 

Sammlungen  der  Inschriften. 

Gruteri  Inscrippt.  Thesaurus;  multo  auctius  ed.  J.  G. 

Graevius,  Amstelod.  1707. 

Thom.  Rein  es  ii  Syntagma  inscriptionum  antiquarum, 

Lipsiae  et  Francof.  1682. 

Raph.  Fabretti  Inscriptiones  antiquae.  Cum  emenda¬ 
tionibus  Jan.  Gruteri,  Rom.  1699  und  1707. 

L.  A.  Mu  rat  ori  Novus  thesaurus  veterum  inscriptio¬ 
num,  Mediolan.  1789 —  1742.  IV  Voll. 

Seb.  Donati  Thesaurus  novissimus  veterum  Inscriptio¬ 
num  Graece.  et  Latinn.  (Supplementum  ad  Muratorii 
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opus),  Luccae  1765  und  177S.  3  Voll,  nebst  Scip. 
M  aff  ei  Artis  criticae  lapidariae  quae  exstant. 

G.  Al.  Oder  ici  Dissertatt.  et  Adnotatt.  in  aliquot  inedi¬ 
tas  inscriptiones  ecc.  Rom,  1765. 

St.  A.  Mor  ce  ili  Inscriptiones,  Commentariis  subjectis, 
Rom.  1783. 

St.  A.  Morcelli  Operum  epigraphicorum  Volumen  IV. 
Patavii,  typis  Seminarii,  1818  —  1822. 

Zum  Verständnifs  und  zur  Kritik  der  Inschriften  : 
Scipione  Mafifei  (s.  vorher),  und:  Graecorum  Siglae  La¬ 
pidariae  a  Marchione  Scip.  MafFeio  collectae  et  explica¬ 
tae,  Veronae  1746.  Ferner:  Istituzione  antiquario-lapi- 
daria  o  sia  Introduzione  allo  Studio  delle  antiche  Latine 
Iscrizione,  in  Roma  1770.  (  von  F.  A.  Z  a  cc  a  r  i  a  ).  — 
Notae  et  Siglae  quae  in  Numis  et  Lapidibus  apud  Roma¬ 
nos  obtinebant  explicatae.  Jo.  Dom.  C  o  1  e  t  Tu  s  Venetus 
collegit.  Venet.  1785.  —  Siglarium  Romanum  ,  sive  Ex¬ 
plicatio  Notarum  ac  Literarum ,  quae  hactenus  reperiri 
potuerunt,  curante  Johanne  Gerrard,  Londin.  1792. 
4.  —  Uebcr  die  poetischen  Inschriften;  Ferreti  Mu¬ 
sae  Lapidariae,  Veronae  1672. 

/ 

§.  9. 

Münzen.  Vorwort  über  Stoff,  Form,  Theile, 
Arten,  Aufschrift,  Aechtheit,  Auctorität  und  Werth. 
Hierher  gehören  die  Römischen  Münzen,  und  zwar  die 
des  ältesten  Gepräges  (numi  antiquae  monetae  Romanae), 
sodann  die  aus  den  Zeiten  des  Freistaats  (numi  gentium 
Romanarum;  consulares);  die  der  Kaiserperiode  (numi 
Caesarei  vel  Imperatorii )  ,  die  Provincialmünzen  (numi 
civitatum  Graecarum  liberarum  und  numi  coloniarum  et 
municipiorum). 

Römisches  Münzwesen :  Ursprung,  Gattungen,  Münz- 
lufs,  Reduction  des  Werthes  auf  die  neueren  Münzsor- 
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ten  und  dergl.:  8.  Eck  hei  Doctrina  numorum  velt. 
Vol.  V.  cap.  I  sqq.  p.  2  sqq. ;  verglichen  dasselbe  Werk 
Yol.  IV.  cap.  XXI11.  p.  464  sqq.  :  de  numis  Coloniarum 
et  Municipiorum.  —  Consideratio  ns  generales  sur  l’eva- 
luation  des  monnaics  Grecques  et  Romaines,  et  sur  la 
valeur  de  Tor  et  de  l’argent  avant  la  decouvert  del’Ame- 
rique,  par  M.  Letronne.  —  J.  Fr.  W urm  de  ponde¬ 
rum,  numorum  —  rationibus  apud  Romanos  et  Graecos 
cap.  III.  pag,  16  sqq.  —  Archäologische  Unterhaltungen 
von  C.  L.  Stieglitz,  Leipzig  1820,  zweite  Abtheilung 
IV.  pag.  3o  ff, 

Lesung  der  Schrift  auf  Münzen,  Kritik  derselben 
u.  s.  w.  ausser  den  allgemeinen  Werken  (s.  vorher  §.  8. 
Coleti)  —  ferner:  Zaccaria  Istituzione  antiquario-numa- 
ria ,  in  Roma  1772.  —  Lexicon  abruptionum,  quae  in 
numismatibus  Romanis  occurrunt.  Norimbergae  1777. 

Literatur  der  Römischen  Münzkunde:  Die  älteren 
Werke  beschreibt  A.  Randuri  in  der  Bibliotheca  nu- 
maria,  cum  praefat.  J.  A.  Fabricii  ,  Hamburg.  171g. 
Auszuzeichnen  ist  besonders  Ezech.  Spanheim’s 
Werk  de  usu  et  praestantia  numismatum,  Amstel.  1717. 
2  Voll.  fol.  (En  tstehung,  Inhalt  und  Werth  dieses  Werks.) 
—  Zu  den  allgemeineren  Büchern  gehören  vorzüglich  : 
Thesaurus  Morellianus ,  sive  Familiarum  Romanarum 
numismata  omnia.  Accedunt  numi  miscellanei.  Edid.  Sig. 
Ha  ve  rcampus,  Amstel.  1734.  2  Voll.  fol.  —  Lexicon 
universae  rei  numariae  veterum,  edid.  J.  Christoph. 
Rasche,  Lips.  1785  —  1804.  mit  den  Supplementen  bis 
jetzt  12  Bände  in  gr.  8;  besonders  :  Doctrina  Numorum 
veterum  conscripta  a  Jos  cp  ho  Eelt  hei,  Vindobonae 
1792  —  *790.  8  Bände  in  4-  (Ueber  das  Eckheische  Sy¬ 
stem;  über  den  Inhalt  und  Werth  des  Werks,  beson¬ 
ders  der  letzten  4  Bände.)  —  Descriplion  de  Medaille» 
antiques  Grecques  et  Romaines  par  T.  E.  Mion  net,  10 
Bände  in  8.  Tome  premier,  seconde  edition,  Paris  1822. 
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mit  den  Supplementbänden.  —  Numi  Aegyptii  Imperato¬ 
rii  ,  Romae  1787.  4.  (von  Georg.  Zoega). 

Täfelchen  von  verschiedenem  Stoff,  Bleie  u.  dergl. 
mit  Schrift;  8.  J.  P.  Tomasini  de  donariis  Yeterum  ac 
tabellis  votivis  liber,  in  Gronovii  Thesaur.  Antiqui«. 
Graece.  Vol.  X.  p.  657  sqq.  Desselben  de  Tesseris  hos- 
pitalibus  liber,  in  Graevii  Thesaur.  Antiqq.  Romm.  Vol. 
XII.  pag.  737  sqq.  —  Sc.  Maffei  Istoria  diplomatica, 
Mantua  1727.  —  Fieoroni  Piombi  antichi,  Rom.  1740. 
Desselben  Diss.  de  plumbeis  Antiquorum  numismatibus, 
lat.  vers.  a  Dom.  Cantagallio,  Rom.  1750.  und  ste  Ausg. 
Lips.  1754.  und  C.  L.  Stieglitz  über  antike  Bleie,  in  den 
Archäol.  Unterhaltungen  II.  p.  i35  ff. 

§.  io. 

Hülfsmittel.  Die  Literatur  bis  gegen  das  Ende 
des  vorigen  Jahrhunderts  liefern:  J.  A.  Fabricii  Bi~ 
bliographia  Antiquaria ,  editio  tertia  ,  stud.  et  opera 
Paulli  Schaffshausen,  Hamburgi  1760.  4.  —  Jcr. 
Jac.  Oberlin  Rituum  Romanorum  Tabulae,  edit,  se¬ 
cunda,  Argentorati  1784*  und  dazu  der  Index  Auctorum, 
der  sich  auch  in  den  sogleich  anzuführenden  Reizischeu 
Vorlesungen  über  Oberlins  Tafeln  befindet,  ober  dort 
nicht  fortgesetzt  und  ergänzt  worden  ist. 

Unter  den  neueren  allgemeinen  Hülfsbüchern  sind 
zu  bemerken:  Anmerkungen  über  Nieuport’s  Hand¬ 
buch  der  Römischen  Alterthümer  von  M.  Ch.  J.  G.  Hay- 
mann,  Dresden  1786.  J.  F.  A.  Nitsch  Beschreibung 
des  häuslichen  ,  wissenschaftlichen  ,  gottesdienstlichen  , 
politischen  und  kriegerischen  Zustandes  der  Römer  nach 
den  verschiedenen  Zeitaltern  der  Nation;  neueste  Aus¬ 
gabe,  Erfurt  und  Leipzig  1807  —  181 1.  4  Bände.  — 
Reiz's  Vorlesungen  über  die  Römischen  Alterthümer 
nach  Oberlins  Tafeln,  Leipzig  1796.  —  Adam’s  Hand¬ 
buch  zur  vollständigen  Kenntnifs  der  Römischen  Alter- 
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thümcr;  aus  dem  Englischen  von  J.  L.  Meyer;  neueste 
Ausgabe,  Erlangen  1818.  2  Bände  mit  Hupfern.  —  An- 
tiquites  Romaines  ,  ou  tableau  des  moeurs  ,  usages  et  in- 
stitutions  des  Romains,  par  Alex.  Adam;  traduit  de 
1’ Anglais  sur  la  septiemc  edition,  avec  des  notes  du  Tra- 
ducteur  francais  (des  Grafen  Laubepin)  et  quelques 
unes  du  Traducteur  allemand;  ä  Paris  1818.  2  Bände  8. 
—  Antiquitäten  der  Römer  von  den  ältesten  Zeiten  bis 
auf  den  Untergang  der  Republik  (in  der  Encyclopädis 
der  classischen  Alterthumskunde ,  von  J.  Chr.  L.  S  c  h  a  a  f  f, 
ira  zweiten  Theil»  Magdeburg  1808.).  —  Antiquitates 
Romanae  Compendio  Lectionum  suarum  in  usum  enarra¬ 
tae  a  J.  D.  Fuss,  Leodii  »820,  8.  Kritische  Bemerkun¬ 
gen  über  diese  und  die  wichtigsten  älteren  Hülfsbücher. 
Ihr  Verhältnis  zu  den  Forderungen  der  Wissenschaft 
einerseits  und  andrerseits  zu  den  besten  Schriften,  wor¬ 
in  einzelne  Lehren  der  Römischen  Antiquitäten  abge- 
handeltsind,  wie  denen  des  C.  Sigonius  3  J.  Lipsius  u.  s.  w. 
(von  welchen  letzteren  bei  den  folgenden  Capiteln  an 
ihrem  Orte  die  Rede  ist).  Winke  von  J.  G.  Grävius  in 
der  Vorrede  zum  ersten  Bande  des  Thesaur.  Antiqq.  Ro- 
mann.  p.  III  sq. ;  von  J.  Matth.  Gesner  in  der  Vorrede 
zu  Nieuport's  Compendium;  von  Fr.  Aug.  Wolf  im  ersten 
Bande  des  Museum  der  Alterthumswissenschaft,  beson¬ 
ders  p.  87  ff.  und  die  Bemerkungen  von  Ed.  Pia  tn  c  r 
in  der  Abhandlung:  Über  wissenschaftliche  Begründung 
und  Behandlung  der  Antiquitäten  ,  insbesondere' der  Rö¬ 
mischen,  Marburg  1812. 

§•  "• 

Sammlungen  einzelner  Schriften  und  Abhandlun¬ 
gen  :  Die  gröfseren  Werke  des  J.  Lipsius  und  Anderer; 
die  Sammlungen  des  Jan,  Gruterus  u.  A.  Die  Mcmoires 
de  TAcademie  des  Inscriptions  und  anderer  gelehrten 
Gesellschaften  und  philologisch  -  antiquarischer  Zeit- 
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Schriften  und  Sammlungen.  S.  Fabricii  Bibliographia 
antiquaria  ed.  Schaffshausen ;  Manuel  du  Libraire  par  J. 
Cb.  Brunet,  troisieme  edition,  Tom.  IV.  pag.  4*7  ff- 
und  Handbuch  der  philologischen  Bücherhunde  Ton  J. 
Ph.  Krebs,  besonders  im  Anfang  des  zweiten  Theils 
(Bremen  1828.).  Vorzüglich  gehören  hierher:  J.  Georg. 
G  r  a  e  v  i  i  Thesaurus  Antiquitatum  Romanarum ,  1 2  Bän  de 
in  gr.  fol  Traject.  ad  Rhen.  1694  —  99*  und  Venetiis 
1732  fr.  Io.  Poleni  Supplementa  utriusque  Thesauri’ 
et  Gronoviani  Graecarum,  et  Graevii  Romanarum  Anti¬ 
quitatum,  5  Bände  in  gr.  fol.  Venet.  1780  —  t\o.  —  Alb. 
Henr.  Sallengrii  Novus  Thesaurus  Antiquitatum  Ro¬ 
manarum,  Hagae  Com.  1716  —  19.  3  Bände  in  gr.  fol. 
Die  Verzeichnisse  der  in  diesen  Sammlungen  befindlichen 
Werbe  sind  theils  einzeln  gedruckt,  theils  zu  finden  in 
der  Vorrede  zu  Struvii  Syntagma  Antiquitatum  Romana¬ 
rum,  Jenae  1701;  in  Fabricii  Bibliographia  antiquaria 
p.  1 12  sqq. ;  in  Meuselii  Bibliotheca  Historica,  und  in 
Krebs  Handbuch  der  philologischen  Bücherbunde  II. 
p.  4^5  ff.  —  Hierzu  gehört:  Lexicon  Antiquitatum  Ro¬ 
manarum,  auctore  Samuele  Pitisco,  Leovard.  1718. 
2  Voll.  fol.  Venet.  1719.  und  Hagae  Com.  1737.  3  Voll, 
in  gr.  fol.  (Urtheil  über  diese  grofse  Compilation.) 

§•  >2* 

Plan  dieser  Vorlesungen.  Genetische  Anordnung 
der  Gegenstände,  mit  Angabe  der  Gründe,  warum  die 
Materien  so  und  nicht  anders  geordnet  worden. 


'V; 
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Cap.  1. 

Ursprung  von.  Rom. 

§•  *3. 

Die  verschiedenen  Meinungen  darüber,  von  Älteren  , 
wie  von  Neueren,  s.  bei  Gottlieb  Schwarz  Observatt.  ad 
Nieuport.  Compend.  Antiquitt.  Romm.  p.  i3  fT.  (Ältdorf. 

Fabricii  Bibliogr.  antiqöar.  ed.  SchafFshausen  , 
Hamburg.  1760.  VI,  3.  pag.  2i5.  216.  nebst:  Ruhnhenii 
Praelectt.  Acadd.  in  Antiquitt.  Romm.  edit.  Eichstaedt , 
Pars  I.  cap.  I,  (Jenae  1818.);  vergl.  jetzt  Cicero  de  Re- 
publica  II,  2  —  7.  Nach  der  gewöhnlichen  Sage:  Rom 
eine  Colonie  von  Alba  Longa  (Cicero  de  Republ.  II,  2. 
init.  :  concedamus  enim  famae  hominum ,  und  dagegen  im 
Verfolg:  ut  jam  a  fabulis  ad  facta  veniamus.  Bemer- 
hungen  über  diese  Stelle  und  Vergleichung  mitLevesque 
Histoire  Romaine  p.  434  ff»  und  andern  Neueren  ;  wovon 
sogleich.)  —  Herodotus  — ■  zu  Thurium  im  Lande  Oeno- 
trien  3io  a.  u.  c.  444  a»  Chr.  —  weifs  nichts  von  Rom, 
aber  viel  weifs  er  zu  melden  von  den  mächtigen  Tyrrhe- 
nern ,  die  mit  den  Phohäern  gekämpft  (I,  166.  vergl. 
Niebuhrs  Römische  Geschichte  I.  p.  84.  und  hiebei  dio 
Frage,  welche  Etrusker  hier  gemeint  sind?),  und  dem 
ganzen  westlichen  Italien  den  Namen  Tyrrhenien  gegeben 
—  bis  420  a.  Chr.  (Dionys.  Halicam.  I,  23.  29.).  Wäh¬ 
rend  sie  in  aller  Munde  sind,  ist  Rom  unbekannt,  sie  — 
ein  grofses  Volk,  gebildet  aus  einer  Confödcration  von 
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freien  Städten,  an  der  Spitze  ein  Priester  -  Adel ,  als 
Haupt  öfters  ein  Lucumo,  im  Besitz  hoher  Wissenschaft 
licher  Cultur  und  weiser  Einrichtungen.  (Liv.  I,  2.  V, 
33.  Athen.  IV.  p.  2 53.  p.  98  Schweigh.  und  besondess 
XII.  p.  5i7.  p.  432  sqcj.  mit  den  Auslegern.  Maffei  Ve¬ 
rona  illustrata  L.  I.  Lampredi  dei  Governo  civile  degli 
antichi  Toscani,  Lucca  1760.  Lanzi  Saggio  di  lingua 
Etrusca,  Rom.  1789.  3  Bande.  Micali  1’  Italia  avanti  il 
dominio  dei  Romani,  Florenz  1810.  Francesco  Inghi- 
rami  Monumenti  Etruschi,  Florenz  1820.  wird  fortge¬ 
setzt.) 

Ist  Rom  von  solchen  Tyrrhenern  oder  Etrurern  ge¬ 
gründet?  Ist  Rom  eine  Colonie  von  Care?  (s.  Niebuhr 
Römische  Geschichte  I.  S.  182  ff.  und  von  Schlegel  in 
den  Heidelberg,  Jahrb.  1816.  S.892.)  HatCäre,  auf  dem 
linken  Tiberufer  in  Roms  Nähe,  vor  Alters  Agylla  *) 
genannt,  den  Römern  den  Namen  Quirites  verliehen, 
vom  alten  Cairites  i.  e.  Caerites  (s.  Schlegel  a.  a.  O.)  ? 
Sind  es  diese  Cariten,  auf  welche  die  Nachricht  geht, 
dafs  C  arthager  und  Tyrrbener  den  Phokäern  aus  Ionien 
eine  Seeschlacht  geliefert  (Niebuhr  R.  Gesch.  I.  S.  84.)  ? 
Bildet  Etrurische  (Cüritische)  Menschheit  dio  Grundbe- 
standtheile  Roms  ?  Sind  die  Patricier  wirklich  eine  Etru¬ 
rische  Priestercaste  ?  (s.  Niebuhr,  Schlegel  und  Waqhs- 
muth  Alt.  Röm.  Gesch.  S.  i34.)  Sind  Etrusker  nicht 
allein  des  Romulus  erste  Unterthanen?  Oder  ist  Rom 


*)  Conf.  Ilerodot.  I,  167.  ’AyuAA di 01  ibique  Interprr,  und  Niebuhr 
Rötn.  Gesch.  I.  p.  40  ff.  Dionys.  Halicam.  1 ,  20.  p.  54  Reist, 
tuf  g (tt iv  ts  Kaigyrozvüjv  xoA/;,  JAyuAA a  SS  tote  naAou/Av»;. 

Stephan.  Byzant.  ln  voc.  p.  3o.  Berkel.  'AyuAAcc  xoA/5  Tiifpjj- 
via;.  — }'Eitti  SS  u.TtTjJ.a  rwv  ex  ©srraAia;  üsAacycDv-  jast- 
wvoiJ.ucrDrj  Ss  Keilte  x.  r.  A.  ubi  vid.  Berkel,  ibique  laud.  Cluver. 
Ital.  Antiqq.  lib.  11.  cap.  2.  p-  489.  Lycophron.  Cass.  142V-  mit 
den  Scholien  p.  978.  Müller-  Virgil.  Aen.  VII,  653.  VIII,  48). 
et  Heynii  Excurs.  ad  h.  1.  Strabo  V.  p.  226.  coli,  p.  220.  Raoul 
Röchelte  llistoirc  de  l’Etabliss.  des  Colonies  Grccq.  I.  p.  3o4  ff. 
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Griechischen,  Pclasgischen  Ursprungs?  (s.  Bonstettens 
Reise  nach  Italien  I  S.  225,  vergl.  mit  Wachsmuth  a.a, 

o.  s.  loo  IT,  Raoul  Roehette  Oistoiro  de  l’Etabliss, 
II.  pag.  36o.) 

•  .t '  ■  '  '  . .  ,  _ 

§•  *4- 

Name:  dreifach:  ein  geheimnisvoller  (Plin.  H.  N. 
•  III,  5.  pag.  i55  sq.  Harduin.  vergl.  Munter  de  occulto 
urbis  Romae  nomine  ,  in  dessen  antiquar.  Abhandl.  nr.  t.)  : 
Eros  oder  Amor  ;  ein  priesterlicher :  Flora  oder  Anthii - 
sa  ;  ein  bürgerlicher :  Roma ,  s.  Creuzers  Symbolik  II, 
Th.  S.  1002  ff.  Ursprung  des  Namens  Roma.  Sagen 
und  Meinungen.  Ennius  bei  Cic.  de  divinat.  1 ,  48 :  (Ro¬ 
mulus  et  Remus)  «Certabant,  urbem  Romam  Remo  r  amne 
vocarent»  und  daselbst  die  Ausleger,  vergl.  Plutarchi 
Romulus  cap.  g.  Cicero  de  Republ.  II ,  7:  «Nam  et  ur¬ 
bem  constituit  (Romulus),  quam  e  suo  nomine  Romam 
jussit  nominari  »  mit  Ang.  Mai’s  Note  ;  vergl.  Io.  Laur. 
Lydus  de  mensibus  p.  g8:  Po5po<;  (jiropop,  robur),  'P&>- 
\xvko  CP  ©pij ,  Valens  (Pollio),  Finientia  (Yalcsia,  Va¬ 

leria)  —  Roma,  Ruma  (mamma,  ovtdocp  atwvprig)  —  Ru- 
mia ,  Rumina,  Ruraon,  iieus  Ruminalis  u.  s.  w.  s.  Fa¬ 
bricii  Bibliogr.  antiquar.  VI,  2.  p.  2»5.  Miinter  a.  a.  O. 

p.  38.  Schlegel  a.  a.  O.  p.  880.  Wachsmuth  alt.  Rüm. 
Gesch.  p.  i2g  f. 

Beiname:  Urbs  Aeterna  auf  Münzen  und  Inschrif¬ 
ten  (s.  Creuzers  Symbol.  II.  S.  1006.  Note). 

Roma  Dea:  s.  Tacitt.  Annali.  IV,  56.  ibique  Lips. 
Sueton.  Aug.  5i.  ibique  interprr.  Rutgers.  Varr.  I,  20. 

Geburtsfest  oder  Gründungsfest  der  Stadt,  XI  Cal. 
Maji  (21.  April),  zusammenfallend  auf  einen  Tag  mit  dem 
Feste  der  Palilien  (s.  Symbol.  II.  S.  gg8  fl’.). 
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§.  iö. 

Jahr  der  Gründung:  verschieden:  nach  M.  P. 
Cato  Olymp.  VI,  4;  nach  Varro  Olymp.  VI,  3;  nach 
Fabius  Pictor  Olymp.  VIII,  »;  nach  Front  ejus 
Olymp.  VII  ,  i;  nach  Polybius  Olymp.  VII,  2.  (Dio¬ 
nys.  Hai.  I,  74.  p*  >88  Reisk.),  dem  Cicero  folgt  de  Re- 
publ,  II,  10.  Aber  über  eine  andere  Zählung  desselben 
Cicero  s.  dort  Ang.  Mai.  Vergl.  Ruhnkenii  Praelecct. 
pag.  III.  Larcher  Chronolog.  pag.  5q 4.  Heyne  zu  Gu- 
thrie’s  Welthistorie  4ter  Th.  pag.  98  f.  Gibbon’s  Ge¬ 
schichte  der  Abnahme  und  des  Verfalls  des  Römischen 
Reichs  I.  Cap.  7.  am  Ende  ;  und  besonders  Niebuhr  R. 
G.  I.  p.  168  ff.  und  p.  i83  ff.;  endlich  Eusebii  Chronice. 
Canonn.  I.  p.  195.  II.  Praefat.  p.  XVII.  und  p.  320.  ed. 
Mediolan.  1818. 

§.  16. 

Die  Oertlichheit;  aus  Noth ,  oder  mit  freier 
Wahl  bestimmt;  fruchtbar  oder  unfruchtbar;  verschie¬ 
dene  Angabe  der  Alten  :  Strabo  lib.  V.  pag.  35i.  Almcl. 
p.  i5i.  Tzsch.  Cicero  de  Republ.  II,  3  sqq.  mit  Angelo 
Mai’s  Anmerkk.  Dionys.  Hai.  VIII,  8.  pag.  i5jq. Reisk. 
—  weder  unmittelbar  am  Meere ,  noch  weit  davon  ,  Cic. 
a.  a.  O.  —  Geognostische  Beschaffenheit  —  Erdbeben. 
Physische  Constitution.  Cic.  de  Rep.  II ,  6.  mit  den  An¬ 
merkk.  Gell.  N.  A.  II,  28.  Dionys.  Hai.  Excerpta  XVI, 

10.  p.  91.  ed.  Mediolan.  princ.  Vergl.  Cic.  de  Legg.  11, 

11 ,  de  Nat.  Deorr.  III,  25;  verbunden  mit  den  Schriften 
von  Brocchi,  Nibby,  de  Matthaeis  und  anderen  Alter¬ 
thumskennern ,  Geologen  und  Naturforschern  (vergl.  die 
Literatur  im  folgenden  Paragraphen). 
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Gap.  II. 

Topographie  von  Rom , 

§•  »7- 

Flavii  Blondi  Foroli viensis  Roma  instaurata  (blühte 
umi44o,  s.  Fabricii  Bibliogr.  antiq.  cap.YI.  §.n.  p.  226. 
Biblioth.  Lat.  med.  Tom.  I.  p.  68t.  Saxe  Onomastic.  Lit. 
Tom.  II.  pag.  429  ff.  nebst  W.  Sbepberd  life  of  Poggio 
Bracciolini  cap.  111.  p.  12 1  f.  der  franz.  Übersetzung  *  ). 
— •  Bartholomaei  Ma  rl  ia  n  i  Urbis  Romae  Topogra- 
phia  (cum  notis  Fulvii  Ursini),  Rom.  i544  etc.  im 
dritten  Bande  des  Grävius’schen  Thesaurus  Antiquitt. 
Roram. 

Onupbrii  Panvinii  antiquae  Urbis  Imago,  Ye- 
net.  »558.  (ibid.) 

Guidonis  Pancirolli  Urbis  Romae  Descriptio  et 
de  XIY  Urbis  regionibus  commentarius,  Venet.  \5cß. 
fol.  (ibid.) 

Georgii  Fabricii  Descriptio  Urbis  Romae,  Helm- 
stadii  1670.  4*  (ibid.) 

Alexandri  Donati  Roma  vetus  ac  recens,  Rom. 
i63o  etc.  (ibid.) 

Famiani  Nardini  Roma  vetus  (aus  dem  Ital.  Ro¬ 
ma  antica.  Cum  figg.  Rom.  i665.  In  das  Lateinische  über¬ 
setzt  von  Jac.  Tollius) ,  im  vierten  Bande  des  Grä'yius’- 
schen  Thesaurus  Antiqq.  Romm.  und  ganz  neu  umgear¬ 
beitet :  Nardini  Roma  antica  da  Antonio  Nibby,  Rom. 
bei  de  Romanis  1820.  4  Bände  mit  Karten,  Grundrissen 
und  Kupfern. 


*)  Eine  sehr  lesbare  Handschrift  dieses  Buchs  verdanke  ich  der  Güte 
meines  Freundes,  des  Herrn  J.  Dav.  Weber  in  Venedig.  Cr. 


01  ai  Borrhichii  de  antiqua  Urbis  Romae  lacie, 
Ilafn.  1687.  (ibid.)  » 

Georg  Christian  Adler  ausführliche  Beschreibung 
der  Stadt  Rom  ,  mit  Kupfern,  Altona  178».  4* 

Venuti  Dcscrizionc  topografica  delle  antiehitä  di 
Roma,  neue  Ausgabe  von  Visconti  i8o3. 

D.  Carlo  Fea  Nuova  Descrizione  de'  Monumenti 
antichi  ed  oggett»  d'Arte  contenuti  nel  Vaticano,  e  nel 
Campidoglio ,  colle  nuove  scoperte  fatte  etc.  nel  Foro 
Romano.  Compilata  per  uso  de'  culti  Viaggiatori ,  8. 
(mit  4  Kupfertafeln  und  einem  Prospcct  von  Rom),  Ro¬ 
ma  1820. 

Desselben  Descrizione  di  Roma ,  Rom.  1822. «drei 
Theile. 

Polyklets  Reise  oder  Briefe  über  Rom.  Aus  dem 
Franzos,  des  Baron  de  Theis  übersetzt  von  Benicken 
(drei  Bände,  Weimar  1822  f.).  Erster  Band  ,  Brief  6. 
7.  —  Besonders  zur  Vergleichung  des  alten  und  neuen 
Roms  :  Roms  Alterthümer  und  Merkwürdigkeiten  in  ih¬ 
rem  neuesten  Zustande,  mit  stetem  Rückblick  auf  deren 
Geschichte  kritisch  beleuchtet  und  beschrieben  von  E. 
Bur  ton.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  und  mit  Nach¬ 
trägen  herausgegeben  von  F.  C.  L.  Sichler.  Nebst 
dem  neuesten  verbesserten  topographischen  Plan  von 
Rom,  nach  Nolli  bei  Monaldini.  Weimar  SÖ23. 

Le  Mura  di  Rome  disegnatc  da  Sir  William  Gell; 
illustrate  con  testo  e  note  da  A.  Nibby,  Roma  1820. 
(mit  einem  Grundrifs  von  Rom  und  82  Kupfertaf.) 

Plan  topographique  de  la  Campagne  de  Rome  con- 
sideree  sous  le  rapport  de  la  Geologie  et  des  Antiquitus, 
dessine  et  explique  par  F.  Cb.  L.  Sichler,  ä  l’usage 
des  Voyageurs.  A  Rome  181». 

Viaggio  antiquario  ne’  contorni  di  Roma  d.  An¬ 
ton.  Nibby.  Rom.  181g.  Zwei  Bände  mit  42  Kupfer¬ 
tafeln, 


*7 


C.  W.  Bonstctten's  Reise  in  die  classischen  Ge¬ 
genden  Roms,  bearbeitet  von  Schelle,  Leipzig  i8o5. 
a  Theile. 

Lettres  sur  l’ltalie  par  A.  L.  Castellan,  3  Tomes, 
a  Paris  1819. 

Bossi  Geschichte  des  alten  Italiens,  deutsch  von 
Leidenfrost,  Weimar  1819. 

Pläne  der  alten  Stadt  Rom  s.  im  dritten  und  vierten 
Bande  des  Grävius’schen  Thesaur.  Antiqq.  Romm. 

Livinii  Anglii  Descriptio  faciei  variorum  locorum 
Urbis  Romae,  XV  tabulis  aeri  incisa  (im  vierten  Bande 
des  Grävius'schcn  Thesaurus). 

Fragmenta  vestigii  veteris  Romae,  edita  cum  notis 
Io.  Petri  Bei  lori  (ibici.)  —  und  neuere  Pläne  und 
chorographische  Hülfsmittel  bei  Adler  ,  Fea,  Nardini  nach 
Nibby’s  Ausgabe,  bei  Burton  und  Sichler. 

§.  18. 

Erste  Anlage  der  Stadt  durch  Romulus  im  Yiereche 
(urbs  quadrata;  s.  Cic.  de  Republ.  II ,  6 ,  Nardini  Rom. 
vet.  I,  2.),  nach  Gestalt  der  Feldläger,  "wie  Niebuhr  I. 
p.  157.  glaubt;  vergl.  Bossi  p.  265,  auf  dem  Palatini - 
sehen  Hügel.  Name  desselben  ,  IlaXXdrTtor,  Pallantium 
(Dionys.  Halic.  I,  3i.),  von  palare,  oder  balare,  oder 
von  der  Heerdengöttin  Pales  (s.  Varro  de  Ling.  Lat.  IV. 
p.  i3,  Festus  s.  v.  p.32i,  Symbolik  II.  p.  666.  not.  368.). 
Der  Theil  nach  dem  Forum  zu:  Germalus ,  nach  dem 
Cölius  zu  :  Velia  (s.  Nardini  VI,  12;  dagegen  s.  Varro 
de  L.  L.  IV  ,  8.  p.  16.  ed.  Scaliger  und  Forcelüni  und 
Facciolati  in  tot.  Lat.  Lexico  unter  Cermalus).  Später¬ 
hin  Sitz  der  Römischen  Imperatoren  seit  Augustus  :  da¬ 
her  palatium  (s.  Nardini  a.  a.  O.  VI,  »3.  und  Andere  bei 
Pitiscus  s.  v.),  dessen  Grundlage  das  ehemalige  Horten- 
sische  Haus,  jetzt  die  Farnesischen  Gärten  (Le  Vestigia 
di  Roma  antica  ricercate  e  spiegate  da  Francesco  de’  Fi- 
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coronij  Roma  17V».  cap.  TIII.  pag.  3o  ).  Verschiedene 
Sagen  von  der  Grüfse  und  dem  Umfang  des  Romnlischen 
Roms  (s.  Mai  zum  Cic.  de  Republ.  II,  18.). 

§•  *9*  > 

2.  Weitere  Ausdehnung  durch  Verbindung  mit  dem 
Capibolinischen  Hügel.  Sein  ursprünglicher  Name  :  der 
Saturni  sehe  ,  nach  Saturnus  ,  der  hier  eine  Bevölherung 
gegründet  haben  soll  ( s.  Varro  de  Ling.  Lat.  IV,  7. 
pag.  11.  und:  Der  Capitolinische  und  Palatinische  Hügel 
in  Zoega’s  Abhandll.  S.  332.  und  Münter  a.  a.  O.  p.  440, 
dann  der  Tarpejische ,  nach  Tarpejus  oder  dessen  Toch¬ 
ter  (s.  Liv,  I,  11.  nebst  Zoega  a.  a.  O.  S.  333.);  zuletzt 
unter  Tarquinius  dem  Alteren  der  Capitolinische,  nach 
dem  Capitolium  oder  Juppiterstempel ,  bei  dessen  Grün¬ 
dung,  nach  der  Sage,  ein  frischer  Todtenkopf  (caput)  ge¬ 
funden  (Varro  p.  10.).  Dabei  Saxum  oder  Saxum  Tar¬ 
pejum,  der  steile  Fels  gegen  Abend  nach  der  Tiberseite 
hin  ,  von  welchem  die  Verbrecher  herabgestürzt  wurden 
(Plut.  V.  Rom.  17.).  Der  Name  Saxum  wegen  der  Masse 
harten  Tuffs,  aus  dem  das  Ganze  besteht  (s.  Zoega  a.  a. 
O.  §.  II.  p.  333  f.).  Umfang  der  eigentlichen  Burg  (s. 
Zoega  a.  a.  O.  §.  III.  1V-).  Zwei  Gipfel  derselben  (Arx 
und  Capitolium)  und  eine  enge  A  erbindung  dazwischen, 
intermontium.  Verwechselung  und  gleiche  Benennung 
beider  Bergspitzen.  Genauerer  Unterschied.  Erstere, 
der  Tiber  am  nächsten,  nach  Winteruntergang ,  die  Arx 
Romuli,  jetzt  mons  Caprinus  nebst  dem  Palast  Caffarelli ; 
letztere,  den  Tempel  des  Capitolinischen  Juppiter  ent¬ 
haltend,  nach  dessen  Erbauung  wahrscheinlich  die  alten 
Festungswerhe  erweitert,  bald  beide  Gipfel  nebst  dem 
Ihale  in  sich  lafsten,  und  so  als  eine  Burg  Arx  und  Ca¬ 
pitolium  in  Eins  zogen  (  Nardini  a.  a.  O.  V  ,  14  i  Borri- 
chius  Antiq.  urb.  Rom.  fac.  cap.  II.  in  Thes.  Graev.  T.IV. 
und  besonders  Zoega  a.  a.  O.  §.  V.  p.  33q  ff-  35o.)  ;  jetzt 


auf  dem  Raum  des  Capitolinischen  Tempels  da9  Barfüsser- 
hloster  und  die  Kirche  Ara  Coeli  (s.  Zoega  §.  VI.  p.347*). 
Das  Intermontium ,  das  Asyl  mit  dem  Tempel  des  Vejo¬ 
vis,  jetzt  die  Curia  Romana  (s.  Nardini  a.  a.  O.  cap.  i3» 
und  Ficoroni  Le  Vestigia  etc.  cap.  X.  p.  4*  ff.). 

Zwischen  dem  Palatinischen  und  Capitolinischen  Hü¬ 
gel  das  forum  Romanum;  s.  Nardini  a.  a.  O.  V,  2.  Del 
foro  Romano,  delia  Via  Sacra,  dell’  Anfiteatro  Flavio, 
e  de’ Luoghi  adjacenti ,  opera  di  Antonio  N  i  b  b  y  ,  Roma 
1819.  (mit  5  Kupfertafeln.) 

§.  20. 

3.  Der  Cölische  Berg ,  Mons  Coelius  (Caelius), 
schmal  ,  aber  länger,  hinzugefügt  der  Stadt  durch  Ro¬ 
mulus  (Dionys.  Halic.  II.  p.  1 1 3.) ,  durch  Tullus  Hosti¬ 
lius  (Liv.  I,  3o.)  ,  nach  Andern  durch  Ancus  Martius 
(Strabo  V.  p.  358.  p.  162;  Cic.  de  Republ.  II,  18.  mit 
Ang.  MaiYNote),  oder  gar  Tarquinius  den  Alteren  (Ta- 
cit.  Annal.  IV,  64.  65.  3.);  auch  später  unter  Tiberius 
Augustus  benannt  (Tacit.  1.  1.  Sueton.  Tib.  48.).  Lage.' 
nördlich  der  Palatinische  Hügel ,  westlich  der  Aventinus, 
südlich  die  Stadtmauer,  östlich  die  Carina.  Name:  von 
dem  Etrurier  Coeles  Vibenna,  der  dem  Romulus  gegen 
die  Sabiner  Hülfe  geleistet  (s.  Tacit.  1.  1.  Festus  s,  v. 
pag.  86.  Varro  de  L.  L.  IV,  8.).  —  Curia  Hostilia ,  des 
Hostilius  Residenz  (Liv.  1.  1.  Cic.  de  Republ.  II,  17.). 
Jetzt  der  Laterani  sehe  Berg,  wegen  der  Kirche  zum  h. 
Lateran  und  dem  der  alten  berühmten  Lateranischen  Fa¬ 
milie  zugehörigen  Palaste  mit  der  Villa  Mattei  (s.  Donat, 
de  urb.  Rom.  III,  12.  und  Ficoroni  a.  a.  O.  cap.  XIV. 
pag.  85  ff). 

Mons  Coeliolus ,  daran  stofsend  oder  dazu  gehö¬ 
rend  als  ein  besonderer  Hügel  dieses  Berges  ;  daher 
Coelius  major  und  minor  (s.  Martialis  XII,  18  Nar¬ 
dini  II,  2  ). 
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§.  3  l. 

4.  Der  Avenbinische  Berg :  Mons  Aventinus  ,  ausge¬ 
dehnt,  doch  länger,  als  breiter,  zwischen  dem  Palati- 
nischen  und  Cülischen  Hügel  und  der  Tiber.  Name  : 
verschiedentlich  abgeleitet  :  von  den  Vögeln  —  ab  avi¬ 
bus  j  vom  Albanischen  König  Aventinus ;  oder  vom  Hin¬ 
fahren  über  die  Sümpfe,  die  ihn  vordem  ringsum  ein- 
scblosscn,  ab  advectu  (s.  Varro  L.  L.  IV,  7.  pag.  11.); 
von  dem  Sabinischen  Flusse  Avens  (  Serv.  ad  Aen.  VII, 
657.).  Älterer  Name  Murcus  von  dem  Tempel  der  Göt¬ 
tin  Murcia  (Festus  s.  v.  pag.  e53.).  Andere  nennen  ihn 
Murcius  (s.  Varro  L.  L.  IV,  32.).  Collis  Dianae  heifst 
er  auch  nach  dem  berühmten  Dianentempel  ( Martial. 
XII,  18,  3.  VII,  72,  1.).  Die  Spitze  desselben  Remuria 
nach  dem  unglüchlichen  Auspicium  des  Remus  (  s.  Fe¬ 
stus).  Daher  Verbot  des  Romulus  und  Ausschlufs  dieses 
Berges  ausserhalb  der  eigentlichen  Stadtgränze  (Pomö- 
rium).  Erste  Anlage  durch  Ancus  Marcius  zur  Auf¬ 
nahme  der  von  ihm  besiegten  Lateinischen  Volhsstämme, 
aber  ohne  Aufnahme  in  das  Pomöriurn  (Cicero  de  Re- 
publ.  II,  18.  mit  der  Anmerls.  Senec.  Brevit.  Vit.  14. 
Gell.  N.  A.  XIII,  1 4-)*  Fand  die  Aufnahme  dieses  Hü¬ 
gels  in  das  Pomöriurn  der  Stadt  erst  unter  dem  Imperator 
Claudius  statt  (s.  Gell.  1.  1.  Tacit.  Annal.  XII,  24.),  oder 
ward  nach  bestimmten  Stellen  der  Alten  derselbe  gleich 
mit  in  Roms  Mauern  eingeschlossen  (Liv.  I,  33.  Dionys. 
Halicam.  III.  pag.  182.  etc.)?  Nardini  a.  a.  O.  I,  5. 
pag.  907.  908. 

Merkwürdigkeiten  (s.  Nardini  a.  a.  O.  VII,  8.  9.): 
der  nach  dem  Ephesischen  Tempel  von  Servius  Tullius 
erbaute  Dianentempel,  der  Tempel  der  Luna,  der  Juno 
Regina,  der  Bona  Dea ,  der  Libertas  u.  s.  w.  —  Höhle 
des  Cacus  und  die  ara  Evandri.  —  Lauretum  oder  Lo- 
retuir«,  ein  Lorbeerhain  mit  dem  Begräbnisse  des  Königs 
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Tatius  (s.  Varro  1.1.  Plin.  H.  N.  XV,  3o.)  —  Armilu¬ 
strum —  Doliolum,  jetzt  Monte  Tcstaccio  (nach  den  dort 
angehäuften  Scherben  ;  s.  Nardini  B.  U.  VII,  9.  p.  1401.). 
—  Jetziger  Zustand  :  meistens  unbewohnt ,  zu  Gärten, 
Weinbergen  und  dergl.  eingerichtet.  Kirche  S.  Sabina 
(s.  Ficoroni  1. 1.  cap.  XII,  p.  76  ff). 

§.  22. 

5.  Der  Quiriualische  Berg ,  Mons  Quirinalis  — 
östlich  an  die  Stadtmauern  stofsend,  nördlich  vom  Vi- 
minalischen  Hügel.  Name  nach  den  Cureten  aus  dem  Sa- 
binischen  Cures  ,  welche  sich  hier  niedergelassen,  oder 
nach  dem  Romulus,  der  als  (Juirinus  hier  seinen  Tempel 
hatte  (Cic.  de  Legg.  I,  1;  deRepubl.  II,  10.  Liv.  I,  16. 
Plutarch.  in  Romulo  cap.  28.  mit  den  Anmerkh.  der  Aus¬ 
leger).  Älterer  Name:  Agonius  mit  Bezug  auf  die  sechs 
kleineren  Bergspitzen  ,  in  die  er  sich  getheilt  (s.  Festus 
s.  v.),  oder  Collinus  aus  derselben  Ursache  oder  nach 
der  Porta  Collina.  Jetzt:  Monte  Cavallo  nach  den  zwei 
Kolossalrossen  ,  von  Constantin  dem  Grofsen  nach  Rom 
gebracht,  und  von  Sixtus  V  auf  dem  Ouirinalischen  Berge 
aufgestelit  (s.  Nardini  II,  2.  p.  c>33  ff.  und  über  die  Rosse¬ 
bändiger  Vivenzio  di  Nola  Lettera  sopra  i  Colossi  del 
(Juirinale,  Rom.  1819.  Winckelmanns  Werke  V.  pag. 
56o  ff.  Böttiger  zum  Tagebuch  der  Reise  der  Frau  von 
der  Recke  II.  p.  57.  Schorn  über  die  Studien  der  Grie¬ 
chischen  Künstler  pag.  249.  V.  d.  Hagen  Briefe  in  die 
Heimath  III.  p.  19  f.).  Auf  dem  Gipfel:  Päbstlicher  Pa¬ 
last  mit  Gärten  u.  s.  w.  (s.  Ficoroni  cap.  XIX.  p.  127.) 

§.  23. 

6.  Der  Elsquiliuische  Berg ,  Mails  Esquilinus  oder 
Exquilinus.  Umfang  :  der  gröfseste  unter  allen  Hügeln, 
anstofsend  an  den  Cölischen  ,  Viminalischen  und  Palati- 
nischen  Berg,  so  wie  an  die  Stadtmauer,  von  Servius 
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Tullius  der  Stadt  hinzugefügt.  Name;  ab  excubiis,  von 
der  Wache  des  Romulus,  oder  ab  eo ,  quod  excultae  a 
rege  Tullio  essent,  oder  a  quisquiliis,  von  dem  bei  den 
Auspicien  ausgestreuten  unreinen  Getreide  (Varro  L.  L. 
IV.  p.  12.).  Mehrere  einzelne  Bergspitzen,  besonders 
mons  Cispius  ,  jetzt  Kirche  S,  Maria  Maggiore  (vgl.  Gib¬ 
bon  VI.  cap.2Ö.  p.  168.),  mons  Oppius,  jetzt  Kirche  St. 
Petri  in  Vinculis.  Jetzt  noch  mit  vielen  prächtigen  Palästen 
und  Kirchen  geschmücht  (Nardini  II,  2.  p.  ()55  ff.  Fico- 
roni  1.1.  cap.  XVI.  p.  101.).  Die  gewöhnlich  sogenann¬ 
ten  Bäder  des  Titus  (s.  Le  antiche  Camere  Esquiline  detle 
comuncmente  delle  Terme  di  Tito  disegnate  ed  illustrate 
da  Anton  de  Romanis,  Roma  1822.  Erstes  Heft.). 

24. 

7.  Der  Viminalische  Berg  ,  Mons  Viminalis  ,  sich 
ausdehnend  in  eine  weitere  Ebene  ,  von  Servius  Tullius 
mit  der  Stadt  verbunden,  an  den  anstofsenden  Quirina- 
lischen  und  Esquilinischen  Hügeln  und  gegen  die  Ebene 
zu  durch  Tarquinius  Superbus  mit  einem  Erdwall,  agger 
Tarquinius,  beschützt  (Nardini  I,  7;  s.  jedoch  Cicero 
de  Republ.  II,  6.  und  daselbst  Ang.  Mai’s  Anmerkk.). 
Name:  von  dem  Altar  des  Juppiter  Viminius,  oder  a 
viminibus,  von  den  zahlreich  dort  wachsenden  Weiden 
(s.  Varro  L.  L  IV.  p.  i3.  Festus  s.  v.  p.  5q3.).  Jetzt 
meistens  unangebaut  (s.  Nardini  a.  a.  O.). 

Name  dieser  nach  und  nach  auf  einander  folgenden 
Erweiterungen  der  Stadt:  Pomoerii  prolatio.  Heifst 
pomoerium  der  Raum  auf  beiden  Seiten  hinter  der  Mauer, 
in  und  ausserhalb  der  Stadt  (spatium  post  murum,  Liv. 
1 ,  44.  ibique  interprr.)  ?  Oder  heifst  es  eigentlich  pro- 
moerium,  oder  prosimurium ,  d.  i.  locus  proximus  (s. 
Festus  s,.  v  ).  Religiöse  Bestimmung  dieses  Ortes  zu  Au¬ 
spicien  (s.  Gell.  N.  A.  XIII,  14.).  —  Feierlichkeit  der 
Erweiterung  dos  Pomöriuius  und  nur  bei  bedeutendem 
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Zuwachs  des  Römischen  8taats  (s.  Nardini  V.  Ii.  1 ,  5. 
p.  go5.  Adler  Besehe,  von  Rom  S.  10  1.).  Feierliche  Er¬ 
weiterung  des  Romulischen  Pomüriums  :  i)  durch  Ser¬ 
vius  Tullius  (s.  Le  mura  di  Roma  etc.  da  A.  Nibby  cap. 
3.  pag.  j5  ff.),  2)  durch  Sylla  (Senec.  hiev.  Vit. 

3)  durch  August,  Tiberius  (Hinzufügung  der  Castra  Prae¬ 
toria)  und  Claudius  (s.  jedoch  oben)  ,  4)  durch  Aurelian 
(Vopisc.  Aurel.  21.  mit  Salmasius  Note,  und  überhaupt 
Carlo  Fea  zu  den  Frammenti  di  Fasti  Consolari  e  Trion- 
phali  pag.  XXXIX  sqq.).  Das  Pomörium  schliefst  ein  : 
die  siebenhügeligte  Stadt  (urbs  septicollis  ,  e7ird'ku(po<;'), 
—  Wann  kommt  dieser  Ausdruck  zuerst  vor  ?  Septi¬ 
montium,  religiöses  Fest  deshalb,  im  December  jährlich 
veranstaltet  (s  Festus  s.  v.  p.  499.  Plutarch.  Quaesit. 
Romm.  p.  280.  C.  p.  146  sqq.  Wyttenb.). 

§.  25. 

Ausserhalb  der  Stadt  und  nicht  mit  zur  Stadt  ge¬ 
rechnet  ,  jenseits  d.  i.  auf  dem  rechten  Tiberufer): 

1.  Mons  Jani  culus  (Janiculum  ;  s.  Nardini  VII  ,  11.). 
War  er  aus  der  eigentlichen  Sladtgränze  ausgeschlossen 
(Donat,  de  Urb.  Rom.  I,  6  ),  oder  mit  der  Stadt  durch 
Befestigung  verbunden  und  eingeschlossen  (Nardini  Vet. 
Rom.  I,  4-)?  Lage:  höher,  als  die  übrigen  Hügel,  mit 
einer  herrlichen  Aussicht  über  die  ganze  Stadt,  mit  der 
er  durch  eine  hölzerne  Brücke  (pons  sublicius)  verbun¬ 
den  war,  gegenüber  dem  Saturnischen  (Capitolinischen) 
Hügel  (s.  Virg.  Aen.  VIII,  355.).  Name  nach  dem  Janus 
(s.  Virg.  a.  a.  O.),  jetzt  Montorio. 

2.  JVLons  Vaticanus  (s.  Nardini  R.  V*  VII,  i3.  Ol. 
Borrich.  Antiq.  Urb.  Rom.  Fac.  cap.  16.  §.  3.  p.  1610  sq. 
Thes.  Graev.  IV-)  ,  im  allgemeineren  Sinne  selbst  das 
Janiculum  und  die  an  Veji  angrenzenden  Ländereien  jen¬ 
seits  der  Tiber  umfassend  (s.  Plin.  H.  N.  III,  5.)  ,  im 
engeren  ein  durch  ein  niedrigeres  Thal  vom  Janiculum 
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getrennter  Hügel,  wegen  seiner  ungesunden  Luft,  stellen¬ 
den  Wassern  (Tacit.  Hist.  II,  g3.)  wenig  von  den  Römern 
bewohnt,  jetzt  den  päbstlichen  ( Vaticanischen)  Palast 
mit  seinen  prächtigen  Gärten ,  die  Peterskirche,  das  Bel¬ 
vedere  und  andere  Prachtgebäude  enthaltend.  Name:  a 
vatibus  s.  vaticiniis  oder  a  Vaticano  Deo  (s.  Gell.  N.  A. 
XVI,  17.  Festus  s.  v.  p.  586.). 

3.  Collis  hortulorum  ,  nach  den  benachbarten  hor¬ 
tis  Sallustianis  benannt,  auch  Pincius  nach  dem  Palast 
der  Pincischen  Familie  ,  von  Aurelianus  mit  in  das  Stadt- 
Pomörium  eingeschlossen.  Jetzt  das  Kloster  S.  Trinita¬ 
tis,  horti  Medicei  etc.  (s.  Nardini  R.  V.  I,  8.) 

§.  26. 

Umfang  der  Stadt  Rom  :  gleich  dem  Umfange  Athens 
(Dionys.  Hai.  Antiqq.  IV,  «3.  Vol.  II.  p.  669.).  Beträgt 
der  Umfang  der  Ringmauer  nach  Plinius  H.  N.  III,  5.  im 
Jahre  828  a.  u.  c.  13,200  Schritte  (s.  Nardini  R.  V«  I,  6. 
pag.  9» 2  ff“.),  oder  ist  zu  lesen  :  23,200  mit  Lipsius  (de 
Magnit.  Rom.  II,  3;  dagegen  Nardini  a.  a.  O.),  oder 
3o,ooo  mit  Isaak  Vossius  (Observatt.  de  antiq.  Romae 
magnit.  cap.  1.),  so  dafs  die  ältere  Mauer  a.  u.  c.  291 
von  22,5oo  Schritten  von  Sylla  und  August  um  6765 
Schritte  erweitert  worden  (ibid.  cap.  3.  4.)  ?  Endlich 
unter  Aurelian,  der  eine  neue  Ringmauer  um  die  Stadt 
zog,  5o,ooo  Schritte  (Vopisc.  Aurel.  21.).  Oder  ist  hier 
zu  lesen  :  »5, 000  ?  (s.  Ol.  Borrich.  Antiq.  Urb.  Rom.  Fac. 
cap.  I.  p.  1526.  vergi.  Le  mura  di  Roma  etc.  da  A.  Nibby 
cap.  3.  4.  und  5.  und  Adler  Beschreibung  von  Rom  1,2. 
P*  *9  f.)  Umfang  von  Rom  samt  den  Vorstädten  ausser¬ 
halb  der  Ringmauer:  50,765  Schritte  (nach  Is.  Voss.  a. 
a.  O.  cap.  5.). 

Bevölkerung.  Ist  die  Annahme  von  Isaak  Vossius 
(a.  a.  O.  cap.  7.)  ,  die  auf  einer  Vergleichung  mit  dem 
Umfang  und  der  Bevölkerung  der  beiden  gröfsten  Euro- 
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päischen  Städte ,  Paris  und  London ,  beruht,  zu  billigen, 
und  Roms  Einwohnerzahl  in  seiner  Blütbezeit  auf  i4 
Millionen  zu  setzen,  oder  ist  diese  Angabe  übertrieben 
(s.  Adler  Beschr.  I.  cap.  2.  pag.  20  fF.)  ,  so  wie  die  des 
Lipsius  ( a.  a.  O. )  von  5  Millionen,  die  Sklaven  und 
Fremden  mit  eingeschlossen? 

§•  27* 

Eintheilung  der  Stadt .  1.  Unter  Romulus  in  drei 

Theile,  Tribus ,  jede  in  zehn  Curien.  Nach  der  gewöhn¬ 
lichen  Erklärung  Tatienses  vom  König  Tatius,  Ramnen¬ 
ses  von  Romulus,  Luceres  von  Lucumo  (Liv.  I,  i3- 
vergi,  jetzt  Cicero  de  Republ.  II,  8.  und  II,  20.  mit  den 
Anmerkk.).  Verschiedene  Erklärungen  und  Vorstel¬ 
lungsarten  davon:  s.  Adler  pag.  117.  Amaduzzi  Lexic. 
voce.  Etrusce,  pag-  LXXII.  Niebuhr  Röm.  Gesch.  I. 
p.  225  ff.  Schlegel  a.  a.  O.  p.  895.  Wacbsmuth  a.  a.  O. 
p.  197  ff. 

2.  Eintheilung  der  Stadt  unter  Servius  Tullius  in 
vier  Tribus  (tribus  urbanae,  regiones,  s.  Niebuhr  I. 
p.  256.  Dionys.  Hai.  IV,  i4-  P*  670.  R.) ,  nebst  26  Tri¬ 
bus  des  Landes  (tribus  rusticae,  einegeographische  Ein¬ 
theilung,  s.  Niebuhr  p.  254  fF.  256  fF.  vergi.  Wachsmuth 
p.  228.)  ,  fortbestehend  bis  auf  des  Augustus  Zeit :  Su - 
burra  oder  regio  Suburrana  ,  einschliefsend  den  Cälischen 
Berg  nebst  der  dabei  befindlichen  Ebene;  Esquilina  nach 
dem  gleichnamigen  Berge,  den  sie  umschlofs  ;  Collina , 
den  Quirinalischen  und  Viminalischen  Hügel  einschlies- 
sendj  Palatina ,  nach  dem  gleichnamigen  Hügel;  s. Nar¬ 
dini  a.  a.  O.  II,  3.  Adler  a.  a.  O.  p.  118. 

3.  Eintheilung  der  Stadt  unter  Augustus  in  \L\  Re¬ 
giones,  jede  abgetheilt  in  Strafsen  ,  vicos,  unter  der  Auf¬ 
sicht  eigener  Magistrate  ,  Vicomagistri.  S.  Sueton.  Aug. 
3o.  Sexti  Rufi  Breviarium  de  Regionibus  urbis  Romae. 
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Publii  Victoris  de  regionibus  urbis  Romae.  Nardini 
V.  R.  II»  4.  5.  im  vierten  Bande  des  Gräv.  Thesaurus 
Antiqq.  Romm, 

1.  Porta  Capena ,  nach  dem  daran  stofsenden  Capc- 
niscben  Thore  benannt;  Adler  2te  Abth.  eap.  I.  p.  122 ff. 
Nardini  a.  a.  O.  III,  1  — 4  incl. 

2.  R-  Coelimontana ,  nach  dem  Berge  Cölius,  den 
sie  hauptsächlich  in  sich  schlofs  ;  Nardini  III,  5  —  7. 
Adler  cap.  2.  p.  144. 

3.  ü.  Isis  et  Serapis  und  Moneta ,  nach  Tempeln  be¬ 
nannt,  hleiner;  Nardini  III,  8  —  10.  Adler  cap.  3. 
pag.  160. 

4.  R.  Templum  Pacis  oder  Via  sacra ;  Nardini  III, 
11  —  i5.  Adler  cap.  4.  p*  172. 

5.  R.  Pscjuiliua;  Nardini  IV,  1  —  4*  Adler  cap.  5. 
p.  192. 

6.  R.  Alta  Semita;  Nardini  IV,  5  —  7.  Adler  cap. 6. 
p.  210» 

7.  R.  Via  Rata  (nach  der  Hauptstrafse)  ;  Nardini  IV, 
8  —  10.  Adler  cap.  7.  p.  227. 

8.  R.  Forum  Romanum;  Nardini  Lib.  V.  Adler  cap. 
8.  p.  234« 

9.  R.  Circus  Flaminius;  Nardini  VI ,  1  —  10.  Ad¬ 
ler  cap.  9-  p.  289. 

10.  R.  Palatium ;  Nardini  VI,  11  —  i5.  Adler  cap. 
10.  p.  3 1 3. 

11.  R.  Circus  Maximus ;  Nardini  VII ,  1  — 4*  Adler 
cap.  11.  p.  324. 

12.  R.  Piscina  Publica;  Nardini  VII,  6.  Adler  cap. 

12.  p.  333. 

13.  R.  Aventinus ;  Nardini  VII,  7  —  9.  Adler  cap. 

13.  p.  336. 

14.  R.  Transtiberina ;  Nardini  VH,  »0  sqq.  Adler 
cap.  14.  p.  343  ff. 


27 


$.  28. 

Portae  (Thore).  Namen  und  Veranlassung  (a  por¬ 
tando  aratrum ,  s.  Plutarch.  Rom.  cap.  X.  fin.,  Quaestt. 
Romm.  pag.  271.  A  ).  Zahl  derselben:  *tinter  Romulus 
drei  oder  vier  (Nardini  R.  V.  I,  3.)?  zu  Plinius  des  Äl¬ 
teren  Zeit:  37  (Plin.  H.  N.  III,  5.  §.  9.  Nardini  I,  9.), 
unter  Justinian  dagegen  nur  14  (Procop.  de  Bell.  Goth. 
I.  p.  194.).  Namen  und  Aufzählung  derselben  (Nardini 
e.  a.  O.  Adler  I.  cap.  3.  p.  22  ff.). 

Brücken ,  pontes  (s.  Nardini  Vet.  Rom.  VIII,  3-). 

Zahl  derselben  :  Die  älteste  hölzerne  Pons  Sublicius 

(a  sublicibus  d.  i.  Pfähle,  s.  Festus  s.  v.) ,  neu  in  der 

•  • 

Folge  von  Steinen  aufgeführt  durch  den  Prätor  Amilius, 
und  noch  einmal  später  durch  Antoninus  Pius  (Nardini 
R.  V.  VIII,  3.);  Pons  Aelius^  vonlladrian  erbaut  (Spar- 
tian.  Hadr.  19.),  jetzt  S.  Angelo;  Pons  Fabricius ,  von 
L.  Fabricius  aus  Steinen  erbaut  (Gruter.  Inscrr.  p*  160. 
n.  3-  Dio  Cass.  XXXVII-  p.  5o6.) ;  Pons  Faticanus ,  auch 
triumphalis  oder  Aurelius  ;  Pons  Janiculensis  oder  Jani- 
cularis  ,  jetzt  P.  Sixti  IV ;  Pons  Cestius ,  nach  C.  Cestius 
Gallus  benannt;  Pons  Milvius  (Mulvius),  jetzt  Ponte 
Molle,  in  deren  Nähe  Constantia  der  Grofse  den  Maxen¬ 
tius  besiegte;  Pons  Palatinus ,  auch  Senatorius ,  jetzt 
Pons  St.  Mariae  Transtiberinae. 

§.  29. 

Landstrafsen  undStraJseu  der  Stadt  ( viae  und  vici ), 
s.  Adler  I.  cap.  3.  6. 

1.  Fiae ,  zum  Theil  noch  innerhalb  der  Stadt  begin¬ 
nend  (via  sacra,  v.  nova,  v.  lata,  v.  triumphalis  etc.), 
oder  ausserhalb  derselben,  benannt  theils  nach  den  Tho¬ 
ren  ( z.  B.  via  Salaria),  durch  die  sie  ,  oder  nach  den 
Städten,  zu  denen  sie  führten  (z.  B.  via  Amerina,  Col¬ 
latina,  Numentana  u.  s.  w.)  ,  oder  nach  den  Personen, 
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die  sie  angelegt  (  v.  Appia,  Aemilia,  Aurelia,  Censoria, 
Consularis  etc.  Vitruv-  VIII,  3.  p.  3»<).  not.). 

Anlage  derselben  :  ausserhalb  Rom  mit  grobem  Kies 
oder  Triebsand  (glarea),  innerhalb  der  Stadt  gepflastert 
("sternere)  mit  Kieselsteinen  (silices;  Liv.  XLI ,  3s.  Ti¬ 
buli.  I,  7,  6o.  ibique  interprr.).  Einzelne  Hauptstrafsen, 
z.  B.  Via  Appia,  Flaminia,  Aemilia  u.  8.  w.  Adler  a.  a« 
O.  cap.  6.  p.  53  ff. 

2.  yici ,  Hauptstrafsen,  eigentlich  eine  Reihe  von 
Gebäuden  (s.  Voss.  Lex.  etymol.  s.  v.),  dadurch  unter¬ 
schieden  von  via,  eingerichtet  durch  Augustus  (Sueton. 
Aug.  3o.) ,  der  Zahl  nach  4^4 1  mit  eben  so  vielen  Ka- 
pellchen  (aediculae),  jedoch  mit  einzelnen  Räumen  da¬ 
zwischen  (areae;  s.  Varro  L.  L.  IV,  4*  Nardini  111,  4.). 
Name:  nach  den  Kapellen  oder  Tempeln  (vicus  Virtutis, 
Curiarum,  Jugarius  u.  s.  w.) ,  nach  bestimmten  Verrich¬ 
tungen  oder  Geschäften  (vicus  piscatorius). 

Aufseher ,  Vicomagisbri :  vier  über  jeden  vicuä  nach 
Augustus  Anordnung,  jährlich  aus  der  plebs  erwählt 
(Sueton.  a.  a.  O.) ;  aber  auch  früher  schon  vicomagistri 
( Livius  XXXIV,  7.};  sie  veranstalten  ludos  compitales 
(Ascon.  Pedian.  ad  Cic.  pag.  169.  Nardini  V.  R.  III,  4*)* 
Oberaufseher:  über  jede  Regio  zwei  Curatores  nach  Au¬ 
gustus  Anordnung;  ebenfalls  jährlich  erwählt,  später  unter 
Alexander  auf  die  Einzahl  für  jede  Region  herabgesetzt 
(Lamprid.  33.).  Ausserdem:  Denunciabares ,  um  Alles, 
was  vorfiel,  anzuzeigen  (Graev.  Inscriptt.  p.  a5o.  sSi.). 

Aufseher  der  Wege  :  ursprünglich  die  Adilen,  dann 
die  Censoren  und  dann  (Juatuorviri  viarum  curandarum 
oder  Curatores  viarum,  anfänglich  unbestimmt,  dann 
seit  Augustus  ständig ,  mit  gröfserem  Ansehen  und  Wür¬ 
de.  Oder  sind  die  (Auatuorviri  v.  cur.  als  Aufseher  der 
Strafsen  innerhalb  der  Stadt  zu  unterscheiden  von  den 
Curatores,  Aufsehern  der  Strafsen  ausserhalb  der  Stadt 
(s.  Lips.  Exeurs.  E,  ad  Tacit.  Anual.  III,  3».)  '? 
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3o. 

Fora t  der  Zahl  nach  in  Allem  17. 

Ursprüngliche  Bestimmung:  Plätze,  WO  Recht  ge¬ 
sprochen  wurde,  länglichte  Vierecke,  von  Hallen  (por¬ 
ticus)  eingeschlossen  •,  dann  21  Marktplätze  zum  Verkauf 
der  Waaren. 

Zu  ersteren  gehören  :  das  Forum  Romanum  ,  das  äl¬ 
teste  zwischen  dem  Palatinischen  oder  Capitolinischen 
Hügel,  auch  Forum  Vetus  oder  Forum  Magnum  genannt, 
mit  der  Rednerbühne  (rostra),  dem  Comitium  ,  demMil- 
liarium  des  August,  tabernae  u.  s.  w.  (s.  Nardini  Vet.  R. 
V.  cap.  2  —  8.  incl.  Adler  II,  8.  p.  235  ff.)* 

2.  Forum  Julium ,  von  Julius  Cäsar  gegründet ,  mit 
dem  prächtigen  TempeKder  Yenus  Genitrix  (Nardini  a. 
a.  O.  V ,  9.). 

3.  Forum  Augusti ,  in  der  Nähe  des  F.  Julium,  mit 
den  Statuen  ausgezeichneter  Römer  (Sueton.  Aug.  29.  3i. 
Nardini  a.  a.  O.). 

4.  Forum  transitorium ,  von  Domitian  angefangen, 
von  Nerva  vollendet  (Nardini  111,  14.). 

5.  Forum  Trajani  oder  Ulpium ,  von  Trajanus  ange¬ 
legt  (Nardini  V,  9.). 

6.  Forum  Sallustii,  Forum  Diocletiani. 

Zu  den  zweiteren  gehören  Forum  pistorium,  olita- 
rium,  Boarium  (Festus  s.  v.)  u.  s.  w. 

§.  3i. 

Campi.  Name  ursprünglich  Sicilisch  (Hesych.  Kap- 
7tb q  Inn ödpopog  Xcxelolg).  Bestimmung  :  Freie  Plätze 
mitten  in  der  Stadt,  bestimmt  zu  öffentlichen  Zusam¬ 
menkünften  und  sonstigen  öffentlichen  Zwecken.  Zahl, 
acht:  Yiminalis,  Agrippae,  Martius,  Codetanus,  Octa¬ 
vius,  Pecularius,  Lanatarius,  Brutianus  (Nardini  VIII, 
1.).  Andere  zählen  17  auf  (Onuphrius  Pamphinius). 


Der  berühmteste:  Campus  Martius ,  oder  auch  blos 
vorzugsweise  Campus  genannt  (Nardini  VI,  5.  p.1273.), 
zwischen  der  Tiber  und  der  Stadt,  ursprünglich  den 
Tarquiniern  zugehörig  ,  dann  dem  Mars  geheiligt  (Liv. 
II,  5.).  Bestimmung:  zu  den  Comitiis  centuriatis  u.  s.  w. 
(Nardini  a.  a.  O.). 

Öffentliche  Gebäude:  Tempel,  Theater,  Amphi¬ 
theater  ,  Gymnasien  und  andere  Übungsorte ,  Naumachien, 
Säulenhallen  (Porticus);  Basiliken,  Thermen  (Bäder  al¬ 
ler  Art,  Wasserleitungen  und  Wasserbehälter,  Spring¬ 
brunnen,  Odeen,  Triumph*,  und  Ehrenbogen.  Ehren¬ 
säulen,  Obelisken,  Durchgänge  für  das  Publikum  (Jani), 
Grabmähler  (Sepulchra,  Moles,  Mausolea),  ausgezeich¬ 
nete  Paläste,  Gebäude  und  Häusergruppen,  wie  auch 
Landhäuser  von  Privatpersonen  (Domus,  Aedes,  Insu¬ 
lae,  Villae)  u.  s.  w.  —  Vergi,  die  oben  angeführten 
Quellen  und  Hülfsmittel. 


Cap.  III. 

Von  den  Sklaven. 

§.  3a. 

Laurentii  Pignorii  de  servis  et  eorum  apud  vete¬ 
res  ministeriis  Commentarius,  Aug.  Vind.  i6i3.  Patav. 
1676.  und  mit  Popma  Amstel.  1673.  und  nebst  der  folgen¬ 
den  Schrift  in  Poleni  novv.  Snpplemm.  zu  Graevii 
Thesaur.  Antiqq.  Komm.  Vol.  III. 

Titi  Popmae  de  operis  servorum  liber ,  Antverp. 
1606.  Amst.  1673.  und  bei  Polenus  (s.  vorher). 

Lodov.  Anton.  Muratori  Dissertazione  sopra  i 
Servi  e  Liberti  antichi  (in  Scelta  di  Dissertazioni  cavate 


<la’  plu’  celebri  nutcri.  In  Venezia  1751.  Tom.  secondo 
und  im  Tom.  tert.  der  Societ.  Columbaria  zu  Florenz). 

Anton.  Francisci  Gorii  Descriptio  Monumenti 
s.  Columbarii  Libertorum  et  Servorum  Liviae  Augustae 
et  Caesarum  ,  adjectis  notis  Anton.  Mariae  Salvini  (im 
dritten  Bande  der  genannten  Supplemente  des  Polenus). 

Burigny  Diss.  sur  les  Esclaves  des  Romains  (in 
den  Memoires  de  l’Acad.  des  Inscriptt.  Vol.XXXV.  und 
über  die  Freigelassenen  derselbe  ebendaselbst  Yol. 
XXXVII.). 

Dan.  Theodori  Gever9  Disputatio  de  servilis 
conditionis  hominibus,  artes,  litteras  et  scientias  Roraao 
colentibus,  Lugd.  Bat.  1816. 

Wilh.  a  Loon  Eleutheria,  sive  de  Manumissione 
Servorum,  Traject.  ad  Rhen.  »685.  und  bei  Polenus 
Vol.  III. 

Die  hierher  gehörigen  Quellen,  die  Stellen  in  den 
allgemeineren  Werben,  ingleichen  die  einzelnen  Ab¬ 
handlungen  werden  im  Verfolg  dieses  Capitels  genannt; 
vergl.  auch  Hauboldi  Epicrisis  Heineccii  Antiqq.  Romm. 
Syntagm.  pag.  919  f. 

§.  33. 

Römische  Einteilung  der  Menschen  nach  ihren  Per¬ 
sonalrechten  in  Freie  (Liberi)  und  Sklaven  (Servi;  Insti¬ 
tute  lib.  I.  tit.  3.  de  jure  personarum,  mit  Theophilus 
pag.  43.  ed.  Reitz.  und  Gajus  lib.  I.  tit.  3.  de  conditione 
hominum  §.  8.  vergl.  Heineccii  Syntagma  Antiqq.  Romm. 
Jurisprudent.  illustrantt.  lib.  I.  tit.  3.  p  8c  ed.  Haubold.). 
D  ie  Freien  sind  entweder  Freigeborne  (Ingenui)  oder 
Freigelassene  (Libertini).  Standpunkt  für  diese  Lehre; 
drei  Fragen  : 

1.  Wie  ward  einer  im  alten  Rom  ein  Sklave? 

2.  Was  hatte  er  als  Sklave  zu  leisten  und  zu  leiden  ? 

3.  Wie  ward  er  von  der  Sklaverei  befreit? 


Zu  i .  Entstehung  des  Sklavenstandes  in  Rom.  Nach 
dem  Völkerrecht  (jure  gentium  *  ).  —  Kriegsrecht,  sub 
jugum  missi,  dedititii  (Dionys.  Hai.  A.  R.  III,  22.  Gaji 
Institutt.  Commentt.  lib.  I.  §.  52.),  oder  öffentlich  ver- 
liauft  (sub  corona  venditi,  Liv.  V,  22.  Gell.  N.  A.  VII, 
4.)  servi.  Daher  die  Etymologie  der  alten  Rechtslehrer : 
quia  bello  servati  (Institutt.  lib.  I.  tit.  3.  8.  2.  3.  mit 
Theophilus  pag.  45.  Isidori  Origg.  IX,  4*)*  Andere 
Herleitungen  bei  Vossius  im  Etym.  L.  L.  p.  467.  Wahre 
Ableitung:  eritudo  i.  e.  servitudo  (Festus  pag.  1 3 1 .  Dac. 
von  epoq,  £L(>E()oqi  s.  Scaliger  daselbst,  epco ,  eprco,  ser¬ 
vo,  Lennep  Etymol.  p.  223.  und  p.  963.  Odyss.  VIII, 
529.  e/Ipepov  d.  i.  Sov’helav  nach  Apollonii  Lexic.  Homer, 
p.  246.  Toll.).  Daher  auch  die  Ableitung  von  mancipium 
(Varro  de  L.  L.  V ,  8.  Institt.  lib.  I.  tit.  3-  5.  3.  « qui 
etiam  mancipia  dicti  sunt,  eo  quod  ab  hostibus  manu 
capiuntur»,  vergi.  Theophilus  ad  1.  1.  pag.  45  )  —  oder 
vielmehr  von  dem  alten  Wort  mancipium  als  Object  der 
mancipatio  und  als  Bezeichnung  der  Sache ,  die  im  Rö¬ 
mischen  Eigenthum  stand  (Ernesti  CI.  Cic.  in  mancipium. 
Niebuhr  R.  Gesch.  II.  p.  36i.  not.  72.  Joh.  Baptist  Vico 
Grundzüge  einer  neuen  Wissenschaft  über  die  gemein¬ 
schaftliche  Natur  der  Völker,  deutsch  von  W*  E.  Weber 


*)  Ansichten  der  Alten  von  der  Rechtmäfsigkeit  oder  Unrechtmäfsig- 
keit  der  Sklaverei  :  Aristoteles  im  ganzen  ersten  Buch  der  Politik. 
Besonders  gehört  hierher  I.  cap.  2.  (6.)  pag.  8.  Sylburg.  pag.  i5. 
Schneider:  'Ecrri  yd^  ri nai  x ara  vo/. jlsv  SoüXoq  Kai  SovXsvwv 
0  ydq  vöfj.oq  oy.cXoyta,  riq  eVrtv,  s’v  w  rd.  nara.  -röXsyov  y.paroJ- 
\xiva  rw v  v.(jUTovvTwv  sjvai  Quai.  Vergl.  Plutarchus  de  nobilitate 
cap.  6  et  7.  p.  396.  Hutten,  p.  982  sqq.  Wyttenb.  vergl.  mit  den 
Nachrichten  über  die  Entstehung  und  Fortpflanzung  des  Sklaven- 
wesens  bei  den  Griechen  und  andern  Völkern  ,  beim  Athenaeas 
lib.  VI.  p.  263  sqq.  p.  5oy  sqq.  Schyreigh. 
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pag.  580.)  *).  Diese  Sklaverei  durch  Kriegsrecht  im 
hohen  Alterthum  bei  manchen  VÖlhern  die  einzige,  und 
Sklaven  oft  der  beste  Theil  der  Beute  (Heynii  Opuscc. 
academm.  IV-  p.  129.).  —  Sklavenstand  durch  Geburt 
(Institutt.  2.  2  :  «Servi  autem  aut  nascuntur  aut  fiunt»). 
Das  contubernium  im  Gegensatz  von  matrimonium  ,  Be¬ 
griff  (Cicero  Verrin.  VII,  4o.  Sueton.  Vespasian.  cap.3. 
mit  Ernesti’s  Note  p.  218.  cd.  Wolf.  Daher  die  servae 
nicht  eigentlich  uxores,  sondern  contubernales;  Ruhn- 
ken.  ad  Terent.  Adelph.  V,  9.  16.  p.  89.  ed.  Bruns.).  — 
Sklavenehe  (Scaevola  in  Digest,  lib.  4o.  tit.  4*  leg*  5g.). 
Daraus  vernae  oder  vernaculi.  Eigenschaften  und  Cha¬ 
rakteristiken  :  Platon.  Menon,  p.  82.  p.  35o.  Bekkeri : 
HJLXkriv  per  iart  v.al  kW-qvi&L  —  olxoyevriq.  Marcus  An¬ 
tonin.  de  rebus  suis  1.  §.  16:  oixojevrjg  ovspvaxhoq,  wo 
letzteres,  nicht  ersteres,  das  Glossem  ist  (Meric.  Casaub. 
ad  h.  1.  und  anders  Fabrott.  ad  Theophil.  Institutt.  p.45; 
über  die  Sache  Gatacker  1.  1.  p.  2.5  sq  ).  Daher  lingua 
vernacula;  daher  vernilis  (nicht  venialis,  Gloss.  vett. 
beim  Fronto  II.  p.  55o.  ed.  prine.  Mediolan.)  ,  verniles 
blanditiae:  Tacit.  Hist.  II,  5g;  vernile  dictum,  i.  e.  scur¬ 
rile  :  ibid.  III,  3c.  fin.  Vernilitas,  i.  e.  urbanitas  affectata 
inque  dominos  saepe  contumeliosa  (Senec.  epist.  g5.  de 
constant,  cap.  11.  ad  fin.  vergi,  mit  Horaz  Satir.  II,  6. 
V,  66.  mit  den  Auslegern,  und  Böttigers  Sabina  I,  8. 
20.  47*  zweiter  Ausg.). 


*)  Wie  mancipia,  so-  wurden  auch  die  Sklaven  vorzugsweise  nach 
späterem  Sprachgebrauche  corpora  genannt;  Burmann  ad  Ovid. 
Heroid.  ep.  III,  36.  und  daselbst  Digest,  leg.  XLIII.  §.  4.  de  ritu 
nuptiarum;  analog  dem  späteren  Gebrauch  der  Griechen,  s.  die 
Ausleger  zu  Pollux  III,  78.  und  zum  Phrynicb.  p.  378  sq.  Lobeck. 
über  et ufJ.a  und  etu/zara,  Gatacker  zum  Marc.  Antonin.  1 ,  16. 
p.  28,  der  jedoch  diese  Bemerkung  zu  weit  ausdehnt,  s.  Meineke 
zu  Menanders  Fragmenten  p.  196. 
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$.  35. 

Sklavenhandel ,  erweitert  mit  der  Erweiterung  des 
Römergebiets;  Italische  Kriegsgefangene;  Grofsgriechi- 
sche ;  Sklaven  aus  Spanien,  Ulyrien,  Afrika,  Vorder¬ 
asien.  Wachsende  Bedürfnisse  der  Römer  in  diesem 
Stück,  und  Befriedigung  derselben  durch  ähnliche  An¬ 
stalten,  wie  die  der  heutigen  Europäer.  Beständige 
Kriege  barbarischer.  Stämme  unter  sich  ;  Seeräuber  (Zy- 
gii ,  Heniochi;  Strabo  XI.  p.  75g.  Heyne  a.  a.O.  p.  i33. 
Böttiger  a.  a.  O.  II.  p.  204  ff.).  Sklavenmarkt  in  Rom. 
Verfahren  beim  Verkauf  der  Sklaven.  Catasta  (machi¬ 
na,  Sueton.  de  grammatice,  cap.  i3.  emtus  de  catasta. 
Tibuli.  II.  Eleg.  6.  vs.  (\i.  Persius  VI,  77.  Martial.  lib. 
VI.  epigr.  29.)  ;  auch  lapis.  Daher  empti  de  lapide  für 
servi  venales;  Cicero  in  Pison.  cap.  i5.  vergl.  Pollux 
III,  78.  mit  den  Auslegern.  —  Mancipia  jure  belli  capta 
coronis  induta  venibant.  Davon  unterschieden  mancipia 
pileata  (Coei.  Sabinus  beim  Gell.  N.  A.  VII,  4.).  Rech.ts- 
regeln  für  diesen  Handel :  Praestare  (gut  sagen,  haften; 
Gell.  1.  I.)  ,  auch  beim  Verkauf  von  Häusern  und  dergl. 
(Cic.  de  Office.  III,  16.).  Bestimmungen  des  Edicts  der 
Adilen  darüber.  Unterscheidung  der  mancipia  morbosa 
und  vitiosa  bis  in  das  Einzelnste  herab  (Cic.  de  Office. 
III,  17.  und  die  Worte  des  Edicts  mit  den  Auslegungen 
beim  Gellius  N.  A.  IV,  2.  und  wann  das  redhibere  statt 
findet:  ibid.  vergl.  Ulpian.  in  Dig.  lib.  21.  tit.  leg.  21.). 
Angabe  der  Eigenschaften  des  Sklaven:  titulus,  scripta 
(Gell.  IV,  2.).  Auch  das  nudari,  contrectari  wird  er¬ 
wähnt  ( Senec.  rhetor.  Controvers.  I,  2.).  Besondere 
Abzeichen,  cretatis,  gypsatis  pedibus  ,  perforatis  auribus 
(Tibuli.  1.  1.  Juvenal.  I.  vs.  111.  Plin.  II.  N.  XXXIV, 
'7  et  *8*  pes  gypsatus  i.  e.  servilis.  Ovid.  I,  8.  64.).  In 
wie  fern  gehört  hierher  gypsatissimis  manibus  von  der 
Medea  (in  einer  Dichterstelle  bei  Cic.  ad  Diverss.  VII, 
6.)?  Sitte  der  Morgenländerinnen  die  Glieder  zu  färben. 


Das  Kraut  Henne  (dk^ävva^  Salmasii  Exercitt.  Plinn. 
p.  i3a4.  i354*  Hase  zum  Leo  Diaconus  p.  190.  und  an¬ 
dere  Arten  von  Färbung,  Blumenbach  Beiträge  zur  Na- 
turgesch.  II.  p.  q5  ff.  zweit.  Ausg.).  —  Sklavenhändler, 
Mangones,  Yenalitii  (Cie.  Orator,  cap.  70.  Plin.  H.  N. 
XXI,  26.).  Nebenbegriffe  und  Wortbedeutungen  daher 
abgeleitet.  Die  Sklaven  selbst:  venales,  novitii  (Cie. 
pro  (Juinct.  cap.  6.  Plin.  Epist.  I,  ai.),  und  im  Gegen¬ 
satz  veteratores  (Eenulej.  in  Dig.  lib.  21.  tit.  1.  leg.  ult. 
und  Ulpian  daselbst  leg.  37.  Terent-  Heaut.  Y,  1.  16.), 
und  daher  die  abgeleiteten  Bedeutungen  :  Veteratores 
callidi  dicti  (Festus  p.  590.  ed.  Dac.  Donatus  ad  Terent. 
Andr.  II,  6.  am  Ende). 

§.  36. 

Sklaverei  jure  civili:  die  incensi  (non  censi,  oi  pv) 
Ti pjjactpgrin ,  qui  in  delectu  militari  citati  nomen  non 
dederant  militiae :  Dionys.  Halic.  1Y,  i5.  p.  676.  Reisk. 
Cic.  pro  Caecina  cap.  34»  mit  den  Auslegern).  —  Selbst 
dreimal  konnte  der  Vater  den  Sohn  verkaufen,  ohne  dafs 
dieser  die  Ingenuität  dadurch  einbüfste  oder  alle  Rechte 
der  Civität  (Dionys.  Hai.  II,  27.  pag.  2q3  sq.  Reisk.  Cic. 
pro  Caecin.  q5.  de  Orator.  I,  181.  Mehrere  gesetzliche 
Bestimmungen  darüber  s.  bei  Heineccius  im  Syntagm. 
lib.  I.  tit.  IV.  5.  1.  p.  88.  Haubold.  vergi,  lib.  I.  tit.  III. 
§.  V.  p.  84  sq.  und  lib.  I.  tit.  IX.  §.  VI.  p.  121  sq.  und 
die  dort  angeführten  Schriftsteller.  Betrachtungen  über 
diese  Ausdehnung  der  väterlichen  Gewalt,  und  Folge¬ 
rungen  daraus  auf  den  Charakter  des  RÖrnervollies : 
Gaji  Institutt.  Comm.  I.  ().  55.  p.  25.  « —  fere  enim  nulli 
alii  sunt  homines,  qui  talem  in  filios  suos  habent  pote¬ 
statem,  qualem  nos  habemus  » .  Ansichten  der  Griechen, 
s.  Dionys.  Hai.  1.  1.  Der  Neueren  :  Sigonius  de  antiquo 
Jure  Civv.  Romm.  lib.  I.  cap.  10.  Bynkershoekii  Opus¬ 
culi.  p.  149  sqq.  Hegels  Grundlinien  der  Philosophie  des 


Rechts  180.  p.  »83.  —  Dic  bulla  aurea  und  dic  toga 
praetexta  als  Abzeichen  freier  Kinder  beider  Geschlech¬ 
ter:  Plutarch.  (Juaestt.  Komm.  p.  087.  mit  Wyttenbachs 
Anmerk.  p.  5c  sq.  Animadverss.  Persii  Satir.  V.  vs.  35. 
mit  den  Auslegern.  Symbolik  II.  p.  858.  und  Bilderheft 
p.  59.)  —  Schuldner  zur  Sklaverei  verurtheilt,  die  nexi 
(Varro  de  L.  L,  VI,  5.  sub  fin.  und  die  ausführlichen 
Erzählungen  und  Erörterungen  bei  Livius  II,  27.  VIII, 
28.).  —  Ansichten  der  Römer  über  die  freiwillige  Ver- 
äufserung  der  Freiheit.  Bestrafung  des  Selbstverkaufs  ; 
sonderbare  Fälle  und  Gesetze  (Pers.  1 ,  3.  55.  III.  §.  6. 
7.  pag.  85  sq.). 

§•  37* 

Namen »  Collectivnamen :  famuli,  vom  Oscischen 
famel ,  oder  vom  altlateinischen  famul  (Festus  in  famuli 
p.  1  /| 2.  mit  den  Auslegern.  Ennius  beim  Nonius  cap.  2. 
n.  3c2.  Lucret.  III.  vs.  1049*)  5  familia  in  seiner  früheren 
und  späteren  Bedeutung  (Festus  in  voe.  1.  5.  familia  ru¬ 
stica,  f.  urbana;  familiares:  Nepos  Attic.  i3.  Cic..  Pa¬ 
radox.  V,  2.  pro  Coelio  e3.  Fronto  de  differentt.  voce, 
p.  479-  ed.  Mai.  Plautus  Trinum.  II,  1.  28:  Ducitur  fa¬ 
milia  tota  etc.  Jedoch  auch  wieder  Unterscheidung  zwi¬ 
schen  servi  und  familiares  ,  unter  welchen  letzteren  oft 
freie  Hausgenossen  verstanden  werden:  Jacob.  Gotho- 
fred.  zum  God.  Theodos.  lib.  IX.  tit.  VI.  3.).  Pueri 
Zusammensetzung  der  lakonischen  Form  3TO(i 
(■nalg  ,  Hesych.  II.  p.  1006.  Alberti)  mit  den  Vornamen 
der  Herren:  Marcipor,  Caipor,  Lucipor,  Publipor, 
Ouintipor  (Festus  unter  diesem  letzteren  Wort  p.  4i4- 
Plin.  H.  N.  XXXIII,  1.  Quinctilian.  Instituit,  or.  I,  4« 
26.  p.  83.  Spalding.  Priscian.  VI,  9.  48.  p.  25i.  Krehl. 
Turnebi  Ad  versaria  lib.  XXIV«  cap.  46.  p.  860.  ed.  Ar- 
gentor.  Schlüsse  aus  dieser  Bezeichnungsart.).  Ancil¬ 
lae;  anculus,  ancula,  anculare  von  Gottheiten  und  Göt- 


terdienst  ursprünglich  (Festus  p.  28.  mit  Jos.  Scairger  ; 
Parallelen  von  Mercurius  Ministrator,  Fabretti  Inscripti, 
c.  16.  nr.  11,4.  und  vom  Etrurisclien  Camillus,  za SfxL^oq, 
Lanzi  Saggio  di  Ling.  Etrusca  II.  p.  240.).  Nomina  com¬ 
munia,  besonders  von  dem  Vaterlande  der  Sklaven:  Sy¬ 
rus,  Phryx,  Geta,  Paphlago,  Cappadox,  Davus;  auch 
provincielle  Eigennamen:  Manes,  Midas,  Tibius.  Kön¬ 
nern  einem  Sklaven  zwei  Namen  beigelegt  werden?  Ver¬ 
neint  von  W-  O.  Reitz,  der  bei  den  Sklaven,  als  Skia- 
veny  nur  Einen  Namen  annimmt  (s.  das  Für  und  Wider 
in  dessen  Excurs.  XVI.  zum  Theophilus  Tom.  II.  pag. 
1208  sqq.  Tib.  Hemsterh.  ad  Luciani  Timon,  sect-  22. 
p.  1 32.  p.  38i.  Bip.  Heynii  Opusculi.  IV,  i36.  Olym- 
piodor.  in  Platon.  Alcib.  I.  pag.  148  seq.  mit  den  An* 
merkk.).  Nomina  propria ,  wie  Dionysius,  Alexis,  Tiro, 
Laurea  u.  s.  w. 

§.  38. 

Bei  der  ins  Unglaubliche  wachsenden  Menge  der 
Sklaven  eines  und  desselben  Herrn  wurden  daher  Na¬ 
menlisten  und  ähnliche  HülfSmittel  wie  bei  den  Armeen 
nöthig  (s.  Athenaeus  lib.  VI.  pag.  272  seq.  pag.  543  seq. 
Schweigh. ;  ferner  die  Erzählung  des  Seneca  de  tran- 
quill.  vit.  cap.  8.  vom  Demetrius  Pompejanus;  die  im 
Testamente  des  C.  Caecil.  Claud.  Isidorus  angegebene 
Zahl  seiner  4**6  Sklaven;  Plin.  H.  N.  XXXIII,  10.  47* 
p.  628.  ed.  Harduin.).  Daher  man  die  Sklaven  in  Decu- 
rien  eintheilte,  und  zu  dem  Zwecke  eigene  nomenclato¬ 
res  hielt  (Petronii  Satyr,  cap.  87.  p.  160  sq.  Burmann, 
und  cap.  47-  p*  240.  mit  den  Auslegern).  Noch  gröfsere 
Zahlen  kommen  in  späteren  Zeiten  vor,  in  Justinians 
Periode  u.  s.  w.  (Pignori  de  servis,  in  der  Vorrede; 
Mazois  in  der  Schrift :  Der  Palast  des  Scaurus  p.  2o5. 
228.  der  deutschen  Übers.).  Verhällnifs  der  Zahl  der 
Sklaven  zu  der  der  Freien  in  Rom.  Daher  Vorsichts- 
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inafsregeln  der  Römer,  auch  in  Betreff  der  Kleidung  der 
Sklaven  —  vestis  servilis,  in  Tacitus  Annali.  XIII.  cap. 
25.  zu  erklären  aus  Sueton.  in  Nerone  cap.  26.  p.  104. 
ed«  Wolf,  nach  Reiz  in  den  Vorlesungen  über  die  Rö¬ 
mischen  Alterthüraer  p.  i38  f.  vergl.  Gibbon  I.  Cap.  2. 
pag.  99  f.  der  Wenck.  Übers.  —  Eigene  Silentiarii,  um 
Stillschweigen  unter  den  Sklaven  zu  erhalten  (Pignori 
de  Servv.  p.  n53.  in  Poleni  Thesaur.  III.  und  Popma 
de  Servv.  opp.  ibid.  p.  i33 1 .). 

§  39. 

2.  PVas  hatten  die  Sklaven  zu  thun  ?  Munera  ,  of¬ 
ficia  servorum.  Standpunkt  für  diese  Erörterung,  Un¬ 
terscheidung  der  Römischen  Ansichten  und  Verhältnisse 
von  denen  der  neueren  Europäer  (vergl.  hierüber  Gib¬ 
bon  Gesch.  der  Abnahme  und  des  Verfalls  des  Rom. 
Reichs  I,  3.  p.  172.  der  Wenck-  und  Schreiterischen 
Übersetz.);  selbst  im  Anfang  der  Römischen  Monarchie. 
Classen  und  Abstufungen  der  Sklaven:  Servi  publici, 
privati,  operarii,  ordinarii,  vicarii  u.  s,  w.  Servi  pu¬ 
blici  (im  Dienste  des  Staats  und  der  Obrigkeiten  u.s.  w.). 
Ihre  Lage,  theils  günstiger,  theils  ungünstiger  als  die 
der  servi  privati.  Manche  darunter,  Diener  der  magi¬ 
stratus,  auch  wenn  diese  in  den  Provinzen  waren  (Popma 
de  operis  servorum  init.  p.  i334*  ed.  Poleni).  Ihr  jähr¬ 
licher  Sold  vom  Staat  (annua,  Plin.  Epist.  X,  3o.  40. 
4i-)»  Ihre  Privilegien  besonders  in  der  Kaiserzeit,  so¬ 
gar  Befugnifs  über  die  Hälfte  ihres  Vermögens  zu  testi- 
ren  (Ulpian.  XX,  26.  vergl.  Hugo  Rechtsgesch.  p.  409. 
der  achten  Ausg.).  Andrerseits  aber  auch  ganze  Völker¬ 
schaften  nach  Italien  geschleppt,  und  zu  harten  öffent¬ 
lichen  Arbeiten  verdammt  ( Servi  Bruttiani,  Cyprii  etc. 
Lipsn  Electa  I,  12.  Popma  de  operis  servorr.  vergl. 
Heineccius  I,  3.  8.  p.  86  sq.).  Die  Bruttiani.  Ursprung 
des  Namens  von  entlaufenen  Sklaven,  die  unter  dem 
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Namen  der  Bruttier  (BpernW,  Bpe-mot,  HpaTtexon,  i.  e. 
fugitivi)  einen  Landstrich  in  Lucanicn  eingenommen, 
dann  aber,  weil  sie  zuerst  an  Hannibal  sieb  anschlossen, 
zu  Staatssklaven  erklärt,  die  unter  dem  Namen  dcrBrut- 
tiani  Lictorendienste  bei  den  Römischen  Obrigkeiten  in 
den  Provinzen  verrichteten  (Diodor.  Sicul.  XVI,  i5. 
ibiq.  Wesseling.  Tom.  11.  pag.  g3  sq.  Des  Grafen  von 
Stolberg  Reise  in  Italien  Bd.  III.  Brief  62.  pag.  260  ff.). 
Detail  der  opera  publica  :  die  metalla,  die  Steinbrüche, 
die  öffentlichen  Römerwerke,  grofsentheils  von  Sklaven¬ 
händen  aufgeführt  (Heyne  Opusculi.  IV.  p.  1 3 1  sqq.). 
Die  Pächter  und  Unternehmer  grofser  Proviantlieferur- 
gen  an  den  Staat  (Generalpächter) ,  durch  Arbeitssklaven, 
die  sie  zum  Ackerbau  in  grofsen  Districten  verwendeten 
(Mancipes,  i.  e.  conductores  servorum  operariorum;  Ur¬ 
sprung  dieses  Namens:  Hotomann.  ad  Cic.  Verr.  lib.  I. 
cap.  54.  Festus  p.  221.  Dacer.  Brissonius  de  Formull. 
p.  498.  und  J.  Bapt.  Vico  Grundzüge  einer  neuen  Wis- 
sensch.  II,  9.  p.  280.).  Daraus  entstehendes  Wucher  - 
und  Bestechungssystem  (Plin.  H.  N.  X,  33.  und  beson¬ 
ders  XXXIII,  57.  p.  6 1 4*  Harduin. :  «pretia  rerum  mu¬ 
tari  —  aut  (prout)  aliquis  praevalens  manceps  annonam 
flagellet  »).  Auch  wurden  die  Unternehmer  der  öffent¬ 
lichen  Bäckereien  (panificia  publica)  ,  dergleichen  es  von 
älteren  Zeiten  her  in  Rom  gab,  mancipes  (pdy xineg) , 
und  die  Häuser,  worin  das  Brod  bereitet  ward,  f uxyxi - 
7t£la  und  (xayxijrta  genannt  (Suidas  in  äpTonaXelov  Tom. 
I.  p.  339.  Küster,  vergi.  Socrates  Histor.  eecles.  lib.  V. 
cap.  18.  Ducang.  Gloss.  in  dvvdva  und  in  und 

payxinelov).  Jedoch  müssen  die  mancipes  von  den  pi¬ 
stores,  die  eine  Innung  (collegium)  in  Rom  bildeten, 
unterschieden  werden.  Hierher  gehören  die  7tpoeoTe>T£q 
xav  dpTOjroojTiJCGÖv  e^yacrrri^iav  (praepositi  panificantium 
stationum)  in  den  Basiliken  lib.  VI.  tit.  VI-  cap.  ».  und 
daraus  in  den  Novellen  LXXX.  cap.  V ;  s.  Jacob.  Go- 
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thofrcd.  zum  Cod.  Theodos.  Lib.  XIV.  Iit.  III.  iö.  1  oni, 
V.  p.  184  sq.  Ritter.  Sie  wurden  nicht  nur  mancipes, 
sondern  auch  Rationales,  Catholiciani  (sea&o^txtaiol ) 
und  criTtayat  genannt  (Suid.  Tom.  III.  p.  323.  J.  Gotho- 
fred.  a.  a.  O.) ,  und  verschiedene  Verordnungen  über  sie 
und  die  ihnen  untergebenen  Sklaven  gemacht.  Die  Ca¬ 
tabolenses  hatten  den  Transport  des  Getreides  zu  Was¬ 
ser  und  zu  Lande,  so  wie  des  Brodes  zu  besorgen  (JV 
Gothofr.  zum  Cod.  Theod.  lib.  XIV.  cap.  3.  p.  178.), 
und  kommen  daher  mit  den  pistores  und  mancipes  in 
Verbindung  vor.  Das  Verhältnifs  dieser  mancipes  zu 
den  pistores  u.  s.  w.  bezeichnet  Io.  Laurentius  der  Ly¬ 
dier  de  magistratibus  Romann.  III,  7.  pag.  »56 —  i58: 
MeS’  ovg  pdyxLTteg  9  oi  -rov  Srjuädovq  xai  avdpunodädovg 
apTov  Sij^iiov^yoL'  vcf>'  olg  dproTrotol  x.  t.  X.  «Sequuntur 
mancipes ,  qui  plebejam  ac  servilem  panem  conficiunt ; 
sub  quibus  pistores  »  etc.  Bei  diesem  Brode  des  gemei¬ 
nen  Volks  und  der  Sklaven  müssen  wir  an  die  dpr ovg 
aye'ka Lovg  und  ähnliche  schlechte  Brodarten  beim  Athe- 
näus  III.  p.  110.  p.  429.  Schweigh. ,  sowie  an  den  panis 
plebejus  beim  Scholiasten  des  Persius  III.  112.  (vergi. 
Gothofred.  zurn  Cod.  Lib.  XIV.  17.  5.  Tom.  V.  p.  272.) 
denken  *).  Bemerkungen  über  die  Kost  der  Sklaven 


*)  Aus  dem  Allem  ist  die  sehr  verdorbene  Stelle  desselben  Io.  Lau¬ 
rentius  in  der  andern  Schrift,  de  Mensibus  Romm.  Mart.  II. 
pag-  77»  die  n°ch  andere  interessante  Notizen  enthält,  zu  verbes¬ 
sern  und  zu  erläutern  :  O/  cis  ftdyynrst,  (spätere  Schreibart ,  wie 

z.  B.  B^tyy.og  für  Spzyxpf)  ( o/ovsi  rsyyircu  roü  dvSgaicöSovg)  ctorcug 
(lies:  Tsyyhai  roü  öypwSovi;  nai  dvS^airoSujSovg  ap- 

r°v ,  vgl.  die  andere  Stelle  und  die  Gloss.  Basilice,  wo  es  heifst : 
fj-uy'/.r^ ,  6  Tsyyiryjg  roü  StjfjicüSovg  a^rov)  sxsuirov  ro~;  sv  Xdycy 
Pw/xvXiotg  dvovag'  (1.  r  Pujfj.vXiovg  dvvövag)  ovtuj  Ss  vavraq  iv.d- 
Xow ,  dia  To  v.'ird  r >jv  svvdryv  ui^av  i-riblbocDai  Trgog  roü  fPc ujjlv- 
Xou  ryj'j  rpoCpil iv  rolg  tjrqaTiWTOUg.  Erklärung  dieser  von  Romulus 
benannten  annonae:  annona  einmal:  die  Getreidelieferungen  für 
das  Militär  (J.  Laur.  Lyd.  de  Magistrate  UI,  38.  p.  2ib':  —  uai 


u.  s.  w.  —  Wenn  die  mancipes  öffentliche  Weiden  pach¬ 
teten  (pascua  publica  redimebant)  ,  wurden  sie  pecuarii 
genannt  (  s.  Schneideri  Commentar,  ad  Varron.  de  rust. 
II.  i.  16.  p.  3q8  scj.  ibiq.  Ascon.  Pedian.  in  Divinationem 
Cicer.  Yerrin.  wo  es  auch  heifst :  mancipes  sunt  publi¬ 
canorum  principes.). 

§.  4o. 

Servi  privati.  Begriff  derselben.  Familia  rustica 
und  F.  urbana  (s.  Pompon,  ad  Sabin.  VI.  leg.  t66.  de 
verbb.  sign.  Marcian.  leg.  99  ff.  de  leg.  3.  Pignori  de 
Servv.  p.  1 1 56.  in  Poleni  Thes.  T.  III.).  —  S.  ordinarii 
(6  3TpcÖTO£  oixeTrjq)  und  vicarii  (6  1 rov  ohcs-vov  olxirrjc;). 
Mediastini  (ist  Mediastrini  beizubehalten  ?  s.  Gramer 
ad  Juven.  Scbol.  Satir.  III,  4*  P*  276.).  Ableitung  und 
Erörterung  (Popma  de  Servv.  Opp.  p.  i358  sqq.  in  Po¬ 
leni  Thes.  Tom.  III.  Lambin.  ad  Horat.  Ep.  I,  \l\ ,  14. 
Nitsch  Vorlesungen  über  Horaz  III.  p.  586.  conf.  Colu- 
mell.  Re  Rust.  I,  fin.  II,  i3.),  im  Gegensatz  zu  artifices 
(Ulpian.  Tit.  de  opp.  servv.  leg.  6.  cf.  Gruter.  Inscriptt. 
p.  577.).  Quales  Quales  (Cujacii  Obss.  XI,  35.  p.  38o  ff). 

§.  4t* 

Familia  urbana.  Mannigfaltigheit  und  Zahl  (s.  oben). 
Medici ,  Chirurgi  etc.  (Pignori  de  Servv.  p.  n56.  B.  ff. 
ocularii  bei  Gruter  Inscriptt.  p.  58 1.  nr.  8.),  daher  Me¬ 


et  cp < rau  CTgar t ujv  1Y.0V  )  otovsi  d'jvoviav.ov  xpogffr^Korss 
(p ^0'jri<7j/.aroq.  Uber  diese  militärischen  Verpilegungsbeamten  s. 
Gothofred.  zum  Cod.  Theodos.  Tom.  II.  pag.  255  sq.) ,  sodann: 
ein  Ehrengeschenk  an  Vornehme  oder  Magistratspersonen,  dona¬ 
tivum  (Gloss.  Basil.  ’Avvo va;  qo^a.  —  >7  Swgea,  vergl.  Du  Cange 
in  lloga ,  welches  letztere  Wort  dieselben  beiden  Bedeutungen 
hat).  Bemerkung  der  Fortdauer  ähnlicher  Gebräuche  gewisser 
Innungen  und  Zünfte  durch  das  Mittelalter  bis  auf  den  heutigen 
Tag.  C  r. 
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dicorum  decuriones  etc.  (Gruter.  Inscrr.  75.  122.  76« 
58o.  nr.  7.);  Medicae  (Gruter.  Inscr.  Vet.  p.  3t2.  nr.  4. 
p.  635.  nr.  9.).  Frage,  ob  die  Arzte  zu  Rom  alle  und 
immer  dem  Sklavenstande  angehörten  (  Richard.  Mead. 
Oratio  annivers.  Harveiana  1723.  p.  12  sqq.).  Einflufs 
auf  Werth  und  Ausbildung  der  Medicin  (  D.  Th.  Gevers 
de  Servilis  Conditionis  hominibus,  Artes,  Literas  etc. 
Romae  colentibus  Cap.  II.  §.  10.  p.  111.  n3  ff.).  Servi 
Liberati  (Corn.  Nep.  Attic.  i3.  p.  287.  Bardil.).  Unter¬ 
schied  von  literator  (Corn.  Nep.  Fragm.  VI,  4.  p.  353  f. 
Bard.)  und  Literali  (Popma  deOpp.  Servv.  p.  i36g.)  i.  e. 
librarii.  (Chr.  Schöttgen  de  Librariis  et  Bibliopol.  cap.3. 
§,.  2.  p.  841.  in  Poleni  Thesaur.  T.  III.  Popina  p.  1 34 1 .) , 
antiquarii  (Eschenbach  de  scribb.  Romra.  §.  3.  p.  836. 
apud  Polen.  1.  1.  *),  in  verschiedenen  Abstufungen:  L. 
ad  Manum.  (Gruter.  Inscrr.  p.  584-),  Amanuenses  (Pop¬ 
ma  I.  1.  p.  i342.)  ,  Anagnostae  etc.  Librariae  (Gruter. 
Inscrr.  p.  5g3.  nr.  3.  Juvenal.  VI,  475.);  Unterschied 
von  den  scribae  (Eschenbach  a.  a.  O.  p.  836.  Ernesti 
Clav.  Cicer,  s.  v.  scriba). 

§•  42. 

Nutritores ,  Nutrices ,  im  Unterschied  von  den  Pae¬ 
dagogis  (s.  J.  Jac.  Claudius  de  Nutrice,  et  Pacdagg.  in 
Poleni  Thes.  III.  p.  422  ff.)  ,  auf  Grabsteinen  (Popma 
1.  1.  p.  i33o.  Pignori  p.  1255.  vergi.  Marini  gli  Atti  de’ 


*)  Vergi,  oben  §.  2.  und  Casaubon.  ad  Athen.  XV,  673.  e.  Vol.  VIII. 
p.  62.  Schweigh.  wo  Schweighäuser  lieset:  sv  'Pw/xy  —  tcx^cl  rii 
uvTiHOvay  iiy  A>7/j«jr£/iai.  Vergleichen  wir  damit  das  Bruchstück 
beim  Io.  Laur.  Lydus  de  menss.  I.  p.  12:  ’ AvtikovcI^ioi  •  01  Karo, 
r  EXX yjva;  y.a.XXiy^üXS^oiy  so  ergiebt  sich,  dafs  unter  Antiquarii  in 
Rom  theils  die  Buchhändler  zu  verstehen  sind ,  welche  Hand¬ 
schriften  aufkauften,  und  sie  von  Sklaven  in  ihren  Diensten  ab¬ 
schreiben  liefsen ,  theils  diese  Sklaven  selbst,  die  sich  besonders 
durch  ihr  Schönschreiben  dazu  befähigen  mufsten.  Cr. 


Fratelli  Arvali  p.  343-  und  p.  517.).  Paedagogi  (Pignori 
p.  i2o5.  1.  1,).  Ihr  Verhältnifs,  und  darin  begründete 
Benennungen:  pappa,  papas  (Pignori  p.  1254.) ,  mammae 
(ibid.  p.  1257.).  Paedagogium  in  doppelter  Bedeutung; 
(Reines,  ad  Inscriptt.  Class.  9,  34.  Lipsii  Excurs.  ad  Ta-» 
cit.  Annal.  XV,  69.). 

S.  Symphoniaci  zu  verschiedenem  Gebrauch  (Pigno¬ 
ri  p.  1188.  Popma  p.  i34o.  Bähr  ad  Piutarch.  Alcibiad.. 
pag.  23o  seq.) ,  Citharoedi  (Pignori  pag.  1178.),  Tibi-* 
eines  u.  s.  w. 

Gladiatores  (Quintiliani  Declamatio  IX.  Gladiator. 
Octav.  Ferrari  De  Gladiatt.  in  Poleni  Thesaur.  Tom.  III. 
p.  319  ff.  Calliachus  de  Gladiatt.  ib.  p.  335  ff.). 

Ausübung  der  Künste  und  Wissenschaften  :  der  Ma¬ 
lerei  (Gevers  a.  a.  O.  p.  88.),  Architektur  (ibid.  p.  96  — 
98.)  und  bildenden  Kunst:  fabri,  statuarii,  sculptores 
u.  s.  w.  (ibid.  p.  98  ff.  Margaritarii :  Gori  de  Libert.  Co¬ 
lumbar.  apud  Polen.  Thesaur.  Antiqq.  Tom.  III.  p.  i55.) 
—  Gommarii  (ib.  p.  174  ff.),  Sardararii  (crapdajpaptot  *) 
(Salmasius  ad  Scriptt.  Hist.  Aug.  ad  Vopisc.  Sat.  cap.  9. 
p.  730.  Tom.  II.).  Dramatische  Kunst:  histriones,  co¬ 
moedi  u  s.  w. ,  wissenschaftliche  Bestrebungen  (Gevers 
p.  45  ff«)  und  Gelehrsamkeit  (z.  B.  Tiro).  Lage  solcher 


*)  Häufig  wurden  Sklaven  nach  ihren  Gewerben  genannt.  Lieblings¬ 
sklaven  und  Freigelassene  erhielten  auch  oft  Namen  von  Blumen 
und  Pflanzen.  Beides  hat  schon  Gori  (p.  5y.  p.  25g.  263.)  bemerkt. 
Aber  auch  von  Edelsteinen,  z.  B.  Zmaragdus  auf  einem  Grab¬ 
steine  bei  Marini  in  den  Atti  d’  Arvall.  p.  343  ;  Sardonux,  eben¬ 
daselbst  II.  pag.  56o.  Denselben  Namen,  von  dem  Gruter  kein 
Exempel  hat,  finde  ich  auf  einem  in  Rom  gefundenen  Grabsteine 
von  weifsem  Marmor,  den  mein  Freund  und  Colleg  der  Herr  Geh. 
Hofrath  und  Prof,  der  Arzneik.  Dr.  Nägele  nebst  einem  andern 
Grabdenkmahl  in  meiner  kleinen  Sammlung  giftigst  niedergelegt : 
Sardonyx  Puer  —  Sardonyx  Pater.  Ich  behalte  die  nähere  Be¬ 
schreibung  und  Erläuterung  beider  Monumente  einer  andern  Ge¬ 
legenheit  vor.  Cr. 


Slilaven  ,  Achtung  und  Werth  (Sucton.  Illustrr.  Gramm. 
3.  Caes.  47.  Juvenal.  Sat.  V,  60.  ibiq.  interprr.)  Frei¬ 
lassung  (Gevers  a.  a.  O.  pag.  43.)  Einflufs  auf  die  ge- 
sammte  Römische  Literatur  (Gevers  p.  144.  »45  ;  aber 
auch  verglichen  Senec.  Praefat.  L.  II.  Controvers. :  «mi¬ 
nime  probabili  more  turpe  erat  docere  ,  quod  honustnm 
erat  discere»). 

Haussklaven.  An  der  Spitze:  Actores  (Pignori 
p.  1234.  Popma  p.  1327.),  Procuratores  (Pignori  p.  1242. 
Popma  p.  »327  sq.) ,  Dispensatores  (oixoimpoi :  Pignori 
p.  u35.  1189.  Popma  p.  i328.  1329.),  Negotiatores,  In¬ 
stitores,  Insularii  u.  s.  w.  Untergeordnet:  Atrienses 
(Cic.  Paradox.  5.  Pignori  p.  1276.  Popma  p.  i332.  Cu- 
jacii  Observv.  X,  34«  pag.  339.),  Scoparii,  Cabirularii, 
Admissionales  (Pignori  p.  1279.  Pop^a  p.  i356;  daher 
Magister  Admissionum),  Vocatores  (Ruhnken.  ad  Te¬ 
rent.  Eunuch.  V,  8,  29.),  Ostiarii,  Janitores  und  dergl. 
Toparii ,  Balneatores  (Popma  p.  1 337.  1862.)  und  dergl. 
Corinthiarii  (Cic.  de  Finib.  II,  8.  p.  i54-  Goerenz:  «ad¬ 
sint  etiam  formosi  pueri,  qui  ministrent:  respondeat  his 
vestis,  argentum,  Corinthium  [aes] ,  locus  ipse».  Sue- 
ton.  Octav.  cap.  70.  Gruteri  Inscriptt.  p.  639.  7  und  9.). 
Coqui ,  Pistores ,  Obsonatores,  Ministri,  Prachtsklaven  : 
Cursores  (Pignori  p.  1220.  Popma  p.  1346.)  ,  Pedisse- 
qui,  Asseclae  u.  s.  w.  Lecticarii,  Liburni,  Ornatrices, 
Cosmetae  (Pignori  p.  1269.  vergi.  Boettigers  Sabina  II. 
p.  181.  p.  202  fif.  und  I.  p.  22.  und  p.  47  ff’.).  —  Betrach¬ 
tung,  oder  vielmehr  nur  Hindeutung  auf  die  dunkelste 
Schattenseite  des  Römischen  Sklavenwesens  (  Seneca  im 
96.  Brief  p.  63.  cd.  Schweigh. :  «cubiculi  contumeliae  — 
agmina  exsoletorum ,  per  nationes  coloresque  descripta  » 
ctc.  Vergi.  Juvenal.  V,  55.  mit  Ruperli’s  Commentar 
p.  219  f.  der  zweiten  Ausg.  und  Gatacker  zum  Marc.  An¬ 
tonin.  I,  16.  p.  29  ).  Hieraus  entsprangen  Verhältnisse 
und  Situationen,  welche  die  Dichter  der  Comoedia  to- 


gata  benutzten  (Plutarch.  Quaest.  Romm.  cap.  *01.  und 
dazu  Wyttenbachs  Aura.  T.  VII.  part.  !.  p.  53.). 

§.  43. 

Familia  rustica.  Ursprung  und  Bestimmung  (Heyne 
Opusculi.  IV.  p.  129  ff.),  besonders  später  bei  der  Aus¬ 
dehnung  der  Römischen  Landgüter  (  vergl.  Flut.  Tiber, 
Gracch.  3.  p.  827.  Vol.  V.  p.  165.  Coraj.).  EinzelneGe- 
schäfte  (s.  Columella  de  Re  Rustic.  Lib.  XL),  X  il licus 
(Popma  p.  » 33 1 .  Horat.  Epist.  I,  14.),  Behandlung  (com¬ 
pediti,  compedibus  vincli;  Florus  III,  19,  3.  Senec. 
Tranq.  An.  24.).  —  Ergastula.  Ableitung  (epyor,  epya- 
epydaziXov  ,  und  Vergleichung  mit  ähnlichen  An¬ 
stalten  in  Griechenland ,  z.  B.  dem  Athenischen  dvay- 
r.aiov:  Maussae.  ad  Harpocrat.  p.  33.  Gronov.  —  Auch 
carcer  publicus  bei  Juvenal.  XIV  ,  24*)’  Beschaffenheit 
dieser  Örter  (Lipsii  Elect.  II,  i5.  Anton.  Bombardini  de 
Carcere  cap.  XV.  in  Poleni  Thes.  III.  p.  789.  Pignori  a. 
a.  O.  p.  1294.),  unterirdische  ergastula  (Columell.  Re 
Rust.  I,  6,  3.).  Daher  ergastularii  (ibid.  I,  8.  Pignori 
p.  1294.).  —  Traurige  Folgen  dieser  Einrichtung.  Er¬ 
brechungen  der  Ergastula  ,  Empörungen  und  daraus  ent¬ 
standene  Kriege  (armare  ergastula.  Erklärung  der  Stelle 
desFlorus  IV,  8,  init.  vgl.  III,  19,  3.  III,  20,  6.)*  Verfall 
des  Ackerbaues  (Heyne  a.  a.  O.  p.  i3o.).  Servi  A&- 
scriptitii  (Popma  p.  i365.  Heineccii  Syntagma  Antiqq. 
Romm.  I,  3,  8.  p.  87.  ed.  Haubold  ).  Rechtliche  Ver¬ 
hältnisse  derselben,  zumal  in  späterer  Zeit,  bei  den 
oft  sehr  verwickelten  Verhältnissen.  —  Servi  Recep¬ 
ticii  (Gell.  Noct.  Att.  XVII,  6;  dagegen  verglichen  mit 
Festus  s.  v.  p.  424.).  Verbot  der  Trennung  der  Skla- 
venfamilien  bei  Gütervertheilungen  (Cod.  Theodos.  lib. 
II.  tit.  XXV.  und  dazu  Gothofred.  Tom.  V.  p.  228.  ed. 
Ritter.). 
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§.  44- 

Zu3tand  der  Sklaven.  Standpunkt  und  Unterschied 
zwischen  strengem  Recht  und  hergebrachter  Sitte.  Da¬ 
her  mancipium,  in  mancipio  esse,  und  andrerseits  in 
manu  esse,  in  potestate  esse  (Ulpiani  Fragmm.  libr.  sing. 
Reguli.  Juris  Tit.  V.  IX.  X.  mit  Joh.  Cannegieter.  Gaji 
Institutt.  Commentt.  I.  §.49.  p.  22.).  Rechte  der  Herren 
(Juven.  Sat.  YI,  219.  Gaji  Institutt.  Commentt.  I.  §.52. 
pag.  q3.  —  apud  omnes  peraeque  gentes  animadvertere 
possumus,  dominis  in  servos  vitae  necisque  potestatem 
esse ,  et  quodcunque  per  servum  adquiritur,  id  domino 
adquiritur.  Vergi.  Feuerbachs  Versuche  über  das  Civil- 
recht  I.  p.  175.  Savigny  das  Recht  des  Besitzes  p.  61  ff. 
3te  Ausg.  und  Gibbon  I,  2.  p.  94  ff.). 

§.  45* 

Milderang  des  strengen  Rechts  durch  die  Sitte. 
Bessere  Lage  der  Sklaven  in  älterer  Zeit  (Widerlegung 
der  entgegengesetzten  Meinungen  ,  vergl.  Plutarch.  Corio- 
lan.  24*  Vol.  II.  p.  64.  Coray.).  Daher  servi  vicarii  schon 
zu  Cato’s  Zeit  (Heineccii  Synt.  I,  3,  8.  p.  87.  not.  ff.) ,  daher 
vernilis  procacitas,  daher  später  auch  peculium  (Heineccii 
Synt.  II,  9.  §.  3.  p.  43o.).  Aber  auch  Härte  und  Grau¬ 
samkeit  mancher  Herren  gegen  ihre  Sklaven  (z.  B.  Se¬ 
neca  de  Ira  II,  40.  und  dessen  Betrachtungen  im  47&ten 
Briefe).  Strafen  aller  Art,  z,  B.  mit  der  furca  (daher 
furcifer  Sueton.  Ner.  29.  Popma  a.  a.  O.  p.  i366.),  mit 
Geifsel  -  und  Peitschenhieben  (^ido-xiyyeg  doxpayakaxal 
s.  Hemsterhuis  ad  Pollue.  X,  54«  p.  1210.),  mit  Zügel¬ 
riemen  (habenae,  vergl.  Horat.  Epist.  II,  2,  i5.  ibique 
Lambin.  —  daher  lorarii,  s.  Pignori  a.  a.  O.  p.  1140.), 
durch  Backenstreiche  (xovdvkovg  iv xplßeiv  —  os  prae¬ 
bere,  s.  Bähr  ad  Plutarch.  Alcib.  p.  268.),  durch  Ein- 


sperren  in  die  ergastula ,  in  das  pistrinum  (pvlibv  Hera- 
sterhus.  ad  Lucian.  Timon.  §.  23.  p.  1 36.  Ruhnken.  ad 
Terent.  Andr.  I,  ö.  28.),  durch  Brandmarkung  (daher 
stigmatici,  literati ;  s.  Popma  a.  a.  O.  p.  »369.  coli.  1 365. 
vgl.  Apokalyps.  XlII,  »6.  und  Galat.  VI,  17.  ibiq.  Borger 
p.  3g5  sqq.  Prudentii  Hymn.  X.  Mangej.  ad  Philon,  de 
Monarch.  I.  p.  121.).  —  Entlaufen  der  Sklaven,  fugitivi 
(Popma  p.  1 366.  Livius  XXX ,  43.  ibiq.  Drackenb.  p.  5o2. 
Maafsregeln,  um  ihrer  wieder  habhaft  zu  werden:  Cur. 
Fortunatianus  ,  ein  alter  Jurist ,  in  der  Sammlung  der  An¬ 
tiqui  Rhetores  ed.  Caperonn.  lib.  I.  p.  65 :  «Cujus  ser¬ 
vus  fugerat,  libello  proposito  vel  per  praeconem  nun¬ 
tians,  dixit  daturum  se  denarios  mille  ei,  qui  ad  se  ser¬ 
vum  perduxisset».  Vergi.  Appuleji  Metam.  VI,  114. 
p.  394.  ed.  Oudendorp.  mit  den  Auslegern,  und  Jacob. 
Cujae.  Observv.  XI.  cap.  j8.  Die  fugitivarii ,  Florus  III, 
19,  7.  mit  Freinsheim’s  Note  über  die  zwiefache  Bedeu¬ 
tung,  vergi.  Gothofred.  zum  Cod.  Theod.  lib.  X.  tit.  12. 
Tom.  III.  p.  492.  Ritter.).  Todesstrafe  der  Kreuzigung 
(Juvenal.  Sat.  VI,  219.).  Peinliches  Verfahren,  Folter 
(de  quaestione  de  familia  propter  necem  domini,  s.  Bach 
Histor.  J.  R.  Lib.  III.  cap.  1.  §.  2,  p.  342.);  weitere  Be¬ 
stimmung  durch  das  Senatusconsultum  Silanianum  (Ta- 
cit.  Annal.  XIV,  42  ff.  Cujacii  Observv.  1,  18.  p.  11. 
»2.  X,  33.  p.  338  sqq.). 

§.  46. 

Veränderter  Zustand  der  Sklaven  in  den  späteren 
Zeiten  der  Römischen  Kaiser.  Verordnungen  Hadrians 
und  Beispiele  seiner  Strenge  (  Ulpian.  lib.  8.  de  officio 
Procons.  in  Digest,  lib.  I.  tit.  VI.  2.).  Aufhebung  der 
Ergastula  (Erklärung  der  Stelle  des  Spartianus  V.  Hadr. 
18.  vergi.  Salmasius  ad  h.  1.  und  Maussac.  ad  Harpocrat. 
pag.  33.).  Verordnungen  von  Antoninus  Pius  (vergl. 
Pandect.  de  Senatuscons.  Silaniano  L.  I.  §.  5.  Gaji  In- 


stitutt.  Commentt.  §.  53-  p.  :  «  qui  sine  causa  servum 
suum  occiderit,  non  minus  teneri  jubetur,  quam  qui 
alienum  servum  occiderit»  etc.).  Einflufs  der  christ¬ 
lichen  Religion  auf  den  Zustand  (Rechte,  Behandlung, 
Bestrafung)  der  Sklaven,  auch  auf  ihr  Verhältnifs  zu 
heidnischen  und  jüdischen  Herren  u.  s.  w.  Die  Verord¬ 
nungen  Constantin  des  Gr.  Cod.  Theodos.  Hb.  IX.  tit.  XL. 
mit  Gothofred.  Vol.  III.  pag.  3 i 8  ff.  ed.  Ritter,  und  lib. 
XVI.  tit.  IX.  Vol.  VI.  pag.  271  sqq.  Vergl.  Euseb-  de 
Vita  Constantini  lib.  IV.  cap.  27.  Bestimmungen  über 
das  stigma  :  «quia  facies  hominis  ad  pulchritudinem  cae¬ 
lestem  est  figurata»  und  andere  Verordnungen.  In  wie 
fern  wurde  die  irdische  Lage  der  Sklaven  durch  ihre 
oder  ihrer  Herren  Religionsveränderung  geändert.  Ver¬ 
schiedene  Ansichten  und  Prüfung  derselben  (vergl.  Gib¬ 
bon  IV,  20.  pag.  407  sq.). 

Columbaria.  Ursprung  des  Worts  und  Bedeutung 
(Pallad.  de  Re  Rust.  V,  3.  7.  4*  Schneider. Index  Scriptt. 
R.  R.  p.  144.).  Auch  Peristereo  (Tzeptarepa,  Varro  R. 
R.  III,  7.  Tcepiorepstov  Schneider  a.  a.  O.  p.  288.).  Be¬ 
deutung  und  Ausgedehntheit  derselben:  Columbarium 
Liviae  Augustae  ,  entdeckt  1727.  (Vergl.  die  oben  §.32. 
angeführte  Schrift  von  Franc.  Gori). 

§.  47- 

3.  IVie  wurde  einer  aus  der  Sklaverei  befreit? 
Standpunkt  und  Übersicht  der  Lehre  von  der  manumissio 
und  von  den  Liberti  (Libertini):  Institutt.  I.  tit.  5.  Ul¬ 
piani  Fragtnm.  Reguli.  Juris  Tit.  I.  mit  Joh.  Cannegieters 
Anmerkk.  Sigonius  de  Jure  Antiquo  Civv.  Romann.  II, 
14.  Heineccii  Syntagma  etc.  I.  Tit.  IV  et  V.  de  Ingenuis 
et  Libertinis  pag.  87  seqq.  Haubold.  Wrilbelm  a  Loon , 
Burigny  ,  Niebuhr  R.  G.  I.  p.  38y  ff. 
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§.  48. 

Einteilung:  manumissio  justa  eb  minus  justa.  Da¬ 
her  libertas  justa  et  minus  justa.  Ursprung  unter  Ser¬ 
vius  Tullius  (Dirksen  Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung 
der  Quellen  des  Röm.  Rechts  p.  848  f.).  Die  manumissio 
■per  censum.  Ihre  Natur,  Wirkungen,  Ende  (Cic.  Caecin. 

34.  de  Orat.  I,  40.  vergi.  Heinecc.  Syntagm.  1.  IV.  3. 
pag.  89.).  Manumissio  per  vindictam  (  s.  Schalting.  Ju- 
risprud.  Ante- Justinian.  pag.  11  seq.  Heinecc.  a.  a.  O. 

§.  4.  5.  Unterholzner  in  Savigny’s  Zeitschrift  für  ge- 
schichtl.  Rechtswissensch.  II,  2.  pag.  i3g  ff.).  Benen¬ 
nung  mit  Bezug  auf  eine  mythische  Erzählung  (Liv. 

II,  5.).  Richtigere  Ableitung  von  vindicare  in  liber¬ 
tatem  (i.  q.  manumittere,  Liv.  XLI,  9.).  Natur  und 
Wesen  dieser  Manumission.  Cärimonien,  der  Schlag  mit 
der  festuca  (Horat.  Sat.  II,  6,  76.  ibiq.  Heindorf,  mit 
der  Anspielung  bei  Plutarch  de  S.  K.  V.  pag.  3.  pag.  12. 
Wyttenb.  ibiq.  nott.  p.  26  )  ,  in  der  Folge  umgeändert  in 
blofse  rhapismata  (1.  16.  de  emancip.  lib.  et  Novell.  81. 
init,  vergi,  alapa  bei  Phaedr.  II,  5.  fin.  ibiq.  Interprr.), 
Das  Herumdrehen  im  Kreise  (  Cornut.  ad  Pers.  Sat.  V, 

Isidor.  IX,  4.  Arrian.  Dissertt.  Epictett.  II,  1,  26. 
p.  172.  Schweigh.  eoTpe^e  rov  avrov  dovXov  ini  arpa-n;-  \ 
yov)  u.  s.  w.  Feierliche  dabei  übliche  Erklärungen  und 
Formeln  (Festus  s.  v.  p.  227.  vergi.  Liv.  XLV,  12.  J. 
Lipsii  Electa  cap.  23.  und  hierzu  das  Marmorrelief  aus 
Marchucci  antiqq.  statuarr.  Icones,  Rom.  1623.  bei  Jo. 
Frid.  Christ  Noctes  Acadd.  Spec.  II.  Observ.  VII.  p.  99 
seqq.  und  bei  Hommel  Jurisprudentia  numismatibus  il¬ 
lustrata  p.  61.  mit  den  Erläuterungen). 

§.  49- 

Manumissio  sacrorum  causa  (Festus  p.  227.  897.), 
mit  Abgabe  der  vicesima  (eixoorr;  Upton.  ad  Arrian.  Dis- 
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sertt.  Epictett.  I,  2.  26.  Tom.  II.  pag.  35q  sq.).  Zweck 
dieser  Abgabe  (s.  Scaliger  ad  Fest.  1.  1.  p.  227.  und  da¬ 
gegen  Dacier  ad  Fest.  1.1.  p*3<)7.).  Rechtliche  Wirkung 
dieser  Manumission. 

Manumissio  per  testamentum  (  s.  Heinecc.  1.  1.  §•  6. 
Rrisson.  de  Formull.  p.  5q6  sq.  ed.  Conrad.).  Arten  der¬ 
selben  :  verbis  directis  (daher  Orcini ,  Charonitae  ;  Sue- 
ton.  Aug.  35.  Institutt.  L.  II.  Tit.  24.  Ulpian.  Fragmm. 
Regg.  Juris  Tit.  II,  8.  mit  Joh.  Cannegieter ) ;  verbis 
precativis-  ( vergi.  Göschen  in  Saviguy’s  Zeitschrift  III, 
2.  pag.  284.)* 

Manumissio  in  ecclesiis .  Ihr  Ursprung,  Spuren  da¬ 
von  im  Heidenthum  (Suidas  Tom.  II.  p.  870.  Rust.  Ser¬ 
vius  ad  Aeneid.  VIII,  564*)-  Hie  Verordnung  des  Kai¬ 
sers  Constantinus  im  Cod.  Theodos.  lib.  IV.  Tit.  VII.  mit 
Gotbofredus  Anmerkk.  Tom.  I.  pag.  397  sqq.  ed.  Ritter, 
vergl.  Spanhem.  Orb.  Rom.  II,  9.  p.  85.  Schulting.  Ju- 
rispr.  Antejust.  p.  io  sq.  und  Heinecc.  1.  1.  §.  7.  p.  91.). 

Manumissio  minus  justa.  Ursprung  (s.  Sueton.  Au¬ 
gust.  l\o.  Hio  Cass.  LV,  i3.  p.  786.  und  daselbst  Reima- 
rus)  und  Zeit  der  Einsetzung  (Spanhem.  Orbis  Roman. 
II,  9.  p.  85.  im  elften  Band  des  Gräv.  Thesaur.  A.  R.). 
Erfordernisse  (  Dirksen  Versuche  u.  s.  w.  pag.  93  f.). 
Mannigfache  Arten  :  per  Epistolas,  inter  Amicos,  con¬ 
vivio,  adoptione  (conf.  Institutt.  Tit.  de  Adopt.  §.  ult.). 
Rechtliche  Bedeutung  dieser  Manumission. 

§.  5o. 

Beschränkungen  der  Manumissio  justa  und  libertas 
justa.  Lex  Aelia  Sentia ,  Veranlassung  und  Zeit  der  Ab¬ 
fassung  (Heinecc.  Syntagm.  I.  tit.  IV.  V.  §.  11.  p.  93. 
und  VI.  p.  97  ff.  Rach.  Hist.  Jurisprud.  Rom.  p.  3o6.). 
Inhalt.  Hauptbestinunungen  über  das  Alter  des  Freizu¬ 
lassenden  (s.  Göschen  a.  a.  O.  III,  2.  p.  242.  267.  und  da¬ 
selbst  Ulpian.  I,  2,)  und  des  Freilassers  (Gaji  Commentt. 
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I.  §.  38.  vergi.  Dirksen  Versuche  ü.  s.  w.  png.  n3  ff.). 
Spätere  Zusätze  oder  Beschränkungen. 

Lex  Junia  Norbana  (Ulpian.  Fragmm.  Regg.  Juris 
I*  >o.  mit  Joh.  Cannegieter  p.  io  ff.  vergl.  den  folgen¬ 
den  §.).  Lex  Fusia  Caninia  (Bach.  Hist.  Jurispr.  Rom. 
p.  307.  Heineccii  Syntagm.  I.  tit.  7.  p.  111  ff.).  Veran¬ 
lassung  und  Zeit  der  Abfassung.  Hauptbestimmungen 
und  Beschränkungen  in  der  Zahl  der  Freizulassenden, 
wie  bei  den  Freilassern.  Dürfen  Weiber  und  Pupillen 
freilassen?  (Ulpian.  Tit.  I.  §.  17.  Mulier,  quae  in  tutela 
est,  item  pupillus  et  pupilla  manumittere  non  possunt. 
Vergi.  Göschen  a.  a.  O  p.  267  ff.). 

§•  5,. 

Rechtliche  Folgen  der  Mamimission.  Ältere  Ansicht : 
völlige  Gleichheit  aller  Freigelassenen  und  Genufs  des 
Vollen  jus  civitatis  (vergl.  Dionys.  Hai.  IV,  22.  Pighius 
Annal.  p.  49.  ed.  Antverp.  1 5g 9.).  Gegengründe  zur  Be¬ 
schränkung  obiger  Ansicht  (s.  Niehuhr  Rom.  Gesell.  I. 
pag.  387  f.).  Verfügungen,  die  Uberti  auszuschliefsen 
(vergl.  Liv.  XLV,  4.  und  die  Supplemente  dazu  Tom.  V. 
p.  835  ff.  Drackenb.).  Lex  Junia  Norbana  (s.  Bach.  Hist. 
Jurispr.  Rom.  p.  338.  Heineccii  Syntagm.  §.  12.  p.  94  )• 
Zeit  und  Veranlassung.  Beschränkung  des  Bürgerrechts 
der  Freigelassenen  auf  die  Latinität  (Ulpian.  Fragmm.  I, 
10.  Gaji  lnstitt.  I,  1.  Göschen  in  Savigny’s  Zeitschrift  für 
Rechtswiss.  III,  2.  p.  257.).  Unterschied  der  Latinitas 
von  dem  Jus  Quiritium  und  Jus  civitatis  (s.  Cramer  de 
Juris  Quiritium  et  civitatis  discrimine,  Kil.  i8o3.  Hau- 
bold  Epicris.  ad  Heineccii  Syntagm.  p.  919  seq.  924  seq. 
v.  Savigny:  Uber  die  Entstehung  und  Fortbildung  der 
Latinität  als  eines  eigenen  Standes  im  Römischen  Staat, 
in  den  Denkschriften  der  Berliner  Akad.  der  Wissensch. 
1812  —  i3-  p.  2o3  f.).  Daher  die  Benennung  Latini  Ju¬ 
niani  (s.  Ezech.  Spanhem.  Orb.  Rom.  p.  85.  v.  Savigny 


a.  a.  O.  p.  2o3.  Heineccii  Syntagm.  I.  tit.  5.  §.  1 4.  p.  94. 
95.).  Unterschied  derselben  von  den  Liberti  dedititii 
(s.  Heinecc.  1. 1.  §.  i5.  p.  95.).  Begriff,  begründet  durch 
die  Lex  Aelia  Sentia  (s.  oben  und  vergl.  Gaji  Commentt. 
I.  §.  i3.  Dirhsen  Versuche  u.  s.  w.  p.  106  ff.)-  Recht¬ 
liche  Verhältnisse  (Hein.  1.1.  I,  5.  §.  i5.  I,  6.  §.4  12.). 


Abänderungen  und  Ausdehnungen  der  Freilassung 
in  späterer  Zeit  (vergl.  Spanhem.  Orb.  Rom.  Exercit.  II. 
p.  63  sqq.  Gibbon  Gesch.  des  Verf.  des  Röm.  Reichs  I. 
Cap.  2.  pag.  97  ff.  der  Wench.  Übersetz.  Hugo  Rechts- 
gesch.  §.  420.  pag.  817.)»  Allmähliges  Erlöschen  dieser 
Bestimmungen  durch  Aufhebung  des  Unterschiedes  zwi¬ 
schen  der  major  und  minor  libertas  unter  Justinian  und 
Ertheilung  gleicher  voller  Freiheit  und  Civität  auf  alle 
Freigelassene  (s.  Heineccii  Synt.  I,  5.  §.  17.  p.  96.). 

Benennung  der  Freigelassenen :  nomen  gentilicium 
und  cognomen  ,  mit  Bezug  auf  ihren  vorigen  Herrn  und 
ihren  früheren  Shlavennamen  (Heinecc.  Syntagm.  III,  8. 
(7.)  §.  1.  p.  5i3.  vergl.  Juvenal.  Sat.  V,  120.  tanquam 
habeas  tria  nomina,  i.  e.  liber  sis).  Nachahmung  dieser 
Sitte  bei  Fremden  (Cic.  Epist.  ad  Divers.  XIII ,  35.  36  ). 

Allgemeiner  Name  der  ganzen  Classe  von  Freigelas¬ 
senen  :  liberti  und  libertini ;  Unterschied  beider  Benen¬ 
nungen  sowohl  in  ihren  verschiedenen  Beziehungen,  als 
nach  Verschiedenheit  der  Zeitalter  (Sigon.  de  Jur.  Civv. 
Romm.  I,  6.  Duker  zum  Livius  IX,  46.  pag.  io3i.  ed. 
Drackenb.  Ernesti  Clav.  Cicer.  j unter  Libertini  und  die 
Berichtigungen  in  Fr.  A.  Wolfs  Note  zu  Sueton.  inClaud. 
cip.  24.  p.  43.  vergl.  Heineccii  Syntagm.  1,4?  2.  p.  88. 
und  dazu  Haubold  pag.  919.).  Wie  sind  die  AißspTivoi 
Apostelgesch.  VI,  9  zu  erklären  *)  ? 


*)  Wo  jedoch  mit  Jac.  Colhofrcd.  ad  Cod.  Theodos.  lib.  XVI.  tit. 


Äussere  Abzeichen  der  Freigelassenen  (Heineccii 
Synt.  I,  5.  §.  18.  p.  96.) ,  z.  B.  pileus  (Serv.  ad  Virgil. 
Aen.  VIII,  564.  Liv.  XLV,  44*)*  Ausdehnung  dieser  Sitte 
auf  befreiete  Kriegsgefangene  und  dergl.  (Liv.  XXXIII, 
23.  p.  716.) ;  Scheeren  des  Haupthaars  im  Tempel  der 
Feronia,  Oepraj/ta,  ^epcoveicc  (Liv.  I,  3o.  XXII,  1.  XXVI, 
11.  XXVII,  4.  Dionys.  Hai.  A.  R.  II,  49*  pag*  34o.  III, 
pag.  595.  Reisk.  mit  den  weiteren  Nachweisungen  in 
Creuzeri  Meletemm.  1.  p.  29.). 
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§.  53. 

Yerhältnifs  der  Freigelassenen  zu  ihrem  früheren 
Herrn.  Gegenseitige  Pflichten  und  Verbindlichkeiten ; 
gesetzliche  Bestimmungen  im  Fall  einer  Vernachlässi¬ 
gung  derselben  (Sueton.  Claud.  25.  ibique  Ernesti  und 
Casaubon.  Vol.  IV.  p.  i4'*  Lex  5  Dig.  de  Jure  Patro¬ 
nis  :  «si  libertus  delatores  submiserit,  qui  patrono  liber¬ 
tatis  facerent  quaestionem»  etc.  'vergi,  dagegen  mit  Ta- 
cit.  Annali.  XIII,  26.  27.  «ut  adversos  male  meritos 
revocandae  libertatis  jus  patronis  daretur»  etc.  Hugo 
Rechtsgesch.  p.  92  ff.  der  achten  Ausg.  Göschen  in  Sa- 
vigny’s  Zeitschrift  III,  2.  p.  272  ff.).  Bedeutung,  Rang, 
Reichthum  vieler  Freigelassenen  in  späterer  Zeit  (Tacit* 
Annali.  XIII,  27.  p.  772.  Oberlin.). 


VIII,  2.  Tom.  VI.  pag.  241.  ed.  Ritter,  statt  Atßsgn'vuiV  wahr¬ 
scheinlicher  gelesen  wird  Aißverivuiv  ;  s.  Wetsten.  N.  T.  Toni.  II. 
p.  492.  mit  J.  A.  Ernesti’s  Epikrise  in  den  Opusculi,  philoll  et 
critt.  p.  33 1  f.  vergi.  Selectt.  e  Scholis  L.  C.  Valckenaerii  iu  N. 
T.  ed.  Wassenbergh.  Tom.  I.  p.  413.  Cr. 


Cap.  IV. 

Von  der  Ehe. 

(Vergi.  Fabricii  Bibliograph,  cap.  XX.  p.  892.  893.) 

P 

§.  54. 

ßrissonius  de  ritu  nuptiarum,  Lugd.  Bat.  1641-  (in 
Graevii  Thes.  Antiqq.  Romrn.  Tom.  VIII.). 

Hottomannus  de  vetere  ritu  nuptiarum  (ib.). 

J.  B.  Cas  alius  de  ritu  nuptiarum  ac  de  jure  con- 
nubii  veterum  (in  Gronovii  Thesaur.  Antiqq.  Graecc. 
Tom.  VIII.). 

Chr.  U.  Grupen  Tractatio  de  Uxore  Romana,  Ha- 
noverae  1727. 

Heineccii  Syntagm  Antiqq.  Romm.  I.  tit.  X.  pag. 
ic5  ff.  921  ff.  ed.  Haubold. 

G.  Dornseiffen  Specimen  bistorico-juridicum  si¬ 
stens  jus  feminarum  apud  Romanos,  Ultraject.  1818. 

§.  55. 

Bedingungen  der  gesetzmafsigen  Ehe.  Einleitende 
Bemerkungen  über  die  Ansichten.  Heilige  Sagen  der 
Völker  von  der  Einführung  der  Ehe  :  Odyss.  K.  zu  An¬ 
fang;  die  Sagen  von  Orpheus,  Cecrops  und  Anderen 
(Horat.  Serm.  I,  3.  109.  Athen.  XIII.  p.  556.  p.  5  sqq. 
Schweigh.  vergi.  Creuz.  Meletemm.  I.  p.  63.).  Die  Ehe- 
Qrdnungen  der  Athener,  Spartaner  (Herodot.  V,  39  sq. 
VI,  65  sqq.  vergl.  die  Commentt.  Herodott.  I.  p.  226  sqq. 
Diogen.  Laert.  II,  26.  mit  Luzac.  Lectionn.  Atticc.  Leid. 
1809.).  Die  ypouprj  a yupiov  (Pollux  III,  43.  VIII,  4°  )« 
Die  Ansichten  von  der  Ehe,  Frauen,  häuslichem  Leben 
u.  s.  w.  (s.  Stobaei  Sermonn.  p.  4*2  sqq.  Vol.  III.  p.  1  ff. 
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ed.  Gaisford.  Isidori  Pelusiot.  Epistt.  III,  176.  p.  3f26-)- 
Gesetzliche  Bestimmungen  (Petit,  de  Legg.  Att.  p.  534 
sqq.).  Das  zur  Ehe  erforderliche  Alter  (Plato  Republ. 
Y.  p.  460.  p.  237.  ed.  Bekher.  und  besonders  de  Legg. 
VI,  17.  p.  772  sqq.  p.  453  sqq.  Bekker.  Aristotelis  Po¬ 
litice.  VII,  16.  p.  3o8.  ed.  Schneider.).  Die  Gesetze  der 
Römer  über  das  Alter,  die  Verwandtschaftsgrade  u.  s.  w. 
(Masculus  pubes  —  femina  potens,  viripotens,  affinitas 
u.  s.  w.  s.  Ulpian.  Fragnmi.  Tit.  V.  2.  init  Joh.  Canne- 
gieter  und  die  Noten  von  Schräder  u.  A.  im  Prodromus 
Corp.  Juris  Civil,  p.  291  sqq.). 

§.  56. 

Ansichten  der  Römer  und  der  Neueren  von  dem 
Geist  und  Wesen  der  Ehe.  Die  Äusserungen  des  Q. 
Metellus  Numidicus  in  einer  öffentlichen  Rede  mit  der 
Kritik  darüber  beim  Gellius  N.  A.  I,  6.  Die  Äusserun¬ 
gen  Cicero’s  in  seinen  Briefen;  das  Verhältnifs  des  Ger¬ 
manicus  und  der  Agrippina ;  der  Einflufs  der  Philosophie 
(Porphyrii  Epistola  ad  Marcellam,  —  Thomas  Essai  sur 
les  femines  Tom.  IV.  pag.  821.  der  Oeuvres.  —  Gibbon 
Gesch.  des  Verf.  des  Röm.  R.  I.  p.  378  f.  —  v.  Ramdohr 
Venus  Urania  Buch  XVII.  Th.  III.  p.  283  ff.  —  Hegels 
Grundlinien  der  Philosophie  des  Rechts  §.  »58.  161  ff. 
besonders  i63.).  Über  den  Zweck  der  Ehe  nach  Römi¬ 
schen  Ansichten  —  im  Verfolg. 

§.  57. 

Standpunkt  für  die  ganze  Lehre.  Eintheilung:  1)  ma¬ 
trimonium  jusbum  ;  2)  matrimonium  injustum  s.  contu¬ 

bernium  (Ulpian.  Fragmm.  Tit.  V.  und  IX.  mit  Joh.  Can- 
negieter.  Heineccii  Syntagma  A.  Romm.  I.  tit.  X.  §.  16. 
p.  i35.  und  Prodromus  Corporis  Juris  Civilis  a  Schrade - 
ro,  Clossio ,  Tafelio  edendi,  Berolin.  1828.  p.  290  sqq. 
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und  daselbst  (  Institutt.  Justiniann.)  libri  primi  titulus 
decimus  de  nuptiis  mit  den  Anmerkk.). 

i)  Matrimonium  justum  entweder  verbunden  mit 
dem  jus  connubii ,  oder  blofs  matrimonium  ex  jure  gen¬ 
tium.  Unterschied  zwischen  connubium  und  matrimo¬ 
nium  (Heinecc.  ad  Leg.  Jul.  et  Poppaeam,  Amstelodam. 
173».  Lib.  II.  cap.  9.  p.  223  sq.),  «quamvis  enim  Latinis 
Junianis  jus  connubii  neque  cum  civibus  Romanis  neque 

m 

cum  Latinis  esset,  erat  tamen  jus  matrimonii ,  id  est  jus 
gentium  omnibus  commune,  cura  muliere  individuam 
vitae  consuetudinem  ineundi  ex  eaque  procreandi  libe¬ 
ros,  quod  saepe  matrimonium  (L.  i3.  §.  1  ff.  ad  L.  Jul. 
de  adult.)  nec  non  matrimonium  sine  connubio  vocant  ve¬ 
teres  (Collat.  Legg.  Moss.  et  Romann.  tit.  IV.  §.5.), 
quemadmodum  contra  iis,  qui  loquebantur  accuratius, 
sola  conjunctio  legitima  civium  Nuptiarum  et  Connubii 
nomine  veniebat»  —  Vergi.  Gaji  Institt.  Commentt.  be¬ 
sonders  Lib.  I.  §.  55  sqq.  « —  Jam  potestate  nostra  sunt 
liberi ,  quos  justis  nuptiis  procreavimus  ;  quod  jus*  pro¬ 
prium  civium  Romanorum  est»  etc.).  Daher  AusschluFs 
des  connubium  bei  Ehen  nichtrömischer  Bürger  (pere¬ 
grini  ,  s.  Heinecc.  Syntagm.  Antiqq.  Romm.  Append.  ad 
Lib.  I.  cap.  VI.  §.  137.  p.  347*)  ,  oder  bei  Ehen  Römi¬ 
scher  Bürger  mit  peregrinis  (Gaji  Institt.  Commentt.  I. 
§.  67.  p.  25  ),  so  wie  bei  Ehen  Römischer  Senatoren  mit 
libertinis  (Lex  Papia  Poppaea  s.  Heinecc.  1.  1.  Append. 
Lib.  I.  cap.  I.  §.  33  —  36.  pag.  253  sq.).  Ursprüngliche 
Beschränkung  des  connubii  auf  die  Patricier,  in  dem  ur¬ 
sprünglichen  Verhältnifs  und  der  Stellung  dieses  Standes 
begründet  (  vergi.  Livius  IV,  1.  «—  Contaminari  san¬ 
guinem  suum  Patres  confundique  jura  gentium  rebantur» 
Niebuhr  Rom.  Gesch,  II.  p.  166  f.  und  daher  der  Zusatz 
zu  dem  Zwölftafelngesetz:  «[xrj  it;eivcu  rolg  Ihxrpixlotg 
Ttpog  rovg  dijfxorixovg  eniyapLag  avva-tyou  »  ,  Dionys.  Hai. 
Antiqq.  Romm.  X.  60.  p.  2i54-  vergl.  Sigon.  de  antiq. 
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Jur.  Civv.  Romm.  I,  9.  p.  i22.xed.  Thomas.  Bach.  Hist« 
Jurispr.  Rom.  II,  2.  §.  6.).  Abänderung  durch  die  Lex 
Canuleja  (Li 7.  IV,  1  —  6.  Ulpian.  Tit.  V.  §.  8.  Sigonius 
1.  1.  p.  120  —  123.).  Weitere  Folgen  und  Einflüsse  auf 
die  Verhältnisse  des  Römischen  Staats  (Niebuhr  Rom. 
Gesch.  II.  p.  168.). 

§.  58. 

Doppelte  Art  des  matrimonium  justum  (s.  Gajus  In- 
situtt.  Commentt.  I.  §.  56.  p.  21  sqq.  §.  »08  sq.  p.  3q  sq. 
Vergl.  mit  Grupen  de  Uxor.  Rom.  I.  §.  2  sqq.  und  die 
Hauptstellen  bei  Cicero  Topic.  III.  Quinctil.  Instit.  V. 
cap.  io.  Gell.  N.  A.  XVIII,  16.  Ulpian.  Fragmm.  XXI. 
§.  7.  coli.  XXIX.  Collectt.  Legg.  IVToss.  et  Romm.  Tom. 
XVI.  §.  2.).  Begriff  der  conventio  in  manum  und  der 
materfainilias  (Grupen  1.  1.  §.  5.  6.  Heinecc.  Synt.  I,  10. 
§.  6.  pag.  128.).  Begriff  der  uxor  tantum  ( matrona  m.  s. 
Boeth.  in  Cic.  Topic.  Lib.  II.  p.  779.  Heinecc.  1.  I.  §.  1. 
p.  125.  Vergl.  mit  Gell.  N.  A.  XVIII,  6.  und  Cujac.  Ob- 
servv.  VII,  11.  p.  201.  Heinecc.).  Unterschied  im  Sprach¬ 
gebrauch.  Fanden  beiderlei  Ehen  schon  in  ältester  Zeit 
statt?  (s.  Dionys.  Hai.  Antiqq.  Romm.  II,  24.  p  5i.  T.  I. 
p.  285.  Reish.  Grupen  1.  1.  §.  4.  p*  6  sq.  und  IV.  §.  »4* 
p.  141  sq.).  —  Hierbei  yon  dem  Namen  dominus  und  do¬ 
mina  (Senecae  Epist.  47*  •••  pag.  i38.  Schweigh.  :  «Ne 
illud  quidem  videtis  ,  quam  omnem  invidiam  majores  no¬ 
stri  dominis ,  omnem  contumeliam  servis  detraxerunt? 
Dominum  patrem  familiae  appellaverunt»  etc.  mit  Gru- 
pen's  BemerUk.  de  ux.  Rom.  p.  18.  und  p.  81.).  Von  dem 
Gebrauch  dieser  Namen  in  Beziehung  auf  die  Ehegatten, 
Kinder,  Gesinde,  Bürger  und  Unterthanen  (Sueton. 
Claud.  cap.  3g.  Derselbe  in  Octavian.  cap.  53.  in  Tiber, 
cap.  27.  und  in  Domitian,  cap.  i3.  Lamprid.  in  Alex. 
Severo  cap.  4 •  «Dominum  se  appellari  vetuit».  Julian. 
Misopogon.  p.  343.  C.  D.  Spanhem. :  Aeanor^g  elvou  0 v 
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cpriq,  ovSl  <xve%]i  tovto  äxov cov,  aXKä  xrxl  äyavaxtelt;  — 
tag  ini(p%ovov  rrjg  tovto  tö  Övopa ;  womit  Cicero 

de  Republ.  I,  41*  II  *  26.  und  die  Anmerkk.  zu  Cic.  de 
Legib.  III,  6.  und  besonders  III,  10.  p.  43o.  ed.  Creuz. 
et  Moser  uad  Gibbon  Gesch.  des  Verf.  des  Röm.  Reichs 
Th.  V.  Cap.  23.  p.  289  f.  zu  verbinden  sind). 

§.  5<). 

I.  Conventio  in  manum.  Erklärung  dieses  Ausdrucks 
zugleich  mit  Berücksichtigung  der  Ausdrücke  manus 
(vergi.  Cic.  Epist.  Famil.  XIV,  2.),  in  manu  esse  (vergl. 
Gaji  Institt.  Commentt.  I.  §.  109:  «  Sed  in  potestate  qui¬ 
dem  et  masculi  et  feminae  esse  solent :  in  manum  autem 
feminae  tantum  conveniunt  ■»)  t  in  potestatem  ,  in  familiam 
mariti  venire.  Wie  ist  demnach  bei  Livius  XXXI V,  2. 
majestas  maritizu  fassen  ?  Grundbegriff,  derdiesenund 
ähnlichen  Ausdrücken  zu  Grunde  liegt ,  und  Definition  der 
Conventio  in  manum  selber  (Grupen  cap.  II.  §.  1.). 

§.  60. 

Rechtliche  Folgen  dieser  Ehe  und  Natur  der  daraus 
entspringenden  rechtlichen  Verhältnisse  (vergl.  Grupen 
1.  1.  cap.  III.  p.  37  sqq.).  Verhältnis  der  Frau  zu  ihrem 
Mann,  als  paterfamilias  mit  allen  Rechten  der  patria  po¬ 
testas  (vergl.  Heinnccii  Synt.  I.  Tit.  X.  p?g.  117  ff.)  — 
aber  auch  mit  dem  jus  vitae  et  necis?  (Cujac.  Observv. 
VI,  25;  dagegen  vergl.  Dionys.  Halic.  II.  p.  52.  p.  287. 
Reisk.) ,  zumal  im  Fall  des  Ehebruchs.  Nähere  Bestim¬ 
mungen  darüber  im  Allgemeinen  durch  die  Lex  Julia  de 
Adulteriis  (s.  Bach.  Histor.  Jurisprud.  Rom.  pag.  3o4  sq. 
Heineccii  Syntagm.  Lib.  IV.  Tit.  XVIII.  pag.  780  seqq. 
Paullus  Collat.  Legg.  Mosaicc.  et  Roram.  IV,  2.  Papi- 
nian.  Collat.  Legg.  Mosaicc.  et  Roram.  IV,  7.).  Verbot 
des  Verkaufs  der  Frau  (s.  Grupen  1.  1.  §.  6.  p.  55.  vgl. 
Dionys.  Halic.  II.  p.  5o.  p.  2 q5  sq.)  ,  begründet  in  dem 
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Wesen  dieser  Ehe  (Dionys.  Hai.  il,  25.  p.  289:  2c ocpgo- 
vovaa,  ph>  ydp  xal  Ttdvx a  x<5  yeyafxijxöxL  its&opevri  yvvij 
xvpiot  xov  otxov  xov  avxov  xpönov  rjv ,  bvi rep 
xal  b  dvr\q'  xal  xehevxqauvxog  xov  dvdpbg,  xkriqovöpog 
iylvtxo  xäv  ^prj^idvav  6)  g  Srvydxrjp  icaxpog.  — 
Vgl.  auch  Hegel  Grundlinien  der  Philosophie  p.  i83.). 

6«. 

Erwerbungs-  und  Eigenthumsrechte  (vergl.  Cic.  To- 
pic.  IV.  «  cura  mulier  yiro  in  manum  convenit*  omnia, 
quae  mulieris  fuerunt,  viri  liant  dotis  nomine»  nebst  des 
Boethius  Note.  Add.  Ulpian.  Fragmm.  XIX.  §.  18.  19. 
und  Grupen  1.  1.  cap.  III.  §.  8.  pag.  63  sq.),  Kann  dem¬ 
nach  eine  solche  Frau  eigenes  Vermögen  besitzen  ?  (s. 
Grupen  1.  1.  §.  10  )  Kann  zwischen  ihr  oder  ihren  Kin¬ 
dern  und  zwischen  dem  Gatten  und  Vater  eine  lis  oder 
furti  actio  statt  finden?  kann  ihr  legirt  werden?  oder 
kann  sie  selber  ein  Testament  machen?  (s.  Heinecc.  Syn- 
tagm.  II*  10*  19.  p.  443  sq.  Haub.  Grupen  1.  I.  §.  11. 
12.).  Entgegengesetzte  Ansichten  hierüber,  des  Sigo- 
nius,  des  Cujacius  (s.  auch  Savigny  Zeitschrift  III,  3. 
p.  356.);  richtigere  Ansichten  von  Schulting  ad  Ulpian. 
Fragmm.  XX.  §.  11.  und  Everhard  Otto  de  perpetua  fe¬ 
minarum  tutela  §.  12.  Erläuterung  aus  dem  dieser  Ehe 
zu  Grunde  liegenden  Verhältnis  (vergl.  die  Worte  des 
älteren  Cato  bei  Livius  XXXIV*  2  :  Majores  nostri  nul¬ 
lam  ne  privatam  quidem  rem  agere  feminas  sine  auctore 
voluerunt;  in  manu  esse  parentum,  fratrum,  virorum; 
und  dagegen  die  Worte  des  Tribunen  L.  Valerius  ibid. 
XXXIV,  7.  sub  fin.  Et  vos  in  manu  et  tutela ,  non  in 
servitio  debetis  habere  eas  (mulieres)  et  malle  patres 
vos  aut  viros  quam  dominos  dici).  Ausnahme  bei  der 
Ehe  anderer  Art,  bei  der  uxor  tantum  und  den  übrigen 
feminae  sui  juris  (vergl.  Ulpian.  Fragm.  XX.  §.  11.  und 
das  Beispiel  bei  Livius  XXXIX,  9.).  Begründung  dieser 


Bestimmungen  in  der  Lehre  von  der  Geschlechtstutel 
Römischer  Frauen,  ;und  Unterscheidung  des  älteren  zu 
Cicero’s  Zeit,  und  des  späteren  zu  Ulpians  Zeit  gelten¬ 
den  Rechts  (s.  Heinecc.  Synt.  I.  Tit.  i3.  §.  16.  p.  175  f. 
und  Epicrisis  pag.  923.  vergl.  Hoffmann  in  v.  Savigny's 
Zeitschrift  für  geschichtl.  Rechtswiss.  Bd.  III.  Hft.  3. 
p.  309  ff  mit  Bezug  auf  Cic.  Topic.  IV.  p.  320  ff.  33 1 . 
Vergl.  jetzt  Gajus  I,  145.  192.  mit  Schräders  bemerkens- 
werthen  Erinnerungen  über  das  Wesen  der  Vormund¬ 
schaft  in  älteren  Zeiten  und  dessen  Folgerungen  ;  Hei- 
delbb.  Jahrbb.  »828.  pag.  902.).  Ausnahme  zu  Gunsten 
der  Vestalinnen  (Gell.  N.  A.  I,  12.  Plutarch.  Num.  cap. 
10.  mit  Leopolds  Note  p.  297.  und  Gajus  W'orten  I,  145. 
in  honorem  sacerdotii ).  Rechtlicher  Stand  dieser  Frau, 
Verhältnifs  zu  ihrem  Gatten  (minima  deminutio  capitis; 
Cicer.  Topic.  IV.  Grupen  1.  1.  cap.  III.  §.  i3.  pag.  75*). 
Erbrecht  der  Frau,  aus  jenem  Verhältnifs  hervorgegan¬ 
gen:  jus  sui  heredis  (vergl.  Gell.  N.  A.  XVIII,  6.  fin. 
Dionys.  Hai.  II,  25.  p.  289.  xal  re\evrriaavToq  tov  av- 
xhr^ovoiioq  eyiveso  Tciv  ^ri^idrcov  (t ov  avdpbq)  <bg 
Svyarrx)  narooq.  Grupen  §.  14.  pag.  78  sqq.  —  Womit 
jetzt  Gajus  in  den  Commentt.  Institt.  III.  §.  14.  18.  o3. 
verglichen  werden  mufs.  S.  auch  Schräder  in  den  Hei- 
delbb.  Jahrbb.  1823.  no.  60.  p.  955  f.  und  über  den  Geist 
dieser  Einrichtungen  Hegel  im  Naturrecht  §.180.  p.85ff.). 
In  wie  fern  fand  hier  statt  jus  consanguinitatis,  agnatio¬ 
nis  und  optio  tutoris?  (Grupen  §.  17 —  19.  p.  85  sqq.) 
Unauflöslichkeit  dieser  Art  von  Ehe  aus  denselben  Grün¬ 
den,  zufolge  der  Natur  und  dem  Wesen  derselben.  Je¬ 
doch  Unterscheidung  der  älteren  und  späteren  Sitte. 
Diffarreatio  (s.  Grupen  15.  24.  p.  173  sqq.)  und  emanci¬ 
patio  (vergl.  Grupen  §.  21  sqq.  p.  g5  sq.  Heinecc.  Synt. 
Append.  Lib.  I.  cap.  I.  §.  44  ff.  pag.  264  ff.).  Gemein¬ 
schaft  von  Mann  und  Frau  in  Betreff  des  Jus  sacrorum 
et  sepulcrorum  (Grupen  ibid.  §.  22.).  Ältere  Verfügung 
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des  Romulus  (Dionys.  Hai.  II.  p.  52.  p.  289.  Reisk.  eiq 
crvvdeopov  ävayxalov  olxeioT^rog  —  ddiaXvxov ,  xal  xb 
di ouprjoov  xovq  yäpovq  xovxovq  ovdev  rjv).  Begriff  dieser 
sacra  gentilitia  mit  ihren  rechtlichen  Wirkungen  (Cic. 
in  Verr.  lib.  IY.  cap.  4:  «At  non  requirebat  ille  Cupido 
lenonis  domum  ,  ac  meretriciam  disciplinam:  facile  ille 
sacrario  patrio  continebatur.  Hejo  se  a  majoribus  re¬ 
lictum  esse  sciebat  in  hereditate  sacrorum  ,  nou  quaerebat 
meretricis  hereditatem »  —  Betrachtung  dieser  Stelle). 
Auffassung  des  allgemeinen  Weesens  dieser  Institution 
(Cicero  de  Legg.  II,  19  —  21.  mit  den  Anmerkungen, 
Excursen  und  Zusätzen,  p.  3o3  sqq.  und  p.  5o3  sqq.  ed. 
Creuz.  et  Moser.).  Anwendung  auf  diese  strengere  Ehe. 
Uebergang  der  Frau  in  die  sacra  der  Familie  des  Mannes, 
wie  bei  der  Adoptio  (Cic.  pro  Domo  c.  i3.  »4-  Valer.  Max. 
VII,  7,  2.  Heinecc.  Synt.  I,  io-  §.  4»  p.  126  sq  ). 

§.  62. 

Name  dieser  uxor  in  Beziehung  auf  den  Mann.  Ent¬ 
gegengesetzte  Ansichten  von  Spanheim  (de  usu  et  prae¬ 
stant.  Num,  pag.  40.  43-)  und  von  Reinesius  (Syntagm. 
Inscrr.  p.  42.  2o3  ) ,  mit  Beistimmung  von  Grupen  (III. 
§.  23.  p.  100.  und  p.  io3.  —  jedoch  mit  Ausnahme  in  Ab¬ 
sicht  auf  die  uxores  tantum).  Hauptgrund  ,  hergenom¬ 
men  von  der  Adoption.  Dagegen  die  Behauptung  Can- 
negieter’s  (de  mutata  nominum  Romrrf.  sub  principibus 
ratione,  Traject.  ad  Rher>.  1758.  pag.  80  —  109  ).  Jura 
dotium,  Mitgift  und  gesetzliche  Bestimmungen  darüber 
bei  Grupen  §.  24.  p.  104.  —  mit  Unterscheidung  der 
früheren  und  späteren  Zeiten  (vergl.  Hugo  Rechtsgesch. 
p.  363»  4o4  f*  der  achten  Ausg.). 

§.  63. 

•• 

Übersicht  der  verschiedenen  Arten  der  Conventio  in 
manum  (s.oben).  Zwei  oder  drei?  Verschiedene Mei- 


nungen  ( Cic.  Top.  II,  3.  mit  Boethius  ,  und  jetzt  Gaji 
Institt.  Commentt.  I ,  uo:  Olim  itaque  tribus  modis  in 
manum  conveniebant,  usu,  farre,  coemptione). 

i.  Confarreatio.  Erörterung  nach  der  Hauptstelle 
des  Ulpianus  Fragm.  IX.  («Farre  convenitur  in  manum 
certis  verbis  et  testibus  decem  praesentibus  et  solemni 
sacrificio  facto,  in  quo  panis  quoque  farreus  adhibetur») 
und  Gajus  Institt.  Commentt.  I.  §.  112.  («Farreo  in  ma¬ 
nus  conveniunt  per  quoddam  genus  sacrificii,  —  in  quo 
farreus  panis  adhibetur  :  unde  etiam  confarreatio  dicitur; 
sed  complura  praeterea  hujus  juris  ordinandi  gratia  cum 
certis  et  solemnibus  verbis  praesentibus  X  testibus  aguntur 
et  fiunt ;  quod  jus  etiam  nostris  temporibus  in  usu  est. 
Nam  Flamines  majores,  id  est  Diales  Martiales  Quirina¬ 
les  ....  sacrorum  nisi  ....  confarreatio  »  ;  vergi. 
Dirhsen  Versuche  p.  u5f.).  Ältere  Benennung  ;  in  ma¬ 
num  conventio  ex  sacratis  legibus  (ywalxct  yaper r\v  v.axa. 
vopov q  iegovq  ovve^ovoav  avSpl  bei  Dionys.  Hai.  II,  2.5. 
p.  287.).  Erklärung  dieses  Namens.  Begriff  der  leges 
sacratae  ( Liv.  IV,  26.  mit  den  Ausleg.  und  die  Nach¬ 
weisungen  zu  Cic.  de  Legg.  II,  7.  p.  200.  ed.  Creuz.  et 
Moser;  ferner  Heineccii  Synt.  I.  Append.  27.  pag.  247. 
Grupen  p.  108.  p.  u3sq.).  Ursprung  und  Bedeutung  des 
Wortes  confarreatio  (Vergi.  Plin.  Hist.  Nat.  XVIII,  3. 
Quin  et  in  sacris  nihil  religiosius  confarreationis  vinculo 
erat;  novaeque  [nuptae  farreum  praeferebant  —  und 
Oappaxi'a  bei  Dionys.  Hai.  II,  25.  p.  288.).  Ursprüng¬ 
liche  Bedeutung  von  far  nach  den  Hauptstellen  bei  Plin. 
Hist.  Nat.  XVIII,  7.  s.  11.  und  Columell.  II,  6.  £ea  bei 
Dionys.  Hai.  1.  1.  (vergl.  Heyne  de  Originn.  Panificc.  et 
frugg.  initt.  Opuscc.  Acadd.  I.  p.  357.  Pontedera  im  Aus¬ 
zug  in  Schneiders  Index  in  Scriptt.  Rei  Rustic.  in  far 
p.  190.  191.  Zetterstedt  Dissertatio  botanica  de  plantis 
cibariis  Romanorum,  Lundae  1808*  pag.  8  —  10.  Curt 
Sprengel  Gesch.  der  Botanik  I.  p.  36.  60.  i38.  Grupen 


65 


§.  5.  p.  n8  sqq.).  Opfer,  wobei  auch  ignis  et  aqua 

angewendet  (Grupen  §.6.  p.  124.).  Symbolische  Bedeu¬ 
tung  und  Erläuterung  dieser  Hocbzeitsgebräuche  aus 
Gemmen  und  Reliefs  ,  insbesondere  Bedeutung  des  far 
(s.  Dionys.  Habe.  II.  cap.  25.  p.  5t.  p.  287  sq.  cd.  Reisk. 
Grupen  §.  7.  p.  126.).  Warum  bringt  bei  der  Confar¬ 
reatio  der  Pontifex  Maximus  und  Flamen  Dialis  (s.  Ser¬ 
vius  ad  Yirg.  Georg.  1,  3i.  vergi.  Gajus  1.  1.  Grupen  §.  q. 
pag.  «3o.  §.22.  pag.  167.)  das  Opfer?  Beziehung  auf 
Juppiter. 

Gebt  dieses  Verhältnifs  der  Confarreatio  auch  auf 
die  Kinder  über,  als  patrimi  und  matrimi  (nach  Servius 
a.  a.  O.  vergl.  mit  Tacit.  Annali.  IV,  16  :  «  Patricias 

confarreatis  parentibus  genitos  »  und  bald  darauf:  « — > 
omissa  confarreandi  assuetudine ,  aut  inter  paucos  reten¬ 
ta  »)  ,  oder  hat  diese  Benennung  einen  andern  Grund? 
(s.  Festus  s.  v.  Flaminia,  vergl.  Heinecc.  Syntagm.  I,  10. 
§.  5.  p.  128.  und  Grupen  c.  IV.  §•  23.  p.  170.). 

§.  64. 

Scheidung  - —  Divortium.  1)  Zuvörderst  im  Allge¬ 
meinen  (Heinecc.  Synt.  Append.  I.  §.  44  sq.  p.  264  sq. 
Grupen  §.  26.  p.  177  sqq.),  und  rechtliche  Bestimmung 
über  das  divortium  bei  der  Conventio  in  manum  Be- 
fugnifs  des  Mannes  in  gewissen  Fällen  und  dabei  übliche 
Formeln  (s.  Festus  s.  v.  clavis  und  Cic.  Philipp.  II,  28. 
ibique  Abrami).  Zunahme  der  Scheidungen,  grÖfsere 
Willhlihr  dabei  mit  Übergebung  der  festgesetzten  Feier¬ 
lichheiten  in  späterer  Zeit  (  Quinctil.  Inst.  Orat.  IV  ,  2. 
VII,  3.  4.  Ulpian.  Fragmm.  Tit.  VI.  12.  i3.  ibiq.  Schul¬ 
ung.  vergl.  Heinecc.  §.  45-  47*  p-  265  sqq.).  Daher  Ein- 
sebränhungen  des  Kaisers  Augustus  *)  (  Sueton.  August. 

*)  Dagegen  Besteuerung  der  matrimonia  unter  Kaiser  Caligula  (Sue¬ 
ton.  Calig.  cap.  40.  41.  Cramer  in  Savigny’s  Zeitschr,  Bd.  II. 
H.  3.  vergl.  Heidelb.  Jahrb.  1817.  nr.  71.). 
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34-) :  T‘ßx  Julia  de  adulteriis  (s.  Ulpiän.  in  Leg.  unica 
Pandect.  «unde  vir  et  uxor»  Heineccii  Synt.  IV,  18. 
§.  5i.  p.  780  f.  Bach.  Hist.  Jurispr.  Rom.  Lib.  III.  cap. 

I.  §.  2.  nebst  Dirksen  Qbservv.  ad  Tabull.  Heracll.  Part. 

II.  p.  76.).  Natur  dieser  Einschränkung.  Bestimmung 
des  repudium  (Heinecc.  Syntagm.  Append.  Lib.  I.  cap.  L 
§.49.  p*  270.  coli.  Juvenal.  Sat.  VI,  146.).  Bestimmun¬ 
gen  späterer  Kaiser  über  die  zum  divortium  erforder¬ 
lichen  Ursachen  ( s.  Cod.  Theodosian  us  Lex  I.  II.  VIII. 
X.  vergl.  überhaupt:  Über  Ehescheidungen  bei  den  Rö¬ 
mern,  ein  rechtsgeschichtlicher  Versuch  von  Wächter, 
Stuttgart  1822  ). 

Abnahme  der  Conventio  in  manum  schon  vor  Cice- 
ro’s  Zeit,  mit  Rücksicht  auf  die  erleichterte  Eheschei¬ 
dung.  Seltenheit  derselben  in  späterer  Zeit,  noch  vor 
Alexander  Severus.  Gänzliches  Verschwinden  derselben 
vor  Justinian. 

2)  Rechtliche  Bestimmungen  über  das  divortium  bei 
der  conventio  in  manum  (Grupen  IV.  §.27.  p.  179  ff.). 

§.  65. 

2.  Coembio.  Hauptstellen  für  die  Existenz  und  Be¬ 
schaffenheit  derselben  :  Cic.  pro  Flacc.  34*  Servius  ad 
Virgil.  Georg.  I,  11.  ad  Aeneid.  IV,  io3.  214.  Cic.  de 
Orat.  I,  56.  Isidor.  Origg.  V,  24.  und  jetzt  Gajus  In- 
stitt.  Commentt.  I.  §.  1 1 3.  zum  Theil  angeführt  von  Fe¬ 
stus  1.  VI.  cap.  18.  §.96.  p.  726.  Putsch,  p.  287.  Rrehlii  *) 
vergl.  Grupen  cap.  V.  p.  »97Sf[q.  —  Allgemeiner  Begriff 


*)  Wogen  der  von  Hm.  Krehl  in  der  Vorrede  pag.  XII.  und  in  den 
Retractatt.  Vol.  II.  pag.  5 1 9.  bemerkten  Umstande  gebe  ich  diese 
Worte,  wie  sie  in  der  von  ihm  mit  Recht  gepriesenen  uralten 
(nicht  Heidelberger,  sondern  dem  Hm.  Görres  zugehörigen  und 
eben  jetzt  vor  mir  liegenden)  Handschrift  stehen,  damit  man  sie 
mit  dem  Text  des  Gajus  vergleichen  kann  : 
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des  Wortes  coeratio ,  auch  bei  andern  Verhältnissen. 
Grundbegriff  dieser  coemtio  (s.  Servius  1.  1.  Festus  s.  v« 
Res  mancipata).  Mannigfaltigkeit  dieser  Art  der  manci¬ 
patio  (cf.  Ernesti  CI.  Cie.  s.  v.  mancipium;  Grupen  1.  1. 
(j.  7  sqq.).  Gebräuche,  die  bei  dieser  coeratio  statt  fan¬ 
den  (Cic.  pro  Flacc.  34*  Paul,  und  Papin.  Collaf.  L.Moss. 
et  Romm,  IV,  2.  et  7.  Grupen  1.  1.  14.).  Der  libri¬ 

pens,  die  mancipatio  per  aes  et  libram,  die  dabei  ge¬ 
wöhnlichen  Formeln  (Cic.  1.  1.  Boethius  in  Cicer.  Topic. 
cap.  3.  Gajus  1.  1.  vergi.  Ernesti  CI.  Cic.  in  coemtio  und 
Heinecc.  I.  X.  11.  p.  i32  sq.).  Verschiedene  Ansichten 
über  Wesen  und  Natur  dieser  coemtio  (vergl.  Grupen 
cap.  IV.  §•  17  —  21.  Heinecc.  II,  7.  §.  18.  pag.  4‘7*)* 
Hiebei  ein  Wort  über  die  Senes  Coemptionales,  iracli  den 
Hauptstellen  bei  Cic.  pro  Muren,  cap.  12.  De  Orat.  I, 
56.  Topic.  cap.  4*  Begriff  und  Bedeutung  (vergl.  Hei¬ 
necc.  Syntagm.  I,  11.  §.  1.  not.  p.  1 43.). '  Verschiedene 
Meinungen  (s.  Grupen  1.  1.  §.  20  —  27 .),  z.  B.  von  Gro- 
novius  (de  Sestert.  IV,  9-),  von  Grupen  (1.  1.  p.  25a.) 
u.  s.  w.’  Neuere,  aus  dem  Wesen  der  coemtio  geschöpfte 
Erklärung  von  Savigny  (Zeitschrift  für  gesch.  Rechtsw. 
Bd.  II.  Heft  3.  p.  887 —  897.  vergl;  Bd.  III.  H. 3.  p.  34»» 
und  Hugo  Rechtsgesch.  p.  366  f.  der  achten  Ausg.). 

§.  66. 

3.  Usus  s.  Conventio  in  manum  usu.  Hauptstellen 
(s.  oben) :  Cic.  pro  Flacc.  34.  etc.  besonders  Gellius  N. 
A.  III,  2.  p.  212.  Gronov.  und  jetzt  Gajus  Institt.  Com- 


s.  excipiuntur 

A  pendendo  quoque  compositum, 
ponderator  ' 

libripens  libripendis.  Gajus  in  .1.  Institutorum’  adhibitis  non 
puberes  adulescentes 

minus  quinque  testibus,#puberibus  \  item  libripende*  In  eodem’  qui 
libram  aeneam  teneat  qui  appellatur  libripens.  Cr. 
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mentt.  Lib.  I.  §.  »*«•  vergi.  Grupen  cap.  VI.  p.  261  sq. 
Heinecc.  Syntagm.  I,  10.  §.  14.  p.  x 34-  Erklärung  des 
Wortes  usus  in  dieser  Bedeutung,  mit  Rücksicht  auf  den 
Ausdruck  usu  capere  (Grupen  1.1.  §.3 — 10.  p.  266  sqq.). 
Begriff  dieser  Ehe  und  Verhältnis  der  Frau  als  Object 
einer  usucapio  ;  deshalb  Erfordernisse  von  Seiten  der 
Frau  und  ihres  Vaters  ,  wie  von  Seiten  des  Mannes ; 
Wirkung  dieser  Usucapio  (Acquisitio  dominii  pleni,  le¬ 
gitimi  et  quiritarii:  Ulpian.  Fragm.  XIX,  8.).  Beschrän¬ 
kung  dieser  Ehe  durch  das  Zwölftafelgesetz;  Unterbre¬ 
chung  derselben  durch  das  trinoctium  nach  Gajus  1.  I. 
und  den  Worten  des  Juristen  Q.  Mucius  Scaevola  bei 
Gellius  1.  1.  «Quintum  quoque  Mucium  juris  consultum 
dicere  solitum  legi ,  non  usurpatam  mulierem,  quae  Ka- 
lendis  Januariis  apud  virum  causa  matrimonii  esse  coe¬ 
pisset  et  ante  diem  quartum  Kalendas  Januarias  sequentis 
usurpatum  isset.  Non  enim  posse  impleri  trinoctium, 
quod  abesse  a  viro  usurpandi  causa  ex  duodecim  tabulis 
deberet :  quoniam  tertiae  noctis  posteriores  sex  horae 
alterius  anni  essent,  qui  inciperent ,  exKalendis».  Ver¬ 
schiedene  Erklärungen  dieser  Stelle.  Richtige  Erklärung 
von  Grupen  (de  Uxor.  Roman.  1.  1.  cap.  VI.  §.  11.  12. 
p.  282  sq.),  durch  Gajus  1.  1.  bestätigt.  Art  der  Zählung 
jenes  trinoctium  (s.  Grupen  nach  obiger  Stelle  des  Gel¬ 
lius  ,  vergi,  ibid.  X,  i5.  —  de  eo  lecto  trinoctium  con¬ 
tinuum  non  decedebat).  Vermuthung  über  den  religiö¬ 
sen  Grund  dieser  Bestimmung  des  trinoctium.  Allmahli- 
ges  Verschwinden  dieser  Art  von  conventio  in  manum 
(s.  Gajus  1.  1.  «sed  hoc  totum  jus  partim  legibus  sublatum 
est,  partim  ipsa  desuetudine  obliteratum»). 

§.  67. 

II.  Uxor  tantum  (s.  Grupen  de  uxor.  Rom.  cap.  VII. 
pag.  29/4  sqq  ).  Irrige  Ansichten  und  daraus  entstandene 
Verwechselungen  (z.  B.  von  Raevard,  Variorr.  IV»  16, 
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mit  Beistimmung  von  Pitiscus ,  Lex.  Antiqq.  s.  v.  Uxor 
injusta  Tom.  III.  p.  763.  a.  Dagegen  Alciatus  und  An¬ 
dere,  vergi.  Grupen  1.  1.  §.  4*  5.  p.  3o3  sq,).  Rechtliche 
Gültigkeit  dieser  Ehe  (Gell.  N.  A.  XYIII,  6.  «  Quae  in 
matrimonio  cum  viro  convenit»;  Cic.  Topic.  11.  «quae 
tantummodo  uxor  e  st»  ,  und  dazu  die  Erklärung  des  Boe¬ 
thius  Lib.  II.  «quae  sine  in  manum  conventione  uxor  est»; 
vergi.  Ulpian.  XXVI.  §.  7.).  Bedeutung  des  tantummodo, 
mit  Rücksicht  auf  das  justum  matrimonium  ,  indem  sie 
doch  steht  (Ulpian.  Fragm.  V.  §.  3.).  Demzufolge  Be¬ 
griff  der  uxor  tantum  (Grupen  1.  1.  §.2.  p.  295  sqq.),  und 
rechtliche  Bedeutung  derselben  (ibid.  §.  6.  p.  3i3  sqq.). 
Allgemeinheit  dieser  Ehe  in  späterer  Zeit  mit  Ausschlufs 
der  ersteren  Art  der  Ehe  (s.  Institt.  Tit.  de  Nuptiis  und 
daselbst  Justinians  Definition  «  viri  et  mulieris  conjunctio 
individuam  vitae  consuetudinem  continens  »  ,  Pandect.  De 
ritu  nuptiarum).  Finden  sich  demnach  wohl  in  der  Ju- 
stinianeischen  Legislation ,  in  den  Institutionen  ,  wie  in 
den  Pandecten  Spuren  jener  andern  Art  der  Ehe  ?  (vgl. 
Cujacius  Observv,  VII.  pag.  200.  ßoi.Heinecc.  und  Ger¬ 
hard.  Noodt.  Probabil.  II,  9.). 

§.  68. 

Erfordernisse  zu  einem  justum  matrimonium  (justa 
uxor).  Vergi.  Heinecc.  Syntagm.  I.  Tit.  10.  §.  i5  seq. 
p.  »34  sqq. :  Consensus  —  matrimonium  simpliciter  (cf. 
Lex  3o.  de  ritu  Nuptiarum).  Begriffe  der  Römer  vom 
Zweck  der  Ehe  (liberorum  quaesundüm  causa:  Festus  s. 
V.  quaeso.  Auch  quaerendorum,  procreandorum  oder 
creandorum:  Quintii.  Declamat.  147«  Brissonius  de  For- 
mull.  p.  542.  Vergi,  auch  Heinecc.  Syntagm.  Antiqq.  I. 
Tit.  25.  §.  3.  p.  208.).  Erinnerung  an  das  Attische:  in' 
dpoTc 0  naldoov  yv^oiav;  Hemsterb.  ad  Lucian.  Tim»  I. 
p.  872.  Dorville  zum  Chariton.  p.  345.  ed.  Lips.  Bötti- 
ger  über  die  Aldobrand.  Hochzeit  pag.  166  sq.  Vergi. 
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Symbolik  II.  p  5i6  f.  IV.  p.  45o  f.  Ansichten  der  spä¬ 
teren  Zeit  hierüber  (vergb  Porphyrii  Epistöl. ad Marcell. 
cap.  i.  p«  2’.  ed.  Mediolan.).  Verschiedene  Arten  der  Ab- 
schliefsung  eines  justum  matrimonium  ohne  cony.  in  ma¬ 
num  (tabulis  nuptialibus,  sine  scripto,  testatione,  sola 
cohabitatione  u.  s.  w.  vergi*  Sueton.  Caligul.  24  ),  zumal 
in  späterer  Zeit,  verbunden  in  älterer  Zeit  gemeiniglich 
mit  bestimmten  Feierlichkeiten  (solemnitates ,  ritus). 

§.  6(). 

Hocbzeitsgebräuche  —  ritus  nuptiales  ,  nuptiarum 
Bolerania  justa,  -roc  rwv  (Arnob.  1,2. 

und  daselbst  Heraldus  und  die  übrigen  Ausleger  Vol.  k 
p.  282,  ed.  Orelli).  Zuvörderst  Auspicien  (auspices  nuptiis 
interponere:  Cic.  Divin.  I,  ;  Valer.  Max.  II,  i.).  Ver¬ 
hüllung  der  Braut  (flammeum :  Piin.  H.  N.  XXI,  8,  22. 
Schol  Juven.  VI,  225.  p.  212.  coli.  p.  627.  Cramer.  Symbo¬ 
lische  Bedeutung  der  Farbe).  Erklärung  des  Ausdrucks 
nubere  alicui  (cf.  Grupen  1.  I.  IV.  §.  10.  p.  Übri¬ 

ger  Schmuck  der  Braut  (corona  ,  cingulum  oder  zona  u. 
s.  w.)j  Abgang  der  Braut  aus  dem  väterlichen  Hause  in 
das  Haus  des  Bräutigams  mit  colum,  fusum  und  stamen. 
Erinnerung  an  die  Königin  Tanaquil  und  den  Tempel  des 
Fidius  Sancus  (  Plin.  H.  N.  'V  III ,  48.),  so  wie  den  Namen 
der  Braut  und  des  Bräutigams  (Gajus  —  Caja.  Verschie¬ 
dene  Gründe.  Plutarch.  Quaest.  Komm.  cap.  3o.  p.  27J. 
F>,  Tom.  II-  pag.  111.  jWyttenb.  vergl.  Hesycb.  Tom.  I. 
p.  790  sq.  ed.  Alberti,  und  Grupen  de  Uxor.  Rom.  cap. 
V.  §.  4*  p*  2o5  sq.).  Gebet  an  den  dcus  domiducus  oder 
die  dea  domiduca.  Begleitung  der  Braut;  tres  pueri  pa¬ 
trimi  s.  paranymphi —  cognati,  affines  —  camillus  (Kad- 
fO?101?  Dionys.  Hai.  Anliqq.  Romm.  II,  22.  p.  280  sq.  ed. 
Reisk.  Plutarch.  Num.  7.  p.  283.  ibiq.  Leopold,  vergi. 
Payne  Knight  Symbol.  Lang.  §.  200.).  Bedeutung  des¬ 
selben.  Verschiedene  Meinungen  der  Älteren  (Festus 
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s.  v.  «Camillus  puer  ingenuus  »  p.  64.  Dacer.  ibiq.  not»  und 
s.  v.  cumera  p.  io5.  «sacrorum  ministrum  Jtapi/tAor  vo¬ 
cabant»;  ygl.  Varro  de  L.  L,  "VI,  3  ).  Neuere  Ansich¬ 
ten  (  Schelling  die  Gottheiten  von  Samothrace  pag.  8*. 
Symbol.  II.  p.  162.  353.  3ye  £).  Ankunft  der  Braut  im 
Hause.  Zuriistungen  daselbst  (lanea  serta  — -  adeps  suii* 
lus  s.  lupinus:  Servius  ad  Aeneid.  IV,  u).  Plin,  H.  N. 
XXVIII,  q.  Arnob.  advers.  gent.  III.  p.  n5.),  und  da¬ 
her  Ableitung  des  Wortes  uxor  (i.  e.  1  nixor:  Gerhard. 
Vossii  Etymol.  p.  66 i  sq.  vergi.  Melett.  III.  p.  i34*  ibiq. 
laudd.  oder  ,  junxor).  Feierliche  Aufnahme  (aqua 

et  igni  accipere :  Grupen  cap.  IV.  §.  u.  p.  1 35.).  Sym¬ 
bolische  Bedeutung  (vergi.  Cujae.  Gbservv.  XI,  2.  Gru¬ 
pen  de  Uxore  Rom.  cap.  IV*  Gajus  Instituit.  Commentt. 
Lib.  I.  §.  128:  —  «Pari  ratione  et  si  ei,  qui  in  po¬ 
testate  parentis  sit,  aqua  et  igni  interdictum  fuerit,  de¬ 
sinit  in  potestate  parentis  esse,  quia  aeque  ratio*  non. 
patitur,  ut  peregrinae  condicionis  homo  in  potestate  sit 
civis  Romani  parentis  »  ).  Übergabe  der  claves  und  Be¬ 
deutung  (s.  Cie.  Philipp*  H  ,  28.  Festus  s.  v.  p.  81.  82  ). 
Gastmahl  (  Talassjo ;  Liv.  I,  9.  Dionys.  Halic.  II,  3j. 
Plutarch.  Romul.  XIV.  p.  120.  Leopold.  (luaestt.  Roram. 
cap.  3o.  p.  271.  F.  sq.  Festus  s.  v.  p.  55y  :  «  Talassionem 
in  nuptiis  Varro  ait  signurii  esse  lanificii.  Talassionem 
enim  vocabant  quasillum  ,  qui  alio  modo  appellatur  cala¬ 
thus  ,  vas  utique  lanificiis  apium»).  — -  Versus  Fescen¬ 
nini  (s.  Festus  s.  v.  p.  »47*)  ,  saltationes  u.  s.  w.  Lectus 
genialis  (Festus  s.  tv.  p.  160.),  nucum  sparsio  (Büttiger 
•Aldobrand.  Bocbz.  p.  s  69  Opfer  den  Tag  darauf  von 
der  Frau  den  Diis  Penatibus  dargebracht.  Sinn  und  Be¬ 
deutung  (  Cic.  Nat.  Deor.  li ,  27.  p.  3i5  sq.  Cie.  de  Re- 
publ.  V,  5:  «Ad  vitam  autem  usumque  vivendi  ea  de¬ 
scripta  ratio  est  justis  nuptiis,  legitimis  liberis,  sanctis 
Penatium  deurunt  Parumque  familiarum  (familiarium) 
sedibus ,  ut  omnes  et  communibus  commodis  et  suis  ute- 


7° 


rentur»).  Repotia  (Horat.  Satir.  11,  2.  60.),  Apopho- 
reta  u.  s.  w.  —  Ansichten  der  alten  Römer  von  der  Ehe 
in  Bezug  auf  Religion  und  Staat* 

§•  7°* 

Cärimonien  hei  Abschliessung  der  Ehe  selber;  mola 
salsa  —  fruges  —  junctio  dextrarum  (Grapen  1.1.  c.IV. 
§.  i3.)»  pellis  lanata  (Grupen  1.  1.  c.IV.  §.  10.),  tabulae 
nuptiales  —  tres  asses  —  jugum  (s.  Brissonius  de  ritu 
nuptiarum  p.  48.  Symbolische  Bedeutung.  Juno  Cinxia 
s.  Symbolik  II.  p.  55q.).  Erläuterung  der  Hochzeitsge¬ 
bräuche  aus  bildlichen  Vorstellungen  (s.  Admiranda  Ro¬ 
manarum  Antiquitatum  ac  veteris  scripturae  vestigia  opere 
anaglypho  elaborata,  Rom.  1690.  vergi.  Grupen  de  Uxor. 
Rom.  p.  181  ff.  Böttiger  Aldobrand.  Hochz.). 

§•  7'- 

Unterschied  zwischen  der  materfamilias  und  deruxor 
tantum:  1)  dem  Namen  nach;  hiebei  auch  vom  Namen 
matrona  (Gell.  N.  A.  XVIII,  6.  Cujae.  Obss.  VII,  11. 
p.201. Heinecc.) ;  b)  der  Form  dieser  Verhältnisse  nach; 
c)  den  rechtlichen  Folgen  nach. 

§•  /72. 

Güter  der  Römischen  Frauen:  dotalia  oder  extrado- 
tolia  ,  auch  paraphernalia  :  Grupen  1.  1.  cap.  VII.  §.  7. 
p.  3i5  sqq.  ((ßepvr]  —  cpepeiv ;  vergl.  Plutarch.  Praeceptt. 
Conjugali,  p.  141.  C.  p.  556.  Wytt.  Etymol.magn.  p.  790. 
Heidelb.  p.  717.  Lips.).  Hiebei  ein  Blick  auf  die  Soloni¬ 
schen  Bestimmungen  (Plutarch.  Solon,  cap.  20.  p.  i6isq. 
Coray.).  Mitgift,  Dos  (s.  Heinecc.  Synt.  Antiqq.  Romm. 
II.  Tit.  8.  §.2  sqq.  p.  420  sqq.  Epicrisis  Haubold.  p.  935.). 
Ursprung  der  Dos  (Heinecc.  1.  1.  §.  3.  pag. '421.  Hugo 
Rechtsgesch.  pag.  162.  4o4*  der  achten  Ausg.  Ver¬ 
schiedene  Arien  der  Dos  (s.  Heinecc.  §.  8.  p.  425.):  pro - 


7 1 

fectitia  (Ulpian.  Dig.  Lib.  XXIII.  tit.  $.  leg.  5.  Dos  pro- 
fectitia  est,  quae  a  patre  vel  parente  profecta  est  de  bo¬ 
nis  ejus  vel  facto  ejus;  sive  igitur  parens  dedit  dolem, 
sive  procurator  ejus,  sive  jussit  alium  dare,  sive  cum 
quis  dedisset  negotium  ejus  gerens,  parens  ratum  ha¬ 
buit,  profectitia  dosest.  Add.  Ulpian.  Fragm.  VI.  §.  4. 
L.  G.  6.  de  jure  dotium),  adventitia  (Ulpian.  1.  1.  adven¬ 
titia  dos  est,  quae  aliunde  quam  a  patre  uxori  accedit), 
receptitia  (Ulpian.  Fragm.  V.  §.  5.  Grupen  1.  1.  p.  33 1 
Bestimmungen  über  die  dos  in  Bezug  auf  den  Mann.  Un¬ 
terschied  nach  den  verschiedenen  Arten  der  Ehe:  beider 
materfamilias  (cf.  Cic.  Topic.  4  •  cum  mulier  viro  in  ma¬ 
num  convenit,  omnia  quae  mulieris  fuerunt,  viri  fiunt 
dotis  nomine).  Bestimmungen  imFall  der  Scheidung  in 
älterer  Zeit.  Späteres  Recht  wegen  der  Zurückgabe  der 
dos.  Einzelnes  Recht  in  Bezug  auf  die  verschiedenen 
oben  erwähnten  Arten  der  dos. 

Parapherna  s.  bona  receptitia  (Grupen  1. 1.  p.  332  sq.)» 
Kann  die  materfamilias  solche  besitzen  (s.  oben  Cic.  Top. 
4«),  oder  blos  die  uxor  tantum  ?  Wie  ist  das  peculiare 
und  zwar  profectitium  der  Ersteren  zu  erklären  (Gru¬ 
pen  III.  §.9.  p.  67.  coli.  p.  332.)  ?  Erbrecht  der  uxor, 
quac  in  manum  convenit  (jus  sui  heredis),  hervorgegan¬ 
gen  aus  dem  Verhältnis  zu  ihrem  Mann;  Erbrechte  der 
uxor  tantum  (Ulpian.  Fragm.  XXVI.  vgl.  Hegels  Natur¬ 
recht  §.  180.  p.  i83.).  Erbrechte  der  Kinder  der  uxor , 
quae  in  manum  convenit  (Grupen  1.  1.  p.  337  ff.).  Bestim¬ 
mungen  bei  den  Kindern  der  uxor  tantum  (Ulpian.  Fragm. 
XXVI.  §.  7  )  mit  Rücksicht  auf  das  jus  agnationis  oder 
cognationis.  Kann  demnach  eine  solche  Frau  suos  here¬ 
des  haben  ,  und  kann  die  Intestaterbschaft  an  die  Kinder 
kommen  ?  Spätere  Bestimmungen  deshalb  unter  den  Kai¬ 
sern  Constantinus  und  Commodus  (Ulpian.  1. 1.).  Wirkun 
gen  der  Verheirathung  auf  die  Gentilenrcchlc  der  Frauen 
(Chladcn.  do  Gcntilitat.  cap.  IX.  §.9.  p.  114.  u5.). 
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§•  7& 

2.  Matrimonium  injustum  ,  uscor  injusta.  Verschie¬ 
dene  Meinungen  hierüber  (s.  Grupen  de  Uxore  Roman. 
VII.  §.  9.  p.338sq.).  Hiebei  ein  Vorwort  über  die  selbst 
in  den  besten  Wörterbüchern  nicht  genau  beachteten 
Römischen  Begriffe  von  injustus.  Andeutungen  (Festus 
p.  196.  Servius  ad  Virgil.  Aeneid.  III,  347*  Quintii.  De¬ 
clara.  254’  p»  4ö5>  ed.  Burmann.  J.  Fr.  Gronov.  ad  Statii 
Silw.  V.  p.  522  sq.  ed.  Hand.  Rutil.  Claud.  Itinerar, 
lib.  I.  vs.  62  sq.  im  fünften  Band  von  Wernsdorf  poett. 
latt.  minores  und  die  Ausleger  dazu),  Grupens  Erhlä- 
rung  (a.  a.  O.  §.  10.  p.  34o  sq.  «  quae  contra  leges  nupta, 
quae  contra  mandata  in  matrimonium  convenit»),  ira 
Gegensatz  gegen  die  nuptiae  justae  («quas  cives  Romani 
inter  se  contrahunt,  qui  secundum  legis  praecepta  co¬ 
eunt»  ibid.).  Haupterfordernisse  nach  jenen  Gesetzen 
(Heinecc.  Synt.  I.  Tit.  X.  §,  14  —  18.  p.  1 34  sq.  Haub. 
nebst  Gaji  Institt.  Commentt.  Lib.  I.  §.  55  sqq.  p.  20  sqq. 
und  Grupen  a.  a.  O.).  Bestimmungen  über  das  Alter 
(aetas  —  pubertas),  Zustimmung  des  Vaters  (consensus 
patrisj  ,  Civität  (Civitas  Romana),  verschiedene  Ver¬ 
wandtschaftsgrade  (graduum  prohibitorum  observatio: 
vergi.  Gajus  1.  1.  §.  58  sq.  pag.  22.),  Monogamie  (vergi, 
oben  §.55.  und  Heinecc.  L  1.  §.  18.).  Dignität  (lex  Julia 
Poppaea:  s.  Heinecc.  App.  I.  §.  35.  pag.  255.).  Recht¬ 
liche  Folgen  der  nuptiae  injustae  (s.  Grupen  Cap.  VIL 
§.  10.  pag.  342  sq.). 

§•  74' 

Concubinatus.  Concubina  ( Heinecc.  Syritagm.  App. 
Lib.  I.  cap.  1.  §,  38  sqq.  p.  289  sqq.).  Unterschied  von 
der  uxor.  Was  ist  die  consuetudo  matrimonii  causa 
(  mit  Berücksichtigung  der  Erzählung  des  Gellius  N.  A. 
iV,  3.  ibique  Gronov.),  im  Unterschied  von  der  blofsen 


consuetudo  (Grupenl. I.  §.  12.  p.346sqq.)?  Gesetzliche 
Verfügungen  in  Ansehung  der  meretrices  (s.  Heinecc.  ad 
Legem  Jul.  et  Papp.  Lib.  II.  cap.  !.  p.  i3i  sq.  und  Syn- 
tagm.  IV,  18.  §.  53.  p.  784.).  Polizeiliche  Aufsicht  der 
Adilen  (vergl.  das  Beispiel  bei  Liv.  X,  3i.  und  Tacit. 
Annali.  II,  85-  ibique  Lipsius).  Rechtlicher  Stand  der 
Meretrices  («jure  et  dignitate  maritali  exsolutae »  Sue- 
ton.  Tiber,  cap.  3s.).  Abgabe  an  den  Fiscus  nach  einer 
Verfügung  des  Kaisers  Caligula  (s.  Sueton.  Calig.  40.  lyi. 
und  Gramer  in  v.  Savigny’s  Zeitschr.  II,  3.).  Äufsere  Ab¬ 
zeichen  (vestis  meretricia  bei  Ulpian.  Digest.  L.  i5.  §  de 
injur.  vergl.  die' togata  bei  Horatius  Serm.  I,  3,  63.  und 
Heinecc.  1.1.  §.54.  p.  785.).  Beschränkungen ,  durch 
die  Ausdehnung  dieses  Gewerbes  veranlafst  (Heinecc.  1.1. 
§.  55.  pag.  786.).  Wie  ist  demnach  die  meretrix  regina 
(bei  Propertius  III,  11.  3 4.)  und  die  meretrix  Augusta 
(bei  Juvenal  VI,  118.  ibiq.  Ruperti  Vol.  II.  p.  270  sq. 
neue  Ausg.)  zu  erklären? 

Pellex.  Unterschied  von  der  concubina  und  dem¬ 
nächst  Begriff  derselben  (« —  quae  consueta  esset  cum 
eo ,  in  cujus  manu  mancipioque  alia  matrimonii  causa  fo¬ 
ret»  Gellius  N.  A.  IV,  3.  Festus  s.  v.  p.  33a.  «quae  uxo¬ 
rem  habenti  nubebat»).  Hiebei  über  TidXXat,,  ccaXXaxr:, 
TiaXXaxiq ,  TtaXXaxivoq  ,  pallax,  pellex  und  die  verschie¬ 
denen  Verhältnisse  der  pellices  (Athen.  XIII.  p.  556  sq. 
p.  6  sqq.  Scnweigh.  Etymolog.  Gud.  p.  4^0.  vergl.  Opus¬ 
cula  varia  de  Latinitate  veterum  Jurisconsultorum  edit. 
Dukeri ,  Lips.  1778.  pag.  i35  sqq.).  Achtung  derselben. 
Altes  Gesetz  des  Nuraa  (Festus  1.  1.). 

$•  75.  ' 

Bestimmung  der  Begriffe  von  nothus ,  spurius ,  viUgo 
quaesitus  etc.  Unterscheidung  des  Griechischen  Sprach¬ 
gebrauchs  vom  Römischen.  Ausgang  von  der  Stelle  des 
Plato  de  Republ,  V.  pag.  461.  pag.  287.  Bekkeri :  — 


ov%  vnb  Svcnäv  ovdy  vn'  ev%G)v  cpvg  —  aXky  i>nb  oxoxov 
[xera  deivrjg  axqaxLag  yeyov 6g*  —  vöSov  ydp  xal  avey- 
yvov  xal  aviepov  (prfcropsv  avxov  naldu  xff  Tcö'kei  xa§- 
laravuL  —  verglichen  mit  Cic.  de  Republ.  V,  5.  justis 
nuptiis,  legitimis  liberis.  Andeutung  der  verschiedenen 
Beziehungen,  in  denen  die  Alten  die  Gegensätze  von 
legitimen  Kindern  auffafsten.  Pollux  in  Onomast.  IX, 
3 1  :  II«  pS ev  ia  g  —  crxör  10  g  —  (  vergl.  Scholiast.  Eu- 
ripid.  Alcest.  vs.  992  [1010.].  Heyne  ad  lliad.  VI.  vs.  24* 
Observv.  p.  187  sq.)  —  xalyv^aiog  per,  6  ix  yvvai- 
xbg  acrxrjg  xal  yapexrjg.  ö  de  avxog  xal  l^ayevric,  volbog 
de  9  ö  ex  Igevrjg ,  ??  TtaXkaxldog.  —  xov  de  vöSov  xal  pa- 
xyo&vov  evioi  xaKovaiv .  —  Die  Römischen  Begriffe  von 
filius  legitimus,  spurius,  nothus.  Institutt.  lib.  I.  tit.  10. 
12.  (pag.  3o4  sq.  im  Pi’odromus  Jur.  civil,  von  Schräder, 
Clossius  und  Tafel  mit  den  Anmerhk.)  :  «Itaque  ii ,  qui 
ex  coitu  nascuntur,  in  potestate  patris  non  sunt:  sed  ta¬ 
les  sunt,  quantum  ad  patriam  potestatem  pertinet,  qua¬ 
les  sunt  ii,  quos  mater  vulgo  concepit.  Nam  nec  hi  pa¬ 
trem  habere  intelliguntur  ,  cum  his  etiam  incertus  est: 
unde  solent  filii  spurii  appellari,  vel  a  Graeca  voce, 
quasi  ano^ädriv  concepti,  vel  quasi  sine  patre  filii».  — 
Hiermit  verbunden  Plutarch  in  der  Hauptstelle  Quaestt. 
Romm.  io3.  p.  288.  E.  F.  mit  WyttenbachsNachweisun- 
gen  Animadvv.  Vol.  II.  part.  1.  p.  53  sq.  :  Aia  x l  xovg 
ditdx opag9  onopiovg  vlovg*)  xaXoTo ij>;  Appulejus  Meta- 
morph.  VI,  n5.  pag.  397.  Oudendorp  :  Impares  enim 
nuptiae,  et  praeterea  in  villa  sine  testibus,  et  patre  non 
consentiente  factae,  legitimae  non  possunt  videri :  ac  per 


*)  Wo  Scaliger  zura  Festus  das  viov;  ausgelöscht  wissen  will,  weil 

man  nicht  sage  spurius  filius  ,  sondern  spurius  oder  Spurii  filius. 
Wyttenbach  fand  die  Änderung  grundlos.  I  ber  die  geänderte 
Lesart  des  Institutionentextes  s.  die  Note  zu  den  Worten  des 
Gajus  I.  §.  64:  «unde  solent  spurii  filii  appellari**  und  die  An 
merk,  der  Herausgeber  des  Prodrotnus  a.  a.  O»  Cr. 
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hoc  spurias  iste  nascetur  ( ev  ep^pacc  ya\xtlv  Dorville 
zum  Chariton  p.  347»  ed.  Lips.) ;  Festus  p.  282.  ed.  Dac. 
mit  Scaligers  Anmerk,  (vergi.  Cie.  de  Republ.  II,  21.  in 
Betreff  des  Servius  Tullius) ;  Cujacii  Observatt.  lib.  V. 
cap.  6.  p.  i35.  ed.  Heinecc. ;  auch  Dukeri  Opusculi,  de 
Latinitate  Jurisconsultt.  vett.  p.  424*  und  über  den  filius 
sine  patre,  dcTtccTop,  Wesseling.  Obss.  II,  10.  p.  i84sqq. 
mit  den  übrigen  Auslegern  zu  Ep.  ad  Hebr.  VII,  3. 


Cap.  V 


Von  den  Abtheilungen  des  Hötnischen  Volkes. 


§.  76 


Discours  sur  les  Tri- 


I 


bus  Homaines  • —  par  M.  Boindin  (in  den  Memoires  de 
l’Acad.  des  Inscrr.  Tom.  I.  p.  q3  sqq.  ed.  de  la  Haye  ,  in 
12.).  Christ.  Gottl.  Schwarz  Observatt.  ad  Nieuporti 
Compendium  Antiqq.  Romra.  Altdorfii  1757.  §.  II.  p.  23  ff. 
—  Ursprung  der  Tribus  und  ursprüngliche  Bestimmung 
(Cic.de  Republ.  II,  8.  II,  20.  mit  den  Noten;  Dionys. 
Hai.  II,  7.  coli.  IV,  14 ;  Livius  I,  i3.  coli.  X,6;  Varro 
de  L.  L.  IV,  q;  Festus  s.  v.  Sex  Vestae  p.  5o3;  Servius 
ad  Virgil.  Aeneid.  V.  vs.  56o;  Horat.  A.  P.  vs.  342; 
Ovid.  Fastorr.  III,  i3s.  mit  Heinsius ;  Propert.  IV  ,  1  , 
3i  :  «Hinc  Tities  Ramnesque  viriLuceresque  coloni»  mit 
den  Auslegern).  Zahl  und  Namen:  Tities  (Titienses), 
Ramnes  (Rhamnes,  Ramnenses)  ,  Luceres.  Gewöhnliche 
Erklärung  von  drei  verschiedenen  Völkerschaften.  Oder 
sind  sie  sämmtlich  tuscische  Stämme  nach  Volumnius  bei 
Varro  de  L.  L.  IV,  q.  vergl.  mit  Niebuhr  Röm.  Gesch. 
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I.  pag.  225.  Verschiedene  Versuche  diese  Kamen  zu 'er¬ 
klären  (Dempster.  Paralipomen,  ad  Rosin.  lib.  I.  cap.  12. 
Passeri  Picturr.  Etrusec.  in  vasce.  T.  III.  pag.  CXX1I. 
Niebühr  a.  a.  O.  vergl.  oben  §,  i3.).  Ursprünglichere 
Bedeutung  im  Kriegsdienst,  spätere  Einschränkung  auf 
die  Rittercenturien ,  nach  Varro  de  L.  L.  IV,  9;  Ascon. 
Ped.  in  Verr.  III,  5;  Florus  I,  5.  ibiq.  Graevius.  Er¬ 
örterung  dieser  Verhältnisse. 

§•  77- 

I 

Vermehrung  der  Tribus  unter  Tarquinius  Priscus 
oder  vielmehr  Verdoppelung  der  alten  Tribus  aus  re¬ 
ligiösen  Gründen  (  Livius  1 ,  36.  Cic.  de  Republ.  II,  20: 
«Deinde  equitatum  ad  hunc  morem  constituit,  qui  usque 
adhuc  est  retentus  ,  nec  potuit  Titiensum  (Titiensium)  et 
Rhamnensium  (Ramnensium)  et  Lucerum  mutare,  cum 
cuperet,  nomina,  quod  auctor  ei  summa  augur  gloria, 
Attus  Navius,  non  erat».  Festus  s.  v.  Sex  Vestae  p.  5o3  : 
«  Sex  Vestae  sacerdotes  constitutae  sunt,  ut  populus  pro 
sua  quoque  parte  haberet  ministrum  sacrorum;  quia  ci¬ 
vitas  Romana  in  sex  est  distributa  partes ,  in  primos  ,se- 
cuudoscjue  Titienses ,  Rhamnes,  Luceres »;  s.  daselbst 
Scaliger  und  Dacier).  Änderung  der  ursprünglichen  Be¬ 
stimmung  der  Tribus,  verbunden  mit  einer  Vermehrung 
derselben  unter  Servius  Tullius  (vergl.  Georg  D1  Arnaud 
Variarr.  Conjecturr.  Libr.  II.  Leoward.  1747*  II,  8.  p. 
268  sq.)  ;  weitere  Ausbildung. 

§•  7Ö* 

Worin  besteht  nun  das  Wesentliche  dieser  Tribus- 
eintbeilung  nach  neueren  Forschungen?  (vergl.  Kiebuhr 
Röm.  Gesch.  I.  p.  879  ff.  38i.  384*  II.  p.  j  » »  f.  186  1*. 
und  daselbst  Livius  IV,  24.  V,  .20.  32.).  Sind  cs  ur¬ 
sprünglich  bios  Plebejer,  welche  in  den  Tribns.  enthal¬ 
ten  siud,  mit  Bezug  a#f  ihr  steuerpflichtiges  Landeigen- 
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thum  s  seit  den  Zwölftafeln  aber  ,  in  so  fern  darcb  sie  Pa- 
trieier  und  Plebejer  in  eine  Nation  verbunden  wurden  , 
mit  den  Plebejern  auch  Patrlcier  ( z.  B.  Livius  IY ,  24. 
V,  82.)?  Sind  also  von  dieser  Zeit  an  die  Tribus  der 
Inbegriff  der  ganzen  souveränen  Nation  ?  Läfst  sich  dar¬ 
aus  Livius  XL'V,  >5.  («omnibus  quinque  et  triginta  tri¬ 
bubus  emovere»,  i.  e.  civitatem  eripere )  erklären? 

§•  79* 

Zahl  der  Tribus  seit  Servius  Tullius  Zeit.  Verschie¬ 
dene  x\ngaben  der  Alten  (Dionys.  Hai.  IY,  14.  i5.)  und 
Neueren  (s.  D’  Arnaud  1.  1.  Schwarz  1.  1.)  Tribus  Ur - 
bauae  (Suburana,  Esquilina,  Collina,  Palatina).  Tribus 
Rusticae.  Ursprüngliche  Zahl  der  letzteren  unter  Ser¬ 
vius  Tullius  und  nachherige  Vermehrung  a.  u.  c.  5i3  bis 
zur  Zahl  von  fünf  und  dreijsig.  Ist  diese  Zahl  durch 
die  tribus  novae  nach  dem  Bundesgenossenkriege  wirk¬ 
lich  vermehrt  worden  (s.  Sigonius  de  jure  Italic.  III, 
1.)?  Namentliche  Aufzählung  dieser  Tribus,  z.  B.  Qui¬ 
rina,  Romulia,  Fabia,  Velina,  Arniensis  u.  s.  w.  (s. 
Zaccaria  Isagoge  Lapidaria  p.  123.  Manut.  Commentt.  ad 
Cic.  Epist.  Farn.  VIII,  8.  Sigonius  de  Jure  antiq.  Civv. 
Komm.  II ,  3«  pag.  52  sqq.  Schwarz  1.  1.  pag.  26  —  28.). 
Grund  der  Benennung,  von  der  Lage,  von  berühm¬ 
ten  Mitgliedern  ,  selbst  von  Kaisern  u.  s.  w.  entlehnt. 
Wie  ist  die  tribus  Sappinia  zu  erklären  (s.  Duker,  ad 
Liv.  XNXI ,  2.  p.  Gis.  Drakenb.)  ? 

Aufseher  der  Tribus  ( Tribuni ,  <& T<httu- 
ap%oi).  Politische  Wichtigkeit  der  tribus,  und  der  Ple¬ 
bejer  in  denselben  (s.  v.  Savigny  in  Hugo  civilist.  Magaz. 
III.  B.  p.  298.).  Das  Weitere  unten  bei  den  Comitien,  — 
Name  der  Glieder  einer  Tribus  (tribules).  Stellung  der 
einzelnen  Tribus  zu  einander.  Grund  der  minderen 
Achtung  der  vier  siädtischen  Tribus  seit  der  Einrichtung 
des  Q.  Fabius  Maximus  t\5i  a,  u.  c.  (Liv.  IX,  46.). 
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§.  8o. 

II.  Curiae  (s.  Christ.  Gottl.  Schwarz  Observatt.  ad 
Nieuporti  Compend.  Antiqq.  Romm.  p.  3i  sqq.).  Haupt¬ 
stellen:  Livius  I,  i3.  36.  43.  IX,  46.  Dionys.  Halic.  II, 
7.  33.  65.  IV,  14  sq.  Plutarch.  Vit.  Rom.  XIX.  p.  187. 
Leopold.  Varro  de  L.  L.  IV»  32.  Tacit-  Annal.  XII,  24. 
Erklärung  des  Wortes  Curia  (vergl.LanziSaggio  diLing. 
Etrusc.  II.  p.  345.).  Einleitende  Bemerkungen  zur  Be¬ 
gründung  der  natürlichsten  Ansicht.  Die  Institutionen 
der  Griechen  ;  die  Attischen  und  cpparplcu  (s.  die 

Nachweisungen  im  dritten  Excurs  zu  Cic.  de  Legg.  II, 
2.  5.  p.  486  sqq.  ed.  Mos.  et  Creuz.).  Die  Romulischen 
Institutionen  (vgl.  Io.  Frid.  Gronovii  Observatt.  IV,  1. 
pag.  5i6  sq.  ed.  Platner.). 

§.  *  81. 

Was  hat  man  demnach  unter  curiae  zu  verstehen? 
und  in  wie  fern  ist  seit  der  Translocation  der  Curien 
durch  Augustus  von  curiae  veteres  und  curiae  novae  die 
Rede?  (s.  Festus  s.  v.  pag.  283.  Dacer.  « Novae  cu¬ 
riae  proxime  compitum  Fabricium  aedificatae  sunt,  quod 
parum  amplae  erant  veteres  a  Romulo  factae,  ubi  is  po¬ 
pulum  et  sacra  in  partis  triginta  distribuerat,  ut  in  iis 
ea  sacra  curarent,  quae,  cum  ex  veteribus  in  novas  evo¬ 
carentur,  septem  curiarum  per  religiones  evocari  non 
potuerunt;  itaque  Forensis  ,  Raptae,  Veliensis,  Velitiae 
res  divinae  fiunt  in  veteribus  curiis »  ;  s.  daselbst  Scali- 
ger,  cf.  Gronov  und  D' Arnaud  Varr.  Conject.  p.  268.). 
Wie  ist  der  Unterschied  zwischen  geistlichen  und  weit - 
liehen  Curien  zu  fassen?  (  s.  Varro  de  L.  L.  IV,  32*. 
«  Curiae  duorum  generum  :  nam  et  ubi  curarent  sacerdo¬ 
tes  res  divinas ,  ut  Curiae  veteres,  et  ubi  Senatus  huma- 
nas  1  ut  Curia  Hostilia»  etc.)  Namen  der  einzelnen  Cu¬ 
rien,  z.  B.  Forensis,  Rapta,  Velita,  Calabra  ( Kalabra • 
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Ableitung  des  Worts.  Bestimmung  dieser  Curie  zur  Be¬ 
lehrung  des  zu  bestimmten  Zeiten  hier  versammelten 
Volks;  s.  Varro  de  L.  L.  V,  4j  Festus  s.  v.  Curia;  Ser¬ 
vius  ad  Virgil.  Aen.  VIII,  654.).  Grund  der  Benennung 
(Festus  in  curia  mit  den  Auslegern,  vergl.  Cie.  de  Rep. 
II,  8.).  Zahl  der  Curien  ,  übereinstimmend  mit  der  Zahl 
der  Latinischen  Städte.  Schlüsse  daraus  (s.  Niebuhr  R. 
G.  I.  p.  141  ).  Wesentliche  Bedingungen  zur  Theilnah- 
me  an  den  Curien.  Vorsteher  der  Curien  ( curiones . 
Wie  ist  ad  curiam  devocare  zu  verstehen?  s.  Jacob.  Go- 
thofred.  ad  Cod.  Theod.  1.  7.  de  Episcop.  16.  t.  2.)  und 
der  Decurien  ( decuriones ).  Benennung  der  einzelnen 
Glieder  einer  Curie  (  Curiales .  Andere  Bedeutungen  die¬ 
ses  Wortes  in  späterer  Zeit,  z.  B.  Exceptor  Curiae;  Se¬ 
nator  curialis:  vergl.  v.  Savigny  Rechtsgesch.  I,  p.  3s  1  ; 
verna  curialis).  Politische  Wichtigkeit  der  Curien  (s. 
unten  bei  den  Comitien).  Bildete  ursprünglich  blos  die 
Gesammtheit  der  patricischen  Geschlechter  die  Curien 
(s.  Niebuhr  I.  p.23i  ff.  und  besonders  II.  p.  35.  not.  28.) 
oder  waren  alle  Bürger  ursprünglich  in  die  Curien  ver¬ 
theilt?  (s.  A.  W.  Schlegel  in  den  Heidelbb.  Jahrbb.  1816. 
p.  895.  vergl.  oben  §.  78.)  Beurtheilung  dieser  verschie¬ 
denen  Ansichtenund  eigene  Ideen  des  Lehrers. 

* 

§.  82. 

Bedeutung  der  Curien  in  späterer  Zeit.  Beschwer¬ 
liche  Verpflichtungen ,  Lasten  und  Aufwand  verbunden 
mit  dem  Decurionat ,  und  selbst  mit  der  blofsen  Theil- 
nahme  an  einer  Curie  als  curialis.  Daher  Ausweichung 
von  diesem  Amt  in  späteren  Zeiten  (Plinii  Epist.  Lib.  X. 
114.)  und  sogar  von  der  Aufnahme  in  eine  Curie.  Selbst 
Zwangsmittel  zur  Annahme  gegen  Christen  gebraucht 
(s.  Brisson.  Anti<j.  Select.  IV »  >8.)  *)•  In  wie  fern  ist 


*)  Man  vergl.  den  Jac.  Gothofred.  über  den  ganzen  Titel  des  Cod. 
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hieraus  die  Lcgitimatio  per  oblationem  curiae ,  von  dem 
jüngeren  Theodosius  veranstaltet,  zu  begreifen  (s.  Hei- 
neccii  Syntagm.  Antiqq.  Komm.  Append.  ad  Lib.  I.  Tit. 
X.  §■  24.  p.  140.  Hauboid.)?  Was  hat  man  unter  Quin- 
que-primi ,  Sex-primi,  Decem-prirai,  Ouindecira-primi , 


Theod.  (XII.  1.)  de  Decurionibus.  Unter  dem  christlichen  Kaiser 
Constantius  waren  die  Curien  sehr  in  Verfall  gerathen.  Einige 
Curialen  nahmen  Kriegsdienste,  einige  wurden  in  die  Zahl  der 
Senatoren  aufgenommen,  andere  entzogen  sich  ihnen  durch  Kir¬ 
chenämter,  die  sie  vorschiilzten  (Jac.  Gothofred.  ad  1.  1.  T.  IV. 
pag.  407.  Ritter.).  Eine  Stelle  des  Libanius  in  der  Grabrede  auf 
den  Kaiser  Julianus  verbreitet  hierüber  ein  grofses  .Licht ,  und 
zeigt,  wie  sehr  Julian  bemüht  war,  den  alten  Glanz  und  Wohl¬ 
stand  der  Curien  wieder  herzustellen  ,  ob  er  gleich  auch  zu  Gun¬ 
sten  von  Senatoren  wohl  eine  Ausnahme  gelten  liefs.  ’-ExsSsf^aTC, 
sagt  Libanius  in  dem  Epitaph,  in  Julian,  pag.  29S  sq.  ed.  Morell. 
Vol.  I.  p.  1*70  sq.  ed.  Reisk.  vom  Julian,  Ss  r>jv  avryv  irpovoicc V 
y.at  irsfi  rcu^  sv  rdig  xoA  sm  ßo’üXai  ;•  al  jrdXcii  psv  xA  djäs&l  rs 
ncii  xAouro/c,  IßaXXoo ,  lirsira,  vjxav  ou’Ssv,  /zsrspfu^v.orujv ,  vXyjv 
cXiycUV  V.OjMhv}  T/VCUV  ,  Ttüv  jXSV  SIC,  TCC  CT^aTlWTMV  ,  TCUV  5’  £1$  TO 
jj-sya  tjvvsSgcov,  to-jc,  b’  vjv  srsgov  rt  5s^o/zsvov  (Ss^dy.svov 
Reisk.).  Kai  oi  /zsy  sv-äSsubcv  rs  y.a't  syßß^cvro  rty  civ/aari ,  y.at 
Tivv  ou  r>y  avT~)jV  a-Jroic,  «ASovtu’V  vtscrsyeAtuv.  r'o  bs  uircXsXsiia- 
fasvov  oXiyoy  ov  ißairrt^sro ,  xai  r'o  X  sirov^ysTv  Toic,  xA  Sioaiv  sic,  tq 
irgogatTEiv  stsXsutcc.  K atroi  r i\  c-j k  oibsVf  ori  vj  Tvj^  ßovXijg 

io-'X' o  ;  4'lJXit  koXsuic,  sVtiv  ;  —  In  dieser  ganzen  Stelle  re¬ 
det  Libanius  durchaus  als  Heide  im  Interesse  seiner  Religion; 
welches  Gibbon  V.  cap.  aS.  p.  293.  nicht  erwogen  hat.  Darauf 
bezieht  sich  unter  anderm  das  verächtliche  sregov  n  bs^djasvoy. 
Einige  wurden  Militärs,  will  er  sagen,  andere  Senatoren,  andere 
liefsen  sich  in  Kirchenämter  aufnehmen.  Das  sß axr/^ovro  heifst 
nicht  fluctuabant  anxii,  sondern  demergebantur.  Der  Sinn  ist: 
da  so  Viele  unter  allerlei  Vorwänden  die  Curien  verliefsen,  so 
wurden  die  darin  übrig  bleibenden  ganz  ruinirt,  und  kamen  durch 
die  vielen  Leistungen  und  Unkosten,  die  ihnen  allein  oblagen,  an 
den  Bettelstab.  So  heifst  ßairrt^siv  toi;  sigfyogalg  durch  Auflagen 
erschöpfen  (s.  Wesseling,  ad  Diodor.  I,  73.  p.  84*  vergl.  Jacobs 
ad  Achill.  Tat.  II.  p.  78  ;  um  nicht  Mehreres  anzuführen).  Das 
XtiTOiyysdj  ist  aus  dem  Attischen  Staatsrecht  hergenommen  ( vgl. 
Wolf,  ad  Dcmosth.  Leptin.  p.  LXXXVI  sq.),  und  bezeichnet  hier 
die  Leistungen  und  den  Aufwand,  welchen  die  Curialen  zu  ma¬ 
chen  genuthigt  waren.  Cr. 


auch  Principales  genannt,  zu  verstehen?  Fortdauer1 
derselben  bis  in  die  spätesten  Zeiten,  und  daher  Einflufs 
selbst  auf  die  Städte  Verfassung  im  Mittelalter  (s.  Cicer, 
pro  Rose.  Amer,  9.  De  Nat.  Deor.  III ,  3o.  und  daselbst 
die  Note  p.  652.  Sueton.  Aug.  46.  Roth  de  Municipp. 
Romrn.  p.66.  v.  Savigny  Rechtsgesch.  1.  p.  »8  ff.  p.7off. 
3 1 9*  385  ff.).  Die  Decurionen  werden  oft  der  Gemeine 
(dem  Volk)  unter  dem  Namen  oi  •no'kiTzvTötl  oder  vtoXt- 
•ctvofxevot,  entgegengesetzt,  und  mit  den  Honoratioren 
zusammengestellt  ( s.  Valesius  zum  Ammian,  XXII,  9. 
pag.  473.  Wagner.}. 

§.  83. 

III.  V on  den  Ständen  der  Römischen  Nation  (vgl.P. 
Manutius  de  Senatu  Romano ,  Venet.  i58i.  undinGraevii 
Thes.  T.  I.  Zamoscius  de  Senatu  Romano,  Venet.  i563. 
und  in  Graevii  Thes.  T.  I.  M.  C.  Curtius  de  SenatuRo- 
mano  post  tempora  reipubl.  lib.  Halae  1768.  Genev.  1769. 
Chapmann  History  of  the  Roman  Senate,  Cambridge 
1700.).  Philologische  Erörterung  über  ordo,  conditio, 
ordines,  in  Beziehung  auf  die  drei  Römischen  Stände 
(Ascon.  Pedian.  ad  Cic.  Verrin.  lib.  X.  cap.  45-  Paul. Ma¬ 
nutius  ad  Cic.  epistt.  famm.  I,  2.  pag.  36.  ed.  Richter.}. 
Vorläufige  Andeutung  der  älteren  Ansichten  vom  Unter¬ 
schied  der  Stände  in  Rom  und  von  der  priesterlich  -  casten- 
mäfsigen  JJaltung  der  Patricier ;  und  dagegen  yon  dem 
späterhin  aus  dem  Amtsadel  entsprungenen  vornehmen 
Familiengeist  (Livius  IV,  3.  die  Fasti  consulares  und  die 
Commentarii  Pontificum  bleiben  den  Plebejern  verschlos¬ 
sen,  vergl.  mit  IX,  46.  vom  Jus  Civile.  —  Parallele  mit 
ganz  ähnlichen  Verhältnissen  der  Indischen  Casten  — 
Liv.  VI»  4»  :  (ut)  nos  (patricii)  et  privatim  auspicia  ha¬ 
beamus,  quae  isti  (plebeji)  ne  in  magistratibus  quidem 
habent.  Prüfung  der  Gibbon’schen  Behauptung  (III.  Th. 
p.  219.)  ,  die  Unterscheidung  in  Layen  und  Geistliche  sey 
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bei  Griechen  unä  Römern  durchaus  unbekannt  gewesen 
(vergl.  unten  von  den  Magistraten  zu  Anfang)  und 
Cicero  in  Verrin.  lib.  UL  cap.  l\\  «odistis  hominum 
novorum  industrias :  despicitis  eorum  frugalitatem  :  pu¬ 
dorem  contemnitis  :  ingenium  vero  et  virtutem  depressam 
exstinctamque  cupitis»). 

§.  84. 

Ursprung  des  Senats  unter  Romulus  und  ursprüng¬ 
liche  Zahl  (Dionys.  Hai.  II,  12.  42  )•  Vermehrung  un¬ 
ter  Tarquinius  Priscus  (s.  Dionys.  Hai.  III,  67.  und  da¬ 
gegen  Livius  I,  35.)  bis  zur  Zahl  von  dreihundert.  Be¬ 
deutsamkeit  dieser  Zahl  und  Gleichheit  mit  den  Tagen 
des  cyclischen  Jahres  (vergl.  Niebuhr  Rom.  Gesch.  I. 
p.  23i  f.).  Wie  lafst  sich  diese  Zahl  in  Betreff  der  drei 
Tribus  des  Romulus  (s.  oben)  betrachten,  und  wie  ver¬ 
halten  sich  dann  die  Senatores  majorum  et  minorum  gen¬ 
tium  zu  einander?  (Chladen.  de  gentilit.  vett.  Romm. 
p.  127,  Jo.  Laur.  Lydus  de  magistratt.  I.  §.16.  Niebuhr 
1.  p.  227.)  Ergänzung  des  Senats  nach  Vetreibung  der 
Könige  durch  L.  Junius  Brutus.  Patres  Conscripti  (s. 
Festu9  s.  v.  Qui  patres  etc.  p.  4*4*  Livius  II,  1.  vergl. 
Niebuhr  I.  p.  327.).  Ergänzung  des  Senats  selbst  durch 
Plebejer  (z.  B.  Liv.  XXIII,  23.)  und  Zuwachs  des  Senats 
in  den  späteren  Zeiten  der  Republik ,  bis  auf  Cicero’s 
Zeit  (cf.  Cicer,  ad  Attic.  I,  i3.).  Vermehrung,  unter  Cä¬ 
sar  bis  zur  Zahl  von  achthundert  (  Sueton.  Caes.  80.); 
und  abermalige  Vermehrung  durch  Antonius  bis  zur 
Zahl  von  tausend.  Erinnerung  an  die  Senatores  orcini 
(vergl.  oben  liberti,  servi  orcini).  Reduction  des  Se¬ 
nats  durch  Augustus  auf  die  Zahl  von  sechshundert  (Sue¬ 
ton.  August.  35.). 

Eintheilung  in  Senatores  patricii  und  plebeji.  Wann 
gelangten  die  Plebejer  in  den  Senat  ?  Zwei  charakteri¬ 
stische  Aeusserungen  aus  dem  Anfang  und  aus  der  zweiten 
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Hälfte  des  vierten  Jahrhunderts  der  Stadt.  Liv.  IV,  »5: 
«ut  quem  senatorem  concoquere  vix  civitas  posset,  re¬ 
gem  ferret»  (Sp.  Maelium).  V,  12:  «  Ipsa  plebes  mira¬ 
batur,  se  tantam  rem  obtinuisse,  non  is  modo,  qui  crea¬ 
tus  erat,  vir  nullis  ante  honoribus  usus ,  vetus  tamen 
senator  »  mit  den  Anmerkk.  von  Drakenborch.  Weiterer 
Unterschied  unter  eigentlichen  Senatoren  und  solchen, 
die  blos  das  Recht  haben,  im  Senat  zu  erscheinen,  nach 
Livius  XXXVI,  3.  vergi,  mit  Gellius  Noctt.  Att.  III,  18. 
Was  hat  man  unter  Senatores  pedarii  zu  verstehen?  (s. 
Schwarz  Obss.  ad  Nieupoort.  p.  q5.).  Ehrenname  der  Se¬ 
natoren  ( Patres ,  Patres  Conscripti;  Cicero  de  Republ. 
II,  8:  —  principes,  qui  appellati  sunt  propter  caritatem 
patres,  vergi,  die  Note  und  J.  Laur.  Lydus  de  magi- 
ßtratt.  I.  §.  16.). 

$•  85. 

Fernere  Erfordernisse  :  ein  bestimmtes  Vermögen 
(census)  zufolge  der  Anordnung  des  Servius  Tullius  ,  und 
zwar  verschieden  nach  den  verschiedenen  Zeiten  (Schwarz 
Observv.  ad  Nieupoort.  p.q3sq).  Beispiele  von  Armuth 
vornehmer  Senatoren  aus  früherer  Zeit  (Livius  II,  16. 
33.)*  Auch:  magistratus  gestus.  Hiebei  verschiedene  Fra¬ 
gen  und  Meinungen.  Behielten  blos  die  höheren  Magi¬ 
strate  nach  Verflufs  ihrer  Amtszeit  Sitz  und  Stimme  im 
Senat?  Hatten  die  Volkstribunen  blos  Sitz  oder  auch 
Stimme  im  Senat,  und  zwar  während  oder  auch  nach 
ihrer  Amtszeit  ?  Gab  es  etwa  supernumeräre  Senatoren? 
oder  wie  verhütete  man  die  Überfüllung  dieses  Collegs? 
(Cic.  epist.  fam.  I,  1.  7.  mit  Manut.  Gell.  N.  A.  III,  18. 
Plutarch.  Cato  cap.  3.  p.  338.  A.  B.  Quintii.  Instit.  Or. 
XII,  6.  Lipsius  ad  Taciti  Annali.  III,  29.  Casaubon. 
ad  Sueton.  Octavian.  cap.  38.  Vergl.  besonders  Dio  Cass. 
XXXVII,  3o.  mit  der  Anmerk.  p.  1 3 1  -  ed.  Reimar.  und 
XXXVII,  46.  p.  »40.  vergl.  p.  757.  und  912.)*  Die  Ob- 
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servanz  vor  dem  Jahr  der  Stadt  693  und  nachher,  wo 
man  sich  oft  um  eine  Prätur  u.  dergl.  bewarb,  um  wieder 
unter  die  Senatoren  aufgenommen  zu  werden. 

§.  86. 

Insignien,  z.  B.  latus  clavus  (s.  Schwarz  I.  1.  p.  97. 
375.  Rubenius  de  Re  Vestiaria  Veterum,  praecipue  de 
lato  clavo,  Antv.  i665.  in  Graevii  Thes.  Antiqq.  Tom.  VI. 
vergl.  Spalding.  ad  Quintilian.  Inst.  Or.  XI,  3.  i38.  pag. 
441  sq.) ,  nigri  calcei  (s.  Horat.  Sat.  I,  6,  27.  und  da¬ 
selbst  Heindorf  p.  i43.  Rubinus  de  calceo  senatorio,  bei 
Rened.  Balduinus  de  calceo  antiquo,  Paris.  1 6 * 5.  Ara- 
stelod.  1677.),  später  compa gi ,  lunula  (s.  oben)  u.  dgl. 
Auszeichnungen  anderer  Art,  z.  B.  Ehrenplatz  im  Thea- 
ther  ( Orchestra  —  Podium  und  daher  ad  podium  specta¬ 
re).  Daher  Würde  und  Ansehen  der  Senatoren.  Ver¬ 
bot  gewisser  Gewerbe ,  als  Handelschaft  und  dergl.  (vgl. 
Sigon.  de  Jur.  Antiq.  Pop.  Rom.  II,  1.).  Daher  die  Aus- 
drüche  amplissimus ,  clarissimus  ordo  und  dergl.  (s.  Cic. 
pro  Sext.  65.  vergl.  pro  Rabir.  Posth.  7.  pro  Cluent  56.); 
auctoritas  im  Gegensatz  gegen  splendor  (s.  Ernesti  CI. 
Cic.  s.  v.);  honesti.  Abnahme  und  Sinhen  der  senatori- 
schen  Würde  in  den  späteren  Zeiten  des  Kaiserdespotis¬ 
mus.  Ohne  Erlaubnifs  des  Kaisers  dürfen  sie  Italien  nicht 
verlassen  (Tacit.  Annali.  XII,  22.  mit  Lips.)  ,  erhielten 
aber  auf  Reisen  oft  liberum  commeatum  (Jul.  Paul.  Sen- 
tentt.  Tit.  ad  Municipal.  p.  2i5.  ed.  Schulting.). 

Feierliche  Aufnahme  in  den  Senat  durch  das  Able¬ 
sen  des  Censor  ( legere )  und  Ausstofsen  durch  Auslassen 
(senatu  movere ,  geschärft  e  tribu  movere ).  Was  ver¬ 
steht  man  dagegen  unter  dem  princeps  senatus  (cf.  Liv. 
XXXIX.  cap.  52.  ibiq.  Interprr.  p.  4*4  sq-  ed.  Drahen- 
borch.  vergl.  auch  Ernesti  CI.  Cic.). 
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§.  87. 

a.  Ritterstand  ,  ordo  equester.  Standpunkt  für  die 
Untersuchung  und  Berücksichtigung  der  verschiedenen 
Zeiten  (vergl.  Schwarz  adNieupoort.  p.  io5  sqq.  Eybe- 
nius  de  ordine  equestri  ,  Argentor.  1684.  und  in  Sallengre 
Thes.  Tom.  I.).  Ältere  Ansicht  über  die  Gründung  des 
Instituts  der  Ritter  (equites)  durch  Romulus  ,  und  deren 
Vermehrung  unter  Servius  Tullius  und  Tarquinius  Pris¬ 
cus,  nach  den  Hauptstellen  bei  Plin.  Hist.  Nat.  XXXIII, 
cap.  1  und  2.  Sect.  VII  sqq.  Tom.  II.  p.  606  sqq.  Harduin. 
Plutarch.  Romul.  cap.  XXV.  p.  i52.  Leop.  Liv.  I,  i5. 
und  Dionys.  Halic.  II,  i3.  Alte  Benennungen:  Celeres 
(s.  Plin.  1. 1.  Festus  s.  v.  Plutarch.  Rom.  X.  p.  108.  Leop. 
Coriolan.  11.  Erinnerung  an  das  Äolische  xeXijp  s. 
vergl.  Schwarz  1.  1.  p.  106.  Ruhnken.  ad  Gregor.  Corinth 
de  Diall.  p.  140  —  142.  Koen.  p.  3o6.  Schaef.  und  Ruhn- 
ken.  Opuscc.  Tom.  II.  pag.  qi  1  sq.  edit.  secund.  Leid.)^ 
nachher  auch  Flexurnines  genannt ,  auch  Trossuli  (  Er¬ 
klärung  dieses  Namens  :  entweder  syncopirt  aus  torostilus-t 
d.  i.  6  iv  pixpw  ‘jta%v<;9  nach  der  Ableitung  von  torus , 
wie  Nonius  angiebt  I.  nr.  240;  oder  mit  verändertem  Be¬ 
griff  abgeleitet  von  Tpvcrcroq ,  delicatus ;  s.  Festus  s.  v. 
p.  577.  und  daselbst  Scaliger  und  Dacier).  Neuere  An¬ 
sicht  (vergl.  Niebuhr  Rom.  Gescb.  I.  pag.  222  f.).  Wie 
sind  die  Equites  in  der  ältesten  Zeit  zu  nehmen,  analog 
den  innelq  in  den  Griechischen  Städten  und  den  Equites 
in  andern  Italischen  Städten,  z.  B.  in  Capua  (Liv.  VIII, 
14.)?  Was  sind  diese  älteren  Ritter  rücksichtlich  ihrer 
Abkunft  (vergl.  Niebuhr  R.  G.  I.  p.  876  )  ?  und  wie  ist 
die  Nachricht  zu  verstehen,  dafs  L.  Tarquinius  der  Ältere 
allen  ritterlichen  Geschlechtern  das  Patriciat  verliehen  , 
wie  verhält  es  sich  mit  den  neuen  Centurien  eben  des¬ 
selben  (vergl.  ibid.  I.  p.  23q.  coli.  II.  p.  36.  not.  38, 
p.  170.)  '?  Wie  hat  man  sich  demnach  die  Ritter  der  äl- 
teren  Zeit  zu  denken,  auch  hinsichtlich  des  Vermögens 


(census)  ?  Wa9  Iäfst  sich  deshalb  6chon  aus  der  Erzäh¬ 
lung  des  Livius  V,  7.  von  der  Summe,  die  jeder  Ritter 
zum  Ankauf  von  Pferden  vom  Staate  erhalten,  entneh¬ 
men,  um  das  Charakteristische  dieses  Standes  im  Unter¬ 
schied  von  dem  Wesen  desselben  in  späterer  Zeit  zu  be¬ 
stimmen  (vergl.  Niebuhr  Rom.  Gesch.  I.  p.  o63.  e65. 
vergi.  II.  p.  181.  und  A.  W.  Schlegel  in  den  Heidelbb. 
Jahrbb.  1816.  nr.  56.  p.  8g5.)  ?  Wie  gestaltete  sich  in 
der  Folge  der  alte  Begriff  vom  Ritterstande  um  (s.  Po- 
lyb.  VI,  20.  vergl.  mit  Niebuhr  II.  p.  181  f.)?  Welche 
Bedeutung  haben  die  equites  im  Römischen  Staate  etwa 
seit  63 1  a.  u.  c. ,  seit  den  Zeiten  der  Graccben? 

§.  88. 

Verschiedene  Angaben  über  den  Rittercensus ,  mit 
Berücksichtigung  der  verschiedenen  Zeiten  (vergl.  Ma- 
nut.  ad  Cic.  Orat.  pro  Quiuct.  p.  4o.  ed.  Richter,  und  da¬ 
selbst  Horat.  Epist.  I,  1,  57.).  Ablesen  durch  den  Cen¬ 
sor,  verbunden  mit  der  Erthcilung  des  equus  publicus. 
Fand  indefs  Letzteres  auch  in  den  späteren  eben  so  wie 
in  den  früheren  Zeiten  statt?  Äussere  Auszeichnungen: 
annulus  aureus  (wie  war  es  dagegen  früher  ?  vergl.  auch 
die  Erzählung  des  Cicero  Verr.  Act.  II.  Lib.  IV.  cap.  25. 
nebst  Muret.  Varr.  Lectt.  III,  9.) ;  augustus  clavus  (cf. 
Schwarz  1.  1.  p.  375.  Spalding.  ad  Quintii.  I.  O.  XI,  3. 
p.  44'.) ;  sedes  in  quatuordecim  gradibus  s.  sedibus  seit 
dem  Roscischen  Gesetz  686  a.  u.  c.  (s.  Cic.  pro  Mur.  19. 
Philipp.  II,  18.  Bach.  Histor.  Jurisprud.  Rom.  Part.  IV. 
Cap.  II.  §.  79.  pag.  176.  Bach.  Commentatio  de  Legibus 
Romanorum  Theatralibus,  edit,  alter.  Lips.  1 7^4.  Un¬ 
ruhen  durch  dieses  Gesetz  in  Rom  veranlafst:  vgl.  Plin, 
H.  N.  VII,  3o.  Plutarch.  Vit.  Cicer,  cap.  XIII.  etc»  Mehr¬ 
maliges  Abscbaffen  und  Erneuern  derselben.) 
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§.  09« 

Bestimmung  und  Geschäft  des  Ritterstandes :  Kriegs¬ 
dienst;  Gerichtspflege  seit  63a  a.  u.  c.  durch  die  lex  Sem- 
pronia  judiciaria  (s.  Bach.  Hist.  Jur.  Rom.  Lib.  II.  cap.  II. 
§•54*  p.  *5().  und  daselbst  Florus  III,  17.  Memoires  de 
l'Acad.  des  Inscriptt.  Tom.  XXXVII.  p.  293  sqq.).  Wie 
ward  dies  durch  Sylla,  und  dann  zuletzt  durch  L.  Aure¬ 
lius  Cotta  (Lex  Aurelia:  s.  Ernesti  Clav.  Cic.  ad  Legem 
Aureliam)  abgeändert  (vergl.  Beaufort  Republique  Ro¬ 
maine  lib.  II«  chap.  2.)? 

§•  90- 

Pachtung  der  Zölle  und  sonstigen  Staatseinhünfte 
( vedtigalia ),  sowTohl  der  bedeutenderen,  z.  B.  decumae, 
scripturae  und  dergl.,  wie  der  geringeren,  z,  B.  Salino¬ 
rum  und  dergl.  (s.  Cujacius  Observv.  VII,  4-  P*  >96.  ed. 
Heinecc.  de  Public,  et  Vectigal,  und  Heinecc.  Syntagm. 
Antiqq.  Lib.  III.  Tit.  XXIII.  §.8  —  14.  p.  5g2  sqq.  Hau- 
bold.  vergl.  Schneider,  ad  Varron.  de  re  rust.  II,  1.  p. 
3g8  sqq.)  ,  verbunden  mit  Geldgeschäften.  Ansicht  über 
die  Anständigkeit  dieses  Geschäfts  für  die  equites,  in 
Vergleich  mit  andern  für  unanständig  gehaltenen  Ge¬ 
werben.  Finden  sich  daher  Equites  als  Mitglieder  der  so¬ 
genannten  collegia  (vergl.  Manut.  ad  Cicer.  Orat,  pro 
Sext.  p.  659.  ed.  Rieht.)?  In  wie  fern  hiefsen  nun  die 
Equites  Publicani ?  verschieden  von  den  negotiatores , 
wie  auch  von  den  foeneratores  und  rustici  Romani  (s. 
Ernesti  CI.  Cic.  s.  v.  ibique  Cic.  pro  Rose.  Amer.  7.  18, 
ad  Divers.  XVI,  21.  Gronov.  de  Sestert.  IV,  9.)?  Be¬ 
griff  der  sogenannten  Negotiatores  (s.  Ernesti  CI.  Cic.  s. 
v.  und  Ernesti  Dissert.  de  negotiatoribus  Romm.  Lips. 
1737.  und  in  dessen  Opuscc.  philoll.  criticc.  Lugd.  Rat 
1776-  8.  p.  3  sqq.  vergl.  Heineccii  Synt.  Antiqq.  Romm. 
IV.  tit.  7.  §.  1.  p.  698.  Ilaubold.).  In  wie  fern  sind  die 
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publicani  verschieden  von  den  portitores  (reXoöyai :  vgL 
Burmann,  de  vectigali,  p.  140.  Wetsten.  ad  N.  T.  Tom.  I. 
p.  3 1 4  scp  Valckenaer.  Schol.  in  N.  T.  I.  89.  112.  i32.), 
oder  unterschied  der  genauere  Sprachgebrauch  zwischen 
portitores,  xeTiävat  und  publicani,  Sr^ioaiävai?  Blich 
auf  das  ganze  Römische  Verwaltungs  -  und  Verpachtungs¬ 
system.  Leitung  der  Verpachtungsgeschäfte  ( venditio¬ 
nes :  s.  Festus  s.  v.  p.  687.  Dacer.)  durch  die  Censoren. 
Einrichtung  und  Hergang  dabei.  Erklärung  der  Aus¬ 
drücke:  sub  hasta ,  hastarium ,  mancipes  u.  s.  w.  (s  Bur- 
raann  1.1.  cap.  Vllb  pag.  «02  sqq.  Schneider  1.1.  p.  398 
seqq.  vergl.  oben  §.  39.).  Reichtlnimer  und  Ansehen 
des  Ritterstandes ,  auf  diese  Weise  herbeigeführt;  aber 
auch  nachtheiliger  Einflufs  dieses  Systems  für  die  Be¬ 
wohner  der  Römischen  Provinzen,  durch  Bedrückun¬ 
gen,  Räubereien  und  dergl.  ;  selbst  Zwistigkeiten  der 
Publicani  hierüber  mit  redlichen  Magistraten  (cf.  Ernesti 
CI.  Cic.  ad  Leg.  Aurel.)  oder  mit  dem  Senat.  Urtheile 
des  letzteren  schon  in  der  Zeit  nach  dem  Kriege  mit  dem 
Macedonischen  Könige  Perseus  (« —  ubi  publicanus  est, 
ibi  aut  jus  publicum  vanum  aut  libertatem  sociis  nullam 
esse»;  Livius  XLV,  18.  ibiq.  Interprr.  vergl.  Beaufort 
Republ.  Rom.  II,  2  ). 

§.  91. 

Würde  und  Ansehen  dieses  Standes  ( 'splendor ,  splen¬ 
didissimus  ordo :  s.  Ch.  J.  G.  Haymann  Anmerkk.  zu  Nieu- 
poorts  Handbuch  der  Rom.  Alterthümer  p.12.),  im  Ver- 
hältnifs  zum  Senat  (daher  seminarium  senatus:  Livius 
LXII ,  61.),  wie  zur  Plebs.  Politische  Stellung  gegen 
die  andern  Stände  in  den  letzten  Zeiten  der  Republik. 
Unter  den  Kaisern  die  praefectura  Praetorii  des¬ 
halb  (summus  gradus  equestris  bei  Sueton.  Galb.  i4>)* 
Feierlichkeit  der  annua  transvectio  (vergl.  Livius  IX, 
46.  Schwarz  Obscrvv.  1.  1.  p.  109.  110.).  Recensio,  Re- 


cognitio  des  Censor  (s.  Schwarz  1.  1.  pag.  110.).  Erklä¬ 
rung  der  hier  vorkommenden  Ausdrücke  :^ex  animi  sen¬ 
tentia  (yergl.  Cic.  de  Orat.  II,  64.  Gell.  N.  A.  IV,  20.), 
•vende  equum  (s.  Spanhem.  de  usu  et  praest.  Numismm. 
Tom.  II.  Diss.  X.  XII.  p.  110.  1 1 3.) ,  traduc  equum  u.  s. 
w.  Wie  verhielt  es  sich  mit  diesen  Pferden,  zumal  in 
der  älteren  Zeit?  (Festus  p.  i3o.  Dacer.  und  p.  1^5: 
Equestre  aes  1  quod  equiti  dabatur.  Hör  diarium  aes ,  quod 
pro  hordeo  equiti  Romano  dabatur;  vergi.  Geli.  N.  A. 
VII,  9.  und  über  die  Befugnifs  des  eques,  das  Geld  zur 
Anschaffung  seines  (Dienstpferdes  sofort  durch  Auspfän¬ 
dung  beizutreiben,  Gajus  lib.  IV-  §.26.27:  item  pröpter 
carn  pecuniam  licebat  pignu9  capere,  qua  equus  emendus 
erat :  quae  pecunia  dicebatur  aes  equestre.)  Princeps 
Juventutis  (s.  Schwarz  1. 1.). 

§.  93. 

3.  Plebs  {ordo  plebejus ,  s.  oben). —  Populus  (z.  B. 
Senatus  Populuscpse  Romanus  —  ad  populum  provocare, 
cf.  Livius  I,  47.  II,  55.). 

Unterschied  zwischen  der  Plebs  in  den  Zeiten  vor 
und  nach  den  Zwölftafeln  und  in  den  Zeiten  des  sieben¬ 
ten  Jahrhunderts.  Was  hat  man  sich  unter  der  Plebs  in 
der  älteren  Zeit  zu  denken  ,  und  was  sind  die  ursprüng¬ 
lichen  Bestandtheile  derselben  (vergl.  Niebuhr  Rom.  G. 
I.  p.  375  f.  379  f.  und  daselbst  Dionys.  Halicam.  IX,  25. 
Gell.’N.  A.  IV,  12.)?  In  wie  fern  kann  man  demnach 
6agen,  die  Plebejer  seyen  die  Besitzer  des  eigentlichen 
Laudeigenthums ,  im  Gegensatz  gegen  die  Patricier ,  de¬ 
nen  die  Benutzung  der  Staatsdomänen  überlassen  war? 
(s.  Liv.  IV,  48.  Dionys.  Hai.  A.  R.  IV,  9.  Vol.  II.  p.  658. 
Reisk.)  In  wie  weit  ist  daher  der  Begriff  plebs  analog 
dem  Griechischen  Sr^oq  (vergl.  Niebuhr  I.  p.  373.),  und 
in  wie  fern  ist  die  plebs  in  jener  ältesten  Zeit  streng  von 
den  Patriciern  und  deren  Clienten  unterschieden?  Zu- 


wachs  der  Plebs  durch  Aufnahme  der  Albaner  und  Lati¬ 
ner ,  und  Rechte  der  neu  aufgenommenen  Bürger,  er¬ 
zeugend  die  Keime  des  ersten  Strebens  nach  bürgerlicher 
Freiheit  (vergl.  Niebuhr  I.  p.  235  ff.  335  —  390.);  Ver- 
hältnifs  derselben  zu  den  Königen  (ibid.  289.  247*)  und 
zu  den  Patriciern,  zumal  nach  abgeschafiftem  KÖnigthum 
(ibid.  393.).  Wie  verhalten  sich  dagegen  zu  ihnen  die 
Cäriten?  Was  versteht  man  unter  Cäritischem  Bürger¬ 
recht,  was  unter  einem  aerarius  (vergi,  ibid.  II.  180. 
»85  f).  Änderung  dieser  Verhältnisse.  Übergang  der 
Clienten  zu  den  Plebejern  und  Aufnahme  in  die  Tribus 
seit  den  Gesetzen  der  zwölf  Tafeln  (Liv.  IV,  24*  vergl. 
Niebuhr  I.  33 1 .  II.  »»2.);  aber  auch  Aufnahme  der  alten 
plebejischen  Geschlechter  in  die  Nobilität.  Wie  ist  auf 
diese  Weise  der  Zustand  der  Römischen  Plebs  im  sie¬ 
benten  Jahrhundert,  gegen  das  Ende  der  Republik  her- 
beigefübrt  worden?  Was  bildet  jetzt  die  Bestandtheile 
der  Römischen  Plebs  (Sigon.  de  Jur.  antiq.  Civv.  Romm. 
Lib.  III.)?  Machte  auch  die  Tracht  einen  Unterschied 
zwischen  den  Plebejern  und  Personen  der  höheren  Stän¬ 
de  ?  (Cic.  pro  Sext.  cap.  8-  p.  27-  ed.  Graev.  vom  Piso: 
vestitus  aspere  nostra  hac  purpura  plebeja  ac  paene  fusca 
mitAbrami’s,  Manut.  und  Graev’s  Noten.  Quintii.  Inst. 
Or.  XII,  10,  47.  p.  649-  Spald.  «ne  hirta  toga  sit»  mit 
Burmann  und  Spalding.) 

'  §• 

« 

Absonderung  der  Nobiles  u.  s.  w.  Begriff  der  No¬ 
bilitat  (vergi.  Manut.  ad  Cic.  Epistt.  famill.  I,  7.  p.  65. 
cd.  Rieht.).  Bestimmung  des  Verhältnisses  zwischen  den 
Wörtern  nobilis,  patricius  und  plebejus.  Rechte  der 
nobiles ,  z.  B.  jus  imaginum  (vergl.  Chladeniu9  de  Genti- 
litat.  vett.  Romm.  p.  3i  —  40.  p.  i38.).  Zusammentref¬ 
fen  der  Patricier  und  Plebejer  in  denselben  Geschlech¬ 
tern.  Beispiele:  gens  Cornelia  (cf.  Cicer.  Epistt.  famill. 
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VIII»  8.  de  Legg.  II»  29.)  u.  s.  w.  Verschiedene  Grün¬ 
de  »  z.  B.  verschiedener  Ursprung  ,  Übergang  von  Patri- 
ciern  in  plebejische  Geschlechter  (cf.  Sueton.  August, 
init.) ,  Adoption,  Freilassung  und  dergl.  ( vgl.  Heinecc. 
Syntagm.  I.  Append.  XXXII.  p.  sq.  Haubold.).  Jus 
gentilitatis.  Agnatio  (agnati).  Cognatio  (cognati);  s.  die 
Bemerkungen  und  Nachweisungen  zu  Cicero  de  Legg.  I, 
7.  p.  5q.  ed.  Creuz.  et  Moser. 

§•  94* 

Clientelverhältnijs.  Clientes.  Name  und  verschie¬ 
dene  Ableitung  desselben,  nach  Job.  Laur.  Lydus  dema- 
gistrr.  Romm.  I.  §.  20.  pag.  38.  KJU£vtt;<;  i.  q.  K oXiivxi\c, 
von  colere  (?!);  oder  nach  Gerh.  Vossius  Etymol.  L.  L. 
6.  v.  von  xT.elo)^  celebro ,  honoro;  oder  nach  Lennep  Ety¬ 
mol.  L.  Gr.  p.  3o5.  p.  890.  von  xksia  ,  xaKe o  ( cliens  i.  e. 
invocans ,  appellans );  oder  von  xXro,  cluo ,  audio  (vgl. 
A.  W.  Schlegel  in  den  Heidelbb.  Jahrbb.  1816.  nr.  56. 
p,  894.).  Was  waren  die  Clienten  ursprünglich,  und  was 
waren  sie  später?  Wie  hat  man  sich  dieselben  anfänglich 
zu  denken  in  Beziehung  auf  die  Patricier  ?  (s.  die  Sätze 
Niebuhrs  I.  p.  79  ff.  coli.  389  f.  und  dagegen  Wachsmuth 
Ältere  Gesell.  Roms  p.  186  ff.  206  ff.).  Erinnerung  an 
die  Erzählung  des  Liviu3  vom  Appius  Claudius,  der  mit 
seinen  zahlreichen  Clienten  nach  Rom  wandert  {«.Atta 
Clausus  cum  magna  clientum  caterva  Romam  demigravit 
deindeque  Appius  Claudius  dictus  »  Livius  II,  16.).  Wie 
denkt  man  sie  sich  in  Beziehung  auf  die  Plebejer?  Sind 
sie  letztem  ursprünglich  ganz  gleich,  wie  Dionysius  von 
Halicarnafs  glaubt  (Antiqq.  Romm.  II,  8 —  10.  p.  25»  ff. 
Reisk.  vergl.  dagegen  mit  Livius  II,  35.  56.  64*  und  hin¬ 
wieder  Cic.  deRepubl.  I,  9:  et  [Romulus]  habuit  plebem 
in  clientelas  principum  descriptam),  oder  sind  sie  von 
ihnen  unterschieden ,  so  dafs  erst  späterhin  ,  nach  den 
Zwölftafeln  dieser  Unterschied  aufhört  (vergl.  Niebuhr 
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II,  ii3.)?  Was  sind  demnach  dio  Bestandteile  der  alten 
Clientei,  was  die  Beschäftigungen  der  Clienten  (vergl. 
Niebuhr  I.  p.  3go.  39»  f.),  was  ihr  rechtlicher  Zustand 
(ibid.  und  daselbst  Gellius  N.  A.  Y,  i3.)?  Erläuterung 
dieser  Verhältnisse  durch  einen  RüchblicU  auf  ähnliche 
Institute  der  alten  Hellas.  Erinnerung  an  die  Penesten 
in  Thessalien  (Hevea tou:  s.  Ruhnken.  ad  Timaei  Lexic. 
Platon,  p.  212.  und  daselbst  Piat.  Legg.  VI.  p.  623.  und 
die  Hauptstelle  des  Athenäus  VI.  p.  264.  E.  p.  5io.  ed. 
Schweigh.)  und  an  die  Pelaten  zu  Athen  (ndctran  s. 
Ruhnken.  ad  Tim.  p.  211  sq.  und  daselbst  Plat.  Eutyphr. 
cap.  4*  p.  48.  Dionys.  Halic.  II,  9.  p.  84.  p.  254.  Reisk. 
Plutarch.  Mar.  cap.  V.  p.  408.  Crass.  cap.  XXI.  p.  556. 
B.  Casaubon.  ad  Athen.  X,  12.  p.  788.). 

5.  95. 

Verhältnis  der  Clienten  zu  den  Patriciern  (s.  Dio¬ 
nys.  Hai.  II,  8  —  10.  p.  25i  sqq.  Reisk.  vergl.  mit  Gell. 
N.  A.  V,  i3.  J.  Laur.  Lydus  de  magistrr.  floram.  I.  §.20. 
p.  38.  und  Juvenal.  Sat.  V,  5.  110.).  Was  haben  der 
Patricier  als  patronus  (npocr tcxtt;?),  was  der  Plebejer 
als  Client  gegenseitig  einander  zu  leisten,  in  Rechtsver¬ 
hältnissen,  Processen,  Noth  ,  bedrängten  Umständen  der 
Einen,  wie  der  Andern  ?  Das  Patronat.  Ausbildung  des 
Begriffs  patronus  bis  zur  Gleichbedeutung  mit  Jurecon¬ 
sultus  (Schütz  Lex.  Cicer,  in  patronus;  Heinecc.  Synt. 
1,2.  29.  p.  5c.  III,  9.  1.  p.  5»9  sq.).  Kann  daher  z.  B. 
der  Client  vor  Gericht  gegen  seinen  patronus  zeugen  (s. 
Dionys.  Halicam.  II,  10.)?  Erbliche  Fortdauer  dieses 
Verhältnisses. 

§•  <)6. 

Ausdehnung  desselben  in  späterer  Zeit  gegen  das 
Ende  der  Republik  hin  auf  ganze  Völkerschaften.  Bei¬ 
spiele  davon  bei  Cicero  Divinat,  in  Caecil.  cap.  4»  Suc- 
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ton.  Aug.  17.  Tiber.  6.  (vergl.  Mnnut.  od  Cicer,  pro  Sext, 
cap.  4*  und  Philipp.  II,  41*  mit  den  Auslegern).  Denh- 
mähler  dieses  Verhältnisses :  tesserae  hospitales  (Cicer. 
Verrin.  lib.  IV.  cap.  65:  «Decernunt  statira,  ut  cum  L. 
fratre  hospitium  publice  fieret  —  id  non  modo  tum  scrip¬ 
serunt,  verum  etiam  in  aere  incisum  nobis  tradiderunt  t> 
mit  Graeyius  Note  p.  291  sq.  Beispiele  solcher  Tesserae 
hospitales  mit  Fac  simile’s  bei  Reinesius  Syntagm.  Inscrr. 
Class.  VII.  No.  17.  18;  besonders  Scip.  Maffei  Istoria  di- 
plomatica  p.  3y  sqq.).  Erinnerung  an  den  Ursprung  und 
Begriff  des  Wortes  hospitium  ,  auch  im  Gegensatz  gegen 
caupona  (vgl.  Horat.  Sat.  I,  5,  4.),  so  wieRiichblich  auf 
das  Griechische  npo^evia  (s.yanDale  ad  Marmora  antiqq. 
p.773sqq.  Valchenaer.  ad  Ammon,  p.  2oi.  Böttiger  Kunst- 
mythol.  p.  42.  undUllrich  de  Proxenia,  Berol.  1823.). 

§.  97. 

IV.  Von  den  Classen ,  Centurien ,  vom  Census  und 
von  den  Censoren  in  Rom.  Vorwort  über  die  Anordnun¬ 
gen  alter  Gesetzgeber  in  diesen  Hinsichten.  Ein  Blicli 
auf  die  Solonischen  Einrichtungen.  Die  -rtp^pccTa  (cen¬ 
sus)  und  die  t eXi?  (classes)  des  Solon.  Die  Motive  dieser 
Institution  ,  und  der  dabei  beobachtete  Grundsatz  ,  das 
fruchttragende  Land  zum  Eintbeilungsprincip  der  Clas- 
sen  zu  machen.  Der  Einflufs  dieser  Eintheilung  auf  den 
relativen  Antheil  an» der  Staatsregierung,  auf  obrigkeit¬ 
liche  Ämter  und  auf  die  Nationalarmee  (Aristotel.  Poli¬ 
tice.  II,  12.  [II,  9.  p.  84.  Schneid.];  Pollux  VIII,  i3o. 
p.  954.  Hemsterh.  Harpocration  in  innäg ,  p.  198.  Gro- 
nov.  Plutarch.  Solon,  cap.  18.  p.  159.  ed.  Coray :  Aed- 
t spov  de  ZoXor ,  vag  per  ap%dq  anaacig ,  oognep  ijerar  xolq 
Evnopoig  utio'KitteIv  ßov'höpevo q9  vriv  d’  aXXijr  pilqai  •jzo'ki- 
■vEiav  ,  rtg  ö  drjfj.og  ov  per et^er,  eXaße  t«  TtpijpaTa  tdv 
TioTivrav ,  xa'i  t ovq  per  er  tgqpoZc  opoü  xal  vypolq  perpa 
■XEVT axöaia  noiovvraq ,  Trpcor ovq  evalqe  x.  r.  X.) 
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§.  9Ö. 

Die  Einrichtungen  des  Servius  Tullius.  Quellen  : 
Livius  I,  42.  43.  Dionys.  Hai.  IV,  i5  —  22.  p.  676  sqq. 
Reisk.  und  das  Fragment  unter  den  Ciceronischen  de 
Republica  II,  22:  «.{scripsit  centurias  equitum)  Deinde 
equitum  magno  numero  ex  omni  populi  summa  separato, 
reliquum  populum  distribuit  in  quinque  classes,  senio¬ 
resque  a  iunioribns  divisit:  eosque  ita  disparavit,  ut  suf¬ 
fragia  non  in  multitudinis,  sed  in  locupletium  potestate 
essent:  curavitque,  quod  semper  in  re  publica  tenen¬ 
dum  est,  ne  plurimum  valeant  plurimi »  cet.  Vorläufige 
Bemerhungen  über  diese  Stellen.  Die  sechs  Classen  und 
die  Centurien  des  Servius. 

^  99. 

Nachher  eingetretene  Änderung  mit  den  Centurien 
(Liv.  a.  a.  O.  und  V,  >8.  Cic.  Plane,  cap.  20.  Ascon.  Ped. 
in  Cic.  Verr.  I,  9.  Sueton.  Octav.  cap.  56.)*  Nachheri- 
riges  Verhältnifs  der  35  Tribus  zu  dun  193  (nach  Diony¬ 
sius)  194  (nach  Liviusl  Centurien.  Schwierigkeiten  hier¬ 
bei.  Versuche  sie  zu  heben.  Vorstellung  des  Octavius 
Panthagathus  (in  der  Drakenborchischen  Ausgabe  des 
Liyins  I,  43.  pag.  i7gseqq.),  entwickelt  und  erläutert 
durch  v«  Savigny  (in  Hugo’s  civilistischem  Magazin  III, 
3.  pag.  307  —  3i7.). 

§.  100. 

Nähere  Betrachtung  der  Ciceronischen  Stelle.  An¬ 
deutungen  Niebuhrs  in  der  Maiischen  Ausgabe  p.  173  f. 
Steinackers  Einreden  und  Ansichten  (  p.  95.  seiner  Aus¬ 
gabe'1.  Hermanns  Vermuthungen  über  dieselbe  Stelle 
in  der  dieser  Ausgabe  Vorgesetzten  epistola.  Kritische 
Beschaffenheit  dieser  Stelle  und  Niebuhrs  Verbesserung 
der  schwierigsten  Worte  (in  der  Schrift:  Über  die  Nach. 
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rieht  von  den  Comitien  der  Centurien  im  zweiten  Buch 
Cicero’s  de  Republica  von  B.  G.  Niebuhr,  Bonn  1823, 
p.  21.  vergl.  p.  12  f.)  :  «Nunc  rationem  videtis  esse  ta¬ 
lem,  ut  prima  classis ,  addita  centuria ,  quae  ad  summum 
usum  urbis  fabris  tignariis  est  data,  LXXXI  centurias 
habeat:  quibus  ex  CXIY  [centuriis]  ,  tot  enim  reliquae 
sunt,  |  equitum  centuriae ,  cum  sex  suffragiis,  decem  et  \ 
octo,  solae  si  accesserunt,  confecta  est  vis  populi  uni¬ 
versa  :  reliquaque  multo  maior  multitudo  sex  et  nona¬ 
ginta  centuriarum  neque  excluderetur  suffragiis  ,  ne  su¬ 
perbum  esset ;  nec  valeret  nimis ,  ne  esset  periculosum». 
—  Darstellung  dieses  älteren  Classen-  und  Centurien- 
systems.  Schatzung  der  ersten  fünf  Classen,  mit  Re- 
duction  auf  den  heutigen  Münzfufs.  Annahme  von  Stroth 
(zum  Livius  I,  43.)?  von  Niebuhr  Rom.  G.  I.  p.  262  ff. 
vergl.  II.  p.  101  ff.  und  in  Desselben  eben  angeführ¬ 
ter  Schrift  p.  6  ff. 

§.  101. 

Militärische  Eintheilung  und  Bewaffnung  der  dienst¬ 
fähigen  und  dienstpflichtigen  Classen  (v.  Savigny  a.  a.  O. 
p.  3i5.  Niebuhr  Rom.  G.  1.  p.  266  f.  und  Derselbe  über 
Cicero’s  Stelle  p.  8  f.).  Verhältnifs  der  älteren  Römi¬ 
schen  Legion  zur  Classeneintheilung  ;  genauer  Zusam¬ 
menhang  der  Taktik  mit  der  Constitution  des  Staats 
(Niebuhr  R.  G.  I.  p.  279  f.  vergl.  II.  p.  476  ff).  Hiebei 
Erörterung  der  Worte  Cicero’s:  «quin  etiam  accensis, 
velatis  (oder  accensis  velatis),  liticinibus,  cornicinibus, 
proletariis»  (s.  Festus  in  velati  p.  £87.  ed.  Dac.  vergl. 
in  adseriptitii  p.  9  sq.  mit  den  Auslegern;  Fabrctti  ln- 
scriptt.  c.  6.  p.  433.  und  Niebuhr  über  Cicero  p.  6.  7.). 
Sind  die  proletarii  und  capite  censi  ven  einander  zu  un¬ 
terscheiden?  (Gell.  XVI,  10.  mit  Niebuhr  Röm.  G.  I. 
pag.  267.  280.).  Die  Centurie:  Ni  quis  scivit  (s.  Festus 
p.  279.  Niebuhr  zum  Cicero  de  Republ.  p.  175.  cd.  Mai, 
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und  Derselbe  über  Cicero’s  Stello  in  der  neuesten  Schrift 
p.  19.).  Die  locupletes  oder  assidui:  Cic.  a.  a.  O. :  «In 
quo  etiam  verbis  ac  nominibus  ipsis  fuit  diligens  ( Serv. 
Tullius),  qui  cum  locupletis  adsiduos  appellasset  ab  aere 
dando,  eos,  qui  aut  non  plus  mille  quingentum  aeris, 
aut  omnino  nihil  in  suum  censum,  praeter  caput,  attu¬ 
lissent,  proletarios  nominavit ;  ut  ex  iis  quasi  proles,  id 
est  quasi  progenies  civitatis  expectari  videretur»;  vergi, 
ebendas.  II,  9:  «quod  tum  erat  res  in  pecore  et  locorum 
possessionibus,  ex  quo  pecuniosi  et  locupletes  vocaban¬ 
tur».  Hiemit  verbinde  man  die  Stellen  des  Julius  Pau¬ 
lus  beim  Gellius  XVI,  10.  mit  den  Anmerkk.  p.  733.  ed. 
Gronov.  Festas  in  adsiduus  (p.  10  sq.)  und  Aelius  bei 
Cicero  Top.  cap.  2.  fin.  (Locuples  enim  est  assiduus  — 
appellatus  ab  asse  dando;  vergi.  Dirks  en  Bruchstücke 
aus  den  Schriften  der  Rom.  Juristen  p.  4,4  Hiebei  ein 
Wort  über  die  ältesten  res  mancipi. 

§.  102. 

Politischer  Geist  dieser  Einrichtungen  des  Servius 
Tullius.  Erinnerung  an  Cicero's  Worte :  ut  suffragia 
non  in  multitudinis ,  sed  in  locupletium  potestate  essent 
—  ne  plurimum  valeant  plurimi  —  reliquaque  multo 
major  multitudo  — ■  neque  excluderetur  suffragiis,  ne 
superbum  esset ;  nec  valeret  nimis ,  ne  esset  periculosum. 
Vergleichung  dieser  Worte  mit  den  Äusserungen  des 
Aristoteles  und  Plutarchus  (s.  §.  97.)  über  die  Motive 
und  über  den  Geist  der  Solonischen  Einrichtungen. 
Ähnlichkeit  und  hinwieder  Unterscheidung  der  Römi¬ 
schen  Verhältnisse  zu  Servius  Tullius  Zeit,  von  den 
Attischen  in  der  Periode  des  Solon.  Die  vom  Servius 
beabsichtigte  Schonung  der  altpatricischen  Verfassung  und 
Rechte  ,  und  Begründung  der  übrigen  Römischen  Mensch¬ 
heit  nach  Standesverhältnissen  im  Staate.  Die  jetzt  con- 
stituirte  Aristokratie  der  Reichen  (locupletes  im  oben 
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angedeuteten  Sinne),  und  hinwieder  die  vermiedene 
Ochlokratie  der  Menge,  Vorläufig  ein  Blich  auf  die  Co¬ 
mitia  Centuriata. 

io3. 

Der  Census ,  census,  censere,  censum  agere,  cen¬ 
sum  imponere.  Censio  (Festus  p.  73:  « Censio ,  aesti¬ 
matio,  unde  Censores.  —  Censores  dicti,  quod  rem  suam 
quisque  tanti  aestimare  solitus  sit,  quantum  illi  censue- 
runt»).  Censionem  facere ,  Censio  hastaria  (Festas 
ebendaselbst).  Jene  Handlungen  und  Rechte,  welche 
aus  dem  Institut  des  Servius  hervorgingen  ,  waren  ur¬ 
sprünglich  ein  Element  der  königlichen  Macht;  nachher 
der  Consularischen,  Spätere  Sagen  vom  viermaligen 
Census,  den  jener  König  gehalten  habe  —  da  doch  seit 
der  Consularregierung  noch  nicht  gleich  an  eine  cycli¬ 
sche  Ordnung  zu  denken  war.  Über  jene  Sagen  s.  die 
§.  98.  angeführten  Schriftsteller,  vergl.  mit  Niebuhrs 
Kritik  R.  G.  II.  p.  176. 


§.  J04. 

Die  Censur  und  die  Censoren  als  eigene  Magistrate  : 
Livius  IV,  8,  vergl.  Ang.  Mai  zu  Dionys.  Hai.  Fragmm. 
XII ,  1.  p.  2.  und  XX,  3.  p.  157.  ed.  Mediol.  Jac.  Peri- 
zonius  de  Censoribus,  Lugd.  Batav.  «679.  und  die  Erör¬ 
terungen  Niebuhrs  R.G.  II.  p.  176  ff.  vgl.  II.  37  fr.  I.  386  f. 
Ursachen  der  Trennung  des  Censurgeschafts  vom  Consu¬ 
lat  anno  urb.  3 11.  Dauer  der  Censorischen  Macht  an¬ 
fänglich  fünf  bürgerliche  Jahre.  Beschwerden  darüber. 
Einschränkung  auf  die  Zeit  von  1V2  Jahren  oder  18  Mo¬ 
naten  (Liv-  IV,  24-  IX,  33.).  Jo.  Laur.  Lyd.  de  magi- 
stratt.  1 ,  39 :  '0  drjpLoq  avixa^ev  xal  avp,nav  dnXäq  r b 
vroXiTerpa  eorgarsvero ,  xal  avräv  rav  Upeav  rolq  tco- 
ÄepLOiq  ens^LOVrav  ‘  xal  ndvrsq  dnix pecpov  kavrovq. 
\E dericre  roivvv  'Pwpa loiq  jvpoßaleoSai,  rovq  XeyopeVor«; 
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K^vcropots  oL  räg  täv  koJutöv  otiatas  änty^atpovro  , 
fiia  Tag  ev  jroAeptp.  —  "OSev  t ovg  Krtvaca^aq  "EAAtjves 
r  tfiTjT  «  S  *aS’  e^fjvstav  exccA.ec rav  *). 

§.  io5. 

Geschäftskreiä  der  Censoren.  Anfangs  beschränkt 
in  den  beschränkten  Verhältnissen  des  ältesten  Rom; 
nachher  ausserordentlich  erweitert.  Liv.  IV,  8:  «Idem 
hic  annus,  censurae  initium  fuit,  rei  parvae  a  parva  ori¬ 
gine  ortae:  quae  deinde  tanto  incremento  aucta  est,  ut 
morum  disciplinaeque  penes  eam  regimen,  senatus  equi¬ 
tumque  centuriae ,  decoris  dedecoriscpio  discrimen  sub 
ditione  ejus  magistratus  ,  publicorum  jus  privatorumque 
locorum ,  vectigalia  populi  Romani  sub  nutu  atque  arbi¬ 
trio  essent»;  vergi.  Cic.  de  Legg.  III,  3.  §.  7. 


*)  Nämlich  weil  die  Censoren  das  Vermögen  der  Bürger  hätten  regi- 
striren  müssen ,  um  die  Kriegsdienstfähigen  auszumitteln ,  weil 
damals  ein  jeder  im  Felde  sich  seihst  hätte  verköstigen  müssen. 
Um  hier  von  der  einseitigen  Ansicht  der  Censur  nichts  zu  sagen, 
die  sich  aus  einer  gehörigen  Würdigung  jener  durchgreifenden 
und  allgemeinen  Einrichtung  seit  Servius  Tullius  von  selbst  wi¬ 
derlegt,  so  widerspricht  sich  Johannes  auch  offenbar  selbst,  in¬ 
dem  er  an  einem  andern  Orte  (in  dem  Fragment,  der  andern 
Compilation  de  mensibus  einverlelbt  pag.  77.)  ausdrücklich  sagt, 
dafs  die  Kriegsleute  schon  unter  dem  Romulus  Naturallieferungen 
erhalten  haben  (vergl.  oben  §.  3g.  Note).  Aber  dafs  auch  Sold 
schon  in  der  Königlichen  Zeit  den  Kriegern  gegeben  worden,  wie 
Niebuhr  R.  G.  II.  p.  218.  vermuthete,  ist  eine  fast  nothwendige 
Annahme.  Zeugnisse ,  die  wenigstens  auf  eine  sehr  alte  Zeit  zu¬ 
rückweisen  ,  liegen  unzweideutig  vor.  ( Cato  beim  Gell.  N.  A. 
VII,  10.  Pignoris  capio  ob  aes  militare,  quod  aes  a  tribuno  ae¬ 
rario  miles  accipere  debet,  vocabulum  seorsum  fit.  Gajus  IV,  27. 
Introducta  est  (pignoris  capio)  moribus  rei  militaris;  nam  propter 
stipendium  licebat  militi  ab  eo,  qui  tribuebat,  nisi  daret,  pignus 
capere.  Vergi,  oben  §.  91.)  —  Nur  gar  zu  häufig  sind  die  acht 
historischen  und  organischen  Ansichten  der  Römischen  Einrich¬ 
tungen  und  Gebräuche  jenem  Johannes  fremd,  Cr. 
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§.  ioh. 

Recht  der  Einschreibung.  Anfnahme  in  die  Tribus, 
in  den  Ritterstand  und  in  den  Senat ,  und  Ausschliefsung 
daraus  (Liv.  VIII,  17.  Zonaras  VII,  iq.  Festus  in  prae» 
teriti  Senatores ,  p.  368-  mit  den  Auslegern)*  Die  nota 
Censoria.  Frühere  und  spätere  Ansichten  davon  in  ver- 
schiedenen  Verhältnissen.  Gränzen  und  jeweilige  Aus¬ 
dehnung  dieser  Befugnisse.  Verleihung  der  Geburts¬ 
rechte  selbst ,  und  Ertheilung  der  Erlaubnifs  persönlich 
davon  Gebrauch  zu  machen.  Verleihung  des  Bürger* 
rechts  an  ganze  Gemeinden.  Errichtung  neuer  Tribus. 
Die  Aerarii.  Die  Cäritischen  Bürger.  Die  tabulae  Cae- 
rite9  (Liv.  VIII,  17.  vergi.  VIII,  11.  XXIX,  37.  Gell. 
N.  A.  IV,  12.  XVI,  »3.  vergi.  Niebuhr  R.  G.  I.  p.  387. 
II.  p.  180  ff.).  Die  Register  des  Census.  Die  Taxe  (for. 
mula).  Die  Besteuerung  mit  ihrem  gedoppelten  Zweck, 
für  den  delectus  (Conscription)  und  die  Steuer  (Liviua 
XXXIX,  14.  XLIII,  16.  Cic.  pro  Flacco  cap-  16.  Nie¬ 
buhr  R.  G.  II.  p.  184  flf.). 

§.  107. 

Die  Cura  morum  (emaxdx^g  xtiiv  xponcav  ö  xi^ojx^g 
oder  iitipieKrixrig  x.  xp.).  Umfang  der  Censorischen  Rüge, 
und  ihr  Verhältnifs  zum  Kreis  der  Gesetze  und  dem  Ein¬ 
schreiten  des  Staats.  Dionys.  Halic.  Fragmin,  lib.  XX. 
cap.  3.  p.  i56  sq<j.  ed.  Mediol.  'Pojtaiot  de  näcrav  avant- 
xdcravxeg  oixiar  xal  fie^p*  xov  dafsaxLov  xrjv  dp/)iv  x (Sv 
xi^irjxäv  npoayayovxeg ,  andvx(ov  inolijcruv  inlaxoirov 
xal  (p'ukaxa  xcov  ev  avxrj  yi vo^ievcov  k.  t.  X. ;  woselbst 
Betrachtungen  über  abweichende  Ansichten  anderer  Völ¬ 
ker  angestellt  werden  (s.  cap.  2.) ,  die  man  mit  neueren 
Parallelen  vermehren  kann.  Vergl.  Dionys.  Halic.  Ex¬ 
cerpta  Vol.  IV.  p.  2358.  Reisk. :  olg  (xi^iijxaZg)  anofti- 
Soxat  xovg  andvxcov  'Pöfiatcov  ilgexd^eiv  ßlovg  ,  xal  xovg 
ixßaivovxag  ix  tojv  nuxplov  iSäv  faiuovv.  Also  Römi* 
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sehe  Grundansicht:  mos  majorum,  woraus  6ich  das  Ein¬ 
zelne  der  Censorischen  Rüge  beurtheilen  läfst.  Z.  B.  in 
Betreff  der  Ehe ,  der  väterlichen  Verhältnisse,  der  Pflich¬ 
ten  gegen  die  Clienten  ,  gegen  den  Staat  und  die  Staats¬ 
religion  ,  in  Betreff  des  Fleifses  (Vernachlässigung  des 
Acherbaues  vergi.  Plin.  H.  N.  XVIII,  3.  Gell.  N.  A.  IV, 
12:  Si  quis  agrum  suum  passus  erat  sordescere  —  cen¬ 
sores  aerarium  faciebant)  ,  der  Gewerbe.  Die  ignomi. 
nia  (Cicer,  de  Republ.  IV,  6.).  Strenge  und  Furcht¬ 
barkeit  mancher  Censoven.  Joh.  Laur.  Lydus  de  ma- 
gistratt.  I,  34.  B apelq  de  xiveq  xal  dvaudelq  dcrrepicpelq  t s 
xai  anßapol  tov  xpönov  oi  K ijvcrapeq  xoiq  dcrdxoiq  exvy- 
%avov ,  fxrj  xv q  t  ph  d^idfxaxoq  Hqcupovpievov  r b  aixiav 
*.  t.  X.  Die  Censur  des  älteren  Cato,  die  des  Fabri¬ 
cius  und  dessen  Strenge  gegen  den  Rufinus  wegen  sei¬ 
ner  silbernen  Becher  ( Dionys.  Halic.  Fragrnm.  XX,  1. 
p.  i55.).  Die  Einfachheit  und  Frugalität  der  alten  Rö¬ 
mer,  nachherige  Sittenänderung;  die  Aufwandsgesetze 
(leges  sumtuariae),  die  lex  Fannia,  Licinia  und  andere 
(Gellius  N.  A.  II,  24.  mit  den  Auslegern  ;  Platner  Exer- 
citatt.  II.  de  legibus  sumtuariis  ,  Lips.  1754.  cf.  Schwarz 
ad  Nieupoort.  p.  204*  und  Haymann  zu  demselben  p.42.). 

§.  108. 

Die  Verpachtungen.  Grofse  Abstufung  nach  Ver¬ 
schiedenheit  der  Zeiten.  Anfangs  nur  Verpachtung  der 
Zölle  ,  des  Ertrags  der  Salinen  und  der  geringen  Bauten, 
nachher  ein  grofses  Verpachtungssystem  durch  die  drei 
Theile  der  alten  Welt.  Cic.  de  Legg.  III,  3,  7:  Censo¬ 
res —  urbis  templa,  yias ,  aquas,  aerarium,  vectigalia 
tuento.  Öffentliches  Verfahren  dabei  ( Polyb.  VI,  17» 
pag.  489.  ed.  Schweigh.  Liv.  IV,  8.  XI,  »5.  XXIX,  37. 
Cic.  Agrar.  I.  cap.  3.).  Ausdehnung  dieser  Geschäfte, 
Mengeder  Subalternen;  Veränderungen  unter  den  Kai¬ 
sern  (Lipsius  de  magnitudine  Rom.  pag.  692.  Pet.  Bur- 
manni  Vectigalia  populi  Romani ,  Leid.  1737.  Heinecc. 
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Syntagm.  A.  R.  I.  Illustr.  lib.  I.  Tit.  II.  §.  18.  pag.  44. 
Hegewiscb  über  die  Römischen  Finanzen  ,  Altona  1804.). 
Die  Verpachtung  der  öffentlichen  Bauten  ,  sowohl  ganz 
neuer,  als  auch  der  Ausbesserungen  (Polyb.  VI,  ,3. 
p.  482.  Schweigb.  VI,  17.  p.  490.  und  Joh.  Laur,  Lydus 
de  inagistratt.  1 ,  43.  fin.). 

§.  109. 

Zahl  der  Censoren,  zwei  (Cic.  de  Legg.  III,  3,  7.). 
Wahl  derselben  (Cic.  in  Rullum  II,  11.  mit  Niebuhr  II. 
p.  i83.).  Ihre  Macht.  Waren  sie  verantwortlich  ?  (Dio¬ 
nys.  Halic.  Excerptt.  p.  2358.  ed.  Reisk. :  oi  tt]v 

<ivv7zev$vvov  e^ovreg  ayyriv ,  ovg  ri[ielg  XL[trjTäg  xotXov- 
[lev.  Jo.  L.  Lydus  I,  43;  ^  V v  a^Tri  [LsyL- 

(Xtov  —  xal  ovSelg  tfv  etga  xifg  xov  Krfvaapog  Ügovcriag, 
vergl.  mit  Athenäus  XIV.  p.  660.  c.  p.  4<>4*  Schweigb. : 
xal  juxpa, 'Po)[KXLOig  Sk  oi  Tip^xal,  [leyLcr ttj  S*  avxri 
äpX»?  j  vergl.  oben  §.  106.  107.  und  Schwarz  ad  Plin. 
Paneg.  XLIV,  4*  P*  >88  ).  Zuweilen  wurde  ein  Censor 
auch  selbst  zum  Princeps  Senatus  ernannt  (Liv.  XXVII, 
11.  XL,  41.  vergl.  Wenck  zum  Gibbon  I.  pag.  i52.). 
Doch  Milderung  der  Macht  durch  die  Verthcilung  der¬ 
selben  unter  zwei  Personen,  deren  verschiedene  Ansich¬ 
ten  nicht  selten  den  Verurtheilten  Schutz  gewährten. 
Desto  furchtbarer  war  ihre  Eintracht,  die  daherzuwei¬ 
len  ausdrücklich  bemerkt  wird  (Liv.  XL,  i5.  p.  838  sq. 
Drakenb. :  Plures  quam  a  superioribus  (censoribus)  et 
senatu  emoti  sunt  et  equos  vendere  jussi.  Omnes  iidem 
ab  utroque  et  tribu  remoti  et  aerarii  facti  sunt;  neque  ul¬ 
lius ,  quem  alter  notaret ,  ab  altero  levata  ignominia.). 
Betrachtungen  über  den  Geist  des  Censorarntes  und  seine 
Vortheile  für  den  Staat:  Montesquieu  de  la  grandeur  et 
decadence  des  Romains  ,  chap.  8.  Man  verbinde  damit 
die  jetzt  zusammengestellten  Fragmente  des  4tcn  Buchs 
von  Cicero’s  Republik  cap.  VI.  p.  282  sq.  ed.  Stuttg. 
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§.  110. 

Amtstracht  und  Insignien  der  Censoren :  die  sella 
curulis.  Ganz  purpurne  Togen,  wenigstens  in  älterer 
Zeit  (Polyb.  VI ,  53.  p.  568.  Schweigh.  i  iaZnj rdq  —  edv 
de  Tipjrfof  nopcpvpäi;,  dagegen  Athenäus  XIV.  p.  66o. 
legt  ihnen  itiv ,  d. h.  die  toga  praetexta  bei; 
vergl,  Schweigh.  ad  Athen.  Tom.  VII.  p.  669.).  —  Die 
religiös  -  bürgerliche  Cärimonie  des  öffentlichen  Census. 
Hergang  dabei  (Cic-  de  Divin.  I,  45*  Liv.  I,  44*  Dionys. 
Hai.  IV»  Q2.  p.  690  sq.).  Censum  agere ;  die  obsignatio 
tabularum  ;  die  Geschäfte  im  Aerarium.  —  Das  Verfah¬ 
ren  in  den  Municipien,  Colonien  und  Provinzen.  Das 
lustrum  (Festus  p.  209.)  ,  die  suovetaurilia  oder  die  leoeta, 
das  feierliche  Opfer  (Athen,  a.  a,  O.  Heinecc.  Syntagm. 
Append.  I,i,  5/j.  p.  275.)  —  sub  lustrum  censeri  (Cic. 
Attic.  I,  18.  fin.)  ;  lustrum  condere  und  die  zuweilen  ein¬ 
tretenden  religiösen  Hindernisse  (Liv.  III,  22.).  Verän¬ 
derung  unter  den  Kaisern ,  und  somit  veränderter  Sprach¬ 
gebrauch  von  lustrum  (Sueton.  in  Domitian,  cap.  4-  Cen- 
6orin.  de  die  natal.  cap.  18.  Gruteri  Inscriptt.  pag.  332. 
vergl.  Schwarz  Obss.  ad  Nieupoort.  p.  204.).  Die  chro¬ 
nologische  Bedeutung ,  Verhältnis  der  lustra  zu  derCen- 
sorenfolge  (Liv.  III,  22.  X,  47*  mitNiebuhr  II.  p.  184.); 
frühere  und  spätere  Unterlassung  der  Censur  und  Cen¬ 
soren  wähl,  mit  den  Folgen  für  die  Römische  Zeitrech¬ 
nung  (Sueton.  in  Octavian.  cap.  87.  in  Claud»  cap.  16.). 
Die  Veränderung  unter  dem  Principat  betreffend,  so 
wurde  dem  Julius  Cäsar  nach  Pompejus  Tode  die  Prae¬ 
fectura  morum  erst  auf  drei  Jahre  übertragen  (wie  frü¬ 
her  dem  Pompejus  selbst.  Gründe  dieser  Bezeichnung, 
die  nachher  auch  unter  August  und  andern  Kaisern  bei¬ 
behalten  ward.  Verschiedene  Meinungen:  Casaubon.  ad 
Sueton.  Jul.  Caes.  cap.  76.  p.  so3.  ed.  Wolf.  Schwarz  ad 
Plin.  Panegyr.  XLV,  4.  p.  189.  und  dagegen  Reimarus 
ad  Dion.  Cass.  XLIII ,  14.  p.  35o.  vgl.  XLIV,  5.  p.384>). 


Das  Wesen  der  Censorgewalt  gieng  auf  die  Kaiser  über, 
wenn  sie  gleich  nicht  Censoren  genannt  seyn  wollten 
(Dio  Cass.  LIII ,  17.  mit  Reimar.  p.  711.  vergl.  p.  748. 
Daher  keine  Censoren  mehr  gewählt.  —  Domitianus  wird 
Censor  perpetuus ;  das  entgegengesetzte  Betragen  des 
Trajanus  und  der  Antonine  :  Plin.  Paneg.  a.  a.  O.  « Ideo 
non  Censuram  adhuc,  non  Praefecturam  morum  rece¬ 
pisti»,  mit  Schwarzens  Note,  vergl.  Gibbon  II.  cap.  10. 
p.  »34.).  Spätere  Versuche  die  Censur  als  eine  eigene 
Magistratur  wiederherzustellen.  Der  Kaiser  Decius  und 
der  Censor  Valerianus  (Scriptt.  Hist.  Aug.  p.  173  sq.  und 
Gibbon  a.  a.  O.  p.  »33 —  i35.).  Mifslungcne  Versuche 
(Symmachi  Epistoll.  IV,  45.  vergl.  Mich.  Conr.  Curtii 
Commentarii  de  Senatu  Romano  post  tempora  Reipubl. 
liberae,  lib.  IV*  cap.  4*  p«  »o5.  cd.  Genev.)» 


Cap.  VI. 

Staatsverwaltung . 

§.  in. 

I.  JF^ömischer  Senat .  Literatur  :  s.  oben  §.  83.  und 
vergl.  die  Hauptstelle  des  Varro  beim  Gellius  XIV ,  7. 
und  Fabricii  Bibliograph.  Ant.  cap.  XIV.  pag.  706  sq. 
Schwarz  Observv.  ad  Nieupoort.  pag.  8q.  und  Haymann 
zu  Demselben  pag.  7.  —  Der  Senat  zu  den  Zei¬ 

ten  der  Könige ;  während  der  Zeiten  der  freien  Repu¬ 
blik;  unter  den  Cäsaren  (vergl.  Heinecc.  Syntagm.  1,2. 
§.  46  sqq.  p.  66  sq.).  Betrachtung  des  Senats  im  Einzel¬ 
nen,  als  Rath,  Collegium  u.  s.  w.  Zusammenberufung 
desselben ,  in  ältester  Zeit  durch  die  Könige  (Livius  I , 
48  )  ,  dann  später  gewöhnlich  durch  die  Consuln  ,  Prae- 


tore»  u.  a.  w.  (Cic.  Epp.  ad  Famil.  X,  12.  28.).  Wel¬ 
chen  magistratus  kam  überhaupt  das  Recht  zu  ,  den  Senat 
zu  versammeln?  Hatten  es  die  tribuni  plebis  (Cic.  1.  1. 
de  Orat.  III 9  1.  Gellius  XIV ,  7.  vergi.  Dio  Cass.  LVI, 
47.  p.  844*  ed.  Reimar.  mit  der  Anmerk,  und  ebenda¬ 
selbst  über  das  Recht  der  Tribunen  ,  den  Senat  zu  ver¬ 
tagen) ,  oder  die  triumviri  (Gellius  XIV,  7.  8.)?  Art 
der  Zusammenberufung.  Edictum  oder  edicere  senatum 
(vergi.  Heinecc.  1.  1.  §.  47*  P*  68  ).  Feierliche  Formel 
des  Präco  (s.  Gellius  1.  1.  Brissonius  de  formull.  11.  p. 
264.).  Art  der  Einberufung  der  auf  dem  Lande  (ruri 
[doch  auch  rure :  Seyfert  latein.  Sprachl.  §.  1806.  Ruddi- 
manni  Institutt.  Gramm,  lat.  II.  pag.  276.  ed.  Stallbaum.} 
agentes)  sich  aufhaltenden  Senatoren  (vergl.  Cic.  de  Se- 
nectut.  16.).  Mittel,  um  öfteres  Ausbleiben  ohne  ge¬ 
gründete  Ursache  zu  verhüten  (pignoris  captio :  Liv.  III» 
38.  Cic.  Philipp.  I,  5.  p.  37.  ed.  Wernsdorf.  —  mulcta). 
Aber  auch  Befreiung  in  gewissen  Fällen  und  bei  bestimm¬ 
tem  Alter  (vergl.  Senec.  de  Brev.  Vit.  IV,  20.).  Ver¬ 
sammlungsorte  des  Senats.  Was  ist  hierzu  in  der  Regel 
erforderlich  (s.  Heinecc.  Syntagm.  1,  2.  §.47.  p.67sq.)? 
Daher  Tempel,  z.  B.  der  des  Vulcan  (Plutarch.  Quaestt. 
Romm.  47-  p*  276.  B.) ,  der  Bellona,  der  Concordia  u. 
s.  w. ,  oder  eine  der  Curien  (s.  Gellius  1.  1.).  Erinne¬ 
rung  und  Erläuterung  von  senacula  (s.  Festus  s.  v. 
pag.  496.  Dac.  vergl.  Haymann  Anmerkk.  zu  Nieupoort 
p.  7.).  In  welchen  Fällen  versammelte  sich  der  Senat  im 
Tempel  der  Bellona,  ausserhalb  der  Stadt?  Zeit  der 
Zusammenkunft.  Bestimmung  der  Tage,  an  welchen 
sich  der  Senat  ordentlicherweise  versammelte,  sowohl 
in  der  früheren  Zeit,  wie  später  unter  Augustus  (Sue- 
ton.  Aug.  35.).  Angabe  der  Fälle,  in  welchen  er  sich 
ausserordentlicherweise  versammelte  (indictus  senatus). 
Bestimmungen  hinsichtlich  der  dies  comitiales  (Cic.  Epp. 
ad  Farn.  1,4-  ad  Quint.  Fr.  II,  2.),  dies  nefas ti ,  atri 


(Liv.  XXXVIII,  53.)  u.  s.  w.  Tageszeit  des  Zusammen¬ 
kommens  (s.  Gellius  1.  1.). 

Gesetzmäfsige  Zahl  von  Senatoren  zu  Abfassung 
eines  Beschlusses,  verschieden  nach  den  verschiedenen 
Zeiten.  Wie  war  es  in  der  ältesten  Zeit  (vergi.  Livius 
XXXIX,  18.)?  Späterer  Gesetzesvorschlag  des  Volks- 
tribunen  Cornelius  a.  u.  c.  687.  Gewöhnliche  Zahl  zur 
Zeit  des  Augustus  (Dio  Cass.  LIV,  35.  LV,  3.).  Erklä¬ 
rung  einiger  hierauf  sich  beziehenden  Ausdrücke,  als 
6enatus  frequens ,  senatus  infrequens,  numera  senatum 
(s.  Festus,  s.  v*  p.  287.)  u.  s.  w. 

§.  112. 

Feierlicher  Hergang  bei  der  Sitzung.  Vorausge¬ 
hende  Opfer  und  Auspicien,  und  Bestimmungen  in  un¬ 
günstigem  Falle  (s.  Gell.  1.  1.  Plin.  Panegyr.  76.  Cicer. 
Famil.  X,  12.);  Erinnerung  an  das  Gebet  der  Atheni¬ 
schen  Rathsherrn  vor  der  Sitzung  zum  Zevg  ßov'Kalog 
(vergl.  Symbolik  II.  p.  5o8.  5i2.)  und  zur  ’ASiqvd  ßov~ 
Xoua  (ibid.  coli.  II.  pag.  788.).  Spätere  Verfügung  des 
Augustus  (Sueton.  Aug.  35.  Dio  Cass.  LIV,  3o.  p.  760. 
LVI,  3i.  pag.  83o.  mit  den  Anmtrkk.).  —  Anfang  der 
Sitzung.  Aufstehn  der  Senatoren  beim  Eintreten  der 
Consuln  (Cic.  in  Pison.  12.).  Präsidium  und  Vortrag: 
ausser  den  Consuln,  der  Dictator  u.  s.  w.  (s.  Heinecc. 
1.  1.  §.48.  p.  68.);  nachher  die  Kaiser,  aber  nicht  im¬ 
mer,  sondern  zunächst  nur  in  gewissen  Fällen  (s.  Plin. 
Epp.  II,  11.).  Ausdehnung  dieses  Verhältnisses  durch 
das  jus  relationis  *)  der  Kaiser  und  die  angenommene 
potestas  tribunicia.  —  Formel  des  Vortrags  (Sueton. 
Caligul.  i5.  Brissonius  de  Formull.  II.  p.  i65.).  Was 


*)  Unterschied  in  dem  Sprachgebrauch  zwischen  referre  ad  senatum 
und  ferre  ad  populum:  s.  Ernesti  Clav.  Cic.  s.  v.  und  Ruhnken. 
ad  Mureti  Commentt.  in  Taciti  Aunall.  p.  9.  Tom.  IV.  Opp. 


versteht  man  unter  dem  jus  relationis,  das  die  Volkstri¬ 
bunen  früher  (s.  Cic.  ad  Famil.  X,  16.  Paul.  Manut.  de 
Senat.  Rom.  pag.  859.  Abrami  ad  Cic.  Philipp.  II,  23. 
p.  366.  ed.  Wernsd.)  und  nachher  von  ihnen  übertragen, 
die  Kaiser  gehabt  ? 

§.  1 13 

Gegenstände  der  Berathung  des  Senats.  Unterschied 
nach  den  verschiedenen  Zeiten  (Heinecc.  1. 1.  §.  46.  p.  66.). 
Anmafsungen  des  Senats  nach  Vertreibung  der  Könige 
(Dionys.  Hai.  VI,  24  sqq.  p.  1098  sqq.  Reisk.).  Geschäfts¬ 
kreis  desselben  nach  der  Hauptstelle  bei  Polybius  II,  9. 

„  VI,  12  sq.  nebst  Sigonius  de  Jur.  ant.  Pop.  Rom.  lib.  II. 
cap.  2.  de  senatu  et  ejus  cognitione.  Ausdehnung  dieser 
Gewalt  in  schwierigen  Lagen  und  Verhältnissen  des  Staats 
darent  operam  consules,  ne  quid  detrimenti  respublica 
caperet»:  Sallust.  Catii.  29.  Liv.  III,  4*  Heinecc.  Synt. 
1,  2.  §.  46.  p.  67.),  und  dadurch  erlangtes  grofses  An¬ 
sehen  des  Senats  ,  verbunden  selbst  äusserlich  mit  ehr¬ 
furchtgebietendem  Eindruck  (Erinnerung  an  den  Aus¬ 
spruch  des  Cineas  bei  Plutarch  Vit.  Pyrrh.  cap.  19.  c.  fin. 
Cicer.  Philipp.  IV,  6:  senatum,  id  est  orbis  consilium, 
vergi.  VII ,  5.).  Grofse  Macht  und  Einflufs  des  Senats 
im  dritten  Jahrhundert  und  weiter.  Entscheidung  über 
Krieg  und  Frieden ,  Ernennung  des Dictators,  Ausschrei¬ 
ben  der  Steuern  u.  s.  w. ,  selbst  auch  in  gewisser  Bezie¬ 
hung  Gesetzgebung ,  und  in  älteren  Zeiten  richterliche 
Gewalt  (s.  Niebuhr  R.  G.  II.  p.  8  ff.  10  f.  vergl.  Wachs- 
muth  Anf.  d.  R.  G.  p.  202  —  208.).  Wie  läfst  sich  da¬ 
her  der  Römische  Senat  eigentlich  betrachten  *) ,  und 


*)  Woran  hat  man  demnach  bei  dem  Worte  Patres  zu  denken  (s. 
Niebuhr  11.  p.  8  f.  und  daselbst  die  Stellen  des  Livius  I,  17.  VI, 
42.  Cic.  pro  dom.  cap.  1 5.  vergl.  Dirksen’s  Civilistische  Abhaudll. 
I,  2.  p.  94  f.  p.  101.). 


welche  Beschränkung  erlitt  seine  Macht  durch  den  328 
von  den  Tribunen  durchgesetzten  Gesetzesvorschlag, 
wornach  Kriegserklärungen  künftig  in  einem  Senatus- 
consult  den  Centurien  vorgelegt  werden  müssen  (s.  Nie- 
buhr  Rum.  G.  II.  p.  194  f.)?  Grofser  Rechts-  und  Ge¬ 
schäftskreis  des  Römischen  Senats  in  den  Zeiten  des  Po¬ 
lybius  (Hauptstelle  Polyb.  VI,  i3.  p.  481  s<jq.  Schwgh.). 
Das  Aerarium  und  die  höchste  Entscheidung  in  allen  Fi¬ 
nanzsachen  ;  Verbrechen  in  Italien  begangen,  die  sich 
zu  einem  öffentlichen  Verfahren  eignen  ;  Streitigkeiten 
der  Italischen  Gemeinden,  der  Städte  und  der  Privatperso¬ 
nen  ;  das  Gesandtschaftswesen,  Wahl  und  Beauftragung 
derselben  an  auswärtige  Mächte,  Audienzen  der  fremden 
Gesandten,  Kriegserklärungen,  Capitulationen  und  Frie¬ 
densschlüsse  (vergl.  Dirksen  p.  108  ff.). 

§.  »14. 

Art  der  Berathang  und  Abstimmung.  Reihenfolge 
der  Abstimmung  und  dabei  vorkommende  Formeln  (Cic. 
Philipp.  V,  i3.  init.  Liv.  IX,  8.  Brisson.  de  Formull. 
II.  p.  i65.  Heinecc.  1.  1.  §.  49*  p.  69.)  und  Ausdrücke, 
wie  z.  B.  sententias  rogare ,  perrogare  oder  consulere 
(Liv.  XII,  60.  Sueton.  Aug.  35.).  Art  des  Auftretens, 
Sprechens,  aufrechte  Stellung  u.  s.  w.  (s.  Haymann  An- 
merkk.  zu  Nieupoort  p.  9.).  Beistimmung  der  Senato¬ 
ren  zu  endlicher  Abfassung  eines  Beschlusses  und  Aus¬ 
spruch  desselben  (Heinecc.  1.  1.  p.  7».).  Erklärung  der 
Ausdrücke  dividere  sententiam  u.  s.  w.  (s.  Heinecc.  1.  I. 
p.  70.),  dann  sentire,  assentiri,  pedibus  ire  in  senten¬ 
tiam,  und  in  späterer  Kaiserzeit  per  acclamationem  (Plin. 
Epist.  IV>  9*  Panegyric.  75.).  Verschiedenheit  in  der  Art 
des  Votirens  (manus  porrigere ,  verbo  consentire  :  Vo- 
pisc.  Aurelian.  20.).  Schriftliche  Abfassung  der  Be¬ 
schlüsse  nach  vorhergegangener  feierlicher  Entlassung 
des  Senats  (dimittere  senatum)  unter  bestimmten  For- 


mein  ( Capltolin.  Vit.  Marc.  io).  Art  der  Abfassung 
(Heinecc.  1.  1.  §.  53.  p.  71  sq.) ;  daher  Ausdrücke»  wie 
decernere  (F.  A.  Wolf  ad  Cic.  post  redit,  in  Senat.  3.  6. 
p.  19  ),  perscribere  senatusconsultum  (Cic.  Philipp.  V» 
i5.),  decretum,  auctoritas.  Was  hat  man  insbesondere 
unter  auctoritates  praescriptae  zu  verstehen  (Cicer,  ad 
Famill.  VIII,  8.  Niederschreibung  der  S.  auctoritas  bei 
Intercession  der  Tribunen:  Dio  Cass.  XLI,  3.  pag.  265. 
Reimar.  und  besonders  LV,  3.  p.  773.),  was  unter  se¬ 
natusconsultum  tacitum  (Capitolin.  in  Gord.  XII.)?  Ein¬ 
richtung  der  Senatsbeschlüsse.  Beispiele  von  ganzen  Se- 
nats-Consulten :  Cic.  Famill.  VIII,  7.  Frontin.  de  aquae- 
ductt.  II.  etc.  bei  Heinecc.  1.1.;  Senatusconsultum  Mar¬ 
cianum  de  Bacchanaliis,  bei  Livius  XXXIX,  9  —  20. 
Vol.  VII.  p.  179.  ed.  Drakenb.  Aufbewahrung  der  Se¬ 
natsbeschlüsse  ,  früher  im  Tempel  der  Ceres  unter  Ob¬ 
hut  der  Adilen,  dann  im  aerarium  Saturni  (tabularium: 
Liv.  III,  55.  XXXIX,  4.  Heinecc.  1.  1.  §.  54-  p.  72.  vgl. 
Haymann  1.1.  p.  iof.).  Befugnisse  der  Volkstribunen  in 
Absicht  auf  Abfassung  und  Niederschreibung  der  Be¬ 
schlüsse  des  Senats  (vergl.  Valer.  Max.  II,  2.  7.).  W"as 
heifst  intercedere  in  dieser  Beziehung,  was,  mit  Bezug 
hierauf,  senatus  auctoritas?  Kann  ein  solcher  Gegen¬ 
stand  aufs  neue  an  den  Senat  gebracht  werden  (s.  Coel. 
apud  Cicer.  Epistt.  Famill.  VIII,  8.)? 

§.  n5. 

Alter  Streit,  ob  und  wann  die  Senatsconsulte  Ge¬ 
setzeskraft  hatten.  Gajus  I.  §.  4 :  «Senatusconsultum 
est,  quod  senatus  jubet  atque  constituit,  idque  legis  vi¬ 
cem  obtinet;  quamvis  fuit  quaesitum»;  verbunden  mit 
Theophilus  im  §.  5.  der  Institutt.  de  jure  natur,  gent.  et 
civ.  Vermuthung  ,  dafs  sie  diese  Kraft  schon  in  frühe¬ 
ren  Zeiten  hatten  ( Schräder  in  den  Heidelbb.  Jahrbb. 
1823.  no.  60.  pl  958.).  Nicht  minder  streitig  ist  die  Frage 


über  dio  Crimlnaljurisdiction  des  Römischen  Senats, 
Hiebei  Unterscheidung  der  Zeiten:  Königliche  Periode 
(ob  die  Senatoren  bei  peinlichen  Untersuchungen  an  dem 
Richteramt  der  Könige  Theil  nahmen:  s.  Dirksen  Civilist. 
Abhandll.  I.  p.  looff.).  Sodann  während  der  Republik  : 
hatte  und  übte  damals  der  Römische  Senat  eine  unabhän¬ 
gige  Criminaljurisdiction  ?  (  Polyb,  VI,  i3.  p.  482.  ed. 
Schweigh.  'OpoZog  xai  caa  rav  Cc^txrjpccTor,  t&v  xav’ 
’l-raXZar,  ‘jr^o^Selvat,  Sr^ocriaq  eTttcrxetj/EG:)^  ,  "ktya  Ss,  olov 
TrpoZSoo  Zoeg  ,  crwwpocrZag ,  cpa ppaxeZag,  do^ocpoviaq  9  %  ij 
avyx'kriTco  (xelei  Tiepl  tovtojv  etc.  vergl.  Duker,  ad  Liv. 
XXXIX.  cap.  14.  p.  322.  Drakenb.  und  Dirksen  a.  a.  O. 
p.  106  ff.)  Endlich  unter  den  Kaisern  (Dio  Cass.  LVIII, 
16.  Sueton.  Caligul.  cap.  53;  der  Verfasser  der  Schrift: 
de  caussis  corrupt.  eloquent,  cap.  11.  Quintii.  Inst.  Or. 
III,  10.  VII,  2.  vergl.  Mich.  Conrad.  Curtii  Commentarii 
de  Senatu  Romano  post  tempora  reipublicae  liberae 
lib.  III.  cap.  2.  p.  66  sqq.  ed.  Genev.  und  Dirksen  a.  a. 
O.  p.  i5s  ff.  besonders  p.  177  ff.).  Beschaffenheit  der 
Senatsbeschlüsse  unter  den  Kaisern  (Heinecc.  Syntagm. 
Antiqq.  1 ,  2.  §.  55  —  58.  p.  73  sqq.). 

§.  116. 

Die  acta  diurna  des  Senats  (vergl.  Cic.  pro  Syll.  4-)* 
Öffentliche  Bekanntmachung  durch  eine  Verordnung  des 
Julius  Cäsar  (Sueton.  Jul.  20:  « ut  tam  senatus  quam 

populi  diurna  acta  confierent  et  publicarentur»  *) ; 
vergl.  jedoch  mit  Cicero  1.  1.)  und  Gegenverbot  des  Au¬ 
gustus  (Sueton.  Vit.  Aug.  36.  und  Ernesti  Excurs.  I.  ad 


*)  S.  die  Erklärung  dieser  Stelle  bei  Job.  Heinr.  Traugott  Behr  Ob- 
servatt.  quaedam  in  duos  Suetonii  locos  (Gerae  1822.)  und  Folge¬ 
rung  daraus.  Uber  die  Acta  populi  s.  Acta  diurna  s.  Acta  pu- 
blicai  Sueton.  Claud-  cap.  41.  Taciti  Annali.  Xll,  24.  X 111 ,  3i. 
XVI,  22.  Ammian.  Marcell.  XXII,  3.  Capitolin.  Cord.  4.  Inhalt 
derselben  (s.  Lipsii  Escurs.  in  Tacit»  Annali.  V  ,  4')* 
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Saeton.  nebst  Clc.  de  Legg.  IIIt  3.  und  XII,  14.).  An¬ 
gebliche  Überbleibsel  derselben  bei  Reinesius  Inscriptt. 
CI.  IV,  2;  genauer  bei  Heinr.  Dodwell  Praelectt.  Aca- 
demm.  p.  665  sqq.  6g  1.  Graevius  ad  Sueton.  1.  1.  Vol.  II. 
p.  22  —  24.  ed.j  Burmann.  Verdacht  der  Verfälschung 
(s.  Graevius  ad  Sueton.  1.  1.  Matthaeus  Aegyptius  ad  S. 
C.  de  Bacchanali,  im  Drahenborchischen  Livius  Tom.  VII* 
p.  199.  Zu  den  Stellen  darüber  kommt  noch  Joh.  Laur. 
Lydus  de  Magistrr.  Romm.  III ,  20.  p.  >84:  Nopo<;  de  tfv 

—  TukvT a  —  avoupaLveaSou  enl  tcöv  Xeyoftevov  peye- 
a  rav  ( rerum  gestarum )  x  or  x  1 3  ia  v  öiv  (avxl  xov 
|<^pepcDj>)  u.  s.  w.). 

§.  117. 

Über  die  Macht  und  die  Rechte  des  Römischen  Se¬ 
nats  in  der  Periode  von  Augusts  Principat  an  bis  auf  den 
Kaiser  Constantin  s.  Mich.  Conr.  Curtii  Commentt.  de 
Senatu  Romano  lib.  III.  Cap.  I  —  VI.  p.  66 —  87;  wo 
von  den  Überbleibseln  der  dem  Senat  verbliebenen  Rechte 

—  jus  Comitiorum,  conferendarum  dignitatum ;  jus  di¬ 
cendi  et  constituendi  (vergi,  vorher  Dirhsen  a.  a.  O.)  : 
jus  procurandi  provincias  populi  Romani,  jus  aerarii  po¬ 
puli  Romani  und  jus  percutiendi  nummos  ;  jus  Sacrorum 

—  und  von  den  weniger  bedeutenden  Rechten  des  Rö¬ 
mischen  Senats  im  Einzelnen  gehandelt  wird.  Der  Kai¬ 
ser  Julian,  von  der  Annahme  ausgehend,  als  habe  die 
höchste  Staatsversammlung  theils  im  Orient,  theils  im 
Occident  (in  Rom)  ihren  Sitz,  verlieh  dem  Senat  von 
Constantinopel  dasselbe  Ansehn  und  dieselben  Würden 
und  Vorrechte,  deren  sich  der  Senat  in  Rom  damals 
noch  zu  erfreuen  hatte  (Zosimus  III.  p.  i58.  vergl.  Gib¬ 
bon  Gesch.  des  Verf.  des  R.  R.  Th.  V.  Cap.  22.  p.  292  f. 
und  daselbst  auch  von  der  nach  Julian  noch  fortdauern¬ 
den  Sitte  der  Kaiser,  den  Titel  Senator  zu  führen).  — 
Das  den  Kaisern  übertragene  Recht  tertiae  quartae 
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—  quintae  relationis  (Histor.  August,  p.  24.  p.  238.  mit 
Gibbon  II.  cap.  12.  p.  3i8.). 

11 8. 

Versammlungen  des  Römischen  V olks.  Comitia, 
Literatur  :  s.  bei  Fabricius  Bibi.  Ant.  cap.  XV.  p.74osq, 
insbesondere  Grucchius  de  Comitiis  Romm.  Paris.  i555. 
und  in  Graevii  Thes.  Tom.  I.  —  Ableitung  des  Wortes 
comitium  («a  coeundo  id  est  simul  veniendo»  Festus  s.  v. 
comitialis  dies  p.  88.  Ascon.  in  Verrin.  lib.I  ,  22.  Dio 
Cass.  XLVII,  19.  p.  5o4-  Reimar.)  und  ursprünglicher 
Unterschied  in  der  Bedeutung  dieses  Wortes  im  Singu¬ 
lar  oder  Plural.  Auch  comitiatus  (Ernesti  CI.  Cic.  s.  v.). 
Ursprüngliche  Bedeutung  dieses  Wortes,  Synonymität 
im  Sprachgebrauch  mit  comitia  (s.  Messala  ap.  Gell.  N.A. 
XIII,  i5.  ibiq.  Gronov.).  Inlicium  («  inlicium  dicitur , 
cum  populus  ad  concionem  elicitur  »  Festus  s.  v.  p.  189.); 
daher:  inlicium  vocare  (Festus  ebendaselbst  und  Varro 
de  L.  Lat.  V.  cap.  9.  vergi.  Jo.  Frider.  Gronovii  Obser- 
vatt.  Lib.  I.  cap.  1.  p.  11.  ed.  Platner.).  Erinnerung  an 
das  Griechische  exxalelv  und  exxl^aia.  Comitia  curiata , 
centuriata ,  tributa  (s.  Heinecc.  Syntagm.  1,  2.  §.  5  sqq. 
p.  36  sq.  Bach.  Hist.  J.  R.  1 ,  2.  §.  1.  3.  p.  19.  28  sq.). 
Was  sind  Comitia  calata  (vergi.  Varro  L.  Lat.  IV,  i5. 
Gell,  N.  A.  XV,  27.)? 

§.  119. 

1.  Comitia  Curiata.  Beschaffenheit  derselben  in 
den  ersten  Zeiten  Roms  und  in  den  späteren  gegen 
das  Ende  der  Republik.  Wer  hat  in  ihnen  zu  stimmen, 
und  über  welche  Gegenstände?  Welche  Rechte  soll 
schon  Romulus  diesen  Comitien  zugestanden  haben  ?  (s. 

Dionys.  Hai.  Antiqq.  Romm.  II,  14.  vergl.  Heinecc.  Syn¬ 
tagm.  Append.  Lib.  I.  §.  64*  p»  284  sq.)  Was  ist  unter 
curia  principium  zu  verstehen  (Liv*  IX,  38.  J.  Fr.  Gro- 
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novii  Observv.  IV»  <•)?  Rechtler  Gesetzgebung  dieser 
Versammlung.  Wahl  der  Magistrate,  Wahl  gewisser 
Priester.  Lex  curiata  (vergi.  Ernesti  CI.  Cic.  s.  v.  Hei- 
necc.  I.  1.  Append.  1.  (j.  64.  p.  285.).  Wie  mochte  es 
sich  aber  mit  diesen  Wahlen  unter  den  Königen  verhal¬ 
ten  haben  (vergl.  Niebuhr  Rom.  Gesch.  I.  p.  287  ff.)? 
Welche  Rechte  wurden  durch  sie  den  Magistraten  er- 
theilt  (s.  Cic.  Agrar.  IT,  11.  Ernesti  I.  1.  Gronov.  1.  1.)  ? 
Erlöschen  derselben  schon  zu  Cicero’s  Zeit ,  und  Über¬ 
gang  dieser  Art  von  Versammlung  in  eine  blofse  Forma¬ 
lität  (Cic.  Agrar.  II,  12.  vergl.  Meraoires  de  l’acad.  des 
Inscriptt.  Vol.  I.  p.  107  sqq.).  Was  war  bei  der  adro-> 
gatio  zu  beobachten?  (s.  Gell.  N.  A.  V,  ig.  vergl.  Ul- 
pian.  Tit.  VIII.  de  Adoptionibus  mit  Schulting  p.  58g.) 
Warum  ist  dabei  die  Gegenwart  des  Pontifex  Maximus 
nothwendig  (Cicer,  pro  Dom.  i3  und  14)?  Abfassung 
von  Testamenten  (s.  Heinecc.  1.  1.  Lib.  II.  tit.  10.  §.2. 
p.  433.).  Vermutblicher  Grund  und  Zweck  dieser  Ein¬ 
richtung  (Cic.  de  Legg.  II,  ig  und  20.  mit  den  Anmer- 
hungen  und  Excursen  p.  3o6.  p.  5oi  — 5o6.  Theophil, 
ad  Lib.  II.  tit.  X.  §.  1.  Institutt.  de  Testamentt.  Vol.  I. 
pag.  332  sq.  und  daselbst  Otto  Reiz  in  nott.  vergl.  jetzt 
Gajus  II,  101.  Sie  wurden  zu  diesem  Zweck  jährlich  nur 
zweimal  gehalten.).  In  wie  fern  gehören  auch  vor  diese 
Versammlungen  detestationes  sacrorum?  Begriff  dieses 
Wertes  und  Sinn  desselben  (Cic.  pro  Dom.  \l\.  de  Legg. 
II,  ig.  48.  vergl.  Ch.  G.  Schwarz  de  sacrorum  detesta¬ 
tione,  Lips.  1753.).  Ausflüchte  und  Kunstgriffe  hiebei 
angewendet  (Cic.  pro  Muren.  2 1.  Plaut.  Captiv.  IV,- 1.). 

§.  120. 

2.  Comitia  centuriata.  Entstehung  und  Wesen  die¬ 
ser  Versammlungen  (vergl.  oben  §.  102.).  Wer  hat  in 
ihnen,  und  über  welche  Gegenstände,  zu  stimmen? 
Wahl  derMagistrate ,  und  zwar  welcher  ?  Gesetzgebung. 


Welche  Kraft  haben  Gesetze ,  die  hier  angeordnet  wer¬ 
den?  Richterliche  Macht  (judicia  de  criminibus  publi¬ 
cis,  caussae  publicae),  späterhin  den  quaestiones  per* 
petuae  (Quaesitores)  zugetheilt  ( Bach.  Hist.  Jurispr.  R. 
p.  89.  Ernesti  CI.  Cic.  s.  v.  quaestio,  vergi.  Heinecc.  1.1. 
IV,  18.  §•  34  sq.  p.769.).  Veranlassung  zu  dieser  Ver¬ 
fügung.  Warum  aber  blieb  das  judicium  perduellionis 
diesen  Comitien  überlassen?  Was  ist  unter  perduellio 
und  unter  dem  crimen  perduellionis  in  diesem  Sinne  zu 
verstehen  (vergi.  Liv.  VI,  20.  Ernesti  Clav.  Cic.  s.  v.)  ? 
Unterschied  des  crimen  perduellionis  und  des  crimen 
majestatis  (s.  Heinecc.  1.  1.  IV,  18.  §.  47*  P*  776.  Ath. 
Auger  de  la  constitut-  des  Romains  sous  les  rois  et  aux 
temps  de  la  republique,  Paris  1792.  Tom.  I.  pag.  64«). 
Art  der  Bewerbung  bei  diesen  Comitien.  Kleidung  der 
bei  der  Wahl  um  ein  Amt  sich  bewerbenden  (toga  alba, 
Candida:  cf.  Liv.  IV,  25;  daher  candidatus)  und  ange¬ 
wendete  Mittel  ihren  Zweck  zu  erreichen,  z.  B.  Aufzei* 
gen  der  Wunden  adverso  corpore,  Geldbestechung  und 
dergl.  (s.  Q.  Cicero’s  Schrift  de  petitione  consulatus ). 
w  er  nahm  an  diesen  Comitien  ausser  den  gebornen  Rö¬ 
mern  noch  weiter  Antheil  ?  In  wie  fern  hatten  auch  mu* 
nicipes  ,  coloni  und  Latini  Stimmrecht  ? 


§.  1 2 1. 

3.  Comitia  tributa.  Erklärung  dieses  Namens.  Ein¬ 
richtung  und  Umfang  dieser  Versammlungen.  Berechti¬ 
gung  zur  activen  Theilnahme-  Geschäftskreis  Wahl 
gewisser  niederen  Magistrate  (Erinnerung  an  die  Aediles 
plebeji  im  Unterschied  von  den  curules ,  Quaestores  pro¬ 
vinciales  u.  s.  w.),  später  auch  Wahl  mehrerer  Priester 
zufolge  der  lex  Domitia,  mit  Aufhebung  der  früher  ein¬ 
geführten  Cooptation  (s.  Cic.  Agrar.  II,  7.  Vellej.  Pa¬ 
tere.  II,  12.  Bach.  H.  J.  R.  p.  1 63.  Ernesti  Clav.  Cic. 
Ind.  Leg.  s.  h.  1,).  Welche  Priester  wurden  früher, 
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welche  später  überhaupt  darin  gewählt  (vergl.  Sueton. 
Ner.  cap.  2.)?  Gesetzgebung;  Plebiscita.  Name  und 
Erklärung,  im  Unterschied  von  lex  (s.  Heinecc.  Synt.  I, 
2.  §.  i5  —  17.  p.  42  sq.  und  9>7‘  Epicris.). 

.  §.  122. 

Andeutungen  und  Fragen,  das  politische  Verhältnifs 
der  verschiedenen  Gomitien  eines  Theils  zum  Senat  und 
andern  Theils  unter  einander  selbst  betreffend.  Ein 
Blick  auf  die  Rathsversammlungen,  und  Volksversamm¬ 
lungen  Griechischer  Staaten.  Die1  n^oßovlev^iara  ,  die 
•^T/cptcrpara  u.  s.  w.  Die  Elemente  der  Macht  der  Römi¬ 
schen  Aristokratie  früher  und  später  (Cicero  pro  Sext. 
cap.  46  :  Religiones  ,  auspicia  ,  potestates  magistra¬ 
tuum,  Senatus  auctoritas  ,  leges ,  mos  majorum;  vergi, 
de  Legg.  III,  10,  25:  ut  {plebs)  multis  (oder  Senatus¬ 
consultis)  praeclarissimis  adduceretur,  ut  auctoritati 
principum  cederet;  ebendas.  III,  12,  28:  cum  potestas 
irt  populo ,  auctoritas  in  senatu  sit.).  Erklärung  dieser 
Auctoritas  aus  den  älteren  Verhältnissen  zwischen  Senat 
und  Volksversammlung.  Änderung  derselben.  Fängt 
sie  bereits  mit  der  Königswahl  des  Servius  Tullius  an? 
(s.  Dionys.  Hai.  IV,  12.  p.  667.  Reisk.  vergl.  mit  Cic.  de 
Republ.  II,  21  :  non  commisit  se  patribus,  sed  —  popu¬ 
lum  de  se  ipse  consuluit  cet.  vergl.  J.  Fr.  Gronov.  Ob- 
servv.  I,  25.  p.  1 54-  ed.  Platner.)  Nachherige  Schmäle¬ 
rungen  und  endliche  Vernichtung  dieses  Bestätigungs¬ 
rechts  (Cic.  pro  Plane,  cap.  3:  Patres  apud  majores  te¬ 
nere  non  potuerunt,  nt  reprehensores  essent  Comitio¬ 
rum.  Was  heifst  reprehendere  comitia?  Gronov.  a.  a. 
O.  p.  >57.).  Rettung  der  Form,  nachdem  das  Wesen 
des  Bestätigungsrechts  längst  aufgegeben  war  (Liv.  I, 
*7;  —  hodieque  in  legibus  magistratibusque  rogandis 
usurpatur  idem  jus  vi  adempta;  priusquam  populus  suf¬ 
fragium  ineat,  in  incertum  comitiorum  eventum  Patres 


auctores  Jiunt  $  vergi.  Gronov.  a.  a.  O.  und  F.  A.  Woll 
ad  Cicer.  Orat,  pro  dom.  14.  p.  177  sq.).  Weitere  Fra¬ 
gen  über  die  Verhältnisse  der  verschiedenen  Versamm¬ 
lungen  im  Römischen  Staat  und  ihrer  constitutioneilen 
Ausbildung:  Was  waren  die  plebiscita  ursprünglich  ,  und 
was  war  erforderlich,  um  ihnen  Gesetzeskraft  für  das 
gesammte  Römische  Volk  zu  verleihen  (vergl.  Niebuhr 
Röm.  Gesch.  II.  p.  39  f.)  ?  Wie  war  in  dieser  Hinsicht 
das  Verhältnifs  der  Plebejer  zu  den  Patriciern  vor  der 
Zeit  der  zwölf  Tafeln  (ibid.  II.  p.  7.),  auch  in  richter¬ 
licher  Hinsicht  5  wie  wurden  Verletzungen  der  plebeji¬ 
schen  Rechte  und  des  plebejischen  Standes  gerichtet 
(ibid.  pag.  5.  6.)  ?  In  wie  fern  haben  daher  die  Comitia 
tributa  richterliche  Thätigkeit,  mit  Bezug  auf  des  Volks¬ 
tribunen  C.  Terentilius  Vorschlag  a.  u.  c.  292?  Keime 
gröfseren  Einflusses  dieser  Comitien  und  Stufengang  zur 
Freiheit  des  Volks  in  Behandlung  der  Wahlen,  durch 
Ertheilung  des  Rechts  der  Verwerfung  von  Candidaten, 
welche  der  Senat  vorgeschlagen  (Niebuhr  II.  p.  28  f.). 
Von  welcher  Zeit  an  läfst  sich  aber  die  gänzliche  Allge¬ 
meingültigkeit  der  Plebiscita  beginnen  (s.  Niebuhr  I. 
p.  422  —  424.)  ?  Änderung  der  bisherigen  Verhältnisse 
und  erweiterte  Befugnifs  dieser  Comitien  durch  die  .Lex 
Publilia  (s.  Heinecc.  Synt.  1 ,  2.  §.  17.  p.  43.  Bach.  Hist. 
J.  R.  I,  2.  §.  1.  3.  p.  19.  und  23.  und  daselbst  besonders 
Livius  II,  56.).  Bestimmungen  dieses  Gesetzes  in  Ab¬ 
sicht  auf  Wahlen,  und  selbstständige  Berathungen  der 
Plebejer  über  Gegenstände  des  öffentlichen  Wohls  (Zo¬ 
nar.  VII,  17.  vergl.  Niebuhr  R.  G.  II.  p.  36  ff.);  Aus¬ 
dehnung  der  Provocation  :  lauter  Vorbereitungen  zu  der 
nach  und  nach  erkämpften  Selbstständigkeit  der  Plebejer 
und  Gleichheit  mit  den  Patriciern  trotz  aller  Eingriffe 
und  Gewaltthätigkeiten  der  letzteren,  in  denen  aber  das 
Volk  seinen  friedlichen  Charakter  und  seine  in  Religio¬ 
sität  begründete  Mäfsigung  behauptete  (vergl.  Niebuhr 


a.  a.O.  und  II.  p.  45  f  )*  Weitere  Begründung  der  Volks¬ 
freiheit  durch  die  Leges  Hortensiae  (vergi.  Bach.  Hist. 
J.  R.  II,  2.  §.  23.  p.  i45.  und  daselbst  Gell.  N.  A.  XV, 
27.).  Inhalt  dieses  Gesetzes,  und  Erklärung  der  Ge¬ 
setzesworte  («Mt,  quod  tributim  plebes  j  ussisset ,  popu¬ 
lum  teneret »  nebst  Erinnerung  an  Livius  XXXVIII,  36.). 
Wie  stellen  nun  durch  diese  Gesetze  die  Tribus  und  die 
Comitia  tributa  in  der  Römischen  Republik  sieb  dar,  und 
welche  Gewalt  ist  ihnen  in  Bezug  auf  andere  Theile  der 
Römischen  Staatsverwaltung  zugetheilt  (s.  Niebuhr  R. 
G.  II.  p.  148  —  1 5 1.)  ?  In  wie  fern  können  jetzt  Frie¬ 
densschlüsse  Gegenstand  der  Plebisciten  seyn  (vergi.  Li¬ 
vius  XXXIII,  10.).  Richterliche  Macht  der  Comitia  tributa 
in  Auferlegung  gewisser  Strafen  in  bestimmten  Fällen 
(s.  Heinecc.  Synt.  IV ,  18.  §.  35.  36.  p.  769  sq.  und  da¬ 
selbst  Cic.  de  Legg.  III ,  4*  10.).  Erinnerung  an  die  Ver- 
urtheilung  des  Coriolanus  (  Liv.  I,  35.  Sigon.  de  Judic. 
Bomrn.  III,  5.  p.  695.).  In  welchen  Fällen  sprach  diese 
Versammlung  sogar  die  Strafe  des  Exils  aus  (s.  Livius 
XXVI,  3.  XXV,  4)? 

§.  123. 

Gebräuche  bei  den  Comitien  :  Unterschied  unter  sol¬ 
chen,  die  den  verschiedenen  Comitien  gemeinsam  sind, 
und  solchen ,  die  einzelnen  angehören.  An  welchen 
Tagen  dürfen  Comitien  gehalten  werden,  und  an  welchen 
nicht  (dies  non  comitiales:  Varro  L.  L.  V.  pag.  5o.)  ? 
Erläuterung  des  Ausdrucks:  dies,  quibus  mundus  patet 
(Macrobius  Sat.  I,  16.  Festus  s.  v  mundus  p.  25o.  und 
über  die  symbolisch  -  religiöse  Beziehung  Symbolik  II. 
pag.  865  f).  Tageszeit  der  Zusammenkunft  (  Dio  Cass. 
XXXIX.  fin.).  Ort  der  Zusammenkunft :  bald  das  Fo¬ 
rum,  bald  das  Capitol  u.  s.  w. ;  am  öftersten  der  Campus 
Martius,  mit  Ausnahme  der  comitia  curiata.  Localität 
für  diese  letztere.  Ist  zu  allen  Comitien  ein  locus  inau- 
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guratus  nothwendig  ?  Art  des  Abstimmens.  Früher  münd¬ 
lich  (alta  voce),  nachher  schriftlich  durch  Täfelchen; 
Verfügung  der  Lex  Gabinia  s.  tabellaria.  Unterschied 
dieses  Gesetzes  von  andern  leges  tabellariae,  z.  B.  Cas¬ 
sia,  Papiria  u.  s.  w.  (s.  Heinecc.  Syntagm.  I,  2.  §.  g. 
p.  38  sq.  und  Append.  Lib.  I.  §.  3i.  p.  s5o  sq.  und  da¬ 
selbst  Cic.  de  Legg.  III,  16.  Lael.  12.  Ernesti  Clav.  Cic. 
Ind.  Legg.  s*  v.).  Erklärung  der  auf  diese  Tafeln  nieder¬ 
geschriebenen  Zeichen  (s.  Gell.  N.  A.  XIV,  2.  Heinecc. 
I,  2.  §.  g.  pag.  3q.  not.).  Feierlicher  Hergang  bei  den 
Comitien.  Ankündigung  (per  praeconem,  per  edictum). 
Anschlag  des  Gesetzesvorscblages  per  trinundinum  (Gell. 
N.  A.  XV,  27.).  Verschiedene  Bestimmung  der  Zahl 
von  Tagen,  welche  das  trinundinum  in  sich  schliefst  (s. 
Ernesti  Clav.  Cic.  s.  v.  Heinecc.  Synt.  I,  2.  §.  4.  p.  36.). 
Mittel,  während  dieser  Zeit  versucht,  um  das  Volk  für 
oder  gegen  den  Vorschlag,  für  oder  gegen  die  Wahl  zu 
gewinnen  (z.  B.  Livius  XXXIV,  1  —  7.  Cicer,  ad  Attic, 
I,  iq.).  Erklärung  der  hier  vorhommenden  Ausdrücke 
lator  legis,  suadere  und  dissuadere  legem  (Heinecc.  1.  1. 
§.5.),  ambire,  prensare,  nomenclatores,  divisores  (Cic. 
ad  Attic.  I,  »7 ;  daher  die  Candidaten  natio  officiosissima 
Cic.  Pis.  ß3.).  Stellung  der  Candidaten  bei  ihren  Be¬ 
werbungen  (consistere  in  colle :  Macrob.  Sat.  I,  16.). 

§.  124. 

Verhinderung  der  Comitien  und  Mittel  angewandt 
sie  zu  hintertreiben  oder  zu  verschieben,  z.  B.  feriae, 
supplicationes,  spectio  u.  s.  w.  Was  versteht  man  unter 
spectio  ,  und  welche  Amtsverrichtung  bei  oder  vielmehr 
vor  den  Comitien  wird  damit  bezeichnet?  Rechte  des 
Augurs,  und  Abhängigkeit  der  Comitien  von  dem  Erfolg 
seiner  Auspicien  und  der  dann  erfolgten  Verkündigung. 
Erklärung  der  Formel  a/io  die ,  so  wie  der  Ausdrücke 
de  coelo  servare ,  obnuntiare  und  nuntiare  in  ihrem  l)n- 


terschied  von  einander  (s.  Ernesti  Ci.  Cic.  Ind.  Legg.  s. 
v.  Aelia;  Cic.  Philipp.  U,  33.  ibique  Interprr.  p.  5o5  ff. 
Wern  sdorf.  Dio  Cassius  XXXVIII,  i3.  p.  i5<).  mit  den 
Anmerlili.  von  Fabricius  ;  vergi,  mit  Auger  de  la  Consti¬ 
tution  des  Romains  Tom.I.  p.  118.).  Andere  Hindernisse 
der  Comitien ,  z.  B.  morbus  comitialis  (Erläuterung:  Dio 
Cass.  XLVI ,  33.  p.  472*  Reimar.  vergl.  Q.  Seren.  Sa* 
mon.  de  medicin.  vs.  ioi5  sqq.  pag.  160.  ed.  Acltermann 
mit  den  Noten)  ,  si  fulsisset  de  coelo  ,  sitonasset,  si  bubo 
volasset  a  sinistra  u.  s.  w.  (vergl.  Heinecc.  1,2.  §.  7. 
p.  38.  not.  e.).  \Yann  bann  nun  eine  rogatio  statt  fin¬ 
den  ,  und  was  ist  unter  letzterer  zu  verstehen  (s.  Hei- 
necfc.  Syntagm.  Antiqq.  I,  2.  §.8.  p.  38.)  '?  Loosung  und 
darnach  bestimmte  Folge  der  einzelnen  Centurien  im 
Stimmen  (centuria  praerogativa).  Fanden  dieselben  Be¬ 
stimmungen  in  den  comitiis  tributis  wie  in  den  comitiis 
centuriatis  statt?  Wie  stimmten  die  Latini,  im  Fall  ih¬ 
rer  Zulassung  zu  den  Comitien?  Art  des  Abstimmens, 
Ort  der  Abstimmung  oder  Abgabe  der  Täfelchen  und  da¬ 
bei  beobachtete  Ordnung  (s.  Heinecc.  1.1.  §.  10.  p.3qf.). 
Erklärung  von  ovile  und  septa  mit  Rücksicht  auf  frühere 
Verhältnisse  und  früheren  Zustand  des  Römischen  Volks. 
Zugang  mittelst  einer  Brücke  über  den  Graben  ( ponst 
ponticulus).  Erklärung  einiger  darauf  sich  beziehenden 
oder  davon  entlehnten  Ausdrücke,  z.  B.  intro  vocare 
Livius  X,  1 3 ;  Senes  depontani  ( —  «qui  sexagenarii  de 
ponte  dejiciebantur  >  Festus  s.  v.  p.  117.  und  s.  v.  Sexa¬ 
genarios  p.  5o4.  ed.  Dac.  ibique  interprr.  vergl.  Cicer, 
pro  Rose.  Amerin.  35.).  Vorbeigehen  der  Centurien  an 
den  Diribitores ,  Rogatores  (vergl.  Cicero  de  Divinat.  T, 
17.  II,  35.),  auch  Custodes  genannt.  Sind  die  Diribi¬ 
tores  einerlei  mit  den  Divisores  (vergl.  Haymann  An- 
merkk.  zu  Nieupoort  pag.  24*)  ?  Abgabe  der  Täfelchen 
(s.  oben).  Zählen  der  Stimmen  ( dirimere  suffragia  :  Lu- 


can.  Y,  3q3.)  *)  und  Aufzeichnen  derselben  mit  Punkten 
auf  einer  Tafel  («orane  tulit  punctum  »  etc.  Ilorat.  Ars 
poet.  34o.  cf.  Cic.  Tuscul.  II,  26.).  Wen  bestimmte  man 
gewöhnlich  zu  diesen  Wahlgeschäften  ,  als  zu  Diribitores, 
Rogatores  und  Custodes?  Übertragung  dieser  Geschäfte 
an  dreissig  Ritter  durch  Augustus  (Plin.  H.  N.  XXXIII, 
2  sect.  7  ).  Rehanntmachung  des  Resultats  der  Abstim¬ 
mung  durch  den  praeco  (renuntiari  per  praeconem:  cf. 
Cic.  pro  Manil.  1.  Marc.  1.  Rull.  II,  2.),  zu  unterschei¬ 
den  von  dem  andern  Geschäft  des  Präco  beim  Aufrufen 
zur  Abstimmung.  Wichtigkeit  jener  feierlichen  Bekannt- 
machung  bei  den  Wahlen  der  oberen  Magistrate  ,  selbst 
Ungültigkeit  im  Falle  der  Unterlassung  (Vellej.  Patere. 
IJ,  9.  Val.  Max.  1,3*  8.).  In  wie  fern  ist  es  von  Be¬ 
deutung  für  den  Candidaten,  zuerst  ausgerufen  zu  wer¬ 
den  (Cic.  pro  Manil.  1.)  ?  Bekränzen  der  Imagines  von 
Seiten  des  Erwählten  (Cic.  ibidem).  Erklärung  einiger 
auf  die  Wahl  sich  beziehenden  Ausdrücke,  z.  B.  ferre 
centuriam,  perdere  centuriam  und  dergl. 


*)  Varro  de  R.  R.  III,  2,  1.  p.  274.  Schneid,  «dum  dirimentur  suf¬ 
fragia”,  wo  andere  dirimuntur,  andere  diribentur  lesen.  Unter¬ 
schied  zwischen  diribere  und  dirimere  bei  den  tabellis  und  suffra¬ 
giis:  Ernesti  Clav.  Cic.  in  diribere,  wo  Ernesti  die  Meinung  des 
Grucchius  de  Cumitiis  vertheidigt.  Dagegen  hat  er  und  haben 
Andere  desselben  Grucchius  Verbesserung  in  der  Stelle  des  Cicero 
pro  Plancio  cap.  6,  die  von  Graevius  so  bündig  vertheidigt  war, 
und  auch  die  Erfurdter  Handschrift  bestätigt  hatte,  verlassen,  und 
anstatt  nihil  quod  diribitio  geschrieben  n.  q.  diremtio.  Ja  man 
hat  sogar  an  der  Latinität  jenes  Worts  gezweifelt.  Aber  seitdem 
hat  auch  der  treffliche  und  vom  trefflichen  Garatoni  gewürdigte 
Codex  von  Tegernsee  diese  Lesart  bestätigt  (s-  Gasp.  Garatonii  ad 
Cic.  Or.  pro  Plane.  Curae  secundd.  p.  9.  und  p.  37.).  Liest  mau 
aber  nun  folgende  Stelle  des  Symmachus  Laudd.  in  Patres  III. 
p.  40.  ed.  prine.  Mediol. :  «abest  cera  turpis,  diribitio  corrupta 
clientelarum  cuneis,  sitella  venalis”,  und  vergleicht  man  Cicero« 
Fragment  Cornei.  I. :  «dum  tabellae  diribentur,  dum  situla  fertur- ; 
so  wird  vollends,  denk’  ich,  kein  Zweifel  mehr  übrig  bleiben.  Ich 
werde  unten  die  ganze  Stelle  des  Symmachus  mittheilen.  Cr. 
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§.  125. 

Schlufsbemerkungen  über  den  Ursprung  und  über 
das  Wesen  jeder  dieser  Coraitien  und  der  davon  abhän- 
genden  gesetzlichen  Bestimmungen.  Die  Comitia  curiata 
—  die  Curien  als  religiös  -  bürgerliche  Vereine.,  Daher 
ihre  frühere  Bedeutung,  und  ihre  spätere  formelle  Bei¬ 
behaltung  nach  dem  Untergang  ihres  grofsen  politischen 
Gewichts  («.adumbrata  comitia  auspiciorum  causa  per 
XXX  lictores»  Cicer.  Or.  Agrar.  II,  11.  vergl.  oben). 
Daher  aber  auch  die  Leitung  derselben  in  älterer  Zeit, 
in  gewissen  Fällen  sogar  durch  den  Pontifex  maximus 
(«Comitia  arbitris  pontificibus  praebentur ,  quae  curiata 
appellantur»  Gellius  N.  A.  V,  19.  vergi.  Niebuhr  B.  G. 
II.  p.  1/44  ff)j  so  wie  auch  Wahl  desselben  in  diesen  Co- 
mitien  (vergl.  Niebuhr  a.  a.O.).  Wie  verträgt  sich  aber 
damit  die  Ansicht,  wornach  der  Pontifex  Maximus  ein 
blofser  privatus  ist  (s.  Muretus  ad  Cic.  Catilin.  I.  T.  II. 
p.  539.  Opp.)  ?  Einzelne  Bestimmungen.  Observanzen 
bei  den  Comitiis  centuriatis ,  insbesondere  bei  der  Wahl 
zu  den  höheren  Staatsämtern  und  Ehrenstellen  (s.  oben). 
Gesetze  und  Herkommen  in  Betreff  der  Comitia  tributa. 
In  wiefern  werden  sie  durch  die  Volkstribunen  zur  Wahl 
plebejischer  Obrigkeiten,  in  wie  fern  von  Consuln  und 
andern  Magistraten  zur  Wahl  anderer  Magistrate  gehal¬ 
ten  ?  Welche  Bestimmungen  finden  statt  in  Absicht  auf 
die  Wahlen  der  Priester,  wie  sie  später  diesen  Comitien 
zugefallen  ,  und  wie  viele  Tribus  müssen  hiezu  zusam¬ 
menberufen  werden  (Cic.  Agrar.  II,  7.)?  Welche  Magi¬ 
strate  können  sie  ferner  versammeln  zu  gerichtlichen 
Zwecken  und  richterlichen  Entscheidungen  ?  Sind  zu 
solchen  Versammlungen  Auspicien  eine  nothwendige  Be¬ 
dingung,  so  wie  bei  den  Comitiis  curiatis  und  centuria¬ 
tis,  durch  den  dirigirenden  Magistratus  und  drei  Augurn  ? 
Hiebei  von  dem  Ausdruck  exercitu  imperato  und  von 
dem  Gebrauche,  während  der  Comitien  eine  Besatzung 
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auf  das  Capitol  zu  legen  und  auf  dem  Janiculus  eine 
rothe  Fahne  auszustecken  (vergi.  Dio  Cass.  Lib.  XXXVII. 
cap.  28.  p.  129.  mit  der  Note  von  Fabric.).  Benennun¬ 
gen  der  in  den  Comitien  genehmigten  Gesetze  ,  als  leges 
consulares ,  rogationes  tribunitiae  und  dergl. 

126. 

Endliche  Schicksale  der  Comitien  seit  dem  Ende  der 
Republik  unter  den  Cäsaren  (vgl.  Heinecc.  Synt.  Append. 
I.  §.  65.  p  285  sq.).  Bestimmung  über  das  Wahlrecht 
der  Comitia  centuriata  bei  den  Wahlen  der  Magistrate, 
durch  Cäsar.  Erklärung  der  Stelle  des  Suetonius  Jul. 

vergi.  Dio  Cass.  XLII,  20.  p.  317.  mit  Fabric.  Note; 
ferner  XLIII,  45.  p.  372.  und  cap.  47-  P-  374.  («  Comi¬ 
tia  cum  populo  partitus  est »  etc.)  Verfügung  des  Au¬ 
gustus;  der  Rath,  den  ihm  Mäcenas  gab  (Dio  Cass.  LII, 
20.  p.  675.  vergl.  cap.  3o.  p.  683.  und  p.  716.  806.  und 
838.).  Wie  ist  die  Stelle  des  Suetonius  Aug.  40 :  «co¬ 
mitiorum  pristinum  jus  reduxit»  zu  verstehen?  (s.  die 
Ausleger  zu  d.  St.)  In  welchen  Gränzen  bestimmte  auch 
Tiberius  die  Fortdauer  der  Comitien?  (Wie  ist  zu  ver* 
stehen:  «tunc  primum  e  campo  comitia  ad  patres  trans¬ 
lata»  Tacit.  Annali.  I,  i5.  nebst  Lipsius  Excurs.  ad  h.l. 
p.  749.  Oberl.  vergl.  Vellej.  Patere.  II,  126.  Dio  Cas¬ 
sius  LVIII,  20.  mit  Reimarus  Anmerkung  Vol.  II.  pag. 
892.)  —  Versuche  des  Caligula,  jedoch  unausgeführt 
(«tentasse  eum  comitiorum  more  revocato,  suffragia 
populo  reddere»  Sueton.  Calig.  16.  Dio  Cassius  LIX,  9. 
p.  912.  Reimar.).  Fortdauer  der  Comitien  selbst  unter 
den  späteren  Cäsaren  ,  jedoch  ohne  das  alte  Recht  (s.  Plin. 
Panegyr.  cap.  63*  64*  77.)  *). 


*)  Diese  Einrichtungen  fanden  ihre  Lobredner.  Da  folgende  Stelle 
des  Symmachus  in  einer  erst  kürzlich  gefundenen  Rede  steht, 
und  sehr  charakteristisch  ist,  so  theile  ich  sie  ganz  mit.  »Sit 
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§•  1 37* 

Erläuterungen  einzelner  Gebräuche  bei  den  Comi- 
tien  aus  bildlichen  Darstellungen  auf  Münzen  oder  aus 
Inschriften,  z.B.  Erinnerung  an  die  Münze  der  gens  Cas¬ 
sia  mit  der  Urne,  dem  Täfelchen  und  dem  caput  Liber¬ 
tatis.  Anspielung  dabei  auf  die  Lex  tabellaria  des  Volbs- 
tx’ibunen  L.  Cassius  Longinus  (s.  Ernesti  Clav.  Cic.  Ind. 
Leg.)  und  die  dadurch  errungene  gröfsere  Freiheit  des 
Abstimmens;  s.  Echhel  Doctr.  N.  Vett.  Part.  II.  Vol.  V. 
p.  166.  und  ähnliche  Münzen  mit  ähnlichen  Anspielun¬ 
gen  bei  Hommel  Jurisprudent.  Numismatt.  illustrat.  No. 
XXXVIII.  p.  104.  Erläuterungen  durch  Inschriften  ,  z. 
B.  Erklärung  eines  Steins  mit  Inschrift  zu  Brixen  bei 
Gruter.  Inscriptt.  p.  CCXXVI.  (vergi.  Heinccc.  1.  1.  p. 
285.)  mit  Bezug  auf  das  durch  Adoption  bestimmte  Recht 
des  Stimmens  in  zwei  Tribus  zugleich  (s.  Heinecc.  1.  1. 
und  die  Ausleger  zu  Sueton.  Aug.  40. )•  —  Anstalten  zur 
Aufbewahrung  der  Gesetze.  Klagen  darüber  (Cicero  de 
Legg.  III,  20.  4b.  mit  den  Auslegern).  Beispiele  von 
Gesetzen  (leges)  und  Volksschlüssen  (plebiscita),  die  auf 
unsere  Zeit  gekommen.  Die  Lex  Galliae  Cisalpinae  — 
das  Plebiscitum  de  Thermensibus  (Hugo  Ci vil ist.  Magaz. 
B.  II.  no.  20;  Dirksen  Versuche  zur  Kritik  und  Ausleg. 
der  Quellen  des  Rom.  Rechts  no.  4*  p*  i37  fF.^. 


mihi  fas  (sagt  er  in  Laudd.  in  Patres  III.  pag  40.  ed.  Ang.  Mai.) 
P.  C.  in  certamen  praesentium  vetustatem  citare.  Illa  tribus  evo¬ 
cat  libertina  ac  plebeja  faece  pollutas:  nos  patricios  favisores: 
classis  illa  ,  nos  principes.  Tales  collega  vester  suffragatores  ha¬ 
buit,  quales  antiquitas  candidatos.  Intelligamus  nostri  saeculi 
bona:  abest  cera  turpis,  diribitio  corrupta  clientelarum  cuneis, 
sitella  venalis.  Inter  Senatum  et  Principes  comitia  transiguntur: 
eligunt  pares,  confirmant  superiores.  Idem  castris  quod  curiae 
placet.  Quis  boc  oon  putet  orbis  terrarum  esse  judicium?“  Cr. 
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Cap.  VII. 

•  _ 

Magistrate  des  Römischen  Volkes . 

§.  128. 

Die  Schriftsteller  s.  bei  Fabricius  in  der  Bibliograph, 
antiquar.  p.  699  sq. ;  womit  nun  J.  Laur., Lydus  de  magi¬ 
stratibus  reipubl.  Romanae  verbunden  werden  mufs. 

Ein  Satz,  den  der  eben  genannte  J.  Laur.  Lydus  an 
den  Eingang  seines  Buchs  stellt:  Ispiaq  yevEoSou  to  ttqlv 
xovq  vcrxepov  dpyovxaq  xov  Pauatov  TioXixEvpiaxoq ,  ou- 
Sevl  xav  Ttävxov  r^vbr\xai  —  dann  die  Etymologie : 
’Et povoxovq  —  or$  ix  xrjq  SvoaxoTtiaq  Govaxovq  c rvpße- 
ßrjxe  fjLExovof.iua'brjvai  —  und  zuletzt:  xnl  bxi  (al  ttoXixi- 
xcu  iiqovcrLcu)  aizo  LEpaxtxrjq  xcUqscoq  h il  to  7toXixixbv  {iex - 
£(pvr,crav  o-^rfpa.  Kritik  und  Erklärung  dieser  Stelle.  Er¬ 
innerung  der  obigen  Andeutungen  §.  83.  Die  Römischen 
Magistraturen  ursprünglich  eine  erbliche  Priester  Ordnung 
im  innigsten  Zusammenhang  mit  der  ganzen  Etrurischeu 
Satzung  (disciplina  Etrusca).  Anwendung  einiger  Haupt¬ 
stellen,  wie  Cicer.  Philipp.  II,  32  und  33.  mit  Abrami, 
und  Gellius  XIII,  14.  Dagegen  Beseitigung  von  andern, 
wie  z.  B.  der  des  Plutarchus  in  Flaminin.  cap.  2.  dvbpct 
viov  eiq  t rjv  ^leyLax^v  apxhv  elqßidgecrScu  7tapd  xovq  vö- 
\xovq,  olov  ax  LX  ecr  x  0  v  ext  x(üv  Ttpäxav  iepoiv  xal 
pivarx7]pio)Vxr}q  tvo'Klxe  iaq,  wo  die  ganz  geänderten 
Verhältnisse  die  buchstäbliche  Bedeutung  der  Worte  aus- 
schliefsen  ,  und  wo  nur  die  Farbe  der  philosophischen 
Sprache  des  Schriftstellers  zu  bemerken  ist ;  wie  denn 
auch  Livius  XXXII,  7.  von  derselben  Sache  ganz  anders 
redet:  —  « nobiles  homines  tendere  ad  consulatum,  sed, 
transcendendo  media ,  summa  imis  continuares) . 
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Erklärung  des  Wortes  magistratus  und  Ableitung 
desselben  (s.  Paulus  bei  Festus  s.  v.  pag.  2i3.  ed.  Dae. : 
«  magisterare  regere  et  temperare  est.  Magisterare  mo¬ 
derari ,  unde  magistri  non  solum  doctores  artium,  sed 
etiam  pagorum,  societatum,  vicorum,  collegiorum, 
equitum  dicuntnr:  quia  omnes  bi  magis  ceteris  possunt ; 
unde  et  magistratus,  qui  per  imperia  potiores  sunt,  quam 
privati»).  Doppelte  Bedeutung  des  Worts  (ibid.  «quae  vox 
duabus  significationibus  notatur,  nam  aut  personam  ipsam 
demonstrat  —  aut  hojioremyi).  Begriff  desselben.  Noth- 
wendige  Bestimmungen,  um  sie  von  andern,  z.  B.  von 
Priestern  (vergl.  Muretus  Commentarr.  in  Cicer.  Catilin. 
Tom.  II.  p.  539  Opp.  Ruhnhen.),  oder  von  Proconsuln, 
Proprätoren  zu  unterscheiden. 

§.  129. 

Allgemeine  Einteilungen  der  Magistrate,  z.  B.  or- 
dinarii  und  extraordinarii.  Nähere  Bestimmungen  über 
die  Magistrate  ,  die  aus  dem  allmähligen  Übergang  der 
alten  Geburts-  und  Castenrechte  in  die  mehr  politischen 
Verhältnisse  entstehen:  Magistratus  majores,  minores; 
—  den  Plebejern  unzugängliche  und  zugängliche  — •  In¬ 
terrex  —  Auspicia  majora  —  minora  (magis  —  minus 
rata:  Gell.  N.  A.  XIII,  14.).  Magistratus  curules  ,  non  cu¬ 
rules.  Die  sella  curulis  (  Gellius  N.  A.  III,  18:  «sena¬ 
tores  enim  dicit  in  veterum  aetate,  qui  curulem  magi¬ 
stratum  gessissent,  curru  solitos  honoris  gratia  in  curiam 
vehi,  in  quo  curru  sella  esset,  supra  quam  considerent; 
quae  ob  eam  causam  currulis  appellaretur  :  sed  eos  se¬ 
natores  ,  qui  magistratum  curulem  nondum  ceperant,  pe¬ 
dibus  itavisse  in  curiam  »  etc.  Jo.  Laur.  Lydus  de  ma- 
gistrr.  Rumini  pag.  56.  —  Die  bildliche  Darstellung  der 
sella  curulis ,  auf  Münzen  u.  s.  w.  Verglichen  Ch.  G. 
Schwarzii  Observv.  ad  G.  II.  Nieupoorti  Compend.  An- 
tiqq.  llomm.  Altdorf.  1757.  p.  »5o  sqq.  und  Heinecc.  Syn- 
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tagm.  I.  §.  6.  7.  p.  288  eq.  IV.  §.  6.  8.  p.  662.  not.  c.). 
Kann  auch  von  einer  Einthcilung  in  magistratus  urbani 
und  magistratus  provinciales  (  vergi.  Heinecc.  Syntagm. 
Append.  Lib.  I.  cap.  4.  §.  106  sq.  p.  320  sqq.)  eigentlich 
die  Rede  seyn?  Waren  die  Proconsules,  Propraetores 
u.  s.  w.  im  eigentlichen  Sinne  magistratus  (vgl.  oben)? 

§.  i3o. 

Erfordernisse  zur  Erlangung  eines  Magistratus:  Ge- 
,  burt  und  Abkunft  (s.  vorher).  Spätere,  bei  geänderter 
Verfassung  eintretende  Bestimmungen  nach  dem  Alter, 
anfänglich  blos  durch  Observanz  ,  nachher  durch  Ge¬ 
setzeskraft  (s.  Tacit.  Annali.  XI,  22.  Livius  XL,  44. 
p.  023.  Drakenb.  mit  den  Auslegern;  Cic.  de  Legg.  III, 
3.  7.).  Lex  F'illia  annalis  oder  auch  annaria  (bei  Spä¬ 
teren),  auch  .comitialis  (Latinus  Pacat,  in  Panegyr.  Theo¬ 
dos.  c.  7.  Bach.  Histor.  Jur.  Rom.  II,  2.  §.  38.  p.  1 56. 
Ernesti  CI.  Cic.  Ind.  Legg.  s.  v.  lex  annalis).  Abfassung 
dieses  Gesetzes  und  Hanptbestimmungen  desselben  hin¬ 
sichtlich  des  gesetzlichen  Alters  der  verschiedenen  Ma¬ 
gistrate.  In  wie  fern  kann  hieraus  die  Stelle  des  Livius 
XXV,  2.  erklärt  werden?  Erläuterung  einiger  hierauf 
sich  beziehenden  und  daraus  zu  erklärenden  Ausdrücke, 
z.  B.  anno  suo  fieri  consulem  und  dergl.,  mit  Bezug  auf 
das  B  eispiel  Cicero’s  Nothwendige  Bedingungen  zur 
Gültigkeit  eines  Magistraten,  z.  B.  günstiges  Resultat, 
glücklicher  Ausgang  vorher  angestellter  Auspicien  u.  s. 
W.  Dabei  übliehes  Ritual.  Platz  und  Zeit  zum  Anstel¬ 
len  der  Vogelschau.  Ankündigung  glücklicher  oder 
unglücklicher  Zeichen  (über  diese  ungünstigen  Vorzei¬ 
chen  vergl.  Dio  Cass.  XL,  47-  P*  25i.  vergi.  XXXVII, 
25.  p.  128.).  Welche  Folgen  haben  Fehler,  bei  dieser 
Vogelschau  begangen,  selbst  später  erst  bemerkt,  auf 
den  Erwählten  und  sein  Amt  bereits  Angetretenen  (vi¬ 
tio  creatus)  ?  Fernere  gesetzliche  Bestimmungen  über 


1  2Ö 


die  gehörige  Ordnung  und  Folge  der  verschiedenen  Ma¬ 
gistrate.  Was  läfst  sich  dafür  aus  Cicero  Philipp.  XI, 
5.  p.  37Q.  Wernsd.  entnehmen:  «Alter  Caesar,  Vopis¬ 
cus  ille,  homo  summo  ingenio,  summa  potentia,  qui  ex 
aedilitate  ad  consulatum  accessit ,  solvatur  legibus »? 
(s.  Liv.  XXXII,  7.  Plutarch.  Vit.  Flamin.  2.),  so  wie  über 
den  zwischen  der  Verwaltung  der  verschiedenen  Magi¬ 
strate  eintretenden  Zwischenraum  (Livius  X,  i3.)  und 
über  die  Verwaltung  zweier  Magistrate  zugleich  in  einem 
und  demselben  Jahre  (Liv.  VII,  420*  Feierliche  Eides¬ 
leistung  des  antretenden  Magistratus  (Livius  XXXI,  5o  : 
«magistratum  autem  plus  quinque  dies,  nisi  qui  jur asset 
in  leges ,  non  licebat  gerere»),  und  daraus  sich  erge¬ 
bende  Folgerungen. 

§.  1 3  s . 

Gewalt  und  Befugnisse  der  Magistrate.  Worin  be¬ 
steht  das  jus  imperii ,  das  manchen  Magistraten  beigelegt 
wird?  Vorerst  Unterschied  unter  imperium  militare 
und  unter  imperium  magistratuum  ,  und  Begriff’des  Wor¬ 
tes  imperatores  mit  Bezug  auf  diesen  Unterschied  (  Ch. 
G.  Schwarz  Observv.  ad  Nieupoort.  Compend.  Antiqq. 
Romm.  p.  194.).  Elemente  des  imperium  (jus  edicendi , 
vocandi,  prehendendi  Cic.  de  Legg.  III,  3.  Gell.  N.  A.  XIII, 

12.  Sigonius  de  antiquo  jure  Civv-  Romm.  I,  20.  p.  220. 
Heinecc.  IV,  6.  §.  5.  p.  660.  —  Auch  nach  Varro  apud 
Gell.  N.  A.  XIII,  12.  gehört  die  Vocatio  zum  imperium). 
In  wie  fern  ist  imperium  gleichbedeutend  mit  potestas , 
und  wie  mufs  man  demnach  die  Redensart  in  imperio  esse 
(z.  B.  Cicero  Epist.  ad  Q.  Fratr.  I,  1.  6.  8.  10.  12. 

13.  etc.)  erklären  im  Gegensatz  des  ebenfalls  häufig  vor¬ 
kommenden  cum  imperio  esse?  Ist  dieser  Unterschied 
beständig  und  überall  beobachtet  (vergl.  Ernesti  CI.  Cic. 
s.  v.  imperium,  Tom.  III.  part.  1.  p.  90.  91.  Schütz.)? 
Worin  besteht  das  allen  Magistraten  zukommende  jus  ju- 
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(liciorum  und  auspiciorum?  Welche  Rechte  schliefst  der 
Begriff  judicium  in  sieb  ;  Begriff  der  potestas  judicandi 
oder  der  potestas  ,  in  so  fern  sie  allen  Magistraten  zu- 
hömmt,  im  Gegensatz  gegen  imperium  militare  (s.  oben). 
Weitere  Rechte  in  dem  Begriff  judicium  enthalten  oder 
daraus  abgeleitet.  Erklärung  einiger  hier  vorkommen¬ 
den  Ausdrücke:  edicere  (statt  potestatem  edicendi  ha¬ 
bere,  auch:  prodicionem  habere  s.  prodicere) ,  interpo» 
nere  edictum,  vocare,  prehendere,  prehensionem  — 
vocationem  —  habere.  Ferner  von  den  übrigen  Ele¬ 
menten  der  Magistratur:  das  jus  concionis  (concionem 

• 

habere),  relationis  (referendi),  spectionis  (spectionem 
habere),  auspicium  habere  (s.  oben  und  vgl.  Gell.  N.  A. 
XIII,  12.  und  Heinecc.  a.  a.  O.).  Auch  hatten  sie  das 
Recht  der  Custodia  von  Verbrechern  oder  Angeklagten, 
die  bei  ihnen  in  einer  freieren  Haft  safsen  (Beispiele  hei 
Dio  Cass.  XXXVII,  3s.  p.  i32.  vergi.  Cicer.  Catii.  1,8. 
Dio  Cass.  LVIII,  3.  pag.  877.  und  LV1II,  18.  pag.  890. 
ed.  Reimar.). 

§.  1 32. 

Einzelne  Magistrate.  I.  Ständige  ( Magistratus 
ordinarii).  1)  Könige ,  Reges.  Name  (Rex  —  CP cuxoq: 
Hesych.  II.  p.  1098.  Reix  beim  Ulphilas  —  rä  in  Gal¬ 
lischen  Eigennamen,  wie  Orgentor/x  und  dgl.  —  Recke 
s.  Rhek :  Hagen  im  Rex.  zum  Nibelungen  -  Lied  p.  570.) 
. —  övofxa  de  t rtq  oipftijs  avriöv  (nämlich  der  Könige)  oi 
'ltaXol  "kiyovai  pijyiov,  olov  rvp  u  v  v  1  x  6  v  x.  t.  X.  Jo. 
Laut'.  Lydus  de  magistratt.  Rormn.  I,  6.  pag.  »4  seqq. 
Hiebei  von  den  Bezeichnungen  ßaaikevq ,  t vpavroq,  xv- 
pioq  (womit  J.  L.  Lydus  a.  a.  O.  den  Quirinus  als  xvpl- 
voq  zusammenbringen  will),  SeoTcörnq ,  rex,  tyrannus, 
dominus,  princeps  (Aristotel.  Polit.  III,  10.  p.  126  sqq. 
Schneid.  Dionys.  Halic-  V,  78.  p.  1022.  Reisb/  Livius 
XXXIV,  3i.  Tacit.  Annali.  I,  1.  vergl.  mit  Cicero  de 
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Repubi.  I,  33.  II,  26.  init.  II,  27.  de  Legg.  III,  7.  i5. 
III,  11.  25.  mit  den  Anmerkk.  p.  408.  und  p.  43o.  und 
des  Turnebus  Commentar.  Vergi,  auch  Hugo  Grotius  de 
Jur.  Bell,  et  Pac.  I,  3.  12.  p.  21g.  ed.  Gronov.). 

§.  1 33. 

Gewalt  der  Römischen  Könige  (vergl.  Ch.  G.  Schwarz 
Observv.  ad  Nieupoort.  Compend.  Antiqq.  Romm.  p.  i53. 
Niebuhr  Röm.  Gesch.  I.  p.  206.).  Versuchte  Parallele 
der  Römischen  Könige  mit  den  Spartanischen  (vergl. 
Muretus  Commentar,  ad  Tacit.  Annali,  p  9.  Opp.  T.  IV.). 
Bestimmung  der  Frage  :  ob  das  Recht  über  Krieg  und 
Frieden  dem  König  oder  dem  Volk  zukam.  Was  hiefs 
damals  Volk  (populus)?  u.  s.  w.  Andere  Rechte  des 
Königs  über  Leben  und  Tod  der  Bürger  (jus  vitae  et  ne¬ 
cis)  ,  als  Oberbefehlshabers  im  Kriege  und  Inhabers  der 
höchsten  richterlichen  Gewalt  (s.  Dionys.  Halic.  II,  14. 
vergl.  Heinecc.  Syntagm.  Antiqq.  Romm.  IV,  18.  §.  n. 
pag.  75 1 .  Haub.).  In  wie  fern  hatten  ihre  Verordnungen 
Gesetzeskraft  und  sie  selber  legislative  Gewalt  ( jus  re - 
gium )?  Leges  regiae  (s.  Dionys.  Hai.  II,  84,  Tacit.  An¬ 
nali.  III,  26.  und  die  Abhandlungen  von  Arntzenius  in 
Actt.  literar.  Societ.  Traject.  Tom.  I.  p.  119.  Lugd.  Bat. 
1793.  vergl.  II.  E.  Dirksen  Versuche  zur  Kritik  und  Aus¬ 
legung  der  Quellen  des  Römischen  Rechts  ,  sechste  Ab¬ 
handlung  :  «  Übersicht  der  bisherigen  Versuche  zur  Kritik 
und  Herstellung  des  Textes  der  Überbleibsel  von  den 
Gesetzen  der  Römischen  Könige»  p.  234  —  358.).  Lite¬ 
ratur  derselben  :  Bach.  Hist.  Jurispr.  Rom.  Lib.  I.  cap.  1. 
Sect.  2.  Haubold.  Institutt.  Juris  Romani  literr.  I.  §.83. 
p.  243.  §.  110.  p.  298;  am  vollständigsten  bei  Dirksen  a. 
a.  O.  Cap.  2.  p.  249  ff.  Einzelne  Fragmente  solcher  Ge¬ 
setze,  z.  B.  bei  Festus  s.  v.  plorare  p.  35c.  ibique  Jos. 
Scaliger  und  Dacier;  erläutert  auch  bei  Lanzi  Saggio  di 
Ling.  Etrusc.  I.  p.  146.  Sammlung  dieser  Fragmente  der 
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Gesetze  nach  den  verschiedenen  Königen  Roms  (s.  Dirk- 
sen  a.  a.  O.  cap.  3  —  u.  p.  261  ff.  und  Anhang  p.  354.). 
Allgemeine  Übersicht  der  einzelnen  königlichen  Gesetze. 
Die  richtige  Vorstellung  der  hierarchischen  und  in  ge¬ 
wissem  Sinn  patriarchischen  Verfassung  des  ältesten  Rom 
—  Bedingung  einer  gehörigen  Antwort  auf  obige  Fragen 
und  einer  Würdigung  des  Geistes  jener  Gesetze.  ErÖr- 
erung.  Die  Provocabion  (vergi.  Cicer,  de  Republ.  II, 
3i.).  Hiebei  auch  von  dem  Opferamte  der  Römischen 
Könige.  Erinnerung  an  den  rex  sacrißculus  nach  Ver¬ 
treibung  der  Könige  und  dessen  Wahl  in  den  comitiis  ca¬ 
latis  (Gell.  N.  A.  XV,  27.  Haymann  Anmerkk.  zu  Nieu- 
poort  p.  83.)  ,  so  wie  an  ähnliche  Attische  Einrichtungen 
(ftaailevc,  —  ccp^cor  ßaai'kevq  :  vergi.  Aristotel.  Polit.  III, 
14.  sive  9.  p.  125.  Schneid.  Isocrat.  Areopagit.  cap.  11. 
p.  224.  ed.  Lange).  Die  Oberaufsicht  über  die  Sitten  als 
Element  des  Königthums  (vergl.  oben  §.  io3.). 

§.  i34. 

Insignien  der  Könige  (s.  Dionys.  Hai.  Antiqq.  III,  6i. 
Jo.  Laur.  Lydus  de  magistratt.  Komm.  1,7.  p.  20.).  Gol¬ 
dener  Kranz  (diadema:  s.  Haymann  Anmerkk.  zu  Nieu- 
poort  p.  28.),  Scepter  ( scipio ,  von  Elfenbein  mit  dem 
Adler:  Haymann  a.  a.  O.  p.  29.  3o.  Erinnerung  an  ähn¬ 
liche  Stäbe,  welche  die  Consuln  und  andere  Magistrate, 
auch  triumphirende  Feldherren  führten,  so  wie  an  Va¬ 
sengemälde),  sella  curulis  (ßpbvog  slecpdvrivog') ,  ge¬ 
stickte  oder  verbrämte  Toga  (toga  picta)  ,  Schuhe  (*ö- 
Soprot).  Lictoren  in  der  Zwölfzahl,  erläutert  aus  ähn¬ 
lichen  Etrurischcn  Institutionen  (Livius  I.  8.).  Fasces, 
Beschreibung  derselben  (Jo.  Laur.  Lydus  de  magistratt. 
Romm.  I,  32.  p.  54-)-  Vergleichung  dieser  Insignien  mit 
den  Insignien  der  Latinischen  Könige  vor  Romulus  (Jo. 
Laur.  Lydus  1.  1.  I,  7.  p.  20.). 

In  welchem  Verhältnifs  steht  der  Tribunus  Celerum 
(Dionys.  Hai.  II,  i3.  64.  Ch.  G.  Schwarz  Obseryatt.  ad 
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Nieupoort.  pag.  *53.  *54.)  zum  Könige?  Ein  Tribunus 
Celerum  oder  mehrere  (s.  unten  §.  169.).  Erinnerung  an 
die  Celeres  und  die  verschiedenen  Angaben  und  Ansich¬ 
ten  darüber  (s.  oben  §.  87  ).  Würdigung  der  Erhlärung 
beim  Jo.  Laur.  Lydus  de  magistrr.  Romm.  I,  9.  pag.  24. 
von  einem  Heeresführer  dieses  Namens  (KeXepioi;),  nach 
dem  das  gesammte  unter  ihm  stehende  Heer  des  Romulu9 
diesen  Namen  erhalten  (KeXspioi).  Was  war  der  Ge¬ 
schäftskreis  der  Quaestores,  die  schon  in  jener  Zeit  ne¬ 
ben  den  Königen  als  Aufseher  öffentlicher  Gelder  Vor¬ 
kommen  (Tacit.  Annali.  XI,  22.)?  Besorgung  der  Ge¬ 
schäfte  des  Königs  in  Abwesenheit  desselben  durch  einen 
eigenen  Praefectus.  Das  Interregnum  nach  dem  Tode 
eines  Königs  (vergl.  §.  i55.  und  1 63.). 

§.  1 35. 

2)  Consules.  Ursprung  und  Name.  Plane  des  Kö¬ 
nigs  Servius  Tullius  zur  Einführung  consularischer  Ver¬ 
fassung  (vergl.  Niebuhr  Röm.  Gesch.  I.  p.  288.  290.  und 
daselbst  Livius  I,  48’  60.  Dionys.  Hai.  IV,  l\o.  Plutarch. 
de  fortuna  Romm.  pag.  3e3.).  Spätere  Errichtung  des 
Consulats  nach  Vertreibung  der  Könige,  ganz  an  die 
Stelle  der  letzteren.  Anfängliche  Benennungen  dieser 
obersten  Behörde  vor  dem  Gesetz  der  Zwölftafeln  : 
Praetores  (s.  Zonaras  VII,  19.  und  Erinnerung  an  die 
GTpa-vrtyoL  in  den  Griechischen  Städten)  ,  auch  vielleicht 
Dictatores ,  gleichnamig  mit  ähnlichen  Obrigkeiten  in 
den  Latinischen  Städten  (vergl.  Niebuhr  II.  p.  118.  coli, 
p.  146.),  auch  Judices  (Wyttenbach  zu  Cicero  de  Legg. 
III,  3.  p.  384.  Francof.).  Woher  und  seit  wann  aber 
ist  der  Name  Consul  und  Consules  eingeführt?  Etymo¬ 
logie  des  Worts.  Zuvörderst  Erinnerung  an  die  Dii  con- 
sentes.  Verschiedene  Ableitungen:  vom  Befragen  ( con¬ 
sulere ,  nach  Varro  de  L.  L.  IV,  14.),  vom  Ratherthei- 
len  (L.  Attius  bei  Varro  1.  1.  vergl.  Niebuhr  Röm.  Gescb. 
1.  p.  323  f.  und  Ch.  G.  Schwarz  Obserw.  ad  Nieupoort* 


p.  1 54* )  ,  oder  von  den  verborgenen  Berathungen  und 
Beratschlagungen  ( condere  ,  Neptunus  Consus  ,  xgvcpioq 
—  xai  x  6  v  er  ovX  ö  xgviplvovq  anb  tov  n  povoelv  xal 
xaS’  zavTov  enl  tgöv  xolviöv  axenTonevov  dypvnvelv  Jo. 
Laur.  Lydus  de  Magistrr.  Roram.  I,  3o.  p.5a.  Nähere  Be¬ 
leuchtung  dieser  Angaben.).  Griechische  Benennung 
vTraroi  und  Analogie  des  Namens  Consul  mit  dem  Grie¬ 
chischen  TipvTaviq  '^TTidxovg  r,vcg  Tovg  vtyqkovq  xa l 
^.eyd’kovg  Xeyovo  iv  9  ov  crvo^ouxauevoL  Tijg  aXrfiovq  tov 
övö^iaTog  Tt-poqriyoqlag.  To  yap  x  6  v  er  o  vX  ,  big  ’lraXolg  ri 
(pvaig  ita^a  deSoixev  ,  ov  tov  v\ ]nri\ov  9  dlTla  tov  Tcpv- 
Taviv  arifxalvei  Jo.  Laur.  Lydus  1.  1.  p.  53.  Bemerkun¬ 
gen  über  diese  Stelle.).  UpvravLg  (vergl.  Ilgen  ad  Ho¬ 
mer.  Hymn.  in  Apollin.  vs.  68.  p.  2i4-)*  Bio  Prytanie 
als  Bezeichnung  der  obersten  Gewalt  in  Griechischen 
Staaten,  wo  keine  ßaoiXelg  waren.  Parallelen.  Zahl  der 
Consuln  bei  ihrer  Einsetzung  durch  Brutus  und  Zweck 
des  Brutus  bei  der  Einführung  (Trfg  eTisvSepiag  vnep^a^og 
J.  Laur.  Lydus  1.  1.  II,  8.  p.  106.  Kritik  dieser  Meinung. 
Florus  I,  9.  «ne  potestas  solitudine  corrumperetur»; 
vergl.  Cic.  post  redit,  in  Senat.  40*  Seltene  Abweichun¬ 
gen  hievon  und  selbst  nur  in  den  letzten  revolutionären 
Zeiten  der  Republik.  (Erinnerung  an  das  Beispiel  des 
Cn.  Pompejus  —  Sueton.  Caes.  26.)  Bafs  das  Jahr  686 
u.  c.  in  der  Person  des  Q.  Marcius  Rex  nur  Einen  Con¬ 
sul  hatte  —  damit  hatte  es  eine  andere  Bewandtnifs  (Dio 
Cass.  Fragmm.  lib.  XXXV.  p.  79.  ed.  Reimar.).  Weise 
Beschränkung  der  consularischen  Gewalt  auf  ein  Jahr 
(«ne  potestas  mora  corrumperetur  •>.  Florus  1.  1.  J.  Laur. 
Lydus  de  Magister.  Romm.  I,  87.  p.  62.  I,  33.  p.  56.). 

Erfordernisse,  um  zu  dem  Consulat  zu  gelangen. 
Früherhin  Geburt  von  patriciscbem  Geschleckte.  Spä¬ 
terhin,  nach  manchen  harten  Kämpfen,  Theilnahme  der 
Plebejer  am  Consulat.  Alter,  durch  die  lex  annalis  be¬ 
stimmt  (s.  oben)  ,  und  Beobachtung  der  Stufenfolge  in 
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den  verschiedenen  dem  Consulat  vorausgehenden  niedc* 
ren  Ämtern  (s.  oben). 

§.  1 36. 

Gewalt  der  Consuln  (s.  Polyb.  VI,  11.  T.  II.  p.479. 
Schweigh.  Liv.  II,  i.  IV ,  3.  vergl.  Gibbon  Gesch.  der 
Abn.  und  des  Verf.  des  Röm.  R.  I,  3.  p.  i63.  übers,  v. 
Wench.  Niebuhr  Röm.  Gesch.  II.  p.  1 1  —  14.  nebst  Jo. 
Laur.  Lydus  de  magistrr.  Romm.  I,  33.  p.  ö'j.  olg  [seil, 
consulibus]  i&Jv  xal  vöpovg  y  p  ä  (p  e  iv  xal  ciVTOxpa- 
t  (5  g  rovg  tc  oX  s  [i  0  v  g  Sioixslv  oia  xriv  räv  o'kav 
d  10  Ix -q  <7  iv  avr^^ievovg.).  Anfänglich  vollkommen  kö¬ 
nigliche  Gewalt  (Cic.  de  Republ.  II,  32:  «atque  ut  Con¬ 
sules  potestatem  haberent  tempore  dumtaxat  annuam,  ge¬ 
nere  ipso  ac  jure  regiam  y> de  Legg.  III,  3,  7.  vergi. 
Polyb.  und  Liv.  a.  a.  O.  und  Niebuhr  I.  p.  33g.  II.  p.  11. 
—  über  ihre  oft  selbst  despotische  Gewalt.),  und  Ab¬ 
hängigkeit  der  Senatsverhandlungen  und  Curiengemein- 
den  vom  Vortrag  des  Consuis.  Oberbefehl  im  Kriege, 
selbst  bis  auf  die  Aushebung  des  Heeres  sich  erstreckend  ; 
Abschlufs  aller  Verträge  mit  Vorbehalt  der  Genehmi¬ 
gung  des  Volks.  Alleinige  Gewalt  über  die  Staatsgelder 
durch  Ernennung  der  Quästoren  des  Staats,  Vereinigung 
der  censorischen  und  prätorischen  d.i.  oberrichterlichen 
Gewalt;  Ertheilung  von  Richtern  und  eigene  Verwal¬ 
tung  des  Richteramts  durch  Aussprechung  von  Strafen 
aller  Art,  selbst  bis  zum  Exil  und  der  Todesstrafe  (Liv. 
III,  9.),  jedoch  blos  in  Bezug  auf  Plebejer,  mit  Aus- 
sehlufs  der  dem  richterlichen  Ausspruch  der  Curienge- 
meinden  unterworfenen  Patricier.  All  mählige  Einschrän¬ 
kungen  dieser  Gewalt,  und  dadurch  gewonnene  gröfsere 
Freiheit  der  Plebejer,  verbunden  mit  der  späterhin  so¬ 
gar  erlangten  Theilnahme  am  Consulat,  möglich  gemacht 
und  vorbereitet  durch  die  272  der  freien  Wahl  des  Volks 
zugestandene  Erwählung  des  einen  der  beiden  Consuln 
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aus  den  Patricicrn  (s.  Zonaras  VII,  17.  und  dazu  Nie- 
buhr  Rüm.  Gesch.  II.  pag.  26  ff.).  Frühere  Einschrän- 
hung  der  consularischen  Macht  durch  die  früher  wohl 
schon  von  den  Patriciern  besessene,  und  nun  den  Ple¬ 
bejern  zugestandene  Provocntion  von  den  Aussprüchen 
der  Consuln  in  richterlichen  Fällen  an  die  Tribusgemein- 
de.  (Modilication  der  consularischen  Gewalt  in  Betreff  der 
Mulct :  Cic.  de  Republ.  II,  35.  de  muhae  sacramento  — 
Consules  comitiis  centuriatis  tulerunt ;  vergi.  Dionys.  Hal. 
X,  5o.)  Begriff  und  Wesen  der  provocatio  nebst  den 
darauf  sich  beziehenden  Leges  Valeriae  (s.  Plutarch.  Vit. 
Public,  cap.  11.  p.  102.  Liv.  II,  8.)  und  der  Lex  Porcia 
(s.  Liv.  X,  q.  Bach.  Hist.  J.  R.  II,  2.  §.  35.  p.  i52.  Hei- 
necc.  Syntagm.  Antiqq.  Roram.  Append.  Lib.  I.  cap.  1. 
§.  26.  27.  pag.  246  sqq.).  Hinderung  der  consularischen 
Macht  in  ihrer  allzu  willkürlichen  Ausübung  auf  die  Pie» 
bejer  durch  Errichtung  des  Tribunats  zum  Schutz  der 
letzteren  (vergi.  Niebuhr  I.  p.  339  ff.  Cic.  de  Legg.  III, 
7.  16:  «Nam  illud  quidem  ipsum  quod  in  jure  positum 
est,  habet  Consul ,  ut  ei  reliqui  magistratus  pareant ,  ex¬ 
cepto  Tribuno ,  ne  id,  quod  fuerat,  esset»).  Weitere 
Beschränkungen  der  consularischen  Gewalt  durch  Ab¬ 
sonderung  einzelner  Zweige  derselben,  z.  B.  der  ober¬ 
richterlichen  Gewalt  und  deren  Übertragung  auf  einen 
neu  ernannten  Magistratus,  Praetores ,  ferner  der  Auf¬ 
sicht  über  die  Sitten  durch  Erwählung  von  Censoren.  — . 
Demungeachtet  hohes  Anseha  der  consularischen  Würde. 
Ansichten  der  Römer  davon  (z.  B.  «honorum  populi 
Romani  finis  est  consulatus»  Cic.  pro  Plane.  25.).  Eh¬ 
renbezeigungen,  die  ihnen  selbst  Prätoren  leisten  sollen 
(Dio  Cass.  XXXVI,  24*  p»  101.  Reimar.).  Erinnerung 
an  die  Griechische  Benennung  der  Consuln  :  vnar ol  — 
vn£(JTOiTOi ,  und  an  die  Stelle  des  Jo.  Laur.  Lydus  II  ,  8. 
pag.  106:  cidoaq  ävaßißqxs  rag  dpyaq  ij  vnaroc.  Tipri. 
Rang  der  Consuln  als  höchster  Staatsbehörde  über  alle 


andern  Magistrate,  mit  Ausnahme  des  einzigen  Dictator. 
Daher  Benennung  des  Jahres  nach  den  Consuln  bis  auf 
die  Zeiten  Justinians.  Erklärung  dieser  Sitte  mit  Rück¬ 
sicht  auf  ähnliche  griechische  Einrichtungen  (der ‘‘'Ap^cov 
£tc cbwuog  bei  den  Athenern  und  dergl.).  Erörterung  ei¬ 
niger  hierher  gehöriger  Punkte.  —  Die  Fasti  Consulares 
(vergi,  oben  §.  n.). 

Grofsere  Abnahme  der  consularischen  Gewalt  seit 
den  Zeiten  der  Cäsaren  und  Übertragung  der  meisten  con¬ 
sularischen  Rechte  auf  die  letzteren.  Welche  Rechte 
behielten  nun  noch  die  Consuln?  Übertragung  einiger 
neuer  Geschäfte  an  dieselben. 

§.  137. 

Äussere  Abzeichen  der  consularischen  Würde  (vgl. 
Haymann  Anmerkk.  zu  Nieupoort  p.  38.).  Anfänglich 
beinahe  dieselben  Insignien,  welche  oben  bei  den  Köni¬ 
gen  angeführt  worden  ,  mit  Ausnahme  des  goldenen 
Diadems  und  dem  gestickten  Purpurkleide,  das  den  Con¬ 
suln  nur  bei  Feierlichkeiten,  z.  B.  beim  Triumph,  nicht 
aber  gewöhnlicher  Weise  zu  tragen  verstattet  war  (vgl. 
Niebuhr  R.  G.  I.  pag.  3e3.).  Grund  dieser  Verfügung. 
Ebenfalls,  w'ie  bei  den  Königen,  Lictoren  in  der  Zwölf¬ 
zahl.  Geschäft  derselben  beim  öffentlichen  Auftreten 
der  Consuln  und  Erklärung  einiger  darauf  sich  beziehen¬ 
den  Redensarten ,  z.  B.  animadvertere  u.  dgl.  Warum 
durften  die  Consuln  in  der  Stade  nicht  mit  Beilen  er¬ 
scheinen  (cf.  Livius  XXIV,  9.  Dionys.  Halic.  Antiqq. 
Romm.  V,  19.)?  In  wie  fern  durften  auch  blo9  die  viri 
consulares  und  triumphales  einen  elfenbeinernen  Stab 
tragen  (  s.  Livius  V,  41.  und  Ch.  G.  Schwarz  Observv. 
ad  Nieupoort.  p.  i55.)?  Gesetzlich  fortdauernde  An¬ 
wesenheit  der  Consuln  in  der  Stadt,  ausser  v ährend  ei¬ 
nes  auswärtigen  Kriegs  (  Dio  Cass.  XL,  20.  p.  433.  Rei- 
mar.).  Vermehrung  des  äusseren  Glanzes  in  der  Folge- 


zeit  zugleich  mit  Verminderung  der  wahren  Macht,  z.  B. 
Anlegung  der  toga  picta  statt  der  toga  praetexta  ,  fasces 
laureati,  Tragen  der  Beile  in  den  fasces  innerhalb  der 
Stadt  (cf.  Claudian.  Prolog,  in  Eutrop.  V.  7.),  calceiau- 
rati  und  andere  äussere  Ehrenbezeigungen  (s.  Ch.  G. 
Schwarz  1.1.  p.  i55.  i56.). 

Antritt  des  Amtes  (in  leges  jurare).  Feierliches 
Opfer  von  den  Consuln  auf  dem  Capitolium  dargebracht 
und  feierlicher  Zug  dahin  (processus  consularis).  Erste 
Handlung  der  Consnln  nach  dem  Antritt  ihres  Amtes, 
bestehend  in  der  Loslassung  eines  Shlaven  (s.  Ammian. 
Marcellin.  XXII,  q.).  Augurium,  auf  dem  Forum  ge¬ 
nommen,  und  bei  günstigen  Anzeichen  Opfer  vor  der 
Cu.ia  und  Versammlung  des  Senats  (s.  Dio  Cass.  LIV. 
p.  624.  B.  vergl.  Dip  Cass.  Fragmm.  lib.  XXXIV.  p-  49* 
mit  Valesius  Note  p.48.  ed.  Reimar.  und  Heinecc.  Synt. 
Antiqq.  Romm.  I  ,  5.  §.  5.  not.  b.  p.  90.  Haubold.).  Tag 
des  Antritts,  verschieden  nach  den  verschiedenen  Zeiten. 
Unbestimmtheit  desselben  anfänglich  nach  Jo.  Laur.  Ly¬ 
dus  de  magistrr.  Romm.  I,  87.  p.  62.  (s.  Haymann  An- 
merhh.  zu  Nieupoort  p.  25.)  ;  frühere  Bestimmung  bald 
auf  die  Idus  Decembr.  (d.  i.  den  »3.  Decemb.  Livius  IV, 
37.),  bald,  nach  dem  zweiten  Punischen  Krieg,  auf  die 
Idus  Martt.  (d.  i.  den  i5.  Mtärz) ,  bald  und  von  nun  an 
fortwährend  auf  die  Kalendae  Januarr.  (vergl.  Abrami  ad 
Cic.  Philipp.  II,  32.).  Ende  des  Amtes,  und  feierlicher 
Eid  bei  Niederlegung  desselben  (Cicer,  ad  Famill.  V,  2. 
und  daselbst  Manutius ;  Dio  Cass.  XXXVII,  38.  p.  1 36» 
mit  Fabricius  Note;  Brissonius  de  Formull.  p.6qo  sq.). 

Schichsale  des  Consulats  in  den  letzten  Zeiten  der 
Republik  und  unter  den  Kaisern.  Das  dein  Cäsar  auf 
fünf  Jahre  verliehene  Consulat  u.  s.  w.  (Dio  Cass.  XLII, 
20.  p.  317.  ■ —  das  acht-,  das  zehnjährige  —  das  lebens¬ 
längliche  vergl.  p.  372.  55i  sq.  740.  no3.  ed.  Reimar.). 
Verhältnis  desselben  zu  den  verschiedenen  Kaisern  (s. 


1 36 

Anton.  Pagi  Dissertatio  bypatica  seu  de  consulibus  Cae¬ 
sareis,  Lugdun.  Batav.  1682.).  In  wie  fern  lä'fst  sieb 
(nach  Jo.  Laur.  Lydus  de  Magistrr.  Romm.  II,  8.  p.  106.) 
die  Consularwürde  mit  der  des  Praefectus  Praetorio  ver¬ 
gleichen ,  und  wie  ist  ihr  gegenseitiges  Verhältnis  zu 
einander?  Vermehrung  der  Zahl  der  Consuln.  Grund 
und  Ursprung  dieser  Sitte.  Was  versteht  man  nun  un¬ 
ter  Consules  ordinarii ,  was  unter  Consules  suffecti  (z. 
B.  Sueton.  Galb.  6.  Vitell.  2.  Domitian.  2.).  Diese  Con¬ 
sules  suffecti  wurden  anfangs  von  denen  selbst  ernannt, 
die  für  das  ganze  Jahr  zu  Consuln  bestellt  worden  wra- 
ren;  nachher  wurden  jene  in  den  Comitien  gleich  mit  er¬ 
nannt,  bis  endlich  die  Verfügung  darüber  an  die  Kaiser 
ham  (Dio  Cass.  XL VIII,  35.  p.  552.  Reimar.  und  da¬ 
selbst  auch  von  dem  Namen  für  die  Consules  suffecti: 
crpizpörspot  vTiarcn ;  vergi.  M.  C.  Curtius  de  Senatu  Rom. 
lib.  II.  cap.  2.  §.  3o.  p.  37  ).  Immer  gröfsere  Ausdeh¬ 
nung  dieser  Sitte  und  dadurch  verkürzte  Dauer  der  con- 
sularischen  Gewalt.  Ertheilung  der  äusseren  Abzeichen 
der  consularischen  Würde,  ohne  die  damit  verbundenen 
Rechte  und  Gewalt.  Endlich  in  den  letzten  Jahrhunder¬ 
ten  Ernennung  von  Titularconsuln  (consules  honorarii: 
s.  Cassiodor.  I,  10.).  Erlöschen  der  eigentlichen  consu¬ 
larischen  Würde  541  p.  Chr.  n. ,  durch  lebenslängliche 
Übertragung  desselben  auf  den  jedesmal  regierenden 
Kaiser. 

§.  1 38. 

Erklärung  einiger  Ausdrücke  in  Bezug  auf  das  Con¬ 
sulat.  Was  heifst  Consul  iterum  ?  Mufs  man  sagen  ter¬ 
tio  consul  oder  tertium  consul  ?  Verschiedene  Ansichten 
der  alten  Römer,  wie  der  neueren  Gelehrten  (s.  die  Er¬ 
zählung  bei  Gellius  X,  1.  vergi,  mit  Scioppii  Paradox, 
liter,  p.  2  seq.).  Bestimmung  des  Unterschiedes  beider 
Ausdrücke  (s.  Noltenii  Lexic.  Antibarb.  pag.  iii)5.  1691. 


p.  »225  sq.  und  p.  1751.  der  dritten  Ausg.).  Was  ver¬ 
steht  man  unter  Diptycha  ?  Begriff  derselben,  so  wie 
der  Triptycha  und  pugillares.  Angaben  der  alten  Gram¬ 
matiker  (Pollux  Onomast.  IV,  1.  nebst  Aristotel.  Rhet. 
III,  6.  §.  4*  Eurip.  Iphigen.  Taur.  727.).  Erläuterung 
der  Römischen  Sitte  hinsichtlich  dieser  Diptycha  und 
daraus  Erklärung  der  Ausdrücke  :  Diptycha  consularia , 
praetoria ,  aedilitia  u,  s.  w.  (vergl.  Claudian.  in  sec.  Con¬ 
sulat.  Stilichon.  ys.  456.  mit  den  Auslegern).  Über  die 
Urkunden  dieser  Art  und  die  auf  uns  gekommenen  Exem¬ 
plare  s.  Montfaucon  Antiquite  expliquee  Supplem.  Tom. 
III.  p.  220.  Chr.  Saxii  Diptychon  Magni  Consulis,  nunc 
primum  luce  publica  donatum,  animadversionibusque  il¬ 
lustratum,  Hag.  Comit.  1767.  Cb.  G.  Schwarz  Exercitt. 
Academm.  ed.  Chr.  Harles,  Norimb.  1783.  und  daselbst 
No.  VIII.  p.  298  sqq. :  de  vetusto  quodam  diptycho  con¬ 
sulari  et  ecclesiastico.  Vergi.  Millin  Voyage  liter,  dans 
les  departemens  du  Midi  de  la  France,  und  Gibbon  Th. 
IV»  p-  54-  von  Schreiter. 

§.  189. 

3)  Praetores.  Name  und  Ursprung.  Etymologie 
des  Wortes,  und  daher  Allgemeinheit  desselben  als 
einer  Bezeichnung  vieler  Magistrate  (Festus  pag.  371. 
Dac.  Praetoria  porta  in  castris  appellatur,  qua  exercitus 
in  praelium  educitur,  quia  initio  Praetores  erant  qui 
nunc  consules  etc.  Cic.  de  Legg.  III,  3.  §•  8.  Regio  im¬ 
perio  duo  sunt:  iique  praeeundo ,  judicando,  consulendo 
Praetores ,  Judices ,  Consules  adpellantor,  und  daselbst 
Davis,  vergi.  Gerh.  Voss.  Etymol.  L.  L.  Opp.  Tom.  I. 
pag.  472  sq.)  ,  hervorgegangen  aus  der  Grundbedeutung 
(Perizon.  Dissert.  de  Praetor,  p.  8.).  Analogie  mit  dem 
Griechischen  rjyog9  sowohl  vom  Consul  wie  vom 

Prätor  gebraucht,  und  andern  Griechischen  Benennun¬ 
gen  des  Prätors,  axgaxiyybg  oder  e£oc nehexvq 
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iiye [inv  (Polyb.  I,  37.  Schweighäus.  Lex.  Polyb.  p.  224. 
566  sq.  626.)  ,*  doch  auch  (s.  Porphyr,  de  vit. 

Plotioi  cap.  VII.  Jo.  Laur.  Lydus  de  magistrr.  Komm.  I, 
45.  P.  77.  und  so  Theophilus).  Daher  axpaxiqyhc;  enl 
x&v  £,evav  vom  Praetor  peregrinus  (Gruteri  Inscriptt. 
p.  Dill.  Theophilus  lnstitt.  Lib.  I.  tit.  2.  pag.  35  sq.  ed. 
Reitz.  ibique  Interprr.). 

i  A  % 

§.  140. 

Ursprung  der  Prätur  und  Veränderungen  mit  dem 
Personale  dieser  Magistratur  (s.  Cicero  de  Legg.  III,  3. 
8.  J.  Laur.  Lydus  de  Magistrr.  Romm.  I,  45.  p.  27.  Just. 
Lipsii  Excurs.  ad  Tacit.  Annali.  I,  14.  Perizon.  de  Prae¬ 
tore  1.1.  Engelbronner  Disputat.  Juris  de  loco  Ciceron. 
qui  est  de  Legibus  p.  18  sqq).  Die  oberrichterliche  Ge¬ 
walt  ursprünglich  ein  Element  des  Königthums  ,  dann  des 
Consulats  (s.  oben).  Entstehung  der  Prätur  a.  u.  c.  38q 
als  einer  besonderen,  aber  patricischen  Magistratur  gleich¬ 
zeitig  mit  dem  ersten  plebejischen  Consulate  (Liv.  VIT, 
1.).  Innerer  Zusammenhang  dieser  beiden  Facta.  Die 
religiöse  Satzung  als  Quelle  des  bürgerlichen  Rechts. 
Erinnerung  an  die  Indischen  ,  Mosaischen  und  ähnliche 
Urkunden.  Die  priesterücbe  Adelscaste  der  Patricier 
als  Inhaberin  und  Auslegerin  der  Rechtshunde.  Die 
Richter  ursprünglich  und  lange  nur  aus  dem  Senate  her¬ 
vorgebend.  Abweichung  der  Plebejer-Observanzen  vom 
patricischen  Rechte  (Polyb.  VI,  17.  Niebuhr  R.  G.  II. 
p.  8  ff.  II.  p.  47').  Umänderung  und  Umgestaltung  die¬ 
ser  Verhältnisse  in  späterer  Zeit,  verbunden  mit  der 
Theilnalime  der  Plebejer  an  der  Prätur  (Liv.  VIII,  i5.). 
"Wahl  des  Prätors,  auf  dieselbe  Weise  und  mit  denselben 
Auspicien  ,  wie  bei  der  Wahl  derConsuln.  Daher  Stell¬ 
vertreter  der  Consuln  (collega  consulum)  und  Inhaber 
der  höchsten  Gewalt  in  ihrer  Abwesenheit  (Cic.  ad  fa- 
mill,  X,  12.  Liv.  XXIV,  9.  Dio  Cass.  XL VI,  44*  p.48** 


Reimar.  coii.  p.  582.  p.  928.  Plin.  Panegyr.  LXXVII,  4. 
Gell.  XIII,  i5.  vergi.  Heinecc.  I,  9.  §.21.  p.  45.  und 
Niebuhr  R.  G.  II.  pag.  475.)«  Also  erst  Ein  Prätor  und 
zwar  ein  Patricier.  Seit  a.  u.  c.  4  «6  zuerst  ein  Plebejer 
(Liv.  "VIII,  i5.).  Gegen  die  Zeit  des  ersten  Punischen 
Kriegs  zwei  Prätoren:  Praetor  urbanus  und  Praetor  pe¬ 
regrinus.  Sors  urbana,  sors  peregrina  (Livii  Epit.  XIX. 
Heinecc.  I,  2.  §.  19.  pag.  44  scj.  und  Append.  I.  §.  i35. 
p.  344*  Jo.  Laur.  Lydus  de  magistrr.  I,  38.  p.  66:  'Enl 
dk  t ov  tqLtov  xal  k^axoarov  xal  diaxocriooxov  tviavx ov 
7rpatTwp  k'repog  ,  6  'Keyöfxevoq  ovpßo ivogf 

avTi  t  ov  xal  0  leyöpe-’og  nsijey^lvo^  oiov- 

el  £  e  v  o  S  6  xy\  q.  Bemerkungen  über  diese  Stelle;  vergi. 
I,  45.  p.  76.).  Jener  auch  Praetor  major  (Festus  p.216. 
Dac.  «Praetorem  autem  majorem  [nämlich  dici]  Urba¬ 
num,  minores  ceteros»  vergi.  Franc.  Carol.  Conradi  de 
Praetore  peregrino  (j.  IV.  pag.  8.  in  dessen  Parergg. 
Helmst.  1740.  Charakteristische  Stelle  betreffend  diesen 
Vorrang:  Dio  Cass.  XLIl,  22.  p.  3 1 8.  Reimar.).  Ver¬ 
doppelung  dieser  Zahl  der  Prätoren  (Liv.  XXIII,  3o.), 
dann  Vermehrung  auf  Fünf  (so  wenigstens  J.  L.  Lydus 

I,  38.)  —  auf  Sechs  (Livius  XXXII,  27.)  —  auf  Acht, 
Zehn,  Vierzehn,  Sechszehn  (  Dio  Cass.  XLIII,  47*  und 
49.  p.  374*  376.  Reimar.).  Wurde  unter  Augustus  die 
Zahl  der  Prätoren  vermehrt  oder  vermindert?  (Vellej. 

II,  89.  Sueton.  Octav.  37.  verglichen  mit  Dio  Cass.  LI, 
23.  und  daselbst  Fabricius  p.  656.  über  die  nicht  ganze 
fixirte  Zahl  unter  Augustus;  vergi.  LVI,  25.  p.  824«  mit 
desselben  Anmerk.).  Die  Praetores  fideicommissarii  seit 
Kaiser  Claudius  (Sueton.  Claud.  cap. 23.  vergl.  Theophil, 
lib.  II.  tit.  23.  §.  1.  und  daselbst  die  Ausleger  p.  490  sep 
vergl.  p.563.  ed.  G.  O.  Reitz.  und  J.  Laur.  Lydus  de  Ma¬ 
gistrr.  Romm.  I.  cap.  48.).  Her  Praetor  fiscalis ;  der 
Praetor  tutelaris  (Capitolin.  in  Marco  Anton,  cap.  20. 
vergl.  Schulting  Jur.  Antej.  p.  491»  und  J.  E.  Lydus  I, 


48.  II,  3o.).  Veränderung  mit  der  Prätur  unter  den 
nachherigen  Kaisern  bis  unter  Justinian  (J.  Laur.  Lydus 
de  Magistrr.  Komm.  a.  a.  O.  vergi,  M.  C.  Curtius  de  Se¬ 
natu  Romano  p.  99  sq.  vergl.  p.  39  sqq.). 

§.  i4»* 

Das  Wesen  der  Prätur:  Gerichtskreis.  Einleitende 
Bemerkungen  über  den  Ursprung  und  die  allmälige  Aus¬ 
bildung  dieser  Gewalt  (vergl.  §.  140.  zu  Anfang).  Ein 
Blick  auf  das  ältere  aristokratische  und  auf  das  nachhe- 
rige  Athen.  Die  Archonten :  ein  Lexicon  in  Bekkeri 
Anecdott.  grr.  I.  p.449.  *  kpy^ovxEc,  ol  ivvia  rlveq:  Seapo- 
S$£tcu  et, ,  apycov  ,  ßaaihevt;  ,  tc oT.e'pap^os .  xai  71  po  pev 
xäv  '2oKg)Voc,  rdpcov  ovx  v  avxolc,  a/xa  diza^eir,  akTS  6 
pev  ßoicn7,£v g  y.uSrjoTO  71  apd,  tc5  xaXorpe'vG)  ßovxollcp  — 
To  de  riv  Tilrjalov  t ov  tcpvtuvelov  — ,  6  oroXepap^os  iv 
Avxslco9  v.a\  6  dpycov  orapa  xovg  knavv^iovq  ,  ol  SeapoSe'- 
Tai  Tiapd  io  SeayioSecriov.  xvpiol  tc  r(a<xv  oi<;xe  tok;  Sixag 
avTOT£ktL$  71  oieZoSrou.  vaxEpov  Sk  XoTiovoq  ovSkv  erepor 
avroZq  reXet rai,  07  \xovov  vti oxplvovcrv  xov ;  dvxiSlyovq. 
Vergl.  Suidas  I.  p.  346.  Kust.  Schol.  Platon.  p.öy.Ruhn- 
ken.  Zugleich  ein  Blick  auf  den  hierarchisch  -  aristokra¬ 
tischen  (eupatridischen)  Areopag  als  Gerichtshof.  Er¬ 
läuterung  (vergl.  Aug.  Matthiae  Miscellann.  philoll. 
I.  p.  i45  sqq.  Platner  Beiträge  zur  Kenntnifs  des  At¬ 
tischen  Rechts  p.  60.  Tittmann  Darstellung  der  Grie¬ 
chischen  Staatsverfassungen  p.  e36  f.  und  J.  Th.  Voe- 
mel  de  Heliaea  p.  11.).  Die  Thesmotheten  :  yaKovvxai 
de  ov  rag  (©eapo^e'rai) ,  o  xi  xtih>  röpov  xrtv  tjrtpe^etav 
tlyov  (Pollux  VIII,  9.  87.  88.  Suidas  und  Photius  in 
voc.  Corsini  Fasti  Att.  I.  p.  29.  Schneider  ad  Aristot. 
Polit,  p.  160.).  Die  Römische  Prätur  :  Cic.  de  Legg.  III, 
3.  8:  «Juris  disceptator,  qui  privata  judicet  judicarive 
jubeat  Praetor  esto  :  is  juris  civilis  custos  esto  :  huic  po¬ 
testate  pari,  quotcumque  Senatus  creverit,  populusve 


jusserit,  tot  sunt»;  vergl.  Gajus  Institt.  Comm.  lib.  IV. 
<j.  nosqq.).  Der  Amtskreis  der  Prätoren:  Do,  dico, 
addico.  Das  Describere  judicum  centurias.  Elementar¬ 
begriffe  von  der  Römischen  Rechtssphäre  :  Jus  gentium, 
jus  civitatis;  j.  publicum  ;  j.  privatum;  jus  civile,  im 
weiteren  und  im  engeren  Sinne  (responsa  prudentum); 
jus  honorarium  (Wyttenbach  ad  Cicer,  de  Legg.  p.  35. 
p.  383.  Franc.  Carol.  Conradi  Parerga  I.  p.  14.  Theo¬ 
phil.  lib.  I.  tit.  2.  §.  7.  p.  37  sqq.  Reitz.  mit  den  Noten. 
Heinecc.  1,2.  §.  18  und  22.  p.  43.  p.  47«)* 

§.  142. 

Der  Praetor  peregrinus.  Der  Athenische  Polemarch 
(Aristoteles  ap.  Harpocration.  p.  294.  Gronov.  Ovrog  (6 
Jlo’ke^ia.p^oq)  e Iqaysi  dixag  rag  rs  änoanaalov ,  xal  an po- 
cnaalov ,  xal  x"kripav9  xal  InixX-q^ow  nolg  ^xenoixoig.  xal 
t'  d XKa  oaa  nolg  nohlraig  ö  ap^car,  navxa  nolg  pexolxoig 
6  noXe^ap/oog ;  vergl.  Pollux  VIII,  91.  Schol.  ad  Ari- 
stoph.  Vesp.  vs.  1037.  Lex.  rhetor,  in  Bekkeri  Anecdott. 
p.  3io.  Demosthen.  advers.  Aristogit.  p.  790.  advers.  La- 
crit.  p*  940.  Reisk.  und  Taylor  zum  Lysias  advers.  Panel, 
p.  73o.  ed.  Reisk.).  Parallele  zwischen  dem  Praetor  pe¬ 
regrinus  und  dem  Polemarchen  (Fr.  Car.  Conradi  Parerga 
I,  2.  §.4  sq.  J.  H.  Mylii  Diss.  de  Praetore  peregrino  am 
Theophilus  Tom.  II.  p*  1081  sqq.  ed.  Reitz.  vergl.  Hei¬ 
necc.  1,2.  §.  19  seqq.  pag.  44  seqq.  und  Append.  I,  6. 
§.  i35.  pag.  344  seq.). 

§.  i43. 

Die  prätorischen  Edicte.  — •  Die  Edicte  der  Magi¬ 
strate  (vgl.  oben  §.  1 3 1 .  von  den  Magistraten  überhaupt). 
Edicta  Praetoria ,  Aedilitia,  Proconsulum  u.s. w.  Edicta 
perpetua  (s.  Heinecc.  Syntagm.  Prooem.  §.  14  sqq.  p.  11. 
12.  und  Lib.  I.  tit.  2.  §.  23  sqq.  p.  47  sqq.  vergl.  Lib.  IV. 
tit.  6.  §.  4  sqq.  pag.  65<)  sqq.  mit  Haubolds  Epicris.  und 


daselbst  die  Nachweisungen ,  und  Gramer  zu  Cicero  pro 
Tullio  pag.  68.)* 

Anmerh.  Diese  Erörterungen  gehören  in  die  Ge¬ 
schichte  des  Römischen  Rechts. 

§•  1 44- 

Die  Judicia  publica  und  Quaestiones  perpetuae.  Ein 
Blich  auf  die  Attischen  E lc,ayyzkiai.  Die  ypoupou  (im  Ge¬ 
gensatz  der  dtxou),  die  zi^ayyzkxixa,  u.  s.  w.  (Heraldi 
Observv.  ad  Jus  Att.  et  Rom.  III,  7.  Aug.  Matthiae  Mis- 
cellann.  philoll.  II.  p.  229  sqq.  und  daselbst  die  Stellen 
der  Alten.  Schoernann  de  Comitiis  Atheniensium  pag. 
17°  sqq.  pag.  217  sqq.  Otto  de  Atheniensium  actionibus 
forensibus  1.  cap.  6.  p.  27  sqq.  Heffter  die  Athenaische 
Gerichtsverfassung  Cap.  IV.  §.  1.  p.  2i3  —  229.  Voe- 
mel  de  Heliaea  p.  12  — -  14  )•  Grundsatz  der  Römischen 
Constitution  auf  diesem  Gebiete:  Cic.  de  Legg.  III,  t\. 
ii.  «De  capite  civis,  nisi  per  maxumum  Comitiatum  ol- 
losque ,  quos  Censores  in  partibus  populi  locassint,  ne 
ferunto».  Erläuterung  (vergl.  die  dort  p.398.  ed.  Fran- 
cof.  gegebenen  Nachweisungen). 

§.  i45. 

Sonstige  Verpflichtungen  und  Geschäfte  der  Präto¬ 
ren.  Die  cura  ludorum  und  Änderungen  damit  in  der 
Kaiserzeit  (Schwarz  Observv.  ad  Nieupoort.  p.  i5i  sq.). 
Insignien  und  Dienerschaft :  Censorinus  cap.  24  •  Prae¬ 
tor  urbanus,  qui  nunc  est,  quique  posthac  fuat,  duos 
lictores  apud  se  habeto  ;  nachher  sechs  Lictores  (Valer. 
Max.  I,  1.  9.  •  vergi.  Spanhem.  de  usu  et 

praestant,  numismm.  p.  i5t.  und  s.  oben).  Ferner  die 
toga  praetexta,  wie  bei  den  Consuln.  Das  Tribunal  des 
Prätors.  Beschreibung.  Die  hasta  (der  gladius  zuwei¬ 
len),  die  clepsydra  (s.  Hommel  Prolusio  de  forma  tri¬ 
bunalis  et  majestate  Praetoris  urbani;  vergl.  Schwarz 


Obserw.  ad  Nieupoort.  p.  i5i  sqq.  und  Haymanns  An- 
merkk.  zu  demselben  p.  3a.). 

§.  146. 

4)  Aediles.  Ursprung,  der  Sage  nach  gleichzeitig 
mit  dem  der  Volkstribunen  (a.  u.  c.  268  oder  261)  und 
aus  demselben  Anlafs.  Festere  Begründung  der  Ple¬ 
bejergemeinde.  Ernennung  von  Vertretern  (Tribunen) 
für  sie  und  von  eigenen  Municipalobrigkeiten  (Ädilen). 
Ein  Blich  vorläufig  auf  die  Ädilen  in  den  Italischen  JVIu- 
nicipien  und  Colonien  (Everh.  Otto  de  Aedilibus  Colo¬ 
niarum  et  Municipiorum  cap.  II.  pag.  io5  sqq.).  Warum 
aber  Aedilen?  Festus  p.  i3.  Dac. :  «Aedilis  initio  dictus 
est  [magistratns]  ,  qui  aedium  non  tantum  sacrarum,  sed 
etiam  privatarum  curam  gerebat;  postea  boc  nomen  et 
ad  magistratus  translatum  est.  Dictus  est  autem  Aedilis, 
quod  facilis  ad  eum  plebi  aditus  esset.  Sed  et  Aedilatus 
dicebatur  eadem  dignitas  ;  sicut  et  pontificatus,  magistra¬ 
tus»;  vergi,  p.  35 1 »  Tbeophili  Institt.  lib.  I.  tit.  2.  p-37. 
Reitz:  xal  dnb  xrjg  n^ogeXevaeag  adilis  c>vo[idoSri.  Kri¬ 
tik  über  diese  Stellen.  Dionys.  Halic.  VI,  go.  p.  1249. 
Reisk.  —  anodeixvvavcriv  dvSpag9  ovg  vnri^ixag  xäv 
dri[iä()%av  xal  avväwov xag  xal  81 xaaxdq  ixakovv.  vvv 
\xivxoi  xaxd  xrtv  eni^ä^iov  y’Kcoxxav  dep'  evog  cor  7rpaT- 
xovaiv ,  epy&v,  lepcor  xönov  Im^xElKrixal  xa\ovvxai ,  xal 
xtjv  Hgovaiav  ovxeS'  vnrjpexixtiv  exepeav  t^ovoiv  ,  dg  7rpo- 
xepov  emxex^anxav  8'  avxolq  noWd  xal  {tgydXa,  xal 
o%e8ov  ioixaol  nag  xaxd  xd  nXtlaxa  xolg  7 rap’  ''EAAojcriv 
dyopavopo  15;  vergl.  Tbeophilus  a.  a.  O.  Jo.  Laur. 
Lydus  de  Magistrr.  Romm.  I,  35.  p.  60.  —  v  e  cox  6  p  0  v  g  • 
—  yrcopp  y'dp  avxav  xal  xgLaret,  xovg  vöpovg  eygacpov  ol 
dp^aiot ,  xal  xd  wvia  diexvnovv'  oibev  [Aediles  xovg 
d  y  o  p  «  v  6  [i  0  v  g  txi  xal  vvv  crvpßalvei  xaAeioSat,  xaSo 
xovg  vaovg  ol  'P©fca ioi  aldeiq  xaXovaiv.  Prüfung 
und  Erläuterung  dieser  Zeugnisse.  Alvog  —  x b  x Ipevog 


>44 

(Gregor.  Corinth.  p.  219.  Schaefer.).  Aedis,  aedes,  ae¬ 
ditumus  (aeditimus:  Varro  de  R.  R.  I,  2.  init.  p.  i33. 
Schneid.),  spater  aedituus  (auch  aeditus  auf  Inschriften  : 
G.  Marini  Iscrizioni  Albane,  Class.  4*  no.  57.  pag.  66.). 
«  Aedituus ,  sacrae  aedis  tutor,  id  est  curam  agens»  (Fe¬ 
stus  a.  a.  O.  vergi.  Lucret.  VI.  vs.  1273:  Aedituentes). 
—  Die  veaxopoi,  in  den  Griechischen  Städten  (Van  Dalo 
ad  Marmora  antiqq.  Diss.  IV.  cap  1.  p.  299  sqq.),  Die 
dyo^avofxoi,  in  Athen  und  anderwärts  (Lysias  xarä  tc Uv 
GixonoX.  p.  722.  ed.  Reish.  Bergler,  ad  Alciphron.  I,  9. 
p.  53.  ed.  Wagner.  Brown  ad  Xenophontis  Sympos.  p. 
22  sqq.).  Gehören  auch  die  uaTvvöfxot,  hierher  ?  (Har- 
pocration  p.  80  sq.  ed.  Gronov.  mit  den  Auslegern.  Otto 
de  Aedilibus  Colonn.  et  Municipp.  Cap.  IV.  §.  4*  P-  »20. 
Schweighäuser  und  Upton  zum  Epictet  Vol.  III.  p.  267.). 

§.  147. 

Nähere  Betrachtung  des  Wesens  der  Aedilitat.  No¬ 
nius  Cap.  I.  §.  209:  « Pandere  Varro  existimat  ea  caussa 
dici,  quod,  qui  ope  indigerent,  et  ad  asylum  Cereris 
confugissent,  panis  daretur.  Pandere  ergo  quasi  panem 
dare,  quod  numquara  fanum  talibus  clauderetur.  Idem 
de  vita  populi  Romani  lib.  I.  hanc  deam  melius  putat  esse 
Cererem,  sed  quod  in  asylum,  qui  confugissent,  panis 
daretur,  esse  nomen  fictum  a  pane  dando  pandere  hoc  est 
aperire»  *).  Plinius  H.  N.  XVIII,  III,  4«  p.  99«  Hard. : 


*)  Um  den  Werth  dieser  Etymologien  zu  würdigen,  ist  nichts  dien¬ 
licher,  als  wenn  wir  denselben  Varro  als  Dichter  hören,  beim 
Gell.  XIII,  22:  Ted’  Anna.  Perenna  (Peranna  al.)*  Panda,  te 
Lato,  Pales,  Nerienes ,  et  Minerva  Fortuna,  ac  Ceres.  —  Mag 
Panda  hier  buchstäblich  Ceres  heifsen  oder  nicht  (worüber  die 
Ausleger  zur  lat.  Anthologie  Vol.  I.  p.  67.  Burmann,  streiten)  — 
genug  Anna  brachte  dem  auf  dem  heiligen  Berge  lagernden  Volke 
Brode,  und  damals  ward  ein  ehrenvoller  Friede  zwischen  dem 
Volke  und  den  Patriciern  geschlossen.  Panda  aber  heifst  aus¬ 
drücklich  Friedensgöttin  (.sfyyvyg  Sseg).  Sie  schliefst  den  Frieden, 


l/fj 

«Manius  Marcius  Aedilis  plebis  primum  frumentum  po¬ 
pulo  in  modios  assibus  donavit»  und  daselbst  die  weiteren 
Nachrichten  von  ähnlichen  Vorkehrungen  der  Aedilen. 
Die  lex  Consularis  de  provocatione  von  L.  Valerius  und 
M.  Horatius  nach  dem  Sturz  der  Decemvirn  beim  Livius 
III,  55:  «  Ut  qui  tribunis  plebis  ,  Aedilibus ,  judicibus  , 

decemviris  nocuisset,  ejus  caput  Jovi  sacrum  esset,  fa¬ 
milia  ad  aedem  Cereris  Liberi  Liberaeque  venum  iret». 
Verschiedene  Erklärungen  dieser  Stelle;  vergi,  auch 
Niebuhr  R.  G.  I.  p.  425  sq).  Folgerungen  aus  dem  An¬ 
geführten  :  der  Tempel  der  Ceres  und  ihr  Dienst  ist  der 
Mittelpunkt  dieses  plebejischen  Magistrats.  Die  Ceres , 
Die  Aaptce.  Ackerbau  und  Wirkungen  der 
agrarischen  Cultur.  Die  Secrpotpopog.  Feste 

Wohnungen,  Tempelbau  und  Tempelschutz,  ständige 
Satzung,  gesicherte  Nahrung,  Erhaltung  und  Beschützung 
der  bürgerlichen  Gemeinde  und  Rache  jeder  Verletzung 
ihrer  Vorsteher  und  Vertreter,  aber  auch  Unterwürfig¬ 
keit  der  Gemeindsglieder  unter  ihre  Verordnung.  Mit¬ 
hin  Elemente  des  Aedilenamtes ;  Aufsicht  über  die  Land- 
eigenthümer  im  Namen  der  Ceres  ,  Polizei  über  die  Ge¬ 
meinde,  Verwaltung  der  Gemeindecasse  ,  Spenden  an 
Nothdiirftige ,  Getreidewesen  und  Verproviantirung  der 


der  unter  Roms  Ständen  die  Trennung  endigt.  Ädiien  und  Tri¬ 
bunen  werden  dem  Volke  zugestanden,  Tribunen,  deren  Thiiren 
immer  offen  stehen,  Ädiien,  die  an  geöffneten  Tempelthiiren  Brod 
austheilen  —  Brod  ,  welches  das  reife  Jahr  (die  alte  Anna  ,  d.  i. 
die  menschliche  Ceres  der  Volkssage)  bringt.  Jahresfrucht  und 
Landesfriede,  offene  Thiiren,  offene  Hände,  Freigebigkeit  und 
Volkesschutz  —  das  sind  die  Begriffe,  in  denen  sich  Ceres,  Anna 
und  Panda  vereinigen,  so  dafs  man  nicht  mehr  weifs ,  worin  sie 
sich  unterscheiden  mögen.  Die  Ädiien  und  Tribunen  sind  ihre 
Diener.  —  Wenn  ich  in  jungen  Jahren  an  den  offenen  Kirch- 
thiiren  von  St.  Elisabeth  unter  die  Armen  meiner  Vaterstadt  Tuch 
austheilen  sah,  so  hätte  ich  nach  Varronischer  Manier  auch  sagen 
können :  pandere  quasi  pannum  dare.  Aber  man  übersehe  dieses 
<7 uasi  nicht.  Cr, 
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Stadt;  Anklage  und  Verhör  über  jeden  Frevel  gegen  die 
Gemeinde;  Bewahrung  der  Senntsbeschlüsse  zur  Con- 
trole  und  zur  Sicherung  der  Volks  -  und  Tribunenrechte. 
Veranlassung  dieser  Verfügung  (Liv.  III,  55.  und  eben¬ 
daselbst  die  Frage  ,  ob  die  Acdilen  sacrosancti  gewesen). 
—  Eine  selbstständige  plebejische  Behörde  nicht  eine 
Dienerschaft  der  Tribunen  (Niebuhr  R.  G.  I.  p.  4^5  ff. 

II.  p.  i5  f.  37.  vcrgl.  Symbolik  IV.  p.  477  ff»)*  Plebe¬ 
jische  Gerichtsbehörde:  Theophilus  I,  2.  7.  p.  37:  lv 
Tß  xoctprö  x rtg  diacrxdcrEcag  9  digneg  notya  xolg  avyx'krlxixoig 
fi v  ö  vjtotxog ,  SixaioSoxoiv  xnl  xe^lvov  xäg  dlxag,  ovxoixai 
vrapA  xolg  IrJidjxoug  npoEfiXfftri  xig ,  6v  eSei  de'^errSou  xäg 
■npoge^Evaeig  xäv  deopivav  xivog  ßoföeLag.  Ihre  Stellung 
den  Patriciern  gegenüber.  Auflegung  von  Geldstrafen 
im  Namen  der  Volksgemeinde  (Gell.  VI,  6.  und  daselbst 
von  den  Schmähungen  der  Tochter  des  Appius  des  Blin¬ 
den ,  die  in  diese  Mulct  der  Aedilen  verfiel).  So  mufs- 
ten  auch  die  plebejischen  Aedilen  Pasquille  und  ähnliche 
Schriften  confisciren  und  vernichten  lassen  (Dio  Cass. 
EVI,  27.  LVII,  24.  p.872.  ed.  Reimar.).  —  Cicer.  Ver- 
rin.  II,  5.  if\ :  «Nunc  sum  designatus  Aedilis:  habeo  ra¬ 
tionem  ,  quid  a  populo  acceperim  :  mihi  ludos  sanctissi¬ 
mos  maxima  cum  caeremonia  Cereri ,  Libero,  Liberaequc 
faciundos,  mihi  Floram  matrem  populi  plebisque  Roma¬ 
nae)  udorum  celebritate  placandam,  mihi  ludos  antiquis¬ 
simos,  qui  primi  Romani  sunt  nominati,  maxima  cum 
dignitate  ac  religione  Jovi,  Junoni,  Minervaeque  esse 
faciundos,  mihi  sacrarum  aedium  procurationem,  mihi 
totam  urbem  tuendam  esse  commissam»,  Cic.  de  Eegg* 

III,  4«  7:  «  Suntoque  Aediles  coeratores  urbis,  annonae, 
ludorumque  solemnium  » .  Betrachtung  dieser  drei  Haupt¬ 
zweige  der  Aedilitischen  Thätigheit :  die  cura  urbis;  die 
aedes  privatae  und  publicae,  Tempel,  Curien ,  Basili¬ 
ken,  Portico’s,  Wasserleitungen,  Cloaken,  Bäder  u.  s. 
w-  Die  Baupolizei ;  einzelne  Bestimmungen  (  s  Mazois 
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der  Palast  des  Scaurus  Cap.  II.  p.  io.  und  p.  ig.).  Die 
Feuerordnung;  ihr  Verhältnifs  zu  den  Triumviris  noctur¬ 
nis  hiebei  (Jo.  Laur.  Lydus  de  Magistrr.  Romm.  I,  5o. 
p.  88.).  Über  andere  Functionen  der  Aedilen  s  Heinecc. 
Syntagm.  p.  5o  sq.  Die  Medicinalpolizei ;  einzelne  Ver¬ 
ordnungen  (Otto  de  Aedilibus  Colonn.  et  Municipp.  cap. 
XIII.  §.  5.  pag.  461  sqq.  Heubach  Comment.  de  politia 
Romanorum  ,  Gotting.  1791*  p.  22  —  33.).  Verhältnifs 
der  Edicta  aedilitia  zu  den  prätoriscben  (Scbulting  zum 
Paulus  in  der  Jurispr.  Ante-Just.  p.  a54«  Fabrott.  und 
Meermann  zum  Tbeophilus  I,  2.  7.  p.  38.).  Das  Getrei¬ 
dewesen  (s.  oben  und  Otto  und  Heubach  a.  a.  O.).  Die 
Aufsicht  über  gewisse  Spiele,  die  ludi  Romani,  Cereris 
und  Florales  (Cic.  Verrin.  1.  1.  und  die  Ausleger;  vergl. 
über  Flora  J.  L.  Lydus  de  menss.  Romm.  p-73-  98  sq.). 

§.  »48. 

Die  Collegia  der  Römer.  Der  Sage  nach  schon  von 
Numa  gestiftet  (Plutarch.  Num.  cap.  17.).  Unterschei¬ 
dung  dieser  Vereine  in  den  Zeiten  der  Republik  ,  theils 
religiöse  Erüderschaften ,  wie  gewöhnlich  die  crvvodot, 
der  Griechen  (wie  z.  B.  die  avvodoq  A  10g  rov  aeviov: 
Biagi  de  Decretis  Atheniensium  cap.  XXII.  p.  274  sqq.), 
theils  Familienvereine,  theils  gesellschaftliche  Zirbel  zum 
Vergnügen,  theils  politische  Reunions,  Clubbs  und  selbst 
Zusammenrottungen  (Cic.  pro  Sextio  cap.  i5:  <  Iisdem 
consulibus  inspectantibus  servorum  delectus  habebatur 
pro  tribunali  Aurelio,  nomine  collegiorum»;  vergi.  Cic. 
post  red.  in  Senat,  cap.  i3-  mit  Wolfs  Note  p.  65.  und 
pro  domo  cap.  28.  p.  222.  mit  desselben  Anmerkung), 
theils  endlich  Innungen  und  privilegirte  Vereine  von 
Künstlern  und  Handwerkern  ,  die  schon  in  der*  könig¬ 
lichen  Anordnungen  des  Numa  und  des  Servius  Tullius 
zum  Tbeil  angeführt  werden  (Plutarch  a.  a.  O.  Plin.  H. 
N.  XXXIV,  1.  XXXV,  12.  Florus  I,  6,  vergl.  Pauli. 
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Manutius  zu  Cic.  pro  Sextio  cap.  i5.  p.  658  sqcj.  cd.  Rieh» 
ter.).  Jene  Vereine  der  Handwerker ,  als  Werkzeuge 
unruhiger  Bürger,  ein  Gegenstand  der  Aufmerksamkeit 
des  Staats  und  durch  einen  Senatsschlufs  im  Jahr  686 
aufgehoben  (Ascon.  in  Cic.  Orat.  I.  pro  Cornel.  und  in 
Pison.  cap.  4.  vergl.  Wolf  a.  a.  O.) ,  nachher  aber  vom 
revolutionären  Clodius  wieder  ins  Leben  gerufen  (Dio 
Cass.  lib.  XXXVIII,  i3.  p.  i5g:  x al  ra  kaipixot  xoXkri- 
yia  £3u^c optex;  xaXov^ieva ,  övra  fxlv  ex  tov  aptator,  xa- 
•ta'kv'bevxa  dk  %()6vov  riva,  aveveaaar o  (KXwdi 05)  mit 
Fabricius  Anmerk.) ;  hernach  theilweise  und  mit  Aus¬ 
nahmen  w  ieder  begünstigt ,  jeweilig  aufgelöst  (z.  B.  vom 
Kaiser  Claudius,  s.  Dio  Cass.  LX ,  6.  pag.  945»  mit  den 
Anmerkk.)  ,  kommen  sie  noch  unter  den  späteren  Kaisern 
und  selbst  in  Constantinopel  vor,  und  sowohl  die  Colle¬ 
gia  werden  als  Innungen  genannt,  als  auch  die  Collegiati 
als  Mitglieder  derselben  und  namentlich  auch  als  Perso¬ 
nen,  die  bei  der  Feuerpolizei  thätig  erscheinen  (J.  Laur. 
Lydus  de  magistrr.  Komm.  I,  5o.  vergl.  Jac.  Gothofredus 
zum  Cod.  Theodos.  XIV,  7,  1.  2.  und  überhaupt  Jac. 
Cujacii  Obss.  lib.  VII.  cap.  3i.  p.  2i5  s(j.  ed.  Heinecc. 
und  Dirksen  Civil istt.  Abhandll.  zweiter  Bd.  I.  p.  2  ff.). 
Mannigfache  Beziehungen  der  eigentlichen  Handwerks¬ 
innungen  zu  den  Aedilen,  z.  B.  des  collegii  fabrorum, 
das  wieder  verschiedene  Unterabtheilungen  hatte  (Ma- 
zois  der  Palast  des  Scaurus  p.  10  f.  p.  21.  Stieglitz  ar¬ 
chäologische  Unterhaltungen  I.  p.  »8.);  des  collegiimer- 
catorum  (die  auch,  wie  andere  Innungen,  ihre  Schutz- 
goltheitcn,  Feste  und  Aufzüge  hatten:  Festus  pag.  2i5. 
Dac.  Liv.  II,  27.  Jo.  Laue.  Lydus  de  mensib.  Komm, 
p.  104.  Dirksen  p.  23;  wie  denri  auch  in  Athen  eine  ovv- 
udoq  xäv  i[i7c opov  vorkommt,  Biagi  de  Decretis  Athen, 
p.  280.);  des  collegii  pistorum  (Dirksen  a.  a.  O.  J.  Laur. 
Lydus  de  menss.  Romm.  p.  107.)  u.  s.  w. 


§.  i4g. 

Curulische  Aedilen.  Anfangs  blos  zwei  plebejische 
Aedilen.  Nachher  (a.  u.  c.  89»)  Ernennung  von  zwei 
Aedilen  aus  den  Patriciern,  Aediles  Curules.  Grund 
dieses  Namens.  Verschiedene  Angaben,  worunter  je¬ 
doch  die  von  der  sella  curulis  vorgezogen  wird  (vergl. 
Theophili  Instituti,  lib.  I.  tit.  2.  pag.  37-  mit  Reitzens 
Note).  Anlafs  zu  dieser  patricischen  Aedilität  (Liv.  VT, 
42.).  Die  Angabe  des  Jo.  Laur.  Lydus  de  magistrr.  Romm. 
I,  38.  p.  66,  wonach  der  Plan  Alexanders  des  Grofsen 
auf  Italien  und  Rom  zur  Wahl  von  vier  curulischcn  und 
vier  patricischen  Aedilen,  nochmals  genannt  (ebendas. 
I,  45.  p.  76-),  und  andern  Magistraten  Anlafs  gegeben. 
Prüfung.  Ihr  Verhältnis  zu  den  plebejischen  Aedilen  : 
die  Aufsicht  über  andere  Tempel ,  ausser  dem  der  Ceres, 
die  diesen  verblieb;  Verwaltung  der  grofsen  Spiele; 
Antheil  an  der  Polizei  (  Niebulir  R.  Gesch.  II.  p,  4«7-)* 
Spätere  Theilnahme  auch  der  Plebejer  an  der  curulbchen 
Aedilität. 

Cerealische  Aedilen  (Aediles  Cereales)  unter  Cäsar. 
Ernennung  von  zwei  patricischen  und  vier  plebejischen 
Aedilen,  von  Welchen  letzteren  zwei  Cerealische  Aedilen 
genannt  wurden  (Dio  Cass.  XL1I1,  5i.  p.  878:  xal  ayo- 
(tavöfxoi  ,  tote  Ttpoiror,  Svo  fxbv  xal  evncxTpLSöjv ,  t eo- 
aapEt;  Sh  ex  xov  nkri^ovq  •  wv  ol  Svo  xr{v  octco  'zijq 
CTiLX \ri<Jiv  epepovenv.  Erklärung  und  Vergleichung  dieser 
Stelle  mit  Pomponius  de  Orig.  Juris  lib.  II.  §.  32.  D.  und 
mit  J.  Laurentius  dem  Lydier  a.  a.  O.).  Allmähliges  Er¬ 
löschen  der  Aedilität  unter  den  Kaisern  bis  zu  Justinian, 
wo  die  Aedilen  gar  nicht  mehr  vorhommen  (Rcilz  zum 
Theophilus  pag.  87  ). 

i5o. 

5)  Volkstribunen  (Tribuni  plebis).  1)  Die  früheren 
Schriftsteller  bei  Fabricius  in -der  Bibliogr,  antiq.  P.708L 


g)  Specimen  historico -politicam  de  propria  reipublicae 
Romanae  conditione  in  tribunorum  plebis  institutione  ob¬ 
servanda,  ed.  Roelandus  Scheers  van  Harencarspel* 
Trajecti  ad  Rhen.  1820.  —  Historische  Ansicht  des  Tri¬ 
bunals.  Unterscheidung  der  durch  alte  Gewohnheit  ent¬ 
standenen  Vorsteher  der  Tribus  von  den  constitutionell 
anerkannten  Tribunen  des  Volks.  —  Die  Athenischen 
Phylarchen  (Aristoteles  beim  Harpocration  in  OüÄap %oq9 
pag.  344*  Gronov.  und  beim  Pollux  VIII,  87.  94.  vergl. 
Lex.  Rhetor,  in  Bekkeri  Anecdott.  grr.  I.  p.  3i3  sq.  und 
Lysias  in  Eratosthen.  p.  4 «3.  und  in  Mantid.  p.  5y4  sq. 
Reisk.).  —  Parallele  mit  den  alten  Cantonsvorstehern 
(Tribunen)  der  Plebejer  in  Rom ,  die  als  Obersten  im 
Heere  zu  Deputirten  und  Vertretern  der  Plebejer  und 
auch  zu  Erbebern  des  Schosses  wurden  (Dionys.  Hai.  H, 
7.  p.  g5o.  Reisk.  Varro  de  L.  L.  IV,  16.  Niebuhr  R.  G. 
1.  p.  257.  404.  mit  dem  Zusatz  II.  p.  189  fT.). 

§.  1 5 1  - 

Förmliche  Sanction  des  Tribunats  im  Jahr  261  u.  c. 
(260  nach  Andern;  16  Jahre  nach  Vertreibung  der  Kö¬ 
nige:  Cic.  pro  Cornelio  in  den  Fragmm.  pag.  1047;  *7 

Jahre  nach  der  ersten  Consulwahl  :  J.  Laur.  Lydus  de 
Magistrate  Romm.  1 ,  38.  p.  64.).  Abweichung  der  Sage 
in  mehreren  Umständen.  Cic.  de  Rep.  II,  33:  «Namcum 
esset  ex  aere  alieno  commota  civitas,  plebs  montem  sa¬ 
crum  prius,  deinde  Aventinum  occupavit.  Ac  ne  Lycurgi 
quidem  disciplina  tenuit  illos  in  hominibus  Graecis  frenos ; 
nam  etiam  Spartae  regnante  Theopompo  ,  sunt  item  quin¬ 
que  quos  illi  ephoros  appellant,  in  Creta  autem  decem 
qui  cosmoe  vocantur,  ut  contra  consulare  imperium  tri¬ 
buni  plebis,  6ic  illi  contra  vim  regiam  constituti».  Er. 
klärung  d  ieser  Stelle:  Zufluchtsort  des  Volks:  mons  sa¬ 
cer  (Liv.  II,  3e:  ea  frequentior  fama  est;  s.  die  Ausleger 
daselbst  p.  879.  Drakenb.)-  Varro  de  L.  IV,  >4-  p.  22. 


ed.  Amstclod.  «Tribuni  plebei,  qui  ex  tribunis  militum 
primum  tribuni  plebei  facti  (s.  vorher  $.  i5o.)  ,  qui  ple¬ 
bem  defenderent  in  secessione  Crustumerina »  (Erläu¬ 
terung:  vergi.  Festu9  p.  467.  Dac.  «  Sacer  mons  appella¬ 
tur  trans  Anienem  paullo  ultra  tertium  miliarium;  quod 
eum  plebes,  cum  secessisset  a  patribus,  creatis  Tribunis 
plebis  ,  qui  sibi  essent  auxilio ,  discedentes  Jovi  consecra - 
verunt »).  Dagegen,  nach  dem  Chronisten  Piso,  der 
Aventinische  Berg  (Liv.  1.  1.)  Dritte  Erzählung:  Sal- 
lust.  Historr.  Fragmm.  I,  8.  pag.  2i3  seq.  ed.  Gerlach : 
« foenore  oppressa  plebs  niontem  sacrum  atque  Aventi¬ 
num  *)  insedit»;  und  gerado  so  Cicero  in  unsrer  Stelle 
und  in  Brut.  cap.  14*  vergl.  de  Legg.  III,  8.  extr.  («  oc¬ 
cupatis  et  obsessis  urbis  locis»;  Niebuhr  R.  G.  I.  p  409 
—  411.).  —  Anfängliche  Zahl  der  Tribunen  :  Zwei  (  nach 
Cicero  pro  Cornel.  p.  1047.  unt^  de  Republ.  1!  ,  34:  Duo- 
bus  tribunis  plebis  per  seditionem  creatis.  J.  Laur.  Ly¬ 
dus  de  Magistrr.  Romm.  I,  38:  Svo  vo  n foJSog  7100t ^ei- 
Qicraxo  drt{id(>xovg ,  dtgre  avxovg  diourav  xolc 
«ai  rrjv  üyopäv  EJiicntenxeoSrai.  Bemcrhung  über  diese 
Stelle)  —  fünf  (nach  Dionys.  Hai.  VI,  89.  Liv.  II,  33. 
und  Andern,  s.  Ascon.  Pedian.  ad  Cicer,  pro  Cornel.). 


*)  Wer  die  Art  solcher  Volksbewegungen  bedenkt,  wird  diese  Nach¬ 
richt  auch  am  wahrscheinlichsten  finden.  Beim  'zweiten  Auszug 
während  des  Decemvirats  zog  das  Volk  erst  auf  den  Aveutin,  dann 
auf  den  heiligen  Berg  ,  von  da  wieder  auf  den  Aventin  ,  und  nach 
einer  Sage  sogar  endlich  auf  das  Capitol  (Liv.  III,  52.  init.  III, 
54.  Cic.  Fragm.  orat.  pro  Cornel.  pag.  1048.  ed.  Ernesti  ;  vergl. 
Niebuhr  R.  G.  II.  p.  189  ff.).  Es  ist  also  unrichtig,  wenn  Aug. 
Mai  zu  Cicero  de  Republ.  a.  a.  O.  die  Worte  dieser  Ciceronischen 
Rede  für  den  Cornelius:  Romam  armati  reverterunt,  in  Aventino 
consederunt,  auf  jenen  ersten  Auszug  bezieht;  denn  gleich  darauf 
fährt  ja  der  Redner  fort:  decem  tribunos  per  Pontificem ,  tjuod 
magistratus  nullus  erat,  creaverunt.  Nicht  richtiger  ist  es,  wenn 
W.  O.  Reitz  zum  Theophilus  lib.  I.  tit.  II.  pag.  37.  beim  ersten 
Volksauszuge  gegen  die  Erwähnung  des  Berges  Aventinus  pro* 
testirt.  Cr. 


Endlich  36  Jahre  nach  Entstehung  des  Tribunats  (a.  u.  c. 
297)  zehn,  aus  jeder  der  fünf  ersten  Classen  zwei  (Liv. 
III,  3o.) ,  und  diese  Zahl  ward  beibehalten.  Ursprüng¬ 
liche  Wahlart:  Ascon.  1.  1.  «Quidam  non  duos  tribunos 
plebis,  ut  Cicero  dicit,  sed  quinque  creatos  tum  esse, 
singulos  ex  singulis  classibus .  Vergi.  Cicero  selbst  pro 
Cornei,  p.  1048  :  itaque  auspicato  postero  anno  decem 
tribuni  plebis  comitiis  curiatis  creati  sunt.  Dionys.  Hal. 
X,  4.  p.  1991  sq.  Reish.  ovve  yap  ßovhrjg  doypa  v\xug 
anodelxvvcriv  ini  rr;v  ap^ijv  ,  ovre  «i  (ppu  rpat  tvjv 
<pov  vnl(>  vfxäv  imcptpovcnv ,  ovve  tep«  npoSvexs 
t  ol  q  &  eoi  q  n  p  0  t  <3  v  dp^aipecriGav,  a  naxa  v  6- 
povg  e^prjv  e7tiT£Ä£ia&ai  etc.  Erhlärung  dieser 
Stelle  :  die  Wahl  der  Tribunen  von  den  Centurien  und 
Sanction  durch  die  Curien;  —  die  Wahl  durch  die  Tri- 
hus  (vergi.  Niebuhr  I.  p.  424  f*  und  II.  p.  34  f-)*  Ver¬ 
gleichung  der  Römischen  Tribunen  und  der  Spartani¬ 
schen  Ephoren  (  s.  Cicero  de  Republ,  a.  a.  O.  de  Legg. 
III  ,  7.  16.  und  Valer.  Max.  IV,  1.  8.  vergi.  Herodot.  I, 
65.  mit  den  Auslegern.  Anstotel.  Polit.  II.  p.  36.  49-  52. 
P«  79  sq.  Schneid.  Tittmanns  Darstell,  der  Griech.  Staats¬ 
verfass.  p.  104  ff*  und  Niebuhr  Rom.  G.  I.  p.  4^o  f.).  — . 
Vergleichung  mit  den  Kosmen  der  Creter  (über  diese 
K oopol,  s.  Ephori  Fragmm.  p.  167.  ed.  Marx.  Neumann 
rer.  Creticarr.  Spec.  p.  74  sq.  p.  »o5.  T'ittmann  in  dem 
angeführten  Werk  p.  4»3  f.  Aristotel.  de  Republ.  Car- 
thagg.  ed.  Kluge  p.  162  ).  —  Ursprüngliche  Bestimmung 
und  Natur  des  Tribunats.  Die  Consulargewalt ,  das  An¬ 
sehn  und  Gewicht  des  Senats.  Gesetzliches  Gegenge¬ 
wicht.  Cicero  de  Legg.  III,  7.  16:  «Nam  illud  quidem 
ipsum,  quod  in  jure  positum  est,  habet  consul,  ut  ei 
reliqui  magistratus  omnes  pareant,  excepto  tribuno,  qui 
post  exstitit,  ne  id,  quod  fuerat,  esset  :  hoc  enim  pri¬ 
mum  minuit  consulare  jus  ,  quod  exstitit ,  ipse  qui  eo 
non  teneretur:  deinde  quod  attulit  auxilium  reliquis  non 
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modo  magistratibus,  sed  etiam  primatis,  consuli  non  pa¬ 
rentibus»;  —  de  Republ.  II,  34:  —  «caussa  populo 
nata  est,  duobus  tribunis  plebis  per  seditionem  creatis, 
ut  -potentia  senatus  atque  auctoritas  minueretur ,  quae 
tarnen  gravis  et  magna  remanebat »  etc.  —  War  das  Tri- 
bunat  eine  Magistratur?  Erörterung  nach  äusseren  und 
inneren  Kennzeichen.  Plutarcb.  Quaestt.  Romm.  LXXX. 
p.  283.  p.  >57  sqq.  Wyttenb.  —  5'H  Tonapanav  ovdi  ecrrt 
agx&v  (6  di^apftoc;) —  olqnep  ovx  ovrsq  dp^ovxsq,  dAV 
er epav  Tiva  rd^iv  e^ovreq  ( oi  dijpa •  tot»  avrov  Tpo- 
•jtov  oiovrou  t  rtv  Srj  ^.a^^Lav  xd'Kvaiv  dp%ijq  paX.- 
\ov  elvcci  9  xal  it  go  q  ot  p  %tjv  dv  t  lt  at,  l  v  rj  6t  p  - 
XVV’  TO  yap  iverTTivou  TCpbq  bvvapiv  d()%ovToq ,  xal  vrtv 
dyav  i^ovalav  äcßsheZv ,  üqovcrla  xal  dvvapLq  ecttiv  av- 
•trjq.  Betrachtung  dieser  Stelle  ,  Berichtigung  der  Dar¬ 
stellung  von  Pitiscus  Lex.  Antiqq.  Romm.  unter  Tribuni. 
Cic.  pro  Quintio  cap.  20.  —  «cum  auxilium  a  tribunis 
petas.  —  ita  tamen,  more  et  instituto  per  eum  magistra - 
tum ,  qui  auxilii  causa  constitutus  est » .  Eigentümliche 
Elemente  des  alten  Tribunats:  Livius  II,  56:  «Consul 
Appius  negare,  jus  esse  tribuno  in  quemquam,  nisi  in 
plebejum.  Non  enim  populi,  sed  plebis  ,  eum  magistra¬ 
tum  esse  :  nec  illum  ipsum  submovere  pro  imperio  posse 
more  majorum;  quia  ita  dicatur:  Si  vobis  videtur,  dis¬ 
cedite,  Quirites».  örtliche  Gränze  der  Tribunenge¬ 
walt.  Liv.  III,  3o :  — •  «  neque  enim  provocationem  esse 
longius  ab  urbe  mille  passuum:  et  tribunos ,  si  eo  adve¬ 
niant  ,  in  alia  turba  Quiritium  subjectos  fore  consulari 
imperio ».  Temporelle  Beschränkung.  Verhältnifs  der 
Tribunen  zu  den  Magistraten  während  der  Amtsführung 
der  letztem  (vgl.  NiebuhrR.G.  I.  p.4»6ff.  II.  24  ff.). 

§.  i5s. 

Historischer  Überblick  des  Tribunats  in  seinen  Ver¬ 
änderungen,  und  verschiedene  Ansichten  der  Alten  und 


der  Neueren.  Hauptstolle:  Cicero  do  Legg.  III,  7  ßqq.  mit 
den  Auslegern  (vergl.  pag.  4 >4*  ed.  Mos.  et  Cr.  und  die 
Anführungen  daselbst).  Die  Leges  Valeriae  und  Hora¬ 
tiae  und  andere  (Bach.  H.  J.  R.  II,  q.  p.  4  sqq.).  Auf¬ 
hebung  des  Tribunats  durch  die  Decemvirn  (Cicer,  de 
Republ.  II,  37:  «erat  penes  principes  tota  res  publica, 
praepositis  Decemviris  nobilissimis  non  oppositis  tribunis 
plebis ,  nullis  aliis  adjunctis  magistratibus,  non  provoca¬ 
tione  ad  populum  contra  necem  et  verbera  relicta»;  vgl. 
Cic.  de  Legg.  III,  8.  19.  mit  Wyllenbach).  Wiederher¬ 
stellung  des  Tribunats  nach  dem  Sturz  der  Zehnmänner 
(Liv.  III,  54.  mit  Niebubr  II.  pag.  n5  f.  14«  f.).  Aus¬ 
dehnung  der  Tribunengewalt  (Cic.  de  Legg.  III,  8.  fin. 
—  «brevi  tempore  nescio  quo  pacto  recreatus  multoque 
taetrior  et  foedior  natus  est»).  Dagegen  jeweiliger  Ein. 
Hufs  der  Patricier  auf  die  tribunicischen  Wahlen  (Nie- 
buhr  II.  p.  34o  f.).  Das  Verfahren  der  Tribunen  gegen 
die  ersten  Männer  der  Nation  (im  Jahr  der  Stadt  363  ge¬ 
gen  den  Camillus:  Dionys.  Halic.  Fragmm.  lib.  XIII,  5. 
p.  29.  ed.  princ.  vergl.  Liv.  V,  32.  Zonar.  VII,  32.  Nie¬ 
bubr  II.  p.  410  f.).  Die  Erweiterung  des  Veto;  die  fer¬ 
neren  Plebiscito  (rogationes  tribuniciae).  Die  Tribunen 
C.  Flaminius,  C.  Curiatius,  Tiberius  und  Cajus  Grac¬ 
chus.  Die  Lex  tribunicia  des  L.  Cornel.  Sulla  (Cic.  de 
Legg.  III,  9.  22.).  Neuer  Umschwung  der  Dinge  (Tacit. 
Annali.  III,  27*.  «otium  ei  rei  haud  in  longum  paravit 
(Sulla)  statim  turpidis  Lepidi  rogationibus,  neque  multo 
post  tribunis  reddita  licentia,  quoquo  vellent,  populum 
agitandi»).  Die  weiteren  Maafsregeln  der  Factionshäup- 
ter.  Clodius  (Cicero  de  Legg.  III,  11,  in  Pison.  4i  P1’® 
Sext.  25. 35,  pro  domo  8.  10.  Dio  Cass.  XXXIX,  18  sqq.). 
Cäsar9  Dictatur  in  ihrem  Einflufs  auf  das  Tribunat.  — 
Octavianä  Principat  und  Gründung  der  Monarchie.  Ent¬ 
stehung  der  tribunicischen  Gewalt  (tribunicia  potestas) 
ah  Attribut  des  Regenten.  Wicbtigbcit  dieser  Maafs- 
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regel  (Sneton.  Octav.  27.  Dio  Cass.  LIII,  17.  Tacit.  An¬ 
nali.  I,  1.  mit  Murets  Commentar  Opp.  Yol.  IV.  p.  16  sq. 
Ruhnken.  und  Ch.  G.  Schwarz  Observv.  ad  Nieupoort. 
p.  »58  sq.).  Förmliche  Übertragung  der  tribunicischen 
Gewalt  an  die  folgenden  Kaiser.  Mifsbrauch  derselben 
in  der  Hand  der  Despoten  (adjumenta  regni:  Tacit.  An¬ 
nali.  I,  2.)  schon  seit  Tiberius  (Tacit.  Annali.  III,  38. 
56.  Sueton.  Tiber.  58.  61.).  Daneben  Fortdauer  des 
Tribunats  in  jährlich  dazu  gewählten  Tribunen  (tribu¬ 
natum,  inanem  umbram  et  sine  honore  nomen:  Plin. 
Epist.  I,  a3.  Panegyr.  10.  q5.)  bis  auf  die  Zeiten  des  Kai¬ 
sers  Constantinus  des  Grofsen. 

§.  »53. 

Früheres  und  späteres  Verhältnifs  der  Volkstribunen 
zum  Senate.  Valer.  Max.  II,  2.  7:  «Illud  quoque  me¬ 
moria  repetendum  est,  quod  tribunis  plebis  intrare  cu¬ 
riam  non  licebat:  ante  valvas  autem  positis  subselliis, 
decreta  patrum  attentissima  cura  examinabant,  ut,  si 
qua  ex  eis  improbassent ,  rata  esse  non  sinerent.  Itaque 
veteribus  Senatusconsultis  T  litera  subscribi  solebat: 
eaque  nota  significabatur ,  illa  tribunos  quoque  censuisse  ». 
Also  damals  nicht  Senatoren.  Änderung  dieses  Verhält¬ 
nisses ;  verschiedene  Meinungen  darüber.  Das  plebisci¬ 
tum  Atinium  (Varro  beim  Gellius  XIV,  8.  vergi.  Pighii 
Annales  zum  Jahr  d.  St.  623.  und  oben  §.  111.  vom  Se¬ 
nat).  Inhalt  des  tribunicischen  Gesetzes  des  Sulla.  Ap- 
pian.  de  bell,  civil.  I,  100.  p.  142.  Schweigb. :  xqv  Sk  xäv 
Sr^d^ycov  dpyjiv  laa  aal  dvel "Kev  (ZvhXag) ,  dtrÄere- 
(rxaxtjv  an  ocpiqva  q  •  xai  v6[icp  > aakvaaq  [lySe  [ilctv 
dXTirjv  xov  S^^ia^yov  dpyrjv  ert  apyeiv  —  xai 
ovx  tyo  (xacpäq  elnelv,  ei  Xv'K'Kag  avrljv,  xa- 
S'aJ  vvv  iaxiv ,  eig  xrjv  ßovXrjv  dnö  xov  S^^xov 
fxexijv  tyxev.  (Erläuterung:  vergl.  Sueton.  Octav.  10. 
und  40.  p.  »22.  und  i5q.  Wolf,  und  daselbst  J.  A.Ernesti). 
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Das  Recht  der  Volkstribunen  den  Senat  zu  versammeln 
und  auch  zu  entlassen,  seitdem  es  Icilius  im  Jahr  der 
Stadt  298  durchgesetzt  hatte  (Dio  Cass.  XLI,  i5.  p.  273. 
LVI,  47*  P«  844*  mit  Fabricius  Note).  Verbältnifs  der 
Volkstribunen  zu  den  Prätoren  bei  Abfassung  gewisser 
Edicte,  z.  B.  über  das  Münzwesen  ( Cic.  de  Offic.  III, 
20.  80.),  in  Vormundschaftssachen  (Liv.  XXXIX,  9. 
vergl.  Heinecc.  Syntagm.  I,  i3.  9.  p.  169.89.  ed.  Haub. 
Die  Lex  A  tilia ,  der  tutor  Atilianus.).  —  Hauptartikel 
der  Leges  sacratae  :  das  Tribunat  ausschliefslich  den  Ple¬ 
bejern  eigen.  Mifslungene  Versuche  dieses  Gesetz  zu 
ändern  (Clodius  geht  zu  den  Plebejern  über.  Ähnliches 
Verfahren  des  Cornelius  Dolabella:  Dio  Cass.  XXXVII, 
5i.  p.  i43.  mit  Fabric.  XLlI,  29.  p.  322.  Reimar.).  — 
Abstimmungsart  der  Tribunen,  die  Intercession  gegen 
Beschlüsse  des  Collegiums  selbst  (s.  Heinecc.  a.  a.  O.). 
Gesetzliche  Verpflichtung  der  Volkstribunen  ,  ausser  wäh¬ 
rend  der  Latinischen  Feier,  keine  Nacht  ausserhalb  der 
Stadt  zuzubringen,  und  Tag  und  Nacht  ihreThüren  offen 
zu  halten  ( —  oKTiep  Xtprjr  xal  xaxacpvyri  Tolq  deo^iivoig 
—  xoivbv  yccp  oivtov  d^iovat  tiJ  ^pet'a,  xal  Ttäcriv  ecpix- 
Tor,  d'jqrcep  ßco^iov  elvou9  t rj  dl  rtpij  ncuovcnv  iegov  xal 
dyiov  ( sacrosanctum )  xal  acrvTiOV  (inviolabilem) :  Plu- 
tarch.  Quaestt.  Romm.  80.  p.  159.  Wyttenb.  und  die  Be¬ 
trachtungen  daselbst;  vergl.  Dio  Cass.  XXXVII,  43*  p. 
i38.  mit  Fabric.  Gell.  III,  2.  XIII,  12.).  —  Daher  auch 
keine  Lictores,  sondern  Apparitores  zu  ihrer  Bedienung, 
oder  Staatssklaven,  vernaculi,  genannt  (J.  Laur.  Lydus 

I,  44*  P*  74*)  ,  keine  Insignien,  wie  andere  Magistrats¬ 

personen;  sie  hatten  eine  purpurstreifigte  Toga,  tribu¬ 
nal  und  dergl.  (Plutarch  a.  a.  O.  p.  Subsellia  tri¬ 

bunicia  (Schwarz  Observv.  ad  Nieup.  p.  i58.  Ilaymann 
p.  36.).  Doch  waren  sie  mit  Schwertern  bewaffnet,  nach 

J.  Laur.  Lydus  a.  a.  O.  Auch  verwalteten  sie  öffent¬ 
liche  Spiele ,  und  zw  ar  zuweilen  an  der  Prätoren  Stelle 


(Dio  Cass.  XL,  4^*  p.  z5o.) ,  gegen  das  Ende  der  Repu¬ 
blik  seltener,  unter  andern  die  Augustalia  (Dio  Cassius 
XLII,  27.  p.  322.  vergi,  p.  843  sq.).  —  Antritt  ihres 
Anites:  ad  quartum  idus  Decembris,  auch  nonis  Decem¬ 
bris,  gegen  die  Sitte  der  übrigen  Magistrate  (Liv.  XXXIX, 
52.  Ascon.  Prooem.in  Yerrin.  cap.  10.),  das  sie  auch  wäh¬ 
rend  der  Dictatur  beibehielten  (Plutarch  a.  a.  O.). 

§.  i54> 

Ein  Blick  auf  die  Ackergesetze  (leges  agrariae). 
Ausführliche  Geschichte  derselben,  so  wie  der  Colonial¬ 
gesetze,  bei  Sigonius  de  Jure  Ital.  II,  2.  vergl.  Ernesti 
in  der  CI.  Cic,  unter  :  Leges  agrariae.  Heynii  Opuscc. 
acadd.  Yol.  IY.  p.  35o  sqq.  Heeren  kleine  hist.  Schrif¬ 
ten  ,  erster  Bd.  pag.  142  ff.  Hegewisch  Geschichte  der 
Gracchischen  Unruhen  p.  72  ff.  Schulze  Kampf  der  Ari¬ 
stokratie  in  Rom  p.  422  ff.  und  besonders  Niebuhr  R.  G. 
II.  p.  349  ff.  —  Die  Licinische  Rogation  (im  Jahr  d.  St. 
378  oder  379)  die  Grundlage  aller  nachfolgenden  Acker¬ 
gesetze.  Livius  VI ,  35  :  «  Creatique  tribuni  C.  Licinius 
et  L.  Sextius  promulgavere  leges,  omnes  adversus  opes 
patriciorum,  et  pro  commodis  plebis:  —  alteram  de 
modo  agrorum,  ne  quis  plus  quingenta  jugera  agri  pos¬ 
sideret».  Varro  de  re  rust*  I,  2.  9.  p.  *36.  Schneid.: 
«Nam  Stolonis  illa  lex,  quae  vetat,  plus  D  jugera  habe¬ 
re  civem  Romanum»;  vergi.  Val,  Max.  VIII,  6.  3.  (wo 
das  quam  zwischen  amplius  und  quingenta  nach  Hand¬ 
schriften  zu  tilgen  ist.  t-  Dort  auch  von  der  Mulct, 
worein  Licinius  nachher  selbst  verfiel:  vergl.  Liv.  VII, 
16.  fin.).  —  Damalige  politische  Lage  Roms;  das  Con¬ 
sulat  mit  den  Plebejern  getheilt.  Verhältnifs  det  Stände 
Roms  zum  Grundbesitz.  S.  oben  §.  92  —  102.  und  da¬ 
selbst  Cic.  de  Republ.  II,  9.  und  II,  22.  vergl.  mit  des¬ 
selben  Schilderung  der  ersten  Männer  Roms  im  dritten 
Jahrhundert  der  Stadt  II,  34".  «quod,  cum  honore  longe 
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antecellerent  ceteris,  voluptatibus  erant  inferiores,  nec 
pecuniis  ferme  superiores » .  Die  activen  Staatsbürger 
Roms  oder  die  Mitglieder  der  fünf  stimmfähigen  Classen 
(Niebuhr  I.  p.  421.).  Sodann  die  Klagen  auch  vielleicht 
Übertreibungen  von  Tribunen  aus  derb  siebenten  Jahr« 
hundert  der  Stadt.  Cie.  de  Office.  II,  21 :  «non  esse  in 
civitate  duo  millia  hominum,  qui  rem  haberent»  (vergi. 
Gibbon  B.  YII.  Cap.  3i.  pag.  36i.).  Der  ager  publicus. 
Die  Art  der  Erwerbung  und  Benutzung  des  Gemeinde¬ 
landes  (Niebuhr  I.  p.  116.  45ofF.  II.  33i.).  Wie  entstanden 
die  sogenannten  latifundia  der  Reichen  ?  Appian.  de  bell. 
Civili.  I,  7.  p.  10  sq.  Scbwgb. :  'Popa Iol  xrtv  ’It aklav  tto- 
kipa  xa-rd  ;xep?7  ^eipovpevot,  yijg  pg'p og  ikdpßavov  x.  x.  k, 
— -  Ol  ydp  nkovcnoi  x rjqSe  xrtt ;  dvEprixov  yrjg  xr\v  nokkriv 
xaxakaßovx Eg,  xal  Xpövco  Srappovvxeg ,  ov  xiva  crcpäg  ex» 
acpougriCEaSou  ,  xdxE  dy%ov  acpLcnv  ,  da a  re  rjv  äkka  ßpu» 
%ia  TievriT&Vy  xd  pev  dvovpEvoi  TretSoZ,  xd  Se  ßlcx,  kap- 
ßavovxsg ,  neSLa  paxpa  dvxl  ^aplcov  iyetbpyovv  •  dvrixolq 
ig  avxd  yE&pyolq  xal  noipiat  ^poperoi,  t ov  prj  xovg  ekev- 
Sipovq  ig  xdg  oxpaxsiaq  dito  xijg  fEopyiaq  nEpiandv  <pE- 
povat iq  dpa  xal  xrjcSe  xijg  xttjoe ag  avxolq  nokb  xipdog  ix 
: Ttokvnaidiaq  Sep anövxav  f  dx ivdvvog  avtgavopivav  did 
xdg  daxpaxelaq.  'Ano  di  xovxav  oi  psy  dvvaxol  ndpnay 
inkovxow  x.  x.  k.  Bemerkungen  über  diese  Stelle.  — • 
Die  agricultura,  die  res  pecuaria  und  die  villatica  pastio 
(Varro  de  re  rust.  III,  1 ,  8.  9.  p.  273.  Schneid  ).  Wie 
lafst  sich  mit  dieser  Stelle  die  Behauptung  vereinigen, 
dafs  zwei  Jahre  Besitz  als  Termin  zur  Präscription  eines 
Grundstücks  die  Patricier  sehr  begünstigten ,  um  sich 
der  Staatsländereien  zu  bemächtigen  (Levesque  Hist. 
Rom.)  ?  —  Hauptfrage  über  den  Sinn  der  Licinischen 
Rogation.  Verschiedene  Vorstellungsarten  neuerer 
Schriftsteller  (Heyne  p.  36 1  sqq.  Niebuhr  II.  p.  349  ff.). 
Weitere  Acker-  und  zum  Tbeil  Colonialgesetze.  Die 
Lex  des  Volkstribunen  C.  Flaminius  (im  Jahr  d.  St.  522.). 


Kritik  des  Polybius  darüber  II,  ai.  p.  G70.  Schweigh. : 
Mctcx  31  xovxov  x ov  fpoßov  ex£i  ti£(i7tx <p ,  Md^xou  Aerct- 
dov  ax^ax^yovvxog  ,  xaxexX^pov^arav  ev  TaKaxlcx,  'Po- 
ualoi  xrjv  IIlxcvxlv^v  7c^ogayo^tvo[i£viiv  %apav ,  r[g  vi- 
xijoavxeg  iigeßaXov  xovg  Stjvojvag  Tt^ogayopevopevovg  Ta- 
Xdxag-  Taiov  (Plapivlov  xavxrjv  xrtv  3ri\xayayiav  elgriyq- 
cra^ievov  xal  Tto'Kixelav ,  i\v  Sh  xai  'Prajxatots,  dbg  £7tog  ei- 
Ttslv  ,  (paxeov  d^yriybv  {ilv  ytvtoSai  xr[g  enl  xo  xelpov  xov 
dquov  diaaxpcHprjg  x.  x.  X.  Standpunkt  dieses  Geschicht¬ 
schreibers  und  der  des  Q.  Cicero,  der  über  dieselben 
Gesetze  in  gleichem  Sfrine  urtheilt  (de  Legg.  III,  9. 
20.).  Die  Sempronischen  Achergesetze  des  Tiber.  Sem¬ 
pronius  und  des  C.  Gracchus  im  Jahr  der  St.  621,  63 ■ . 
(Vellej.  Patere.  II,  2  sqq.  Plutarch.  in  Tiber.  Gracch. 
cap.  9.  pag.  166.  ed.  Coray  und  in  Caj.  Gracch.  cap.  3. 
p.  181  sqq.).  Schwierigkeiten.  Siculus  Flaccus  de  con¬ 
dit.  agror.  bei  Goesius  rei  agrar,  scriptorr.  p.  2:  «Prae¬ 
terea  legem  tulit  Gracchus,  ne  quis  in  Italia  amplius 
quam  duocenta  jugera  possideret».  Pighius  in  den  An¬ 
nali.  ad  ann.  620.  T.  III.  pag.  5:  «Legem  agrariam  tulit, 
quae  —  talis  fere  fuit:  ne  quis  ultra  quingenta  jugera 
possideret,  filii  familias  emancipati  non  ultra  dimidium, 
neve  quis  ex  publico  plus  quam  centum  (sic  in  Cod.  Su¬ 
siano ,  in  vulgatis  male  decem)  jugera  haberet»  (vergi, 
auch  Heyne  pag.  36/f.  *)•  Appian.  de  bell,  civili.  I,  8. 


*)  Hiebei  fand  schon  vor  den  Niebuhriscben  Untersuchungen  v.Savigny 
mit  Recht  Anstofs;  welches  mich  veranlafste,  beim  seeligen Heyne 
deswegen  anzui'ragen.  In  seiner  brieflichen  Antwort  fand  er  nun 
diese  Fassung  des  Gesetzes  selbst  bedenklich,  und  meinte,  im 
Siculus  Flaccus  könne  auch  D,  also  quingenta,  zu  lesen  seyn. 
Doch  befriedigte  dies  Alles  nicht.  Bei  allem  Lobe,  was  derselbe 
bei  diesem  Anlafs  dem  Pighius  ertheilte.  blieb  doch  der  natür¬ 
liche  Wunsch  übrig  zu  wissen,  welchen  Autor  der  Cod.  Susianus 
enthalte,  den  er  citirt,  Cassiodor,  Marianus  Scotus  oder  Valerius 
Max.  (diese  werden  von  Pighius  in  jenen  Capiteln  verschiedent¬ 
lich  angeführt).  Ist  es  der  letzte,  so  hat  in  der  oben  angeführ 


p.  i2.  Schweigh. :  M  riSivct  e%eiv  xrj  q  S  e  (so  Schweighäu¬ 
ser  aus  Handschriften.  Es  bezieht  sich  dies  also  auf  das 
vorhergehende  x i\qSe  xr\q  dve\xrixov  yrjq9  und  ist  mithin 
hier  lediglich  vom  Gemeindeland  die  Rede)  Trjq  yrjq  tiKe- 
Sfioc  nevTOMoaicdv  Ttheioixx  y  [iqdh  npoßaxevEiv  ixaxov  nXzioo 
' rd  (iEi^ova,  xal  tt  evxccxo  trico  v  xa  i’kdtrcrova.  xal  iq  xavxa 
S'  aixolq  apiSpor  iXevSipov  e%£iv  in ixa%av  9  ot  xd  yiyvo- 
pera  tpvhd%eiv  xe  xal  ^vvaetv  ep zXkov.  Modilicationen 
dieses  Vorschlags  (s.  Appian.  cap.  9  sqq.).  —  Die  Kri¬ 
tik  früherer  Ansichten  und  die  Erklärung  dieser  Acker¬ 
gesetze  in  der  erschöpfenden  Darstellung  Niebuhrs  a.  a. 
O.  besonders  II.  p.  3q4  ff. 

§.  i5 5. 

6)  Quästoren  (Quaestores).  Fabricii  Bibliograph, 
antiquar.  p.  710.  Name,  bald  von  quaerendis  (conqui¬ 
rendis)  pecuniis,  bald  von  quaerere  de  rebus  capitalibus 
hergeleitet  (Festus  p.  407-  Dae.  Pompon,  de  Orig.  Jur. 
Digest.  Lib.  I.  Tit.  II.  §.  22.),  und  beide  Herleitungen 
richtiger  verbunden  bei  Varro  de  L.  L.  IV,  >4*  Pag*  22  : 
Quaestores,  a  quaerendo,  qui  conquirerent  publicas  pe¬ 
cunias  et  maleficia.  —  Jo.  Laurent.  Lydus  de  Magistrate 
Romm.  I,  24.  pag.  44  sqq.  To  nioxbv  xolq  ypdtpovcnv  rj 
xcöv  dp%ai cov  imxiSricrt,  piapxvpla.  ’ lovvioq  xoivvv  Tpay- 
%iavoq9  iv  x co  negl  HqovtTibov  ,  avxolq  pr^taai  nepl  xov  xa- 
Tiovpivov  napd  'Popataig  Kvaiaxcopoq  •  „  npoz-^copricravxo 
i^ricpm  xov  biq[xov.  TorA.05  Se  6  fxexd  xovxovq  dvay- 
xaiav  tlvcu  xrjv  xdov  xvcu axdpov  ap^rjv  txpivzv'  ooq  xovq 
vtkeLovq  xcov  icrxopixäv  avxtS  xr\v  xoiaixtiv  npoaycoyriv 


ten  Stelle  VIII,  6,  3.  keine  Handschrift  die  Worte:  «neve  quis 
ex  publico  haberet*.  Ob  nun  dies  Beispiel  Kapp’s  Verdacht  recht¬ 
fertigt,  dafs  Pighius  Lesarten  in  den  Valer.  Max.  hineingedichtet 
habe  (Praefat.  p.  5.),  lasse  ich  dahin  gestellt  seyn.  Genug,  dafs 
wir  seit  Niebuhrs  Erörterung  wissen  —  wie  sich  dieser  Zusatz 
mit  dem  Ceiste  der  agrarischen  Gesetze  nicht  verträgt.  Cr. 


dvaypd-tyc c>  ttal  ^idyca.  *Anb  dk  t rj$  ^x^aeog  ovxcog  bvo - 
paaSiivui  avxovg  * Iovtuog  xai  Tgefiaxiog  xal  <J*eyecrTeXai 
ebtov  *). 

Ursprung  «3er  Quästoren  ,  paene  ante  omnes  magi¬ 
stratus  (UJpian.  in  Dig.  1.  I.  Tit.  X11L).  Sage  von  den 
Quästoren  des  Romulus  und  desNuma,  undaligemeinere 
Meinung  von  ihrer  Einsetzung  durch  den  König  Tullus 
Hostilius  (Junius Gracchanus  de  potestatibus  beim  Ulpian 
a.  a.  O.  vergi.  J.  Laur.  Lydus  a.  a.  O.).  Älteste  Wahlart. 
Ist  es  dem  Geist  der  ältesten  Verfassung  gemäfs  ,  dafssie 


*)  Ich  habe  diese  Stelle  absichtlich  hergesetzt,  weil  sie  sprechende* 
als  andere  die  eben  so  unverständige  als  prahlerische  Manier  die¬ 
ses  Compilators  bezeichnet.  Wer  sollte  nach  der  Ankündigung* 
Ti  TT/g-rcv  —  jJ-a^rvoia ,  hier  nicht  etwas  Ausgesuchtes  erwarten; 
und  doch  mufs  Johannes  gleich  darauf  den  Ulpian  als  seina 
Quelle  nennen  (man  s.  Ulp.  de  officio  Quaestoris,  Digest.  Lib.  1. 
Tit.  XIII.).  Wie  er  aber  diesen  excerpirt  hat,  wie  er  den  Cajus 
nennt,  wo  er  doch  wahrscheinlich  den  Pomponius  (de  Orig.  J. 
Dig.  Lib.  I.  Tit.  II.  §.  22.)  abgeschrieben,  wie  er  den  Junius 
Gracchanus  Dinge  sagen  läfst,  die  dieser  nicht  gesagt  haben 
kann  ,  bat  bereits  Fufs  in  den  Noten  angedeutet  (p.  46.  und  48.). 
Ich  will  aus  dem  Folgenden  noch  Einiges  beifügen.  Hier  be* 
zeichnet  er  den  quaestor  als  0  ,  den  quaesitor  aber  als 

6  ;  und  wenn  er  dann  hinzufügt,  der  erstere  sey  ^njryj; 

St i  ,  der  letztere  aber  —  i ir’  eynAtj/xacv ,  so  wird  durch 

eine  solche  Unterscheidung  der  wahre  Gesichtspunkt  gleich  von 
vorn  herein  verrückt;  wenn  er  aber  dann  von  einen»  questor 
spricht,  von  queror,  fJ.sy.<pO!xai ,  und  ihn  als  und  ßXd'T- 

Qij/zo;  bezeichnet,  so  verrälh  er  seine  Unkunde  des  Römischen 
Sprachgebrauchs  auf  eine  auffallende  Weise.  —  Auch  ist  es  gar 
zu  vag  ,  wenn  er  cap.  zü.  sagt:  01  ydq  vag’  r,E  X  X  jj  <7 1  v  ipewdSss 
•x a^d  rPwj uaiei;  vtuat/aTWfsj  ouvo/jidaS-ycrav.  Die  von  Justinian  er¬ 
nannten  Quästoren  werden  in  der  achtzigsten  Novelle,  wo  ihr 
Geschäftskreis  angegeben  wird,  um  sie  Griechisch  zu  bezeichnen, 
Sßsvvdäe;  genannt,  Vergl.  auch  Casaub.  zu  Sueton.  Caes.  cap.  i. 
pag.  90.  Wolf,  so  wie  in  den  Basiliken  1.  VI.  tit.  6.  cap.  3.  der 
quaestor  fpsv'jyry];  heifst.  Letzteres,  so  wie  Sf.fiuiujrijp ,  haben  die 
Lexica;  aber  die  spsvvaäsi  fehlen  seihst  in  dem  neuen  Englischen 
Thesaurus  von  Stephanus.  In  einem  Thesaurus  sollte  doch  auch 
die  Gräcität  der  Rechtsquellen  berücksichtigt  werden.  Cr. 
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erst  vom  Volk  gewählt,  dann  aber  vom  Könige  ernannt 
worden  ?  Tacitus  Annali.  XI,  22:  «Sed  Quaestores  Re¬ 
gibus  etiam  tum  imperitantibus ,  instituti  sunt:  quod  lex 
curiata  ostendit,  a  L.  Bruto  repetita.  Mansitque  Consu¬ 
libus  potestas  deligendi )  donec  eum  quoque  honorem 
populus  mandaret».  Erklärung  dieser  Stelle  und  Verei¬ 
nigung  derselben  mit  anderen  Stellen  der  Alten  (s.  Lip- 
sius  und  Ernesti  daselbst),  und  Beurtheilung  der  Ansicht 
Gibbons  IV,  17.  p.  107.  Anfangs  nur  zwei  Quästoren; 
seit  dem  Jahr  d.St.  335  (336)  vier,  wovon  zwei  mit  dem 
Heere  ins  Feld  giengen  (Liv.  IV,  43*  Tacitus  a.  a.  O.). 
Seit  dem  Jahr  d.  St.  5oo  (488)  acht ,  theils  zu  den  städti¬ 
schen  Geschäften,  theils  bei  der  Armee,  theils  für  Ita¬ 
lien  und  die  Provinz  Sicilien  (Livii  Epitom.  lib.XV.  Ta- 
cit.  Annali.  IV,  27.  mit  Lipsius ;  vergi.  Pighii  Annall. 
ad  ann.  488.  T.  I.  pag.  466.  und  Schütz  Lex.  Cic.  III,  3. 
p.  8  sqq.)  ;  unter  Sulla’s  Dictatur,  zwanzig  und  unter 
Cäsar,  vierzig  (Tacit.  Ann.  XI,  22.  Dio  Cassius  XL1II. 
p.  874*  vergl.  Gibbon  a.  a.  O.  p.  108.).  Unter  den  Kai¬ 
sern  unbestimmte  Zahl.  Anfangs  blos  patricische  Quä¬ 
storen  ,  bis  die  Plebejer  das  bereits  im  Jahr  d.  St.  335 
errungene]  Recht  endlich  im  Jahr  346  verwirklichten, 
und  drei  plebejische  Quästoren  erwählt  wurden  (Liv.  IV7, 
44.  64*  vergl.  Fabricius  zum  Dio  Cassius  XLVIII,  43. 
pag.  558.  und  daselbst  auch  über  die  Schwierigkeit  der 
Stelle,  dafs  man  erst  a.  u.  716  unter  dem  Triumvirat  je¬ 
dem  der  beiden  Consuln  zwei  Quästoren  beigegeben  habe, 
da  doch  schon  viel  früher  vier  Quästoren  in  Rom  waren. 
Niebuhr  R.  G.  II.  p.  195.). 

§.  »56. 

Wesen  der  Quästur  'und  ursprünglicher  Geschäfts¬ 
kreis  der  Quästoren:  das  Blutricbter-  und  das  Schatz* 
meisteramt.  Parallele  mit  den  plebejischen  Ädilen.  Diese 
letzteren  in  ähnlichen  Functionen  bei  der  Volksgemeinde, 


wie  jene  bei  den  Consuln,  Erläuterung.  Die  Consolo 
als  oberste  Depositäre  der  Staatsgelder,  und  die  Quä* 
stören  die  von  ihnen  gewählten  und  abhängigen  Unter¬ 
beamten.  Daher  sie  auch  weder  die  vocatio  noch  die  pre¬ 
hensio  ,  auch  heinen  lictor  oder  viator  hatten  (Vnrro 
ap.  Gell.  XIII,  i  2.).  Änderung  dieser  Verhältnisse  zwei 
Jahre  nach  Abschaffung  des  Decemvirats.  Seitdem  Wahl 
der  Q  uästoren  von  der  Nation  in  comitiis  Centuriatis , 
und  mithin  bedeutende  Verminderung  der  Consularge- 
walt  (Varro  de  L.  L.  IV,  i4-  Tacit.  Annali.  XI,  2*2.  mit 
den  Auslegg.  Niebuhr  II.  p.  n  ff.  1 1 3  f.  i65  f.).  Spur 
dieser  ursprünglichen  Abbängigheit  vom  Consul  aus  der 
Zeit,  als  der  Senat  die  Oberaufsicht  über  die  Finanzen 
hatte:  Polyb.  VI,  i3.  p.  4^»  sq.  Schweigh. :  Kal  priv  % 
'ZvyxXrixog  ti^&xov  pev  ep££t  xrjv  x  ov  xapveiov  xv 
piav.  xal  ydp  xfjq  elgodov  7iäartq  avxti  x^axel9  xal  xr}q 
e^odov  TrapanX^OLoog.  ovxe  y  d  p  e  i  g  xdg  xaxd  pepog 
£  t>  a  g  o  v  §  e  p  L  av  •jt  o  l  elv  £  |  o  ov  oi  rap  tat  dv- 
vav  x  ul,  x  oj  v  xrj  g  er  v  y  xX  rtx  ov  3  oy  pax&v  t 

tzXt]V  xi]V  ei  g  rovg  vndxovg.  —  Veränderung  durch 
Julius  Cäsar  :  die  Verwaltung  der  öffentlichen  Gelder 
wird  den  Ädilen  übertragen  (Dio  Cass.  XLIII,  4Ö.) ;  un¬ 
ter  August  den  gewesenen  Prätoren  (Dio  LIII,  2.);  und 
obgleich  Claudius  den  Quästoren  das  Ärar  *)  wieder  an¬ 
vertraute  (Sueton.  Claud.  cap.  24  ),  so  scheinen  sie  doch 
seit  Nero’s  Regierung  für  immer  davon  ausgeschlossen 
worden  zu  seyn  (Lipsius  ira  Excurs  zu  Tacit.  Annall. 
XIII,  29.  Gibbon  a.  a.  O.  pag.  109).  Provincial Verwal¬ 
tung.  Sortiri  provincias  ex  Senatus  consulto  (Ulpian. 
1.  1.).  Seit  der  Monarchie  Theilung  der  Provinzen:  pro¬ 
vinciae  populi  und  provinciae  Caesaris.  Fortdauer  der 


*)  Mit  der  Aufsicht  übet  den  Staatsschatz  hieng  die  Verwahrung  der 
dort  niedergelegten  signa  militaria  (Liv.  VII,  23  )  und  der  Ver¬ 
kauf  der  Kriegsbeute  (Liv.  XXXV,  i  )  zusammen. 
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Quästorcnverwaltung  in  den  ersteren  bis  gegen  die  Re¬ 
gierung  des  Marcus  Antoninus  (Dio  Cass.  Lilly  14.  p.707. 
mit  Fabricius).  Doch  wurden  in  beide  Arten  von  Pro¬ 
vinzen  auch  Römische  Ritter  und  Freigelassene  unter 
dem  Titel  Procuratores  (inirpoTcoi')  geschickt,  wenn  keine 
Proconsuln  dort  waren  (Dio  Cass.  LIII ,  i5.  p.  708.  mit 
Fabricius;  aus  welcher  Stelle  Gibbon  p.  10Q.  zu  berich¬ 
tigen  ist).  In  die  kaiserlichen  Provinzen  wurden  heine 
Quästoren  gesendet  ( Cajus  Institutt.  I,  6:  —  item  in 
edicto  Aedilium  curulium,  quorum  jurisdictionem  in  pro¬ 
vinciis  populi  Quaestores  habent;  nam  in  provincias  Cae¬ 
saris  omnino  Quaestores  non  mittuntur,  et  ob  id  hoc 
edictum  in  his  provinciis  non  proponitur.  * —  Über  diese 
Übertragung  der  Ädilengeschäfte  an  die  Quästoren  mit 
EinschluPs  des  Edicirens  vergl.  Schräder  in  den  Heidelb. 
Jahrb.  1823.  pag.  q58.  und  s.  unten  bei  den  Provinzial¬ 
quästoren.). 

Altes  Herkommen  die  Quästoren  in  den  Senat  auf- 
zunchmen  ,  daher  Wichtigkeit  der  Quästur,  nachdem  sie 
den  Plebejern  zu  Theil  geworden,  auch  in  dieser  Hin¬ 
sicht  für  leztere  ;  daher  auch  Erklärung  der  Maafsregel 
des  Sulla  (s.  oben  und  Tacit.  Ann.  XI,  22.  23.  und  Nie- 
buhr  II.  pag.  iq6.).  —  Die  Senatusconsulte  ,  die  bisher 
von  den  Volksädilen  im  Tempel  der  Ceres  aufbewahrt 
worden  (s.  oben  §.  1 1 4*)  •*  wurden  unter  Augustus  ins 
Ärar  niedergelegt,  und  von  den  Quästoren  bewahrt 
(Sueton.  Octav.  q4-  Tacit.  Ann,  III,  5i.  Dio  Cass.  LIV, 
36.  pag.  766.).  —  Auch  kommen  jezt  Fälle  vor,  wo  der 
Quästor  vom  Consul  mit  dem  Geschäft  beauftragt  wrird, 
die  vom  Senat  ausgesprochenen  Todesurtheile  vollziehen 
zu  lassen  (Tacitus  Annali.  XVI,  34-  mit  Lips.  Dio  Cass. 
LVIII,  4*  pag.  879.  mit  Fabric.).  Erinnerung  an  dessen 
ursprüngliches  Verhältnifs  zum  Consul. 
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$•  ‘57- 

Quaestores  parricidii  (vergi.  §.  i56.  zu  Anfang).  — 
Parricidium.  Weitere  und  engere  Bedeutungen  (Festus 
in  parier  quaestores  p.  3 24.  und  daselbst  das  Gesetz  des 
Numa:  «Si  quis  hominem  liberum  dolo  sciens  morti  duit, 
paricida  esto  »  mit  den  Auslegern ,  vergl.  Cic.  de  Legg. 
II,  9.  22.  p.  221.  ed.  Francof.  182/F  und  daselbst  Davies  ; 
Dirksen  Yersuche  zur  Kritik  und  Auslegung  der  Quellen 
des  Rom.  Rechts  p.  336  ff.  J.  Laur.  Lydus  de  magistrr. 
I,  26.  p.  48.).  Altes  Königsrecht  (Liv.  I,  49.  vom  Tar¬ 
quinius  Superbus:  «cognitiones  capitalium  rerum  sine 
consiliis  per  se  solus  exercebat»),  fortgeerbt  auf  die 
Consuln  (Liv.  II,  5.).  Die  lex  de  provocatione  des  P. 
Valerius  Poplicola  im  Jahr  d.  St.  245  (Liv.  II ,  8.).  Fol¬ 
gen  davon.  Pompon,  de  Orig.  Jur.  (Digest,  lib.  I.  tit.  2. 
§.  23):  «Et  quia  ,  ut  diximus,  de  capite  civis  Romani 
injussu  populi  non  erat  lege  permissum  Consulibus  jus 
dicere:  propterea  Quaestores  constituebantur  a  populo, 
qui  capitalibus  rebus  praeessent:  hi  appellabantur  Quae¬ 
stores  parricidii :  quorum  etiam  meminit  lex  duodecim 
tabularum»  (vergi.  J.  Laur.  Lydus  de  magistrr.  I,  26, 
der  aber  vermuthlich  aus  Irrthum  dem  Cajus  ad  XII 
Tabb.  diese  Worte  beilegt;  Festus  a.  a.  O.  und  in  Quae¬ 
stores  p.  407.  Sigon.  deJudic.  II,  1  und  4*  Heinecc.  Syn- 
tagm.  IV.  tit.  18.  §.  11.  p.  75t.).  Die  Quästoren  belan¬ 
gen  auch  öffentlich  wegen  Meineid  und  dergl.  (Liv.  III, 
24.  25.  Dionys.  Halic.  VIII,  77.  p.  1695.  Reish.).  Das 
Recht  der  gewesenen  Quästoren  centumviralem  hastam 
(d.  i.  centumvirale  judicium)  cogendi  bis  auf  Augustus, 
der  es  an  die  Zehnmänner  (Decemviros)  übertrug  (Sue- 
ton.  Octav.  cap.  36.  p.  »57.  ed.  Wolf,  mit  dessen  Note. 
Dio  Cass.  XXXIX,  7.  p.  193:  oc  radial,  dS  cor  xr\v  an 0- 
«Xrjpttcriv  vo~v  dtxaoxGiV  ytv&oSai  exprjv ;  vergl.  Sigon.  de 
Judic.  11,26.  III,  1.  Heinecc.  Synt.  IV,  6.  9.  p.  665. ). 
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5-  *58,  • 

Quaestores  Candidati  oder  Q.  Principis .  81e  kom¬ 

men  unter  Augustus  schon  vor.  Dio  Cassius  LIV,  25. 
p.  755  sq.  avvayaytbv  Sh  in  tovxov  t q  ßovXevT^iov  ,  ae- 
<ro?  (  Avyovaroq)  ovShv  tlnev  vnS  ßqäyyov  ,  tcJ  ße- 

ßhiov  tö  Tafxieiix  avayvävou  Sovqt  töc  re  Jtejrpaypera  oi 
xaTr?ptSfi.7jcraTo  x.  v.  X.  (vergi.  Sueton.  Octav.  cap.  65.). 
Tacitus  Annali.  XVI,  27:  Et  oratio  Principis  (Neronis) 
per  Quaestorem  ejus  audita  est  (und  daselbst  Lipsius,  Er* 
nesti  und  Oberlin).  Ulpian.  de  off.  Quaest.  in  Digest.  I. 
tit.  »3:  «verum  excepti  erant  Candidati  Principis  :  hi 
enim  solis  libris  principalibus  in  senatu  legendis  vacant»; 
welche  Stelle  J.  Laur.  Lydus  de  magistrr.  I,  28.  anführt. 
Also  aus  vorübergehendem  Auftrag  mit  derZeit  ein  blei¬ 
bendes  Amt.  Zunehmende  Bedeutung  desselben  mit  der 
allmählig  wachsenden  Auctorität  der  im  Namen  des  Kai¬ 
sers  verfafsten  Reden.  Daher  auch  die  Söhne  und  Nach¬ 
folger  des  Kaisers  mit  diesen  Geschäften  beauftragt.  Sue¬ 
ton.  in  Tit.  cap.  6:  Recepta  ad  se  prope  omnium  officio¬ 
rum  cura,  cum  patris  nomine  et  epistolas  ipse  dictaret , 
orationesque  in  senatu  recitaret  etiam  Quaestoris  vice. 
(So  auch  Hadrian  an  Trajans  Stelle  :  s.  öodwell.  Prae- 
lectt.  Cambdenn.  X.  XL  p.  362.  894.)  Woher  der  Name 
Candidati ?  Jo-  Laur.  Lydus  a.  a.  Ö. ,  nachdem  er  von 
der  toga  candida  geredet ,  fährt  so  fort :  KavSiSuxoL  Sh 
neu  oi  \xtXkovxeq  eiq  dpydq  tg)V  enapyiaiv  jiapievai  i\iyov~ 
tö,  ovl  xaX  avTol  ’kevyeiuovovvreq  arpojjEcrar  f  Tavxr}  71a- 
qaSr^oCweq ,  diq  dpyovTiolcn.  Bemerkung  über  diese 
Stelle;  vergl.  Lamprid.  Alex.  cap.  4  :  «Quaestores  Can¬ 
didatos  ex  sua  pecunia  jussit  populo  munera  dare,  sed 
ut  post  Quaesturam  Praeturas  acciperent ,  et  inde  pro • 
vincias  regerenti) .  Wachsende  Bedeutung  dieser  Stelle, 
besonders  seit  Constantin.  Diese  Quästoren  werden  zu¬ 
weilen  zu  den  Sitzungen  des  Consistoriums  zugezogen, 
und  werden  endlich  was  wir  etwa  Conzler  nennen  (Sym- 


machus  Epistoll.  I,  17;  «Quaestores,  tnemlm ,  conci¬ 
lii  regalis  -particeps ,  scio:  precum  arbiter ,  legum  coit» 
ditor ,  recognosco:  adde  huc  alia  mille  rerum »  ;  vergi. 
Gibbon  IV.  Cap.  17  p.  108  ff.  • —  Daher  der  Titel  Quae¬ 
stores  Palatii ,  wenn  dies  nicht ,  verglichen  mit  dem  vor¬ 
hergehenden  ,  eine  neue  höhere  Stelle  war.  Doch  nennt 
J.  L.  Lydus  a.  a,  O.  die  Quaestores  Candidatos  so  (vergl. 
Lips.  de  magistratibus  Romanis  cap.  16.).  Die  Quaesto¬ 
res  Candidati  Iiommen  häufig  in  Inschriften  vor  (Lipsius 
und  die  übrigen  Ausleger  zum  Tacitus  a.  a.  O.  vergl. 
überhaupt  Heinecc.  Synt.  I,  2.  45.  p.  65  f.  mit  Haubold 
in  der  Epicris.  p.  918.). 

Quaestores  classici.  Jo.  Laur.  Lydus  de  magistrr. 
1 ,  27  :  Ttä  de  xpixcp  xal  dtaxocrioaxo?  xäv  vnaxav  iv lav- 
Tcöt  ent  % jjt;  vnaxlai;  *P r^ov^ov  xal  T ovvlov  ,  xpi vdvxav 
’Paualov  no'ke^elv  xolq  ov^tpa^rtaacrt  IIeppG>  xä  ’Hjieipai- 
Tj; ,  xaxeoxev  äeSr,  oxohog ,  xal  n^o^eßXii^riaav  oi 
x  a\ ov  (Jt  e  v  o  t  xXococrtxol  ( oiovel  yauä^ai)  xoi 
dpiSpcp  dvoxaldtxa  Kv  a  i  er  x  &  p  e  $  f  olov  xaplat, 
rat  crvvayaye  Iq  Kritik  und  Erklärung 

dieser  Stelle.  Die  Begebenheit  gehört  ins  Jahr  der  St. 
487  (48h).  Consuln  waren  M.  Acilius  Regulus  und  L. 
Junius  (oder  Julius)  Libo.  Dieser  heifst  Julius  in  den 
Fastis,  und  diese  Lesart  scheint  die  richtige,  obgleich 
in  einigen  Texten  der  Autoren  Junius  steht  (s.  Pighii 
Annales  ad  ann.  487.  Tom.  I.  p.  456.  und  Yerheyk  zum 
Eutropius  II,  17.  init  ).  Die  vavap^oi  der  Griechen  (s. 
Aristotel.  Polit.  II,  9.  Pollux  I,  119.  Sturz  Lex.  Xeno- 
phont.  und  Schweigh.  Lex.  Polyb.  unter  diesem  Worte). 
Die  späteren  Navarchae  zur  Zeit  der  Antonine  waren 
Steuermänner  über  einzelne  Galeeren:  Veget,  lib.  IV. 
cap.  32.  vergl.  Scbefl’er  de  militia  navali  p.  931.  im  5ten 
Yol.  des  Polen.  Thesaur.  Antiqq.  Romrn,  der  dabei  be¬ 
merkt  ,  dafs  man  früher  von  Navarchen  in  Rom  nichts 
weifs;  und  die  ganze  Beschreibung  des  Jo.  Lydus  eeigt 


auch)  dafs  hier  von  Admirälen  und  Schiffsbefehlshabern 
nicht  die  Rede  ist.  Es  waren  die  Quästores  militares 
oder  Quästoren  ,  die  mit  dem  Heere  geschickt  wurden. 
Diese  hatte  man  damals  (  Pighius  a.  a.  O.  p.  457.);  und 
also  verdienen  die  Quaestores  classici  unter  diesem  Na¬ 
men ,  als  eine  blofse  Erfindung  des  Lydus,  keine  Auf¬ 
nahme. 

§.  »59. 

II.  Magistratus  minores.  —  Triumviri  Capitales , 
auch  Tresviri  C.  oder  Treviri  C.  (s.  Ch.  G.  Schwara 
Observv.  ad  Nieupoort.  p.  »62.  und  Haymann  Anmerkk. 
zu  Nieupoort  p.  3c)).  Erklärung  des  Namens  und  An¬ 
gabe  ihres  Wirkungskreises  (vergi.  Cic.  de  Legg.  III > 
3.  §.  6.  und  daselbst  Turneb.).  Aufsicht  über  Gefäng¬ 
nisse  (Liv.  XXXII,  26.),  Vollziehung  der  Strafe  an  ver¬ 
urteilten  Verbrechern  (  Sallust.  Catil.  58.  und  daselbst 
Wasse  pag.  19/*,  der  sie  mit  den  Eilfmännern  (genannt 
ol  ertftxa)  der  Athener  vergleicht.  —  Über  diese  s.  Pol¬ 
lux  VIII,  102.  121.  Sturz.  Lex.  Xenoph.  II.  p.  174  sq. 
und  Ullrich  im  Anhang  seiner  deutsch.  Übers,  von  vier 
Dialogen  des  Plato,  Berlin  1821.  p.  228  —  273.).  —  Sie 
hatten  selbst  eine  gewisse  Art  von  Gerichtsbarkeit  (Plaut. 
Aulul.  III,  2,  2.  Asin.  1,2.  Amphitr.  I,  1.  vergi.  J. 
Masson  Vita  Ovidii  p.  47«  ed.  Burmann.). 

T-iwnviri  A.  A.  A.  F.  F.  (s.  Ch.  G.  Schwarz  ibid. 
p.  162.).  Erklärung  des  Namens.  Geschäftskreis  der¬ 
selben;  Aufsicht  über  das  Münzwesen  (Dio  Cass.  LIV, 
26.  und  daselbst  Fabric.  p.  757  sqq.  Cicer.  Famill.  VII» 
3.  —  daher  Tr.  Monetales ).  Vermutung  des  Pighius 
Annali.  III.  p.  238.  ad  ann.  667,  dafs  das  vom  Prätor  an¬ 
geführte  Gesetz  der  Münzprobe  zur  Ernennung  dieser 
Triumvirn  Veranlassung  gegeben  habe  (s.  Cic.  de  Of¬ 
fice.  III,  20.  80.  mit  Beier’s  Anmerk,  und  über  den 
Marius  Gratidianus  Cic.  de  Legg.  III,  16.  §.  36.  p.  45o. 


ed.  Mos.  et  Cr.  mit  den  Noten).  Die  Munzproblrer  hlea- 
sen  numularii,  mit  welchem  Namen  jedoch  auch  gemeine 
Geldwechsler  bezeichnet  wurden  (s.  die  Stellen  bei  Pi- 
tiscüs  Lex.  Antiqq.  Rorara,  p.  657  sq. ).  Strenge  Verfü¬ 
gungen  nicht  blos  gegen  Münzverfälschung ,  sondern  auch 
gegen  das  Beschneiden  ,  Einschmelzen  und  dergl.  (Plin. 

H.  N.  XXXIII,  9.  und  besonders  Paulus  Sententt.  lib.  V. 
Tit.  25.  ad  Leg.  Cornel.  Testamentar.  und  dazu  Schul- 
tings  Anmerk,  in  der  Jurispr.  Antejust.  p.  5i4).  Über 
die  Triumviri  monetales  vergi,  noch  Spanhem.  de  Usu 
et  Praest.  Numisram.  II.  pag.  167.  und  Eckhel  D.  N.  V. 
Yol.  V.  p.  61  sq.  In  den  Provinzen  war  seit  Augustus 
blos  Römisches  Geld  gültig  (Dio  Cass.  LII,  29.  und  daselbst 
Fabric.  p.  683  f.  Reimar.  Evang.  Matth.  XXII,  20.). 

Triumviri  Nocturni  oder  Tresviri  N.  Name  und 
Geschäft.  Aufsicht  über  Nachtwache  ,  Feuersbrünste  und 
dergl.  (Livius  XI,  :  vigilias  circumibant  cum  octo 
lictoribus.  Plaut.  Amphitr.  I,  1  ,  3.).  Paulus  in  Digest. 

I.  tit.  XV.  de  Officio  Praefecti  Vigilum  :  «  Apud  vetustio¬ 
res  incendiis  arcendis  Triumviri  praeerant,  qui  ab  eo 
quod  excubias  agebant  ,  nocturni  dicti  sunt-  Intervenie¬ 
bant  nonnumquam  et  Aediles  et  Tribuni  plebis  (s.  oben 
§.  147«);  vergi.  Jo.  Laur.  Lydus  de  magistrr.  Roram.  I, 
60.  p.  86  sq. ,  der  den  Paulus  anführt,  die  Einführung 
dieser  Triumvirn  aber  von  dem  nächtlichen  Einbruch 
der  Gallier  auf  das  Capitol  herleiten  will.  M.  Gessner 
im  Thesaurus  unter  Triumviri  hält  die  Tr.  nocturni  mit 
den  Tr.  capitales  für  einerlei.  Man  nannte  diese  letztem 
auch  xax'  £%o%r,v  und  ohne  Beisatz  Triumviri  (s.  Masson 
Vita  Ovidii  p.  47  8(l0*  Zu  Augustus  Zeit  trat  an  ihre 
Stelle  der  Praefectus  Vigilum  (s.  die  Pandecten  tit.  de 
officio  praefecti  vigilum). 

Triumviri  valetudinis  scii,  tuendae.  Läfst  sich  die 
Existenz  derselben  aus  schriftlichen  Denkmahlen  nach- 
weisen  ?  Belege  aus  einer  Münze  der  gens  Acilia.  Be* 


schreibang  derselben  neb9t  Angabe  der  verschiedenen 
Erklärungen  bei  Beinesius  Syntagm.  lnscriptt.  Class.  1. 
No.  116.  Eckhel  Doctr.  Numm.  Vett.  Vol.  V.  pag.  »19, 
Spanheim  de  usu  et  praest.  Numisram.  II.  p.  i5.  vergl. 
mit  Symbolik  II.  pag.  414 —  416.  und  Bilderheft  Taf.  V. 
nr.  11.  nebst  der  Erklärung  p.  3i» 

160. 

Decemviri  stlitibus  judicandis .  Erklärung  des  Na¬ 
mens  aus  Stlis ,  L.is  (vergl.  Cicer,  de  Legg.  III,  3.  §.  6. 
pag.  38 1.  nebst  den  Auslegern).  Geschäft  derselben  (s. 
Heinecc.  Syntagm.  Antiqq.  Romra.  IV,  6.  §.  9.  p.  684.) 
im  Gefolge  des  Prätors.  Sie  versammelten  auch  seit  Au¬ 
gust  das  Judicium  centumvirale  statt  der  früher  damit 
beauftragten  Quästoren  (Sueton.  August.  36.  vgl.  Masson 
Vita  Ovidii  p-5i.  und  oben  §.  i56.). 

Magistri  vicorum ,  Quatuorviri  viales  ( Curatores 
viarum  urbanarum  :  s.  oben  §.  29.).  Die  zwei  Curatores 
extra  urbem,  und  die  Quatuorviri,  die  jährlich  nach 
Campania  felix  gesendet  wurden,  schaffte  Augustus  ab 
(Dio  Cassius  LIV,  26). 

Curatores  Cloacarum  bei  Gruter.  lnscriptt.  pag. 
CXCVII.  nr.  5.  p.  CXCV1II.  nr.  a.  3.  4.  5.  CCLII.  nr.  1. 
Petr.  Burmann,  de  vectigali,  cap.  10.  p.  198.  199. 

Vigintiviri.  Diese  Zwanzigmänner  bildeten  kein 
besonderes  Collegium,  sondern  waren  an  die  Stelle  der 
vorherigen  Sechs  und  Zwanziger  getreten,  die  herkömm¬ 
lich,  nach  Ablauf  ihrer  Amtszeit  in  der  Stadt,  als  Gou¬ 
verneure  in  die  Italischen  Präfecturstädte  gesendet  wur¬ 
den  (Festus  in  Praefecturae  mit  Cujackis  Obss.  XI,  24. 
s.  Dacier  p.  364.).  Die  Zwanziger  waren  zusammenge¬ 
setzt  aus  den  Triumviri  capitales.  Triumviri  monetales, 
Quatuorviri  viales  (Curatores  viarum)  und  aus  den  De¬ 
cemviri  stlitibus.  Diese  Zahl  war  seit  Augustus  fixirt. 
Bisher  hatten  sich  die  Sohne  und  Enkel  der  Senatoren 
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um  das  Vlglntlvlrat ,  als  de*  Brücke  zu  den  höheren  Ma¬ 
gistraturen  ,  der  Quästur  u.  s.  w. ,  beworben  und  es  er¬ 
halten  ,  von  welchen  höheren  Stellen  sie  dann  den  Ein¬ 
tritt  in  den  Senat  erhielten.  Da  aber  die  senatorische 
Schatzung  erhöhet  worden,  und  sich  jene  Bewerber  dem 
Vigintivirat  und  dem  Senat  entzogen  ,  so  wurde  im  Jahr 
der  Stadt  741  durch  einen  Senatsschlufs  jenes  Collegium 
der  Zwanziger  aus  Rittern  zusammengesetzt,  die  aber 
nicht  anders  in  den  Senat  gelangten  ,  als  bis  sie  eine 
6enatsfähige  Magistratur  geführt  hatten  (Dio  Cass.  LTV, 
26«  p.  756  sq.  ed.  Reimar.  mit  den  Anmerhk.  vergl.  Sue- 
ton.  Octavian.  cap.  36.  mit  den  Auslegern  ;  Lipsius  zu 
Tacit.  Annali.  III,  29.  und  Masson  Vita  Ovid.  p.  47  sqq. 
Zum  Vigintivirat  konnte  man,  wie  es  scheint,  schon  mit 
dem  zwanzigsten  Jahre  gelangen.). 

§.  161. 

III.  Magistratus  extraordinarii .  1)  Dictator 
(vergl.  Jo.  Laur.  Lydus  de  Magistrr.  Romtn.  I,  36  —  38. 
p.  60  ff.  über  Ursprung  der  Dictatur).  Name  des  Dicta¬ 
tor  und  verschiedene  Ableitung  desselben  («quodacon- 
6ule  diceretur  »  Varro  L.  L.  IV,  »4*  oder  «  quod  multa 
ediceret  s.  dictaret »  vergi.  Dionys.  Hai.  V,  73.  Sueton. 
Jul.  Caes.  77.).  Altere  Benennungen  des  Dictator,  als 
Magister  populi  (Cic.  de  Legg.  III,  3.  §.  5.  de  Republ. 
1,  40.  Senec.  Epist.  10Q  ,  wo  auf  die  Auguralbiicher  ver¬ 
wiesen  wird,  worin  dieser  Name  Magister  populi  stehe. 
Es  gab  auch  eine  Meinung,  wonach  von  diesem  Magister 
die  übrigen  Obrigkeiten  den  Namen  magistratus  bekom¬ 
men  hätten);  Praetor  maximus  (Liv.  VII,  3,  doch  vgl. 
Festus  in  Maximus  Praetor  p.  232.).  Die  Griechen  nen¬ 
nen  den  Dictator  auch  gleichsam  bis  Consul, 

duplex  Consul  (Marini  gli  Atti  de’  fratelli  Arvali.  II. 
pag.  737.).  Ursprung  des  Dictator  und  der  Dictatur  als 
eines  alt  Latinischen  Instituts ,  und  Übertragung  desselben 
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auf  Rom  (Livius  I,  i3.  Cic.  Milon,  io.  Niebuhr  R.  G.  L 
pag.  36o  ).  Nächste  Veranlassung  zur  Entstehung  der 
Dictatur  in  Rom  und  Wahl  des  ersten  Dictators  (Livius 
II,  18.  NiebuhrR.  G.  I.  p  362.).  Zweck  bei  der  Ernen¬ 
nung  eines  Dictators ;  hei  drohenden  Gefahren  oder  wirk¬ 
lich  gefährlicher  Lage  des  Staats,  sowohl  von  innen  als 
von  aufsenher,  bei  schweren  Kriegen  *) ,  bei  Abwesen¬ 
heit  aller  Magistrate  von  Rom,  um  die  Comitien  zu  hal¬ 
ten  (Livius  VIII»  23.),  bei  Ergänzung  des  Senats  (Livius 
XXIII,  22.  Beschränkung  dieser  Sitte),  zur  Verwal¬ 
tung  von  Spielen  (Livius  VIII,  \o.  IX,  34.  u.  s.  w.) ,  so 
wie  eines  feierlichen  Gottesdienstes  (Livius  VII,  28. 
Was  sind  demnach  di q  feriae  ^  welche  durch  einen  Dicta¬ 
tor  gehalten  werden  sollen  ,  warum  heifsen  sie  imperati¬ 
vae,  im  Unterschied  von  feriae  statae  und  conceptivae? 
Veranlassung  zu  solchen  feriae)  ;  zum  Einschlagen  eines 
Nagels  im  Tempel  des  Juppiter  Capitolinus  bei  herrschen¬ 
den  Seuchen  (Livius  VII,  3.  VIII,  18.  Ch.  G.  Schwarz 
Observv-  ad  Nieupoort.  pag.  1 63  sq.).  Ursprung  dieser 
sonderbaren  Sitte  und  religiöse  Bedeutung  derselben; 
Betrachtungen  über  den  magischen  Geist  alter  (etruri- 
scher)  Religionen,  wie  auch  über  den  Glauben  an  die 
göttliche  Kraft  der  Dictatur  (vergi.  Symbolik  II.  p.  817. 
818.  957.).  In  wie  fern  ist  auch  dabei  an  Jahreszählung 
und  deren  sinnliche  Bezeichnung  zu  denken  ?  Unter¬ 
scheidung  des  jährlichen  Nagelheftens  von  dem  in  ausser¬ 
ordentlichen  Fällen  üblichen  (Festus  in  clavus  annalis 
p.  82.).  Bemerkenswert!:!  ist  die  Notiz  in  den  Fragmcn- 


*)  Cicero  de  Legg.  III,  3.  §.  9-  «Ast  quando  duellum  gravius,  discor- 
diaeve  civium  escunt,  oenus,  ne  ampiius  sex  menses,  si  senatus 
creverit,  idem  juris,  quod  duo  consules,  teneto:  isque  ave  sini¬ 
stra  dictus,  populi  magister  esto:  equitem  cumque  qui  regat,  ha¬ 
beto,  pari  jure  cum  eo,  quicumquo  erit,  juris  disceptator.  Ast 
quando  [consulis]  est  magister  populi,  reliqui  magistratus  ne 
sunto*. 
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ten  des  55sten  Buchs  von  Bio  Cass.  pag-  XXIX.  ©d.  Jac. 
Morelli  ,  Bassani  1708:  rjkov  re  «k®  vno  xwv  rifir 
xevaävxov  npocxr^ywa^ai ,  wobei  Morelli  p.  LVI.  ge¬ 
steht,  dafs  ihm  sonst  keine  Stelle  bekannt  sey,  dafs  die¬ 
ses  von  den  Censoreu  verrichtet  worden.  Auch  Ernen¬ 
nung  des  Dictators  zu  ausserordentlichen  richterlichen 
Zwecken  ( quaestionum  exercendarum  causa:  Livius  IX, 
26.)*  Wie  kann  man  demnach  im  Allgemeinen  die  Ver¬ 
anlassungen  und  die  Gründe  zur  Wahl  eines  Dictators 
bezeichnen  ?  Erstreckte  sich  bei  dieser  ausgedehnten 
executiven  Gewalt  die  Dictatur  auch  auf  Gesetzgebung, 
legislative  Gewalt  mit  executirer  vereinigend  (vergl.  Jo. 
Laur.  Lydus  1.  1.  p.  62:  IToctp Loh;  t oivvv  ol  'P analen  xov 
snl  xaipov  {x  o  v  ap  v  ovxco  xa'Kovcn  (nämlich  dixxdxopa') 
xoj>  [xr?  rdfxcov  ypacpalq  ra  xäv  vmjxöov  duxxiSrivTa  tcqo'l - 
axaptevov ,  ola  tv  ßpa^el  xrjt;  dpyriq  itavopsvov.  Niebuhr 
R.  G.  I.  p.  36o  ff.  II.  p.  1 19.). 

Ernennung  eines  Dictators  ursprünglich  durch  den 
Senat,  jedoch  durch  den  Consul  promulgii't  (Livius  II, 
3o.  III,  26.  u.  s.  w.  bei  Niebuhr  I.  pag.  36s.),  nachher 
durch  den  Consul  (Livius  IX,  38.),  und  Rechte  des  Con¬ 
suis  dabei  mit  Bezug  auf  das  Volk.  Wie  läfst  sich  hier¬ 
aus  die  Wahl  eines  Prodictator  erklären  (Liv.  XXII,  8.)? 
Ernennung  des  Dictators  in  der  Regel  aus  den  Consula- 
ren.  Religiöse  Gebräuche  bei  der  Dictatorwahl.  Livius 
VIII,  23:  «Nam  neque  facile  fuisse  id  vitium  nosci, 
quum  consul  oriens  (al.  oriente  :  cf.  Gronov-  und  Dra- 
kenb.  zu  dieser  Stelle)  nocte  silentio  diceret  dictatorem  » ; 
vergi.  IX,  38.  und  Dion.  Cass.  Excerptt.  XXXV.  p.  17. 
ed.  Reimar.  mit  Valesius  Note;  ferner  Festus  in  sini¬ 
strum  p.  5it-  Dac.  und  Velius  Longus  p.  2234*  Putsch», 
wo  wir  die  alte  Gesetzesformel  lesen  :  «  Oriens  Consul 
Magistrum  populi  dicat  v.  Erläuterung. 
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Macht  and  Gewalt  des  Dictators,  und  daraus  Bestim¬ 
mung  des  Verhältnisses  der  andern  höheren  Magistrate 
zu  ihm.  Dionys.  Hai.  V,  73.  p.  1022.  Reish.  "Eo-ti  yat? 
aiperri  rvpavvlq  jj  AtXTaropi«,  Darauf  die  Ver- 
muthung,  die  Römer  hätten  darin  die  Griechischen  Ae- 
symneten  copirt ,  wobei  er  bemerkt:  oi  yd p  A  tau 
«rat  xaÄovpevoi  Trap’  'JLXkriai  r  b  dp  %alov  t  &q  iv  t  olq  7i£pl 
ßa<n 'KeLaq  icrro pei  @eö<£pa<TTOS,  atperot  xiveq  rjaav 
xvpawoi.  —  Prüfung  dieser  Stelle.  Die  Aesymneten 
(vergi.  Aristotel.  III,  10.  p.  126.  Schneid,  und  Meursiu9 
zur  Chrestomathie  des  Helladius  pag.  69.).  Hauptstelle 
über  das  Wesen  der  Römischen  Dictatur :  Polyb.  III,  87. 
p.  585  sq.  Schweigh.  v.dxtivoi  (oi  vnaxoi)  piv  iv  TtoXkoiq 
irpöqdeovxou  xrtq  ovyxKrixov  Ttpo$  x b  crvvxzKüv  xdq  inißo- 
Xdq.  ovxoq  (6  dixTcerap)  5’  icrxlv  a  r  t  0  x  p  a  tg>  p  arxpa- 
xryyoqt  ov  xaxaaxaSevxoq  Sia Xreo-Sm  crvpßalvu  7iacra§ 
xdq  d^ydq  iv  xij  'P^py,  71  \r\v  xolv  d^pap^tor.  Cf.  Plut.  Fab. 
Max.  c.  9.  p.  179.  Anton,  c- 8.  p. 919.  Daher  charakteristi¬ 
sche  Bezeichnungen  der  Dictatur  und  ihrer  Äusserung: 
imperium  suo  vehemens  ingenio  (Liv.  II,  3o.)  — fulmi¬ 
na ,  majestas  (Liv.  VI,  3g.  vergi.  VIII,  34*  «dictatoris 
edictum  pro  numine  observatum»).  Konnte  demnach 
eine  Appellation  von  der  Entscheidung  des  Dictators  an 
das  Volk  statt  finden?  Ist  eine  solche  vereinbar  mit  dem 
Begriff  und  Geist  der  Römischen  Dictatur  und  dem  reli¬ 
giösen  Glauben  des  Volks  an  dieselbe?  Verschiedene 
Meinungen  neuerer  Alterthumsforscher  über  diesen  Punkt. 
Trafen  die  Beschränkungen  der  Lex  Valeria  (’s.  Bach 
Hist.  Jurispr.  II,  2.  §.  4.  p.  :33  sq.  und  daselbst  Livius 
III,  55.  56.  vergi.  Bach  ibid.  II,  1.  §.  17.  p.  93.)  auch 
die  Dictatur?  (vergi.  Niebahr  R.  G.  I.  p.  36i.  Cicer,  de 
Legg.  III ,  3.  §.  9.  und  daselbst  die  Erklärer  p.  386  sqq. 
cd.  Moser- Cr.).  Wie  ist  in  Bezug  hierauf  die  Angabe 
de«  Festus  zu  nehmen  (s.  v.  Optima  Lex  pag.  3o8.  Dac. : 
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«.  .  .  in  Magistro  populi  faciendo,  qui  vulgo  dictator  ap¬ 
pellatur,  quam  plenissimum  posset  jus  esse,  significaba¬ 
tur  —  postquam  vero  provocatio  ab  eo  magistratu  ad 
populum  data  est,  quae  antea  non  erat,  desitum  est  dici, 
ut  optima  lege,  utpote  imminuto  jure  priorum  magistra¬ 
tuum  »  ;  s.  Duker.  ad  Liv.  IV,  i3.  Jens.  Ferculi.  Literr. 
p.  112.)  Läfst  sich  aus  der  Appellation  des  Fabius  von 
dem  Dictator  an  die  Volkstribunen  (Liv.  VIII,  3o — 35.) 
für  die  Appellation  überhaupt  ein  Beweis  entlehnen? 
Durften  überhaupt  die  Volhstribunen  den  Verfügungen 
des  Dictators  Einspruch  thun  (vergi.  Niebuhr  II.  p.  23.)  ? 
Unterscheidung  des  Gesetzes  oder  Herkommens  von  den 
statt  findenden  xVusnahmen.  In  wie  fern  lassen  sich  hier¬ 
aus  im  Verlauf  der  Römischen  Geschichte  die  Fälle  er¬ 
klären,  wo  die  Macht  der  Dictatur  nichts  gegen  die  Ein¬ 
heit  des  Gesammtwillens  der  Plebejer  und  ihrer  Tribunen 
ausrichtete  (Plut.  Camill.  c.3q.  p.  i5o  A.  Liv.  VII,  3.)? 
Wie  war  das  Verhältnis  des  Dictator  zu  den  Patriciern  ? 
In  wie  fern  hatten  sie  in  der  Person  des  Magister  Celerum 
einen  Schutz  gegen  die  Eingriffe  dictatorischer  Gewalt 
(vergl.  Niebuhr  I.  p.  362  f.  II.  p.  44o*)? 

Bestimmte  Beschränkungen  der  dictatorischcn  Ge¬ 
walt.  Dauer  der  Dictatur,  frühes  Abtreten  (Liv.  IX, 
34-)  >  bisweilen  indefs  auch  Verlängerung  der  Dictatur 
(Liv.  VI,  1.)  ;  Genehmigung  hinsichtlich  der  Verwen¬ 
dung  öffentlicher  Gelder,  Beschränkung  ihres  Kreises 
auf  Italien  (Ausnahme  hievon  bei  Livius  Epitom.  XIX. 
Dio  Cass.  XLII,  21.  p.  3 1 8.  und  daselbst  von  der  Ver¬ 
letzung  dieses  Gesetzes  durch  Cäsar).  In  wie  fern  lafst 
sich  hieraus  die  Unterlassung  der  Wahl  eines  Dictators 
seit  dem  Jahr  der  Stadt  55s  erklären?  Aber  dagegen 
Dictator  perpetuus  zuerst  Sylla  (Vellej.  Patere.  II,  2O.), 
dann  Julius  Cäsar  (Cäsar  de  Bell.  Civil.  II,  22.  Sueton. 
Jul.  cap.  77.)  ,  nachdem  er  fünfmal  die  Dictatur  geführt 
und  sogar  mit  dem  Consulat  in  seiner  Person  vereinigt 


hatte  (Dio  Casä.  XLII,  20.  p.  817,  vergl.  p.  S41.),  und 
auf  ein  ganzes  Jahr  und  auf  zehn  Jahre  zum  Dictator 
ernannt  worden  (  vergl.  ebendaselbst  pag.  35o.  386.)* 
Gänzliche  Aufhebung  der  Dictatur;  daher  auch  die  Kai¬ 
ser  diesen  Titel  vermieden  (Dio  Cass.  XLIV,  5i.  p.  4i5. 
vergl.  p.  710  sq.  und  p.  730.).  Beschränkung  dcrDicta- 
tur  durch  die  vom  Volke  nötbige  Erlaubnifs  ,  in  Frie¬ 
denszeiten  in  der  Stadt  ein  Pferd  zu  besteigen  (Livius 
XXXIII,  14.  p.  729.  D  rakenb.  :  «et  dictator  M.  Junius 
Pera  ,  rebus  divinis  perfectis  ,  latoque ,  ut  solet ,  ad  po¬ 
pulum. ,  ut  equum  escendere  liceret  —  descendit  edixit- 
que  etc.  und  daselbst  J.  F.  Gronov,  Duker  und  Draken- 
borch  auch  über  ascendere  und  escendere.  Hiebei  wurde 
eine  lex  Curiata  erfordert.  Plut.  Fab.  Max.  c.  9.  p.  179. 
Zonaras  VII,  i3.).  Verantwortlichkeit  nach  Niederlegung 
der  Dictatur  (Liv.  VII ,  4-)* 

Insignien  des  Dictators  (s.  Polyb.  III,  87.  pag.  585. 
Dio  Cass.  LIV,  1.  p.  73o.  mit  Fabricius  Note  und  Ch.  G. 
Schwarz  Observv.  ad  Nieupoort.  p.  1 65.)  :  die  der  bei¬ 
den  Consuln  ;  daher  Zahl  derLictoren,  mit  Fasces  und 
Beilen  selbst  in  der  Stadt  (Liv.  II,  18.)  u.  s.  w. 

§.  i63. 

In  welchem  Verhältnis  erscheint  zu  dem  Dictator 
der  Magister  Equitum?  Ausweichen  wird  er  gewöhn¬ 
lich  erwählt,  und  von  wem?  Der  erste  Magister  Equi¬ 
tum  plebejischer  Abkunft  im  Jahr  der  Stadt  387  (Livius 
VI,  39.  und  über  die  Consularen  und  vornehmsten  Se¬ 
natoren,  die  gewöhnlich  dazu  gewählt  wurden:  Dio  Cass. 
XLII,  21.  p.  3i8.  Reimar.  mit  der  Anmerk.).  Verschie¬ 
denheit  der  Römischen  Sitte  hierin:  bald  vom  Dictator 
selber,  bald  vom  Senat,  bald  vom  Volk  (daher  datusy 
addictus:  Livius  VII,  12.  24.  28.).  Macht  des  Dictator 
über  den  Magister  Equitum  (Livius  VIII»  35.).  Geschäft 
und  Bestimmung  des  Magister  Equitum  in  seinem  Ver- 
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hältnifs  zum  Dictator  (vergi,  auch  Cb.  G.  Schwarz  Obss. 
p.  i65.).  Dieselben  Insignien,  die  der  Prätor  führt  (Dio 
Cassius  XLII,  27.  und  überhaupt  VIII ,  3o  —  35.  XXII  t 
s6  —  3o.  nebst  Jo.  Laur.  Lydus  de  Magistrr.  Romra.  I, 
»4*  37.  II,  6.  *3.  »9-  24.). 

§•  »64. 

Censoren  (s.  oben  beim  Census  §.  97  —  110.). 

Interrex  (peooßaoihevg ,  —  mit  welchem  Namen  Jo. 
Laur.  Lydus  de  magistrr.  1 ,  36.  p.  60.  den  Dictator  un¬ 
richtig  bezeichnet  —  daher  pscroßacrl'Xeiov  und  peooßoe- 
criXeta).  Entstehung  dieser  Magistratur  nach  dem  Tode 
des  Romulus.  Cie.  de  Republ.  II,  12:  «Ergo  —  cum 
ille  Romuli  senatus,  qui  constabat  ex  optimatibus  — 
tentaret  post  Romuli  excessum  ut  ipse  gereret  sine  rege 
rem  publicam ,  popiilus  id  non  tulit ,  desiderioque  Ro¬ 
muli  postea  regem  Jlagitare  non  destitit:  cum  prudenter 
illi  principes  novam  et  inauditam  ceteris  gentibus  inter¬ 
regni  ineundi  rationem  excogitaverunt,  ut  quoad  certus 
rex  declaratus  esset,  nec  sine  rege  civitas,  nec  diuturno 
rege  esset  uno,  nec  committeretur,  ut  quisquam  invete¬ 
rata  potestate  aut  ad  deponendum  imperium  tardior  es¬ 
set,  aut  ad  obtinendum  munitiora  .  Vergi,  cap.  i3.  und 
Livius  I,  17.  und  dagegen  Dionys.  Hai.  II,  5 7.  p.  357. 
Reish.  und  dort  besonders  folgende  Worte:  tote  drj 
avyxoc7.ee avxeq  elg  exxXtjalav  x 0  Tikrd$oq  oi  ßov’Xevxai 
tcctxd  cßvXdg  xe  xul  (p^dx^ag^  ccnedcoxav  avxco  7t£^i 
x  ov  xoapov  xrjg  tz  o7.  ixe  lag  axoneZv  e'lxe  ßaai- 
XeZ  ßovXexou  xd  xoivd  iruxpsneiv ,  eixe  dp^aig  iviav- 
aioug.  ov  [ ir\v  oye  dijpo g  etp’  eavxä  x r]V  ai^eaiv  £7iolijaevt 
aXV  oenedaxe  x olg  ßovlevxulg  x-qv  didyvaaiv ,  tag  ayan/;- 
a av  önoxegav  dv  exeZvoi  doxipdaaai  xäv  TioXixeidv. 
xolg  de  ßaa  iX  ixriv  pev  edoxei  x  a  xaax  aa  <rSai 
rcoXixeiav  anaai.  Prüfung  dieser  widersprechenden 
Darstellungen  und  Zusammenstellung  derselben  mit  dem 
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sonst  bekannten  Geiste  der  Römischen  Erbaristohratie. 
Organisation  dieses  Interregnum.  Daher  Centumvirat 
und  Decemvirat  («centum  pro  uno  dominos  factos»  Li¬ 
vius  a.  a.  O.  —  raq  Dionysius  a.  a.  O  ).  — 

Beibehaltung  dieser  Zwischengewalt  in  besonderen  Fäl¬ 
len  auch  nach  Abschaffung  des  Königthums.  Angabe 
dieser  Fälle  und  Bemerkung  der  religiösen  Begriffe  und 
Motive  dabei  (Liv.  III  ,  6.  7.  8.  Dionys.  Halic.  Y,  72. 
p.  1021.  Reisk.  Dio  Cass.  XXXIX,  27.  p.  2o3.  mit  Fabri¬ 
cius,  vergi,  p.  2o5.  p.  2Öo.  und  p.  253.  mit  der  Note). 
Daher  auch  nur  Patricier  gewählt  wurden  (Dio  Cassiu9 
XLVI,  4^.  p.  482.  vergl.  Cic.  pro  domo  cap.  14«  §•  38.). 
Art  der  Wahl  (prodere  Interregem:  Cicero  a.  a.  O.  pro 
Milone  cap.  5.  und  daselbst  Asconius;  vergl.  Liv.  III,  8. 
V,  3i.  und  Schwarz  Obss.  ad  Nieup.  p.  178.).  Gänzliches 
Verschwinden  des  Interregnum  seit  Julius  Cäsar. 

§.  1 65. 

Praefectus  urbi  (urbis).  Fabricii  Bibliograph,  an- 
tiquar.  XIV,  11.  pag.  703  sq.  und  die  zu  Ende  dieses  §. 
angeführten  Schriften.  Ursprung  und  Veränderung  die¬ 
ser  Magistratur.  Tacit.  Annali.  VI,  10.  11.  vom  Lucius 
Piso  unter  dem  Kaiser  Tiberius:  —  «sed  praecipua  ex 
eo  gloria,  quod  Praefectus  urbis  recens  continuam  po¬ 
testatem,  ct  insolentia  parendi  graviorem,  mire  tempe¬ 
ravit.  Namque  antea,  profectis  domo  Regibus,  ac  mox 
magistratibus,  ne  urbs  sine  imperio  foret,  in  tempus  de¬ 
ligebatur,  qui  jus  redderet,  ac  subitis  mederetur;  fe- 
runtque  ab  Romulo  Dcntrem  Romulium,  post  ab  Tullo 
Hostilio  Nnraam  Marcium  ,  et  ab  Tarquinio  Superbo  Spu¬ 
rium  Lucretium  impositos.  Dein  Consules  mandabant: 
duratque  simulacrum  ,  quotiens  ob  ferias  Latinas  prae¬ 
ficitur ,  qui  Consulare  munus  usurpet».  Erläuterung 
dieser  Stelle.  —  Die  Nachricht  des  Juristen  Cajus  beim 
Jo.  Laur.  Lydus  de  Magistrr.  I,  34*  p*  58,  dafs  der  erste 
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von  den,  wahrend  der  nach  Athen  gesendeten,  aus  zehn 
Personen  bestehenden  Gesandtschaft ,  in  Rom  ernannten 
D  ecemvirn  Praefectus  urbis  geheifsen ,  und  in  dieser 
Eigenschaft  eine  Cohorte,  ferner  zwölf  Lictoren  und 
dergl.  zu  seiner  Disposition  gehabt  habe  :  biv  ö  -npiSxoq 
xrtq  TtoXccoi ;  cpvlaq,  7t poqiqyopev^rj  (d  xotS’  rjfuZq  TroXiap^oq). 
’Ewicr^pa  Sk  xijq  e^ovcriaq  fjv  avxcö  SvoxaiSexa  pdßSoi,.  — 
Tä>  ys  [ir,v  Tco’kid.p^n  xal  xdfqiq  dvSqöiv  xoyax^cpopcav  (xo- 
ydxri,  ecrxt  xov,  (paivoXocpdpav  Fuss.),  xal  paßSov%oi , 
xal  Secrpia  ,  xal  Öcra  tcrpcr,  Ttapr^v.  Erörterung  über 
diese  Stelle  und  Vergleichung  derselben  mit  Dio  Cassius 
XLllI,  48.  p.  375:  xal  o.LT laStvxeq  (ol  ncikiavopioi)  oxt, 
xal  p aßSov%oiq  9  xal  xt;  iaSnfxi,  x cp  xe  Slcppcp  9  xolq  dp^i- 
xoiq  ,  djqnep  xal  b  'Innapftoq ,  ixi-^privxo  etc.  —  Behaup¬ 
tung  desselben  Jo.  Lydus  II,  6.  p.  102,  der  Praefectus 
urbi  habe  früher  Praetor  urbanus  geheifsen.  Die  Ge¬ 
wohnheit  während  der  höniglichen  und  republihanischen 
Zeit  einen  Praefectus  urbi  wegen  des  Latinischen  Bun¬ 
desfestes  zu  ernennen,  der  daher  auch  Praefectus  feria¬ 
rum  Latinarum  hiefs,  ohne  dabei  den  Vorsitz  zu  führen 
(Dio  Cass.  XLI ,  14.  p.  273.  mit  Fabricius).  Casars  Dicta¬ 
tur,  und  seit  der  Zeit  Gewohnheit,  in  Cäsars  Abwesen¬ 
heit  sechs  Stadtpräfecten  zu  ernennen,  die  mit  dem  Ma¬ 
gister  Equitum  die  Oberaufsicht  in  Rom  führten  ,  und 
wovon  zwei  das  Ärar  unter  ihrer  Aufsicht  hatten  (Taci¬ 
tus  a.  a.  O.  mit  den  Auslegern,  Dio  Cass.  p.  875  f.  rgl. 
p.  36i.  Reimar.)  ;  eine  Sitte,  die  Octavianus  während  der 
bürgerlichen  Kriege  beibehielt,  wie  denn  Mäcenas  aus 
ritterlichem  Stande  damals  Stadtpräfect  war  (Tacitus  a. 
a.  O.  Veli.  II,  88.  Horat.  Carm.  III,  8.  29.).  Verwand¬ 
lung  der  Stadtpräfectur  seit  Augusts  Principat  in  eine 
ständige  höchst  mächtige  Magistratur  (s.  die  Vorschläge 
des  Mäcenas  bei  Dio  Cass.  LII,  21.  p.  675.).  Wahl  aus 
den  Consularen  (Tacitus  a.  a.  O.  Dio  pag.  i323.).  Die 
Cohortes  urbanae  und  die  Vigiles  unter  dem  Oberbefehl 
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des’ Praefectus  urbi  (Dio  p.  1072.).  Ausserdem  wurde 
jährlich  ein  anderer  zum  Praefectus  feriarum  Latinarum 
ernannt  (Tacitus  a.  a.  O.  mit  J.  Fr.  Gronov.  Dio  p.  746.) 
und  zur  Feier  der  Spiele  auch  zuweilen  Jünglinge  aus 
dem  Ritterstande  (pueri  impuberes  equestris  ordinis  :  s. 
Corsini  in  dem  gleich  anzuführenden  Werke  p.  21.  und 
p.  4*  sq.).  Fortdauer  jener  bedeutenden  Stelle  unter 
den  folgenden  Kaisern  als  ein  Oberrichteramt  und  selbst 
über  Ritter  und  Senatoren  ;  auch  häufig  lebenslänglich 
bei  einer  Person  (Ulpian.  de  Offic.  Praefecti  Urbi  Di¬ 
gest.  lib.  I.  tit.  12.).  Benennungen:  Custos  urbis,  vil¬ 
licus  urbis  (Juvenal.  Satir.  IV ,  77.).  Praefectura  urbi- 
cavia  (vergi.  M.  C.  Curtius  de  Senatu  Rom.  pag.  55  sqq. 
Arnold.  Drakenborchii  de  Praefectis  urbis  libellus  ed. 
J.  Ch.  Kappius,  Baruthi  1787.  pag.  3  sqq.  Series  Prae¬ 
fectorum  urbis  ab  urb.  cond.  ad  i353  collegit,  recensuit, 
illustravit  Eduard.  Corsinus ,  Pisis  1763.  Praefat.  pag. 
IX  sqq.  Gibbon  Gesch.  der  Abnahme  und  des  Verfalls 
des  Rom.  Reichs  Th.  IV.  p.  68  ff.). 

§.  166. 

Praefectus  Praetorio  (Fabricii  Bibliograph,  antiqua¬ 
ria  XIV,  11.  p.  704.  Bach  Hist.  Jurispr.  Rom.  III,  1. 
18.  und  Jo.  Laur.  Lydus  de  Magister.  Roram.  I,  14.  [zum 
Theil  aus  Aurelius  Arcadius  Charisius  de  Offic.  Pracf. 
Praet.  s.  Digest,  lib.  I.  tit.  11.  jedoch  mit  Abweichungen] 
II,  6.  9  sqq.  111,  14.  4o  sqq.).  Praetorium.  Praetoria 
(sc.  castra),  oder  Praetorii  und  Praetoriorum  (castra); 
castra  Praetoria  oder  castrum  Praetorium ,  auch  blos 
castra,  wenn  von  Rom  die  Rede  ist  —  zuerst  das  befe¬ 
stigte  Lager  der  über  viertausend  Mann  starken  Leib¬ 
wache  unter  Tiberius  vor  dem  Viminaliscben  Thore  (Jac- 
Perizon.  de  Praetorio  I.  §.  35.  pag.  661.  vergl.  Irmisch 
zum  Herodian.  1,8.  2.  p.  270.).  —  Entstehung  dieser 
Würde  unter  Augustus ,  der  zwei  Rittern  den  Oberbefehl 


über  die  Cohorten  der  Leibwachen  und  die  Sicherheit 
seiner  Person  anvertraute  (Dio  Cass.  LY,  10.  pag.  781. 
auf  den  Rath  des  Mäcenas.  Man  lese  die  rnotivirte  Vor¬ 
stellung  desselben  bei  Dio  Cass.  LII,  24-  p. 678. Reimar.). 
Herleitung  dieser  Befehlshaberstelle  von  dem  bei  der 
Dictatur  gewöhnlichen  Magister  Equitum  (Aurelius  in 
Digest.  1.1.  Jo.  Laur.  Lydus  I,  14.  p.  32.  II,  6.  p.  102, 
nachdem  er  von  der  Maafsregel  des  Augustus  geredet  : 
• —  ag  ßpa%v  TcapaTpanelar.g  t rjg  7Jgets)g  i!g  oKfwhdxTov 
ovvrftelag  ,  dvxl  Lti  nä  p  %  ov  ,  vna^og  npogr^ogev^ni  • 
Kal  e:rtl  fxev  'vrjg  CP a^g  (  e(p'  fig  xa\  \x6vrLg  ttjv  avTir-v  ita- 
"koLTLov  JcaAetrrSai  vö^iog)  vna  p%og  t  ov  K  «  i  j  a  p  o  ; 
eyopi^er,  oiovu  Sevvepog  per’  hcelvov,  eiti  de  t d)v  xd» 
argojv  (ovto  de  tag  iv  no7.e^iop  nagEfißohäg  'PcopatOK;  eSrog 
xaKciv)  7t  £  a  i<p  Ext  o  g  arpaiTwptor.  Bemerhungen 
über  diese  Stelle.  Gewöhnliche  Benennungen  :  tjrap %oq 
oder  £jrap^05  t ov  av^arov ,  etc.  t&v  orpavoTiidcav  ,  fcir, 
tgöv  So pvqwpcoVf  etc.  to3v  TTpatToptor ,  &QX&V  oder  ap^foy 
väv  Sopvcpögtav :  Dio  Cassius  an  den  angef.  Orten,  vergl. 
Irmisch  zum  Herodian  a.  a.  O.  p.  275.).  —  War  diese 
Stelle  unter  den  Kaisern  vor  Alexander  Severus  immer 
Rittern  anvertraut  ?  Gewöhnliche  Meinung  (vergl.  Sue- 
ton.  Tit.  cap.  6;  dagegen  Tacit.  Hist.  IV,  16.  und  Schlüs¬ 
se  aus  manchen  Fällen  unter  August  und  Vespasian  — 
aber  seit  Alexander  Severus  ward  die  Senatorwürde  blei¬ 
bend  damit  verbunden:  Lamprid.  in  Alex.  cap.  21.  vergl. 
M.  C.  Curtius  de  Senatu  Romano  pag.  52.).  Wechsel  in 
der  Personenzahl.  Erst  zwei,  aber  schon  unter  Tibe¬ 
rius  Einer,  und  so  abwechselnd  zuweilen  auch  drei,  ja 
vier  (s.  Dio  Cass.  11.  11.  und  lib.  LXIX,  19.  p.  1167.  mit 
Fabricius;  Herodian.  I,  9.  24.  mit  den  Noten  p.  878.  ed. 
Irmisch.).  Wachsthum  der  Macht  dieser  Präfectur  in 
der  Person  des  Sejanus  unter  Tiberius  (Tacit.  Annall. 
IV,  2:  «Vim  Praefecturae,  modicam  antea,  intendit, 
dispersas  per  urbem  cohortes  una  in  castra  conducendo; 


ut  sirmil  imperia  acciperent,  numeroquo  et  robore  et 
visu  inter  se  fiducia  ipsis,  in  ceteros  metus  crederetur» 
—  Conjecturen  über  diese  Stelle:  s.  die  Ausleger.  Viel¬ 
leicht:  cerneretur.  Welchen  Glauben  verdient  nach  die¬ 
ser  Erzählung  des  Tacitus  und  nach  Allem,  was  man 
sonst  weifs  ,  die  Vorstellung  des  Jo.  Laur.  Lydus  II,  6. 
p.  102:  —  ov  per’  nvxov  'Oxraßiavoq  KaZcrap,  (hq  ei'p>;- 
T ai,  vna^ov  eavrcö  ov  xrjq  avhrjq  por» jq,  aXka  fxrtv  xal 
ax^axiq.q  anaa^q ,  xal  noltTixrjq  xd^Eoiq9  rjv  ovx  ?rpo- 
•repor,  avabettqaq  etc.?)  x\nfang  der  Civilgewalt ,  die 
mit  dieser  Stelle  in  der  Folge  verbunden  w^ard  —  unter 
Adrian?  (Spartian.  in  Adriano  cap.  18.  Dio  Cassius  1.  1. 
p.  1166  sqq.  vergl.  Jo.  Dan.  Ritteri  Historia  Praefectu¬ 
rae  Praetorianae,  Viteb.  1745.  und  dagegen  M.  C.  Cur¬ 
tius  de  Senat,  p.  55  sq.).  Verbindung  der  Jurisdiction 
damit  unter  Marcus  Antoninus  (Capitolin.  in  Antonin. 
pbilos.  cap.  11.  vergl.  Ritter  und  Curtius  p.  55.).  Die 
ausgedehnteste  Verwaltung  aller  Reichsgeschäfte  seit  dem 
Kaiser  Commodus  (Herodian.  I ,  9.  Lamprid.  in  Corara. 
cap.  5.)  und  Beibehaltung  derselben  unter  mehreren  fol¬ 
genden  Kaisern.  Die  vier  blos  mit  der  Jurisdiction  be¬ 
auftragten  Praefecti  Praetorio  unter  dem  Kaiser  Constan- 
tin  dem  Grofsen  (M.  C.  Curtius  p.  io5  sq.)  ,  bis  endlich 
die  verschiedenen  Zweige  der  Präfecturgewalt  unter 
mehrere  Magistrate  vertheilt  wurden  (J.  Laur.  Lydus  II, 

10.  1..  III,  41.  —  G)q  [Ojd'ev  exep ov  £%£iv  xrjv  enap%6T7]- 
toc,  ij  \x6vi\v  t rkv  inl  xalq  danavcuq  cp^ovTiSot,  etc.).  In¬ 
signien  des  Prätorischen  Präfects  :  das  blofse  Schwert, 
welches  er  vom  Kaiser  beim  Antritt  seines  Amtes  erhielt 
(nudus  gladius  :  Lamprid.  in  Comm.  cap.  6.  mit  Casaub. 
und  Sahnas,  otxjj,  xb  vno^&viov  Iglcpog  :  J.  Laur.  Lydus 

11,  9.  fin.)  ,  das  er  auch  wohl  dem  Kaiser  vorzntragen 
pflegte  ( Leisner  zum  Herodian.  1,9.  9.  p-35i.).  An¬ 
dere  Insignien  (Lydus  II,  19.).  Ungehinderter  Zutritt 
in  den  kaiserlichen  Palast  (Herodian.  III,  12.  18.),  und 


i55 


\ 


hei  jeder  Audienz  der  erste  Eintritt  (Dio  Cassius  LXIX, 
'9*  PaS-  >>67.  mit  Fabric.).  Morgenbesuch  der  übrigen 
Beamten  bei  ihm  (lierodian.  VII,  6.  17.).  Eröffnung 
aller  an  den  Kaiser  gehenden  Schreiben  (ibid.  IV,  12. 
11.)  —  seit  Alexander  Severus  bis  auf  Diocletian  — -  ein 
wahrer  Gnfsvezier  (Gibbon  Th.  IV.  p.  63  ff.  vergl.  Th. 
I.  p.  3i5  ff.  von  Wench  und  Schreiter).  Die  Bestand¬ 
teile  seiner  ausserordentlichen  Gewalt  ersichtlich  au» 
den  Verordnungen  in  den  Novellen  und  in  den  beiden 
Codd.  (vgl.  M.  C.  Curtius  de  Senat.  IV,  5.  89.  p.  106  sq. 
vergl.  jetzt  einige  Charakterzüge  beim  Jo.  Laur.  Lydus, 
a.  B.  II,  5.,  TO  ß£V  7t£()lß?iS7tTOV  T^g  GCp^);$  Xüd  fJ-OVld  Tfe 
crxijnT  p  <v  n  a  p  a /00  p  o  v  v.  II,  7.  —  rjr  ig  (dp^r;)  xaSta- 
Tteo  oixeuvög  xig  xißv7C(>ay^,(i.r(ov  noLreiai 
kcrxlvf  ci;  rjgn fp  (orjtep)  navreg  jroxapol  xal  jräcnz  Sd- 
Xaaaa  —  d'Kri’b  <ä  g  d^^rjg  to5v  dp^cör  x.  t.  X.). 
Sein  Richteramt  (Herodian.  VII,  6.  12.  p.  -7 1 5.  mit  der 
Note)  endlich  in  letzter  Instanz  und  ohne  Appellation 
(Aurelius  in  Digest,  lib.  I.  Tit.  XI.)  seit  der  Regierung 
des  Commodus  (nach  Gutherius),  se:t  Constantin  d.  Gr. 
(nach  Gothofredus  und  Campiani  :  s.  Cod.  VII.  tit.  6i, 
§.  19.  «a  Praefectis  Praetorio,  qui  soli  vice  sacra  cog¬ 
noscere  vere  dicendi  sunt,  provocare  non  sinimus,  no 
jam  nostra  contingi  veneratio  videatur  p;  vergl.  M.  C. 
Curtius  de  Senat,  p.  106  sq.). 

§.  167. 

Praefectus  annonae.  Während  der  Republik  eine 
ausserordentliche  und  in  Zeiten  der  Tbeurung  angeord¬ 
nete  Magistratur,  z.B.  in  der  Person  des  Pompejus,  der 
auf  Cicero’s  Antrag  durch  einen  Senatsschlufs  diese  Prä- 
fectur  mit  proconsularischer  Gewalt  in  und  ausser  Italien 
erhielt  (Cic.  ad  Attic.  IV,  1.  vergl.  pro  domo  cap.4$qq, 
Liv.  Epitom.  104.  Plut.Pompej.  cap.49.  p.645.  Dio  Cass. 
XXXIX,  9.  p.  194.  Reirnar.).  Dieselbe  Präfectur  nach- 
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her  auch  dem  Augustus  übertragen  (Fabricius  zum  Dio 
Cass.  a.  a»  O.).  Durch  Augusts  Anordnung  wurde  einer 
ständigen  Magistratsperson  die  cura  frumenti  populo  di- 
vidundi  übergeben  (Sueton.  Octavian.  cap.  37.).  Auch 
die  Praefecti  annonae  kommen  unter  den  Kaisern  öfter 
vor  (Dio  Cassius  pag.  678.  780.  79g.  8o4-  i2i3.  Reimar. 
vergi.  Cb.  G.  Schwarz  Observv.  ad  Nieupoort.  p.  180  sq. 
und  Haymann  zu  Nieupoort  p.  440' 

»68. 

Decemviri  legibus  scribendis  (  Heinecc.  Syntagm.  A. 
R.  Prooem.  §.  3.  p.  3  sqq.  Bach  Hist.  J.  R.  I,  2.  §.  5 
ßqq.  und  daselbst  die  angeführten  früheren  Schriften. 
Hugo  Rechtsgescb.  pag.  63.  der  achten  Ausg.  Niebuhr 
Rom.  Gesch.  II.  p.  48  ff.  107  ff.  116  ff.  Haubold.  Insti¬ 
tutionum  Juris  Romani  privati  historico  -  dogmaticarum 
denuo  recognitarum  Epitome  p.  1 3 1  sqq.).  —  Die  An¬ 
träge  der  Tribunen  C.  Terentilius  Arsa  und  Aulus  Vir¬ 
ginius  in  den  Jahren  d.  St.  292,  293  und  Folgen  davon 
(Dionys.  Hai.  N,  1  sqq.  p.  1982  sqq.  Reisk.  Livius  III, 
9  sqq.  Zonaras  VII,  17.).  Lage  der  Nation,  alter  Be¬ 
sitzstand  aufSeiten  der  Patricier  und  Forderungen  der 
Volkstribunen.  Dionys.  Hai.  X,  1.  p.  1982:  exapdxxexo 
ydp  aväiq  (6  drjpog)  vno  xmv  dijfxd p%car  druck dcurx6(.ievoc, 

tioT^lxelcSv  xpaxiaxt;  xoZq  iTiev^s^oiq  soxiv  ♦ 

xul  xai :d  vo^iovc  rfeiov  3 loixuaSat  xd  x’  l3icoxLxd  xul  xd 
d^pocn«.  ovna  ydp  tot’  r[v  ov t’  Icroropia  napd  'Popoctott;, 
ovt'  loqyo pta,  ovd'  er  ypoxpuZq  dnuvxu  t d  dlxoua  tet ay- 
pera*  dXkd  xo  per  dp^aZov  ol  ßaai'keZq  ecp’  kuvxcSr  exax- 
t ov  xoZq  SzouEvoiq  t dg  3lxuq9  xul  to  dixa igiSep  vn’  exeL- 
vav9  xovxo  v6fxog  rtv.  dg  3’  inavaavro  porap^orperot, 
xoZg  xax ’  eviavxov  vnaxevovaiv  drexsixo  xd  t’  dXku  xäv 
ßucsikicov  epyu  xul  f[  x ov  dixulov  Sidyvaaig  xal  xoZg  äp- 
(piaßi]xovai  Tipbq  u XkyfKovg  vnsp  dxovd/jxivog  9  exeZvov  xd 
dixoua  oi  Siutpovrxeg  jfirar  etc.  Betrachtungen  über  den 


Inhalt  dieser  Stelle,  —  Senatsschlufs  a.  u.  3oo  ,  dafs  Ge¬ 
setzgeber  ernannt  und  zugleich  mit  der  höchsten  obrig¬ 
keitlichen  Gewalt  bekleidet  werden  sollten;  Zugeständ¬ 
nis  zum  Behuf  der  persönlichen  Freiheit  (Cic.  de  Rep. 
II,  35.  fin.  mit  A.  Mai ,  Gell.  XI,  i.  Festus  in  peculatus 
p.  33o.  vergi.  Niebuhr  II.  pag.  69  ff.).  Absendung  einer 
Gesandtschaft  der  Gesetzgebung  wegen  ,  Rückkehr  dersel¬ 
ben  a.  u.  3o2.  Erwählung  von  Decemvirn  ,  Antritt  ih¬ 
res  Amtes  a.  u.  3o3.  (Der  Jurist  Cajus  beim  Jo.  Laur. 
Lydus  de  Magistrr.  I,  34-  p*  58:  de  avy^vareoiq 

«r äv  ropoor,  ola  yerj  ypdfxfxaae  xeSeipievGJV ,  xolg  TipaypLaat 
yevopeevi <jq  ex  xrjq  xäv  dp'^ovx&v  xal  dfipiov  diacpopäq ,  doy- 
par l  xoivfi  x rjq  ßovktfg  xal  xov  dqfiov  Tidvxeq  piv  ol  dp- 
%ovxeq  exivrfiriGav ,  dexa  de  yeovoiq  dvdpäai  r r\v  (ppovxida. 
1 :rjg  nokixelaq  rcapedoaav.  Avxol  de  axekkovcnv  (4  icrxo- 
pla  (prjalv)  elq'ASr^vaq  'Lnavpiov  ,  Avkov  M.apxiov  (f.  MaX- 
kiov)^  x al  UovTtliov  ’LovXtvUlov.  T äv  dt  eirlxpiexi}  %po- 
vov  ixel  ßpadvvövxcov ,  eaq  xal  xovq  “kein optevovq  ’ASq- 
valav  vöpeovq  xalq  dexa,  dekxoiq  avakdßooai ,  dexa  irpoeßa- 
kexo  ö  drjpcoq  dvdpaq  dv’he^opLtvovq  xüv  Ttpayudxav ,  dv  d 
Tipdix oq  xrjq  n okeaq  (pvka%  TcpoqiiyopevSr,  (6  xaS’  ijpdcs  tto- 
kiapftoq).  Erläuterung  dieser  Stelle,  vergi.  Livius  III, 
3i  —  33,  Dionys.  Hai.  X  ,  52.  p.  2  1 3 1  sqq.  Die  Sage  von 
einer  früheren  Gesandtschaft  zum  Einholen  der  Gesetze 
von  Athen  (Lydus  I,  3i.  p.  5i  sqq.  vergi.  J.  D.  Fuss  ad 
C.  B.  Hase  Epi&tola  de  J.  Laur.  Lydo  pag.  20.).  Gänz¬ 
liches  Stillschweigen  des  Cicero  von  irgend  einer  solchen 
Gesandtschaft  nach  Griechenland  ( s.  de  Republ.  II,  36. 
mit  Ang.  Mai).  Wie  verhielten  sich  die  Römer  über¬ 
haupt  in  jenen  alten  Zeiten  gegen  Griechische  Sitten  und 
Gesetze?  Athenaeus  VI.  p.  273  sq.  p.  548:  ptpijcrape- 
voL  xe  ( oi  ’Pcopialot)  xaxd  itdvxa  xr[V  Kaxedaipeovlav  jtoXi- 
xe'iav ,  diexdpiqcrav  avxy\v  pLÖtXkov  txzlvoi.  Die  Gesetze 
des  Charondas  (Aristot.  Polit.  II,  10.).  Die  den  Falisci- 
schen  Aequiern  angeblich  abgeborgten  Einrichtungen 
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(Servius  ad  Aeneid.  VII,  6q5.  vergi.  Heinecc.  8yntogm. 
p.  4  sq.  ed.  Haubold.  und  Ang.  Mai  zum  Cic.  de  Republ. 
a.  a.  0-).  Die  Zuziehung  des  Ephcsiers  ITermodorus  zur 
Redaction  der  XII  Tafeln  (Strabo  XIV’.  p.  g5i.  p.  542. 
ed.  Tzsch.  Plin.  H.  N.  XXXIV,  1 1.  5.  Pompon,  de  Orig. 
Jur.  II,  4*  vergi.  Niebuhr  II.  p.  109  ff.  Ang.  Mai  zum 
Cicero  de  Republ.  a.  a.  O.  und  Giamb.  Vico  Grundziigo 
einer  neuen  Wissenschaft  über  die  gemeinschaftliche  Na¬ 
tur  der  Völker ,  deutsch  von  W.  E.  Weber  pag.  q3.  98. 
n5  ff.  i54  ff-)*  Urtheile  der  Alten  über  die  Zwölftafel¬ 
gesetze  (Cic.  de  Orator.  I,  44*  Diodor.  XII,  26.  p.  /\()5. 
mit  Wesselings  Note.  Tacitus  Annali.  III,  27.  und  Fa- 
vorinus  beim  Gellius  XX,  1.).  Verhältnifs  dieser  Ge¬ 
setze  zu  den  königlichen:  Grade  der  Authenticität  der 
bei  Cicero  und  andern  Schriftstellern  vorkommenden 
Bruchstücke  von  jenen  (Haubold  a.  a.  O.  Dirksen  Ver¬ 
suche  zur  Kritik  und  Auslegung  der  Quellen  des  Röm. 
Rechts  p.  243  ff.  Ein  Mehreres  in  Desselben  demnächst 
erscheinender  Schrift:  über  das  Gesetz  der  XII  Tafeln.). 
An  merk.  Die  Erörterungen  überden  Inhalt  dieser  Ge¬ 
setze  gehören  in  die  Geschichte  des  Rom.  Rechts. 

§.  169. 

Das  Decemvirat ,  oder  die  Regierung  der  Zehnmän¬ 
ner.  Cicero  de  Republ.  II,  36:  «  Sed  aliquot  ante  annU, 
cum  summa  esset  auctoritas  in  senatu  ,  populo  patiente 
atque  parente,  inita  ratio  est,  ut  et  consules  et  tribuni 
plebis  magistratu  se  abdicarent,  atque  ut  Decemviri  ma¬ 
xima  potestate  sine  provocatione  crearentur,  qui  et  sum - 
mum  imperium  haberent ,  et  leges  scriberent.  Qui  cum 
X  tabulas  summa  legum  aequitate  prudentiaque  conscrip¬ 
sissent  ,  in  annum  posterum  decemviros  alios  subrogave¬ 
runt,  quorum  non  similiter  fides  nec  justitia  laudata  » .  — 
Cap.  37:  «Tertius  est  annus  Xviralis  consecutus,  cum 
idem  essent,  nec  alios  subrogavissent.  In  hoc  statu  rei- 
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publicae  —  erat  penes  principes  tota  res  publica ,  prae¬ 
positis  Xviris  nobilissimis ,  non  oppositis  tribunis  plebis  , 
nullis  aliis  adjunctis  magistratibus,  non  provocatione  ad 
populum  contra  necem  et  verbera  relicta.  Ergo  horum 
ex  injustitia  subito  exorta  est  maxima  perturbatio  et  to¬ 
tius  commutatio  rei  publicae:  qui  duabus  tabulis  iniqua¬ 
rum  legum  additis  —  libidinoseque  omni  imperio  et 
acerbe  et  avare  populo  praefuerunt».  Bemerliungen 
über  diese  Darstellung  (vergi.  Livius  III,  33  sqq.  Dionys. 
Hai.  X,  59  sqq.  XIf  1  sqq.  pag.  2149  sqq.  Diodor.  XII, 
26.  Zonar.  VII,  18.  und  Cicero  selbst  de  Republ.  III, 
32,  wo  von  Factionen  gesprochen,  an  die  dreifsig  Athe¬ 
nischen  Tyrannen  erinnert  und  geradezu  behauptet  wird  t 
populi  res  nulla  erat.).  Hervorhebung  einiger  Haupt¬ 
momente  der  jetzt  theils  vorbereiteten,  theils  eingeführ¬ 
ten  Änderungen  in  Roms  bürgerlicher  Verfassung  und 
Gesetzgebung.  —  Einrichtung  der  Regierung  dieser  Zehn¬ 
männer  (Livius,  Dionysius,  Zonaras  a.  a.  O.  vergl.  Nie- 
buhr  II.  pag.  108.).  Ihr  Gefolge  und  ihre  Leibwache. 
Unterscheidung  des  ersten  und  zweiten  Decemvirats  (s. 
die  angeführten  Schriftsteller.  Hiebei  von  der  Angabe 
des  Jo.  Laur.  Lydus  I,  34.  p.  58,  als  hätte  der  oberste 
der  Decemvirn  nur  ein  Gefolge  von  zwölf  Lictoren  und 
ausserdem  eine  Cohorte  zu  seinen  Diensten  gehabt,  von 
den  neun  übrigen  aber  jeder  nur  Einen  Bewaffneten.). 
Sturz  des  Decemvirats  (s.  oben  im  Abschnitt  von  den 
Tribunen  und  vergl.  das  Fragment  von  Cicero  de  Re¬ 
publ.  II.  cap.  37.  fin.).  Wiederherstellung  des  Consu- 
lats  und  der  übrigen  Magistraturen. 

§.  *7°* 

Tribuni  militum  consulari  potestate  seit  a.  u.  3 10. 
Veranlassung.  Uneinigkeit  unter  den  Ständen.  Forde¬ 
rungen  der  Plebejer.  Anfangs  drei,  so  dafs  auch  die 
Plebejer  an  dieser  höchsten  Magistratur  Tbeil  nehmen 


i88 


sollen.  Aber  bald  neuer  Kampf  und  religiöse  Scrupei ; 
Wahl  eines  Interrex,  neue  Consulwahl  (Liviu3  IV,  6. 
7  sqq.  Dionys.  Hai.  XI,  60  —  62  sqq.  p.  2801  sqq.  Reish. 
Diodor.  Sicul.  XII,  32.  p.  499*  Wessel.  Pomponius  do 
Orig.  Jur.  in  den  Pandecten  lib.  I.  tit.  2.  §.25.  Jo.  Laur. 
Lydus  de  Magistrr.  1 ,  35.  pag.  60  :  Met«  Sk  x r\v  ixßoXijv 
xcöv  priydiv  xal  npoßo^v  xiSv  vndxav ,  Sogvß cor  evLaxafxi- 
V03V ,  ag  etp^xai  xolg  crvyypdcpovcnv  exaxegag  cp&VTqg^  enl 
TCEVXiqxovxa  avveyyv g  evLavxovg  yiklapyoi  xav  ngayp,axojv 
k%fiyr\(savxo'  elxa  inl  nevxae.xiav  avagylav  eS vgxvyet  xb 
7io~Aix£v[i<x  •  xal  xo  T^Ofxbv  xpelg  vofxoSfdxag  xal  Sixaaxag 
TigoßXrj^rjvai  npog  ßgayv  ovp,ßdßrjx£  Sid  xdg  ip.(pvkiov g 
oxdareig.  Erläuterung.  Pighii  Annall.  ad  a.  309.  p.  162.). 
—  Gewöhnlich  vier;  nachher  sechs  (seit  a.  u.  35o  ,  wie 
gleich  anfangs  vorgeschlagen  worden:  Dionys.  Hai.  XI, 
60.  p.  23o3.  Liv.  IV,  61.  Diodor.  Sic.  XlV,  54.  p.  684. 
Zonar.  VII,  19.  und  so  öfter);  seit  a.  u.  352  acht  (Liv. 
V,  1.  init.  vergl.  cap.  2:  «Nunc  jam  octojuges  ad  impe¬ 
ria  obtinenda  ire»;  doch  über  diese  Angabe  s.  Perizon. 
Animadvv.  historr.  cap.  2.  init.  und  Niebuhr  II.  p.iyi.). 
Aber  auch  zwanzig?  (Pomponius  de  Orig.  Jur.  Digest- 
lib.  I.  tit.  2.  §.  25.)  Nein  (Perizon.  a.  a.  O.  vergl.  Bach. 
Hist.  Jurispr.  Rom.  lib.  II.  cap.  1.  §.  7.).  —  Frage,  ob 
sogleich  und  anfangs  die  Militärtribunen  aus  den  gesamm- 
ten  Plebejern  oder  aus  den  sechs  Rittercenturien ,  wel¬ 
che  Tarquinius  der  Alte  eingesetzt  hatte  ,  genommen 
wurden,  und  dafs  also  hieraus  die  Sechszahl  dieser  Tri¬ 
bunen  ganz  natürlich  erklärt  würde  (Niebuhr  II.  pag. 
168  ff.  und  daselbst  Dionys.  Habe.  II,  7.  II,  64«  Festus 
in  Sex  Vestae  I.  p.  5o3.  vergl.  oben  §.  77.  und  daselbst 
Cicero  de  Republ.  II,  20.  von  den  doppelten  Titienses, 
Rhamnenses  und  Luceres,  von  den  sechs  Tribunen  der 
Celeres,  und  Livius  VII,  5.  von  der  Sitte,  sechs  Mili¬ 
tärtribunen  zu  einer  Römischen  Legion  zu  ernennen.). 
Erneuerung  des  Vorschlags  zur  Wahl  von  Mililärtribunen 


in  den  bürgerlichen  Unruhen  noch  im  Jahr  der  Stadt  70» 
(Dio  Cass.  XL,  45.  p.  25 1.  Reimar.). 

§•  »71* 

Triumviri  reipublicae  constituendae.  Beseitigung 
unrichtiger  Vorstellungen.  Die  früheren  Verbindungen, 
die  als  Triumvirate  bezeichnet  werden  (  Sueton.  Caes. 
19.  Dio  Cass.  XXXVII,  54.  p.  146.  mit  Fabricius) ,  und 
hingegen  die  durch  einen  förmlichen  Volksschlufs  ge¬ 
schehene  Ernennung  des  Lepidus,  Antonius  und  Octa¬ 
vianus  in  dieser  Eigenschaft  (Appian.  de  bellis  civili.  IV, 
7.  pag.  53q.  Schweigh. :  Avxixu  Sh  lv  pioco  xovxcov  rjyexo 
exx}.rj(rla ,  xal  Sripag^og  HovnTuog  T ixiog  evopoSh xec,9 
xu  ivtj  v  äpxrjv  i  TT  l  xuxuaxdaet  x  äv  naqövxav 
kg  nevxaexhg  elvui  xqiäv  uv  S  p<Sv  9  AeniSov  xe 
xal  'Avxaviov  xul  Kutcrupog ,  laov  icr^vovcrav  vtcu- 
xoig  —  dXV  avxlxu  ixvpovxo  6  vöpog.  —  Hiebei  ein 
Wort  von  den  Harmosten  der  Lacedamonier ,  womit  Ap¬ 
pian  diese  Triumvirn  vergleicht:  s.  Hesych.  in  ugopcrvvrj 
mit  den  Auslegg.  Harpocration  in  '  Agpouxal  p.73  sq.  ed. 
Gronov.  Meurs.  Miscell.  Laconn.  II,  l\.  Cragius  de  re- 
publ.  Laced.  II,  i3.  —  Über  dieses  Triumvirat  vergl. 
Dio  Cass.  XLV,  17.  p.  43  *  -  Reimar.  besonders  XLVI, 
55.  p.  489;  und  wie  diese  Gewalt  nachher  auf  fünf  Jahre 
verlängert  ward :  Dio  Cass.  XLVIII,  54-  pag.  568.  und 
Sueton.  in  Octavian.  cap.  27.). 

§.  172. 

Triumviri ,  Quatuorviri  und  Quinqueviri  mensarii. 
Anlässe  zur  Wahl  solcher  ausserordentlichen  Magistra¬ 
turen  (Liv.  VII,  21.  mit  Duhers  Not.  XXIII,  21.  XXVI, 
36.  Cicero  pro  Flacco  19.).  Mensa  —  mensarii  —  Tpa- 
Tte^ixon.  Unterscheidung  derselben  von  den  numularii 
(obwohl  Festus  p.  237.  die  mensarii  durch  numularii  er¬ 
klärt,  vergl.  oben  §.  i5q.  von  den  Triumviri  monetales), 
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ingleichen  von  den  Argentarii  (Sigon.  de  antiq.  jur.  civv. 
Komm.  II,  ii.  Salmasius  de  foenore  trapez.  p.  536.  5^5. 
Haymann  zum  Nieupoort  p.  4 5 .). 

Quinqueviri  muris  turribusque  reßciendis  (Liv. XXV, 
7.  Grucchius  de  Comitt.  Romann.  II,  11.).  —  Triumviri 
aedibus  sacris  reßciendis  (Livius  XXV,  7.  vergi.  Pigbii 
Annali.  II.  pag.  177.  und  Cuperi  Marmora  antiqq.  §.  9.). 
Hatten  sie  das  Münzrecht?  (Havercamp.  ad  Morelli  Fa- 
mill-  Romm.  p.  126.  498.) 

'Duumviri  navales  (Liv.  IX,  3o  :  —  «Alterum,  ut 
duumviros  navales  classis  ornandae  reficiendaeque  caussa 
(creari)  idem  populus  juberet»;  vergi.  XL,  18.  XLI,  1.). 
Sie  wurden  in  Comitiis  tributis  erwählt  (vergi.  Grucchius 
de  Comitt.  II,  2.  und  Scheffer  de  militia  navali  II,  4* 
IV,  5.  und  was  oben  §.  i58.  bemerkt  worden). 

Triumviri  agrarii  s.  coloniae  deducendae  et  agris 
dividundis  (Liv.  III,  1.  VIII,  16.  XXXIV,  53.  XXXIX, 
22.  vergi.  Pighii  Annali,  ante  ann.  472.  p.  422  sqq.  Si¬ 
gon.  deJur.  Ital.  II,  2.  Erläuterung  aus  Münzen  ,  worauf 
zwei  Acherstiere,  die  ein  Colonus  antreibt:  vgl.  Rasche 
Lex.  univers.  rei  num.  T.  V.  Part.  II.  p.  i58.). 

Curatores  Kalendarii.  Die  Kalendae  als  Zahlungs¬ 
tag  ( Sueton.  Tiber,  cap.  35.  und  dazu  J.  A.  Ernesti’s 
Excurs.  Vol.  II.  pag.  325  sq.  ed.  Wolf.).  Kalendarium 
das  Verzeichnifs  der  Schuldner  und  der  Scbuldposten. 
Dergleichen  Kalendaria  waren  theils  publica,  theils  pri¬ 
vata  (Heinecc.  Syntagm.  Antiqq.  Romm.  III,  i5.  §•  4* 
p.  542  sq.  mit  Haubold’s  Epicrisis  p.  943.  und  den  dort 
gegebenen  Nachweisungen  über  das  Geldgeschäft  bei  den 
Römern.).  —  Über  die  Curatores  Kalendarii  vergl.  den 
Cod.  Theodos.  lib.  XII.  tit.  1 1  ,  wo  von  den  Schuldnern 
der  Gemeinden  und  Städte  (debitoribus  civitatum)  die 
Rede  ist.  Hier  bezeichnet  also  das  Kalendarium  das 
Buch ,  worin  die  Gelder  der  Gemeinden  und  die  davon 


ausgeliehenen  Kapitalien  (sortes  *)  Kalendarii)  verzeich¬ 
net  waren.  Die  Verwaltung  dieser  Gelder  hatten  die 
Curatores  Kalendarii,  in  der  Art,  dafs  sie  dieselben  auf 
ihre  Gefahr  ausleihen  konnten  (s.  Jac.  Gothofred.  zum 
gedachten  Titel  nr.  1.  Tom.  IV.  p.  609  sqq.). 

§.  173. 

IV.  Untergeordnete ,  Diener  der  Magistrate. 
Scribae.  Name  und  Bestimmung  (s.  Festus  p.  491.  Dac. 
« Scribas  proprio  nomine  antiqui  et  librarios  et  poetas 
vocabant;  at  nunc  dicuntur  scribae  quidem  librarii,  qui 
rationes  publicas  scribunt  in  tabulis»  etc.  —  Über  die 
librarii  der  Privatleute  vergi,  oben  —  Cic.  Vcrr. 

III,  79:  «scribarum  fidei  tabulae  publicae  et  pericula 
magistratuum  committuntur».  Was  ist  hier  unter  peri¬ 
cula  zu  verstehen,  Concepte,  oder  Actenstüche,  oder 
Protocolle  u.  s.  w. ?  vergi.  Nepos  Epaminond.  cap.8.  und 
daselbst  die  Ausleger.).  Zahl  und  Eintbeilung  nach  De- 
curien  (s.  Ch.  G.  Schwarz  Observv.  ad  Nieupoort.  p.  190. 
Haymann  zu  Nieupoort  p.5i);  mannigfache  Bestimmung 
bei  den  verschiedenen  Magistraten  ;  daher  Verloosung 
an  dieselben  (vergi.  Cic.  Catii.  IV,  7.  Erinnerung  an 
den  hier  üblichen  Ausdruck  apparere :  Livius  IX,  46.) 
und  Benennungen  derselben,  als  scribae  consulares, 
praetorii,  aedilitii,  censorii,  quaestorii  u.  s.  w.  (rergl. 
z.  B.  Cicer.  Verein.  III,  8.  Sueton.  Vespas.  3  u.  s.  w.). 
Vergleichung  mit  den  Griechischen  Tpa^^otrelq.  Corn. 
Nep.  in  Eumen.  I.  §.5:  «Itaque  eu“  habuit  ad  manum 
6cribae  loco,  quod  multo  apud  Grajos  honorificentius 
est,  quam  apud  Romanos»  «?cc.  vergi,  die  Ausleger  da¬ 
selbst  und  Spanhem.  de  Cs.  et  Praest.  Numismm.  Tom.  I. 


*)  ln  dem  Fragment  eines  Clossars  niscr.  heifst  es:  Sors  fatum,  sors 
augurium,  sors  etiarr  capitale.  Yergl.  Du  Cange  med.  et  infim. 
Lat.  in  capitale  vol.  I.  p.  796. 


p.  703  sq.  Vaillant  Num.  Gr.  p.  3 1 3  sq.  Eckhel  D.  N.  V. 
Tom.  IV.  pag.  »96  sqq.  und  besonders  Biagi  de  Decretis 
Athenienss.  cap.  XIII.  p.  i58  sqq.  Gehörten  sie  zu  den 
Freigebornen ,  oder  gehörten  sie  der  Classe  der  Freige¬ 
lassenen  an?  (honestus  ordo  scribarum:  Sigon.  de  antiq. 
jur.  civv.  Romm.  II,  7.  Ch.  G.  Schwarz  a.  a.  O.  p.  iqo. 

191.  Haymann  a.  a.  O.  p.  5i.)  Erinnerung  an  das  Bei¬ 
spiel  des  C.  Flavius,  der  sich  vom  scriba  den  Weg  zu 
den  höchsten  Ehrenstellen  bahnte  (Livius  IX,  46.).  — 
Unterscheidung  der  Scribae  von  den  Notariis.  Notae 
(entfielet  Cic.  Attic.  XIII,  32.  Sueton.  Galb.  cap.  5.  mit 
den  Auslegg.  Cujacii  Observv.  III,  3.  Gerh.  Voss,  de 
arte  Gramm.  I,  41.).  Notarii ,  scriptio  notaria,  auch 
notoria  (Cujae,  a.  a.  O.  und  Observv.  I,  33.  Pignori  de 
Servis  p.  218  sq.  und  besonders  Jo.  Cannegieteri  Disqui- 
6itio  de  notis  et  siglis  p.  297  sqq.).  Beispiele:  Alexan¬ 
der,  des  Macedonischen  Königs  Perseus  Sohn,  Scriba 
des  Römischen  Magistrats  (Plutarch.  Pauli.  Aemil.  c.  37. 
p.  275.)  ;  Orestes,  nachher  Römischer  Patricier  und  Vater 
des  Kaisers  Romulus  Augustulus,  Notarius  des  Attila 
(Anonymus  Valesii  p.  716.).  —  Die  Scholae  Notariorum 
des  späteren  Römischen  Reichs  (Jo.  Laur.  Lydus  de  Ma- 
gistrr.  III,  6.  9.  10.  3o.  66.). 

Praecones.  Zahl  derselben  und  Eintheilung,  gleich¬ 
falls  in  Decurien.  Verschiedene  Geschäfte  derselben 
(vergl.  Jo.  Laur.  Lydus  de  Magistrr.  III,  8.),  bei  öf¬ 
fentlichen  Bekimntmachungen ,  Ausrufungen,  Vorlesen 
im  Senat  und  dergl.  Cvergl.  Haymann  Anmerkk.  zu  Nieu- 
poort  p.  5e.  53.).  Einforderungen  und  Nachspiirungen 
bei  Diebstählen  (s.  Heinere.  Syntagm.  IV,  1.  §•  21. 
p.  63o  sq.  Schwarz  1.  1.  p.  192.).  In  wie  fern  und  wel¬ 
che  Praecones  heifsen  Sectores  (s.  Schwarz  1.  1.  p.  19». 

192.  Haymann  a.  a.  O.)  ?  Die  Praecones  in  den  Volks¬ 
versammlungen  (Grucchius  de  co-aaitiis  Romm.  I,  3.  vgl. 
oben  §.  123*)  —  bei  Leichenbegängnissen  (Varro  de 


L.  L.  VI,  3.  Guthcrius  de  jure  Manium  I,  18.)  —  be", 
Gerichten  (Cicero  Verrio.  II,  40.  Quintii.  Inst.  or.  VI, _ 
5.  Polleti  Hist,  fori  Roman.  IV,  6.  12.  V,  i3.)  —  bei 
Spielen  (  Sueton.  Claud.  cap.  21.  Brisson.  de  formull. 
VIII.  p.  720.).  —  zum  Ausrufen  verlorner  Sachen  und 
dergl.  (vergl.  oben  §.  4$.  und  Plauti  Mere.  III,  4.  78.) 
—  bei  Hinrichtungen  (Livius  XXVI,  i5.  vergl.  Brisson. 
de  formull.  V.  p.  488*). 

§.  174. 

Coactores.  Begriff  des  Wortes  und  Bedeutung,  mit 
Bezug  auf  die  Römischen  Auctionen;  auch  collectarii 
genannt  (Cicero  Cluent,  cap.  64.  Horat.  Serm.  I,  6,  86. 
mit  den  Auslegern).  Coactores  argentarii ;  coactiones 
argentariae  (Sueton.  Vespas,  cap.  1.  Scaevola  in  Digest. 
XL,  7,  40.  §.  8.  Sigon»  de  antiq.  Jure  civv.  Romm. 
II,  11.). 

Accensi.  Ableitung  des  Wortes  ( vergi.  Haymann 
Anmerhh.  zu  Nieupoort  pag.  62.).  Begriff  derselben, 
aus  der  Bedeutung  des  Wortes  erkennbar  (  vergl. 
Varro  de  L.  L.  V.  p.  62.).  Öffentliche  Geschäfte,  aber 
auch  in  früheren  Zeiten  Ankündigung  der  Tageszeiten 
(Plin.  H.  N.  VII,  60.  und  Ernesti  de  Solariis  pag.  22.). 
Sie  giengen  vor  den  obrigkeitlichen  Personen  her,  wann 
diese  nicht  die  fasces  oder,  wie  wir  sagen  würden,  den 
Vorsitz  hatten ,  im  Gegensatz  gegen  die  Lictoren ,  die 
mit  den  fasces  die  functionirenden  und  regierenden  Con- 
suln  u.  s.  w.  begleiten  (Sueton.  in  Jul.  Caesar,  cap.  20: 
« Antiquum  retulit  morem ,  ut  quo  mense  fasces  non  ha¬ 
beret,  accensus  ante  eum  iret,  lictores  pone  sequeren¬ 
tur».  Sie  kommen  auch  bei  den  Gerichtssitzungen  vor 
(Pollet.  Hist,  fori  Rom.  V,  i3  Augustin,  ad  Legg.  XII 
Tabb.  §.  44«)  j  eben  so  bei  Leichenbegängnissen  angese¬ 
hener  Personen  wird  ein  Accensus  und  werden  Lictoren 
erwähnt  (Cic.  do  Legg.  II,  24.  61.).  Unterschied  dieser 
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Aceensi  von  den  Accensi  militares  (s.  Ch.  G.  Schwarz 
Observv.  ad  Nieupoort.  p.  191.). 

Lictores.  Ableitung  des  Wortes  ( ligaret  Lipsius 
Electt.  I,  e3.  Reinesii  Epist.  ad  Hofmann.  61.  Pollet» 
Hist,  fori  Rom.  Y,  »3.  vergi.  Gellius  N.  A.  II,  8.).  Ur¬ 
sprung  der  Lictoren.  Livius  1,8:  «Romulus  tum  cete¬ 
ro  habitu  se  augustiorem  tum  maxime  lictoribus  duode¬ 
cim  sumptis  fecit.  Alii  ab  numero  avium  ,  quae  augurio 
regnum  -portenderant ,  eum  secutum  numerum  putant.  Me 
haud  poenitet  eorum  sententiae  esse,  quibus  et  apparito¬ 
res  et  hoc  genus  ab  Etruscis  finitimis  ,  unde  sella  curulis, 
unde  toga  praetexta  sumpta  est,  numerum  quoque  ipsum 
ductum  placet,  et  ita  habuisse  Etruscos,  quod  ex  duode¬ 
cim  populis  communiter  creato  Rege  singuli  singulos 
populi  lictores  dederint».  Bemerkungen  fiber  diese 
Stelle.  J.  Laur.  Lydus  de  Ostentis  cap.  45  et  46.  p.  »73. 
»75.  ed.  Hase:  xat  <xgto<;  vnrjpeTtig  avr c5  (tm  Ait)  —  xe- 
$avvo(p6{jo<;.  Andere  Auslegung  der  zwölf  Adler  von 
den  zwölf  Jahrhunderten  des  Römischen  Reichs,  und 
Wirkung  davon  auf  die  Volksmeinung.  Andere  Deutungen 
von  dem  Ursprung  der  Lictoren  und  der  Stäbebündel  mit 
den  Beilen  (J.  L.  Lydus  de  Magistrr.  I,  32.).  Vorzugder 
Meinung,  die  Livius  gewählt,  ohne  dafs  man  jedoch  in 
dem  Etrurischen  Cärimonialgesetz  die  symbolische  Be¬ 
deutung  ausschliefsen  darf.  Bestimmung  der  Lictoren 
eis  Diener  der  höheren  Magistrate  bei  öffentlichem  Er¬ 
scheinen  derselben  (Livius  VIII,  33.).  Bestrafung  der 
Schuldigen,  so  wie  der  Verurtheilten  (Liv.  II,  5.  XXVI, 
16.).  Dabei  übliche  Formeln,  wie  z.  B.  i  Lictor,  colli¬ 
ga  manus,  virgis,  securi  caedere  u.  s.  w. ;  in  wie  weit 
erstreckte  sich  dies  auch  selbst  auf  häusliche  Executio- 
nen  kraft  der  väterlichen  Gewalt  (vergi.  Livius  11,  4'*)? 
Gesetze,  auf  diese  Art  von  Bestrafung  sich  beziehend, 
*•  B.  Lex  Valeria,  Lex  Porcia  (s.  oben,  vergi.  Liv.  X, 
«•),  Lex  Sempronia  (Plutarch.  in  Gracch.  pag.  838.  E. 


eap.  IX.).  Fanden  diese  Gesetze  auch  beim  Militärdienst 
ihre  Anwendung?  (Erinnerung  an  die  Lictores  paluda¬ 
ti:  s.  Schwarz  Observv.  ad  Nieupoort.  png.  346.).  Ver- 
muthungen  über  den  Ursprung  dieser  grausamen  Sitte 
(vergl.  Heyne  Commentatio,  «cur  virgis  caesi  Romano 
more,  qui  mox  securi  percutiendi  essent»  Opuscc.  Aca- 
demm.  Vol.  III.  p.  184  sqq).  In  älteren  Zeiten  Plebejer 
(Liv.  II,  55.),  daher  sie  auch  das  Recht  der  toga  hatten 
(Cic.  in  Pison.  cap.  ö3.)  ;  doch  späterhin  auch  Freigelas¬ 
sene  (Tacit.  Annali.  XIII,  23.).  Ihnen  waren  die  pein¬ 
lichen  Executionen  der  Bürger  übergeben  ,  während  der 
Carnifex  die  Nichlbiirger  vom  Leben  zum  Tode  brachte 
(Cic.  pro  Rabir.  cap.  4.  mit  Turnebus,  Verrin.  V,  45. 
vergl.  Pollet,  a  a.  ().)♦ 

Viabores  (s.  Ernesti  Clav.  Cic.  s.  v  ).  Allgemeiner 
Name  dieses  Wortes  und  Grund  der  Benennung.  Ge¬ 
schäfte  derselben  zur  Zusammenberufung  der  auf  dem 
Lande  wohnenden  Senatoren  (z.  B.  Cic.  Cat.  16.  u.  s.  w. 
Haymann  zu  Nieupoort  p.  5/j.).  Warum  hatten  aber  in 
der  Folge  blos  die  Volkstribunen  und  Ädilen  Viatores? 
(vergl.  Haymann  a.  a.  O.  p.  35.  36.).  Allgemeiner  Ge¬ 
brauch  der  Viatores  auch  als  Diener  anderer  Magistrate 
(Liv.  VI,  i5.  XXII,  11.  Plin.  H.  N.  XVIII,  3.). 

Apparitores.  Erklärung  des  Wortes  (apparere  i.  e. 
praesto  esse  ad  obsequium  :  Servius  ad  Aeneid.  XII, 
65 1.).  Hat  man  sich  demnach  unter  den  Apparitores 
eine  besondere  Classe  von  obrigkeitlichen  Dienern  zu 
denken,  oder  ist  dieser  Name  eine  ganz  allgemeine  Be¬ 
zeichnung?  (Sigon.  de  antiquo  Jure  civv.  Romm.  II,  \5. 
Pollet.  Hist,  fori  Rom.  V,  12.).  Ihre  Amtstracht  (Gell. 
XII,  3.).  Späterhin  wenigstens  kündigten  sie  sich  durch 
eine  verschiedenfarbige  penula  als  untergeordnete  Die¬ 
ner  der  höheren  Magistratspersonen  an  (Gratian,  1.  1. 
cod.  Theod.  de  habitu,  quo  intr.  urb.  uti  oport.  —  «  ita 
tamen,  ut discoloribus  quoque  pectora  contegentes ,  con- 
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ditionis  6uac  necessitatem  ex  hujusmodi  agnitione  testen- 
tur».  Also  Livreebediente). 

Interpretes .  Bestimmung  und  Geschäfte  derselben 
eunächst  bei  den  Magistraten  in  den  Provinzen  (vergl. 
Dirlssen  Civili.  Abhondll.  I.  p.  16  ff.). 

Statores.  Erklärung  des  Wortes,  und  ursprüng¬ 
liche  Bedeutung;  dann  in  der  Folge  Bezeichnung  gewis¬ 
ser  Diener  der  Magistrate  in  den  Provinzen  (Petronii  Sa¬ 
tyr.  cap.  120.  ibiq.  interprr.). 

Nomenclatores.  Zusammensetzung  und  Bedeutung 
de*  Wortes.  Bestimmung  der  Nomenclatores  bei  Privat¬ 
personen  und  dann  Übertragung  dieser  Sitte  auf  die  Ma¬ 
gistratus. 

Carnifex .  Einer  —  ausgeschlossen  aus  der  Bürger¬ 
schaft  und  aus  der  Stadt.  Seine  Wohnung  in  der  Subura. 
Hinrichtung  der  Personen  ex  infima  plebe,  besonders 
Kreuzigung.  Volhsmeinung  von  diesem  Diener  der  Cri- 
minaljustiz  (Cic.  pro  Rabir.  cap.  5.  vergl.  cap.  l\.  Sigon. 
de  antiquo  Jure  civv.  Roram.  II,  i5.  Lipsii  Excursus  ad 
Taciti  Annali.  II  ,  33.).  Ort  solcher  Hinrichtungen  vor 
dem  Esquilinischen  Tbore ;  daher  dort  auch  die  puticuli 
(Varro  de  L.  L.  IV,  5.  Paulus  ap.  Fest.  p.  398.  vergl. 
Lipsius  a.  a.  O.).  Übertragung  der  Unehre,  die  auf  die¬ 
sem  Nachrichter  haftete  ,  auf  Selbstmörder  (Festus  p.  68. 
Dac.  mit  Jos.  Scaliger.  Artemidor.  Oneirocrit.  1 ,  4.  p. 
16.  Reiff.  —  uvapxriöaq  iavxov  ixIKevxr]cre  xov  ßlovt  foq 
firiSh  anoSavav  e%eiv  oropa.  Tovxovq  ya p  jiovovq  ev  ve- 
xpäy  SeLjtvoiq  ov  vahovoiv  ol  ■Jipoqvxovxsq.  Vergl.  Guthe- 
rius  de  jure  Manium  I,  19.).  Betrachtung  über  diese 
Fortpflanzung  von  Volksmeinungen  bis  auf  den  heutigen 

>  ,  ...... 


>97 


Cap.  VIII. 

Römische  Provinzialbehörden. 

$•  »75. 

Die  frühere  Literatur  bei  Fabricius  in  der  Bibliographie 
antiquaria  XIV,  12.  p.  712  sq.  —  Schwarz  Observv.  ad 
Nieupoort.  pag.  i83.  Heinecc.  Syntagm.  Append.  lib.  1. 
cap.  IV.  de  jure  Provinciarum.  P.  Ant.  du  Pui  de  jure 
Provinciarum  imperii  Romani,  Lugd.  Batav.  1807.  Jos. 
Eckhel  Doctrina  Numorum  Veterum  Vol.  IV.  cap.  I. 
§.  3.  p.  229  sqq. 

Provincia  (Worterklärung:  Vossii Etymolog,  in voc. 
Provincia)  in  seiner  dreifachen  politischen  Bedeutung  : 
jede  Verrichtung  eines  Staatsgeschäfts  (publici  muneris 
procuratio)  —  Kriegsführung  und  das  Land,  wo  er  zu 
führen  ist  (Liv.  XXXIII,  25:  «et  Italiam  utrique  Sena¬ 
tus  provinciam  decerneret  »  ;  da  doch  Italien  nicht  Pro¬ 
vinz  im  eigentlichen  Sinne  war)  —  jedes  der  Römischen 
Oberherrschaft  unterworfene  Land  ,  das  im  Ganzen  das 
Provinciairecht  (jus  provinciale)  hat  (Vellej.  II,  38.  p. 
201.  Ruhnken.  —  «quae  cujusque  ductu  gens  ac  natio 
redacta  in  formulam  provinciae  ,  [. stipendia  pacta 
stipendiaria  facta  sit»;  vergi.  Heinecc.  a.  a.  O.  §.  99  sqq. 
p.  3 1 4 ;  du  Pui  a.  a.  O.  p.  6  sqq.). 

Allmählige  geographische  Erweiterung  der  RÖmcr- 
herrschaft.  Hauptstelle:  Vellej.  Pat.  II,  38  sqq.  vergl. 
du  Pui  p.  3  sq.  Die  statistischen  Notizen  des  Römischen 
Reichs  zur  Zeit  des  letzten  Puniscben  Kriegs  bei  Polybius 
III,  2.  p.  388  sqq-  Schweigh.  VI,  1.  p.  453  sq.  u.  s.  w. 
—  Das  verlorne  Rationarium  Imperii  des  Kaisers  Augu¬ 
stus  und  einiger  folgenden  Regenten  (Tacit.  Annali.  I, 


i*.  Sueton.  Oetav.  im  letzten  Capitel.  Dio  Cass  LVI,  33. 
vergl.  Gibbon  I.  p.  402.  mit  Wenck.).  Das  gleichfalls 
verlorne  letzte  Buch  des  Appianus  mit  der  politischen 
Statistik  des  Römischen  Reichs  während  Trajans  und 
Adrians  Regierung  (  Appiani  Praefat,  XV.  pag.  ig  seq. 
Schweigh.).  Die  Angabe  der  Gröfse  und  die  Aufzählung 
der  Provinzen  von  demselben  (Praefat.  1  —  VI.  p.  1  — 
7.  Suidas  in  CP«{ laioiv  dp yfi  Tom.  III.  p.  266  sq.  Küster, 
vergl.  Gibbon  I,  1.  pag.  46  —  64*)*  Angebliche  Breite 
unter  den  Antoninen  :  von  Antonius  Mauer  und  den  nörd¬ 
lichen  Gränzen  Daciens  bis  zum  Wendezirkel  des  Kreb¬ 
ses :  über  2000  Meilen;  Länge,  vom  westlichen  Ocean 
bis  an  den  Euphrat:  über  3ooo  (Gibbon  a.  a.  O.).  An¬ 
gebliche  Kriegsmacht  unter  Adrian  und  den  Antoninen  { 
45oooo  Mann  (ebend.  p.  45-)*  Angebliche  Bevölkerung 
unter  Kaiser  Claudius  :  120  Millionen  Einwohner  (ebend. 
p.  102  ff.;  doch  s.  dagegen  Wenck). 

§.  »76. 

Die  Lehre  von  den  Provinzialbehörden.  Wahl  von 
zwei  Prätoren  wegen  der  beiden  ersten  Provinzen  Sici- 
lien  und  Sardinien  (Vellej.  II,  38.  2.  p.  202  sq.).  Wei¬ 
tere  Wahl  von  zwei  andern  wegen  Spanien  (Liv.  XXVIII» 
12:  «Hispania  prima  Romanis  inita  provinciarum,  quae 
quidem  continentis  sunt,  postrema  omnium,  nostra  de¬ 
mum  aetate,  ductu  auspicioque  Augusti  Caesaris,  perdo¬ 
mita  est»;  vergl.  oben  §.  140.).  Somit  Ursprung  der 
Sitte  Römische  Magistratspersonen  pro  Praetore  in  Pro¬ 
vinzen  zu  senden;  die  Prätoren  oder  Proprätoren  (Liv. 
XXVII,  36.  XXXIV,  55.). 

Proconsul  im  gewöhnlichsten  Sprachgebrauch ,  wer 
nach  Verwaltung  des  Consulats  oder  auch  der  Prätur 
cum  imperio  et  jurisdictione  einer  Provinz  vorgesetzt 
wird;  • —  ausserdem  aber  auch  der  Consul,  dem  man 
eines  Kriegs  wegen  seine  Gewalt  prorogirt  bat  (Erste« 
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Beispiel  vom  Jahr  der  Stadt  427:  Liv.  YIII,  a3.  26;  dem 
(^.  Pubülius  Philo  wird  das  imperium  gelassen  :  «  ut  pro 
eonsule  rem  gereret,  quoad  debellatum  cum  Graecis  es¬ 
set».  Hiebei  Frage:  ist  ein  Unterschied  zwischen  Pro¬ 
consul  und  pro  Consule,  Propraetor  und  pro  Praetore* 
und  welcher  ?  Adr.  Turnebus  zum  Cicero  de  Legg.  1, 
öo.  p.  585.  ed.  Moser  et  Cr.  und  dagegen  Manut.  zum  Ci¬ 
cero  Epist.  faram.  I,  1.  p.  11.  ed.  Richter.  Schütz  Lex. 
Cic.  1.  p.  346.  Haymann  zu  Nieupoort  p.  46  f.  Marini  gli 
Atti  d.  fr.  Arvali  p. 54  )  —  ferner  ein  ausserordentlicher 
Weise  erwählter  Proconsul,  der  vorher  nicht  Consul  ge¬ 
wesen,  wie  P.  Corn.  Scipio  in  seinem  vier  und  zwanzig¬ 
sten  Jahre  während  des  zweiten  Punischen  Kriegs  (Liv. 
XXVI,  19.)  —  endlich  ein  vorher  schon  gewesener  Con¬ 
sul,  den  man  ausserordentlich  mit  proconsularischer  Ge¬ 
walt  behleidet  (Veil.  Pat.  II,  3i.  1:  «  Qui  ( Cn.  Pompe- 
jus)  cum  consul  perquam  laudabiliter  jurasset,  se  in  nul¬ 
lam  provinciam  ex  eo  magistratu  iturum  ,  idque  servasset, 
post  biennium  A.  Gabinius  tribunus  legem  tulit,  ut  ■ — 
Cn.  Pompejus  ad  eos  (piratas)  opprimendos  mitteretur; 
essetque  ei  imperium  aequum  in  omnibus  provinciis  cum 
consulibus.  —  Sed  tamen  idem  hoc  ante  biennium  in  M. 
Antonii  praetura  decretum  erat»  und  daselbst  Ruhnken. 
pag.  177  sq.). 

Gewöhnlicher  Gebrauch  während  der  Republik:  der 
Prätor  gebt  nach  Ablauf  seiner  Amtszeit  als  Proprätor 
in  eine  Provinz,  und  so  der  Consul  als  Proconsul;  Pro¬ 
vinciae  praetoriae  und  Provinciae  proconsulares  (Livius 
VIII  ,  22.  XLV,  17.  Schwarz  ad  Nieupoort.  p.  186  sq.). 
Unterschied  zwischen  dem  vir  consularis  und  praetorius: 
der  jüngere  Cato  überläfst  dem  Cicero  das  imperium  auf 
Corcyra  biq  vnaxixa  or^aTrjyixoq  ,  —  derselbe  Cato  wei¬ 
gert  sich,  in  Africa  den  Oberbefehl  dem  Scipio  Metellus 
gegenüber  zu  übernehmen:  ovx  eeprj  xaxaArcrciv  t ovq  rd* 
Äcp't  av  rrp  xaxaKvovxi  woXepoecuy ,  ovd*  iavvbr 


2  QO 


dvxzox^dxriyov  Övxa ,  Ttayovxog  dvSvndxov ,  Tipogxa^ezv. 
Plutarch.  Caton.  min.  cap.  55.  57.  Tom.  V.  p.  85  s<j.  ed. 
Coray.  vergl.  Cic.  pro  Plane,  cap.  6:  —  sed  servari  ne- 
cesse  est  gradum .  Cedat  consulari  generi  praetorium . 

§•  l77- 

Ausnahmen  in  der  Sache  und  in  den  Namen  :  Cicero 
de  Legg.  I,  20.  §.  58:  cum  pro  consule  eoo  praetura  in 
Graeciam  venisset  (Gellius);  der  von  Cäsar  nach  Syrien 
abgesendete  Oberbefehlshaber  Stat.  Murcus  wird  von 
Yellejus  II ,  69.  2.  p.  3o2.  Ruhnhen.  zu  den  viris  prae¬ 
toriis  gezählt,  und  doch  nennt  ihn  Cicero  Phil.  XI ,  12  : 
Proconsul.  Grund  dieser  Erscheinung  :  die  durch  die  in 
einer  Provinz  vorwaltenden  Umstände  herbeigeführte 
Nothwendigkeit ,  dem  gewesenen  Prätor  eine  ausgedehn¬ 
tere  Gewalt ,  militärischen  Oberbefehl  und  proconsula- 
rische  Vollmachten  zu  ertheilen.  Das  Beispiel  von  Sy¬ 
rien  ,  das  vorher  von  gewesenen  Prätoren  verwaltet  wor¬ 
den,  bei  Appian  Syriac.  cap.  5i.  p.  61 1.  Schweigh. :  — 
dXkd  xävbs  (xev  exoexipep  diexrjg  ixpLcpSfr;  %pövogf  xovq 
yelxovug  evo^‘kovvxag,'Apaßag  d  \xvv o  \jl  iv (p.  xai 
xovbs  %dozv  ig  xb  eneixa  i  y iv  ov  x  o  ’Lvqiag  errpa- 
xrjy  ol  x  dj  v  xd  £7i  öovv  p  a  dplq  dvx  cov  iv  da  x  1 1  * 
'Iva  e%o  l  ev  ilgov  o  L  av  naxa  X6  y  ov  re  o x  (>  ax  1  d  q 
xai  Ti  o~K  &  \x  o  v  r  ol  a  v  tc  ux  o  1 ;  —  von  Spanien  :  wah¬ 
rend  die  beiden  Consuln  mit  dem  Krieg  gegen  Antiochus 
beschäftigt  sind,  bricht  hier  ein  Krieg  aus:  Plutarch. 
Paul.  Aemil.  cap,  4*  Tom.  II.  p.  123.  Coray:  ’EttI  xovxov 
(xov  nohepov)  6  Alfxitiog  HqCTi  oxpax  rjyog,  ovtf 

£%  fc^cor  tz eXexetg  t  ooovg  i^ovcxiv  oi  oxpaxrjyovvxeg ,  dXkd 
TiqogXaßdv  ixepovg  xooovxovq  f  agxe  xrjg  d  pXVS  xntez- 
xixbv  yeveoSai  xb  dlqiapa.  Vergl.  oben  §.  i39» 
und  Spanheim  de  usu  et  praest.  numismm.  T. II.  p.  io5  f. 
—  Verschiedene  Benennungen  eines  und  desselben  Indi¬ 
viduum  in  Betreff  derselben  Provinzialverwaltung;  Q, 
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Cicero  Prätor  der  Provinz  Asien  (Cic.  ad  Q.  fratr.  I,  i. 
§.  7.),  und  doch  erzählt  Suetonius  in  Octay.  cap.  3.  von 
demselben,  parum  secunda  fama  proconsulatum  Asiae 
administrasse.  So  heifst  A.  Hostil.  Mancinus  drxio-Tjja- 
•vriyot;  beim  Polybius  XXVIII,  3.  i.  pag.  391.  Schweigh. , 
und  doch  war  er  Proconsul  (Liv.  XLIII,  17.).  Vergi, 
über  andere  Beispiele  P.  Manut.  ad  Cic.  epist.  famm.  I, 
1.  p.  11.  Pigbii  Annall.  ad  ann.  699.  Duker,  ad  Flor.  II, 
20.  5.  Ruhnken.  ad  Vellej.  II,  i5.  2.  p.  116.  und  in  Be¬ 
treff  des  Livianischen  Sprachgebrauchs,  in  welchem  die¬ 
selbe  Verschiedenheit  obwaltet,  Duker,  ad  Liv.  XXXIX, 
29.  und  Eckhel  D.  N.  V.  Vol.  IV.  p.  235  6<j. 

§.  178. 

Altes  Herkommen  bei  Verleihung  der  Provinzen  : 
nach  der  Consulwahl ,  selbst  nach  dem  Antritt  des  Con- 
sulats,  und  zuweilen  Verleihung  einer  und  derselben 
Provinzen  die  beiden  Consuln  (Liv.  X,  32.  XXXII,  8. 
XXXIII,  29.  XXXIV,  42.  XL,  1.  u.  s.  w.).  Vor  Ein¬ 
führung  der  Quaestiones  perpetuae  (a.  u.  6o5)  giengen 
von  sechs  Prätoren  gleich  nach  Antritt  ihres  Amtes  vier 
jährlich  auf  ein  Jahr  in  die  Provinzen;  nachher  aber 
blieben  alle  Prätoren  während  ihres  Amtsjahres  in  Rom, 
sodann  aber  wurden  sie  in  die  Provinzen  gesendet  (s. 
Onuphr.  Panvinii  Imperium  Roman,  in  Graevii  Thesaur. 
A.  R.  Tom.  I.  p.  5oo.  Bach.  H.  J.  R.  II,  1.  4*)*  —  Die 
von  C.  Gracchus  im  Jahr  der  St.  632  durchgesetzte  Lex 
Sempronia  de  provinciis  ordinandis.  Hauptartikel:  ut 
provinciae  ante  Comitia  futuris  magistratibus  a  Senatu 
decernerentur,  eique  decreto  intercedi  non  posset.  Cic. 
pro  domo  cap.  9.  §.  24:  Tu  provincias  consulares,  quas 
C.  Gracchus,  qui  unus  maxime  popularis  fuit,  non  modo 
non  abstulit  ab  Senatu,  sed  etiam,  ut  necesse  esset 
quotannis  constitui  per  Senatum,  decreta  lege  sanxit; 
eas  lege  Sempronia  per  Senatum  decretas ,  rescidisti ;  mit 
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Fr.  A.  Wolfs  Kritik  p.  »62.  Andere  Punkte  dieses  Ge¬ 
setzes.  Cic.  epist.  famm.  1,7.  Verrin.  III,  6.  »6:  — 
aut  censoria  locatio  constituta  est,  ut  Asiae,  lege  Sem¬ 
pronia.  Ferner  die  Gouverneurs  sollten  nur  auf  1  Jahr 
ernannt  werden  (Panvin.  Imper.  Rom.  p.  5oo.  5o2.),  wel¬ 
ches  aber  bald  überschritten  ward.  Motive  jener  Haupt¬ 
bestimmung  :  vergl.  Bach.  Hist.  J.  R.  II,  1.  82.  Zusatze 
zu  diesem  Gesetz  durch  die  Lex  Cornelia  de  provinciis 
ordinandis,  dafs  die  Gouverneurs  das  in  den  Provinzen 
geführte  imperium  bis  zur  Rückkehr  nach  Rom  behalten 
sollten  (Cic.  ad  famm.  I,  q.  Sigon.  de  antiq.  J.  P.  R.  III, 

II. ).  Bestimmung  über  die  Kosten  ,  die  die  Provinzialen 
auf  Gesandtschaften  zu  verwenden  haben  (Cic.  ad  famm. 

III,  8.  10.  und  Bach  a.  a.  O.).  —  Erklärung  der  For¬ 
meln  :  sortiri  provincias,  comparare  provincias  (Livius 
XXXI V,  35.  Sigon.  de  antiquo  Jure  Provincc.  p.  12Ö. 
Haymann  zum  Nieupoort  p.  47*)*  Zurüstungen  und  Ver- 
willigungen  zur  Provinzialadministration,  zum  Krieg  u. 
6.  w. :  ornare  provincias;  provincia  magis ,  minus,  or¬ 
nata  —  viaticum  —  Gefolge,  amtliches  und  nicht  amt¬ 
liches  —  instruere  provinciam  (Fronto  epist.  ad  Anto- 
nin.  Pium  p.  16.  ed.  prine.:  Post,  illa  quae  [cunque]  ad 
instruendam  provinciam  adtinerent,  quo  facilius  a  me 
tanta  negotia  per  amicorum  copias  obirentur ,  sedulo 
praeparavi.)  Zeit  der  Abreise.  Feierlichkeiten  und  Be¬ 
gleitung  dabei  (  Heinecc.  Syntagm.  §.  108 —  iio.  p.  3ai 

—  324*  Haymann  zum  Nieupoort  p.  Geschäfte  in 

der  Provinz ,  ausser  den  militärischen  :  Rechtspflege. 
Die  formula  provinciae  (s.  oben)  ;  die  Edicte  der  Pro- 
consuln,  Proprätoren,  Quästoren  (Heinecc,  Synt.  §.  io3. 
p.  317.  vergl.  oben  §.  i56.).  Die  Assessores  honorarii 

—  forum  agere,  conventus  juridici,  conventus  agere 
oder  peragere  u.  s.  w.  Provinzialadministration.  Die 
res  vectigalis ,  portoria,  decumae,  scriptura;  res  tribu¬ 
taria,  frumentaria  (Cicer.  Verrin.  III,  6.  und  an  vielen 


andern  Stellen  dieser  und  anderer  Ciceronischen  Heden; 
vergl.  Sigon.  de  antiquo  Jure  Provincc.  II,  5.  Heinecc. 
Append.  lib.  I.  §.  114  —  x  1 8.  und  F.  van  Heuhelom  de 
Aerario  Romano,  Lugd.  Batav.  1821.  besonders  cap.  II. 
p.  3i  sqq.). 

Gewalt  dieser  Römischen  Provinzialämter.  Das  We¬ 
sen  der  Magistratur  (vergl.  oben  §.  128.  129.  i3i.  nebst 
Cicero  de  Nat.  D.  II,  3:  Tum  enim  bella  gerere  nostri 
duces  incipiunt,  cum  auspicia  posuerunt.  Cic.  de  Divi¬ 
nat.  II,  36:  Bellicam  rem  administrari  majores  nostri 
nisi  auspicato  noluerunt.  Quam  multi  anni  sunt,  cum 
bella  a  proconsulibus  et  a  propraetoribus  administrantur, 
qui  auspicia  non  habent.  Erörterung.  Abhängigkeit  dea 
mit  dem  imperium  bekleideten  Consuis  von  den  beiden 
Ständen  des  Staats.  Polyb.  VI,  i5.  p.  486.  Schweigb. : 
O  pev  yap  v  n  ax  0  g  ,  iittibav  xv%<bv  x  ijg  -xpoei  prjpEvrjq 
ilqovalaq  ö^priari  pexd  xijq  dvvdpccoq,  doxei  pky 
avxoxpaxop  elva  1  it  pbg  xr\v  xäv  n p  ox  s  t,  p  e  v  av 
a  x>  v  t  e\  e  i  av.  71  qo  qd  tlx  ai  3  k  xov  dtfpov,  xaixtfg 
crvyxhrfxov  etc.  Konnte  man  auch  abSvjiccTog  sagen 
nach  der  Analogie  von  arxoxpdxcop  (wie  Schweigh.  zum 
Polybius  will  XXI,  8.  11.  p.  434.)? 

Dauer  der  Verwaltung.  Regeln  und  Ausnahmen. 
Die  Entscheidung  des  Senats  über  die  prorogatio  imperii. 
Polyb.  a.  a.  O.  p.  487 :  Kai,  pi]V  xd  y'  sittrehelg  ri  prj  yiy~ 
VEcrSat  rag  imvolaq  xal  nyoSrecreiq  xäv  crxpax^yeJv  ,  iv 
ttj  avyxhtfTcp  xelrai.  xov  ydq  Enanooxel'haL  axp axriyov 
Exepov ,  sneidav  iviavaiog  3i e?.Sri  %povog ,  rt  xov  vna^ov- 
xa  noielv  inipovov,  xijv  xvptav  avxri.  Zählung  des 

Amtsjahrs.  Abrufung  (succedere).  Abreise  (decedere: 
Cic.  de  Legg.  III,  8,  18:  sed  jam,  si  placet,  de  provin¬ 
ciis  decedatur  in  urbemque  redeatur.  Ernesti  CI.  Cic.  in 
decedere).  Niederlegung  von  Rechnungen  und  Urkun¬ 
den  in  der  Provinz.  Stimmung  der  Provinzialen  und 
öffentliche  Meinung  in  Betreff  der  geführten  Administra- 


tion.  Ehrenbezeigungen,  Denhmable,  jährliche  Feste, 
wie  die  Marcellea  in  Syracus,  welche  durch  Yerrea  ver¬ 
drängt  werden  (Cic.  Yerr.  II,  2i.  II,  63.  IY,  67.)  und 
dergl.  (Cic.  ad  Attic.  V,  21.  in  Verr.  II,  2.  p.  612.  ed. 
Graev.  mit  den  Auslegg.  und  P.  Wesseling.  Observv.  II, 
1.).  —  Rückkehr  des  Gouverneurs  und  Gesuche  dessel¬ 
ben  um  die  Ehre  des  Triumphs  und  dergl. ,  wobei  wie¬ 
der  die  Entscheidung  des  Senats  (s.  Polyb.  a.  a.  O.  pag. 
487  sq.).  Bericht  über  den  Zustand  der  Provinz  ,  Nie¬ 
derlegung  der  Rechnungen  ins  Ärar,  Empfehlungen  da¬ 
bei  (cum  beneficio  ad  aerarium  deferre,  beneficiarii:  Cic. 
pro  Archia  cap.  5.  Ernesti  CI.  Cic.  in  beneficium).  Ein¬ 
richtung  der  Pro vinzialverwaltung  in  den  letzten  Zeiten 
der  Republik ,  kurz  vor  der  Pharsalischen  Schlacht  : 
Eintheilung  der  Provinzen  in  fünfzehn  Diöcese  ,  sieben 
consularische  und  acht  prätorische  (Onuphr.  Panvin.  Im- 
per.  Rom.  p.  5oo.).  Verordnung  des  Julius  Cäsar,  dafs 
die  prätorischen  Provinzen  nur  ein  Jahr,  die  proconsu- 
larischen  aber  nur  zwei  Jahre  von  derselben  Person  ver¬ 
waltet  werden  sollten  (ibid.  p.  5o2.).  Der  Zustand  der 
Provinzen  während  der  Bürgerkriege  und  Folgen  davon. 
Tacit.  Annali.  1,2:  Neque  provinciae  illum  rerum  sta¬ 
tum  abnuebant  (nämlich  das  Principat  des  Augustus) 
suspecto  Senatus  populique  imperio ,  ob  certamina  poten¬ 
tium  et  avaritiam  magistratuum  i  invalido  legum  auxilio, 
quae  vi,  ambitu  postremo  pecunia  turbabantur.  Vergi. 
Mureti  Commentar.  Vol.  IV.  pag.  21  seq.  Ruhnken.  und 
Turnebi  Commentar,  ad  Cicer,  de  Legg.  III,  8.  p.  71g. 
ed.  Moser  et  Creuz. 


§.  179. 

Anordnung  des  Augustus  im  Jahr  d.  St.  727.  Thei- 
lung  der  sämmtlichen  Provinzen  mit  dem  Senat  und  dem 
Volke,  so  dafs  der  Regent  einen  Theil  in  eigene  Verwal¬ 
tung  nimmt.  Provinciae  senatoriae  (Provinciae  populi)  : 
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Provinciae  Caesareae.  Strabo  XVII.  p.  1197*  T°m*  VI. 
p.  705  sq.  Tzsch. :  A  i  d’  gcrrap^iat  d  i^nvxav  ällote  filv 
aXXcog"  iv  31  xw  napovxi  9  oog  Kaioap  6  Zeßaaxoq  digxa- 
£,ev.  'E^mdij  yctp  jj  naxplg  gjrgrpgi^sr  atitw  xrjv  -npoaxa- 
criav  xt>g  qrepLOvlag ,  xal  -noXepov  xal  eiprtvrjg ,  xaTffftj; 
xvpiog  dia.  ßior ,  di^a  digZXe  jtaaav  x?jv  %&>par  •  xat  xijv 
pt.lv  dniSeiqev  eavxeo,  xi]V  d£  x&5  d^pw  •  iavxoj  p£v,  oa>? 
crxpaxicoxix};*;  (pporpa<;  e^et  yptiav-  arx;?  d’  eaxlv  ij  £Jap~ 
ßapog  xat  7iX?7<rtö^«poc  xolg  utjttg)  xg^eipo )fjivoig  eSvecr iv  9 
ij  "Kvnpd  xat  3vgyempy^xog9  w<;S’  voto  d.nopiag  xojV  aXXcor, 
gpxpdxrav  5’  zvnoplag  dcp^via^eiv  xat  ajreiSeZv  xrp  «51  /7 o> 
ds  xrjv  dXXrjr,  ocn;  ijv  tlftrjVMrj,  xat  %G5pt<;  onk&v  dpyeoSai 
padia*  Ixaxgpav  d£  xi)v  pgjnda  ug  inapyiag-Sieveifje  nXel» 
ovg’  <av  at  pev  xaXoevxai  Katcrapo?,  at  d£  xor  d>fpor. 
Angebliche  und  wahre  Motive  dieser  Maafsregel  ;  Dio 
Cass.  LIII,  12.  p.  703:  —  Xby«  per,  önoig  >7  fj.lv  yepov- 
ala  ädecög  xd  xdXXicrxa  xrjg  dpyrjg  xapncöro ,  avxog  31 
xovg  xe  novovg  xat  xovg  xt vbvvovg  syo t*  gpya  dg,  tra 
gTtt  xij  Tipotpacret  xavxri  ixtlvot  fjlv  xat  armXoi  xat  dfxay^oi 
(ocriVf  avxog  dg  d/j  fjovoq  xat  cmXa  tyy  ,  xat  crxpaxityxa«; 
xpecpip.  Provinzen  des  Senats  und  Volks  :  i)Africa,  Nu¬ 
midia  ,  Libya  proconsularis  ,  2)  Asia  cis  Halim  et  montem 
Taurum  (Jonia,  Lydia,  Caria,  Mysia,  Phrygia,  Helles¬ 
pontus  proconsularis),  3)  Hispania  Baetica  praetoria, 
4)  Gallia  Narbonensis  praetoria,  5)  Sicilia  praetoria, 
6)  Sardinia  et  Corsica  praetoria,  7)  Illyricum  et  Epiri 
pars  praetoria,  8)  Macedonia  et  Graeciae  pars  praetoria, 
9)  Achaia,  Thessalia,  Boeotia,  Acarnania  et  Epiri  pars 
proconsularis,  10)  CretaCyrenaica  et  Libyae  pars  praetoria, 
11)  Cyprus  praetoria,  12)  Bithynia,  Paphlagonia,  Pro¬ 
pontidis  et  Ponti  pars  praetoria  —  beisammen  zwülfDiö« 
cese.  Kaiserliche  Provinzen ,  in  vierzehn  Diöcese  ge- 
theilt :  1)  Hispania  Lusitanica  ,  2}  Hispania  Tarraconen¬ 
sis,  3)  Gallia  Aquitanica,  4)  Gallia  Lugdunensis,  alias 
Celtica,  5)  Gallia  Belgica  et  Germania,  6)  Pannonia , 
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Noricam,  Vindelicia  et  Rbaetia ,  7)  Moesi,  ia  qua  Dar« 
dani,  Thraces  et  Daci,  8)  Dalmatia  et  Illyrici  pars, 
9)  Alpes  maritimae,  10)  Cilicia,  Isauria  et  Lycaonia, 
n)  Galatia,  Pamphylia  et  Pisidia  (die  Lycier  blieben 
frei),  12)  Syria,  Armenia  minor ,  Mesopotamia  et  Oriens 
usque  ad  Euphratem,  i3)  Aegyptus  et  Arabiae  pars, 
14)  Italia  omnis  a  freto  Siculo  usque  ad  Alpes.  —  Aus¬ 
serdem  alle  sogenannten  reges  socii  et  foederati,  wio 
Juba  von  Mauretanien,  Herodes  von  Palästina,  Areta9 
von  Arabien  u.  A.  (Strabo  a.  a.  O.  Dio  Cassius  a.  a.  O. 
und  p.  704*  Sueton.  in  Octavian.  cap.  47,  mit  Ernesti’s 
Excurs ;  vergl.  auch  Onuphr.  Panvin.  Imper.  Roman, 
p.  5o5  sq.).  —  Fortdauer  dieser  Einrichtungen  des  Au¬ 
gustus  bis  auf  den  Verfall  des  Reichs,  im  Wesentlichen, 
d.  h.  ausgenommen  dafs  noch  mehrere  Provinzen  zura 
Reiche  hinzukamen,  senatorische  mit  kaiserlichen  und 
umgekehrt  vertauscht  wurden  und  dergl.  ( s.  darüber 
Ezech.  Spanheim  de  Us.  et  Praest.  Numismm.  Tom.  II. 
pag.  588  sqq.  Fabricius  zum  Dio  Cassius  a.  a.  O.  Eckhel 
D.  N.  V.  Vol.  IV.  p.  237.). 

§.  180. 

Titel  und  Gewalt  der  Statthalter  in  den  Provinzen 
des  Kaisers  und  in  denen  des  Senats.  Rectores  als  all¬ 
gemeinere  Bezeichnung.  In  den  kaiserlichen  Provinzen 
Senatoren  *)  als  Legati  Caesaris  (Legati  Augusti).  Auch 
Propraetores  (so  die  gewöhnliche  Meinung:  Lipsii  Ex¬ 
curs.  ad  Taciti  Annn.  I,  75.  Casaubon.  ad  Sueton.  Octa¬ 
vian.  c.  47*  Salmasius  ad  Spartian.  Adrian,  cap.  3.  Fa- 
bric.  ad  Dion.  Cass.  LIII,  i5.  pag.  708.  Eckhel  a.  a.  O. 
p.  327.  —  Dagegen  leugnet  Marini  in  den  Atti  d.  fratt. 


*)  Nur  Ägypten  wurde  keinem  Senator,  sondern  einem  Ritter  anrer* 
tränt,  am  politischen  Gründen  (Tacit.  Annali.  II,  £9.  Dio  Cats. 
LI,  17.  p.  647  sq.  mit  den  Anliegern).  Cr. 
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Arvali,  pag,  74»  sq. ,  dafs  die  Statthalter  in  den  kaiser¬ 
lichen  Provinzen  blos  Propraetores  genannt  worden ,  e9 
sey  denn  etwa  auf  Münzen,  des  engen  Raumes  wegen, 
bei  den  alten  Juristen,  auf  Inschriften  und  sonst  hiefsen 
sie  beständig:  Legati  Caesaris,  Legati  Augusti,  Legati 
Augusti  Propraetore ,  Legati  Propraetore  Augusti ;  — 
e  dice  Dione,  fügt  er  hinzu,  a  chiare  note,  ehe  Augusto 
ordino  cbe  coloro  tal  nome  avessero ,  si  dissero  cioe 
vtpecrßevT.aL  avrov  nvTiax^dxriyoi  Legati  ejus  Proprae¬ 
tore,  perche  nelle  Provincie  rappresenta vano  la  persona 
dell  Imperatore  —  s.  Dio  Cass.  LIll,  i3.  pag.  7öS,  wo 
zugleich  der  Grund  dieser  Benennung  aus  dem  alten 
Sprachgebrauch  hergeleitet  wird ,  wonach  Praetor  eine 
mehr  kriegerische  Thätigheit ,  Consul  aber  mehr  eine 
friedliche  bezeichnet  habe.).  —  Die  Dauer  ihrer  Amts¬ 
zeit  bestimmte  der  Kaiser.  In  die  senatorischen  Provin¬ 
zen  wurden  auf  1  Jahr  *)  Senatoren  vom  Senat  durchs 
Loos  gewählt;  und  während  die  laiserlichen  Legaten 
militärisch  gekleidet  und  bewaffnet  waren,  wurden  diese 
ohne  Schwert  und  Kriegskleid  in  die  Provinzen  gesen¬ 
det.  Sie  hatten  weder  das  Recht  der  Conscription  noch 
der  Kriegführung,  und  legten  den  aus  ihren  Provinzen 


•)  Dio  Cassius  LIII,  i3.  p.  ’joS.  giebt  die  Ausnahme  an:  ti  tu» 

-roku-KaiSia;  yj  yä/xou  TtJOvojJ-ia  ir^ogsi'yi ,  worüber  Fabricius  in  der 
Note  etwas  sagt.  Jetzt  sehen  wir  aus  einem  Briefe  des  Fronto 
an  den  Antoninus  Pius,  dafs  auch  die  Verloosung  der  proconsu- 
larischen  Provinzen  einem  Vater  vieler  Kinder  zu  Gunsten  unter¬ 
brochen  ward:  «Omnem  operam  (sagt  er  epist.  VIII,  p.  i5  sq.) 
me  dedisse,  sanctissime  Imperator,  et  impenso  studio  cupisse 
fungi  proconsulari  munere,  res  ipsa  testis  est.  Nam  et  de  jure 
sortiendi,  quoad  incertum  fuit,  disceptavi,  et  postquam  jure  li¬ 
berorum  prior  alius  apparuit,  eam  quae  mihi  remansit  splendidis¬ 
simam  provinciam  pro  electa  habui*.  In  Rom  geschah  dies  kraft 
der  Lex  Papia  Poppaea.  Es  ward  aber  auch  in  den  Municipien 
und  Colonien  bei  den  einheimischen  Magistraten  auf  den  Kinder- 
segen  eine  Prärogativ  gegründet.  Man  sehe  den  Heinecciws  ad 
Leg.  Pap.  Popp.  lib.  I.  cap.  a.  p.  34.  Cr. 


20 ß 


eingegangenen  Überschuß  in  den  Staatsschatz  (aerarium), 
nicht  in  den  kaiserlichen  (fiscus)  nieder.  Sie  wurden 
Proconsules  genannt ,  und  wenn  sie  auch  nur  Prätoren 
gewesen  oder  mit  den  prätorischen  Insignien  geziert 
worden  waren  (Dio  Cass.  LIII,  i3.  p.  705  :  xat  avSrvna- 
tov$  xa'kEia'bou  pr;  oxi  x ovg  dv o  xov g  vrcaxevxoxag  ,  aWot. 
xal  xovt ;  äXXovq,  %  ovq  ix  xdiv  *)  iaxpax^y^xoxav ,  17  5o- 
xovvxoiv  ye  ccrxpax^yr;xsvai ,  povov  övx ag;  vergl.  p.  708. 
Eckhel  a.  a.  O.  und  Wenck  zu  Gibbon's  Gesch.  des  Verf. 
des  Röra.  Reichs  I.  p.  161.). 

§.  181. 

Von  den  Legaten  überhaupt.  Zuvörderst  Oratores  : 
Botschafter,  Gesandte  an  auswärtige  Mächte,  mit  einge¬ 
schränkteren  oder  ausgedehnteren  Vollmachten  (Erin¬ 
nerung  an  die  legat’O  nobilis  ad  inspicienda  sociorum 
regna:  Cic.  Acad.  II,  2.  Justin.  XXXVIII ,  q.  8.  vergl. 
Wyttenbach.  ad  Plutarch.  Apophth.  Regg.  p.  112g.  und 
Angel.  Mai  ad  Cic.  de  Republ.  III,  35.  p.  266.  ed.  Stuttg. 
et  Tubing.).  —  Mehrere  Verfügungen  über  die  Rechte 
und  Pflichten  der  Gesandten  s.  in  Digest,  lib.  I.  tit.  VII» 
de  Legationibus  **). 

2)  Während  der  Republik  den  Feldherrn,  Procon- 
suln  oder  Prätoren  durch  einen  Senatsschlufs  beigege¬ 
bene  oder  mit  Genehmigung  des  Senats  von  ihnen  selbst 


*)  So  mufs  diese  Stelle  ergänzt  werden.  Man  sehe  die  Varianten  int 
Dionis  Cassii  Historr.  Romm.  Fragmenta  cum  novis  earundem 
lectionibus  a  Jac.  Morellio.  Rassani  1798.  p.  XXV.  Cf. 

**)  Wo  auch  über  die  Übertragung  von  Legationen  an  die  Decnrio- 
nen,  von  den  legationibus  gratis  susceptis,  von  der  Vergütung 
der  Kosten  u.  s.  w.  die  Rede  ist.  Jetzt  müssen  mehrere  Stellen 
von  Fronto  in  der  Schutzrede  für  den  Volumnius  p.  299  sq.  da* 
mit  verglichen  werden;  wo  e»  unter  Anderm  heifst :  Estne  Vo* 
lumnio  perviaticum  publice  decretum?  statt  viaticum,  wenn  di« 
Stelle  richtig  ist.  Cr. 
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gewählte  Gehulfcn.  Varro  de  L.L.  IV,  >6:  horumope- 
ra  consilioque  uterentur  peregre  magistratus,  sowohl  in 
Civil*  als  .Militärangelegenheiten  (Cie.  in  Vatin.  cap.  i5: 
nuntios  pacis  ac  belli,  curatores,  interpretes,  bellici 
consilii  auctores,  ministros  muneris  provincialis).  Ver- 
hältnifs  derselben  zum  Oberbefehlshaber.  Cäsar  de  B. 
G.  II,  17:  neque  se  ignorare  ,  quod  esset  officium  legati, 
qui  fiduciariam  operam  obtineret.  III,  5i  :  aliae  enim 
sunt  legati  partes,  atque  imperatoris:  alter  ornnia  agere 
ad  praescriptum  ,  alter  libere  ad  summam  rerum  consu¬ 
lere  dehet.  Erläuterung  und  Folgerung  hinsichtlich  der 
Ehre  des  Triumphs  u.  dergl.  Ihre  Insignien  (Liv.  XIX, 
9.).  Stellvertretung  der  Consuln,  Proconsuln  u.  s.  w. 
in  deren  Abwesenheit  oder  nach  deren  Abzug  aus  der 
Provinz  oder  vom  Kriegsschauplatz  (Jo.  Laur.  Lydus  de 
Magistrr.  Komm.  III,  3.  p.  i52  :  —  ex  de  t i;q  Ixipaq  oi 
Tipacxcapeg  if  'kriyaTOi  (ävTi  t ov  OTpar^yoi  xui  npecrßv- 
t ou  —  f.  TtpscrSevTal)  f  ovg  y.ax&'kiiiziavov  0 1  vnaxoi  uiib’ 
kavTäv  ,  i[S)i  tov  xrjg  vnaTtiaq  avx olg  CFVvrsXovpevov 
vov ,  tlg  rb  irpLO-rdvou  tcö  arp cito*  uypL  njg  tov  p iWovroq 
v-koctov  enl  tov  TröXepov  napovoiGcg).  Die  mandata  juris¬ 
dictio  (Heinecc.  Syntagra.  I.  Äppend.  §.  109.  pag.  322. 
Schwarz  ad  Nieupoort.  p.  187.  189  ).  Beispiele  von  sol¬ 
chen  Legati :  P.  Scipio  Africanus  major  bei  seinem  Bru¬ 
der  L.  Scipio  Asiaticus  im  Kriege  gegen  Antiochus.  Die 
ganze  Verhandlung  ist  wichtig  zur  Kenntnifs  der  Macht 
des  Senats  dabei  u.  s.  w.  (Cic.  Philipp.  XI,  7:'  —  sur- 
rexit  P.  Africanus  —  et  illam  ignominiam  a  familia  de¬ 
precatus  est,  dixitque  —  neque  se  ei  (Lucio  fratri)  lega¬ 
tum  id  aetatis  iisque  rebus  gestis  defuturum  ).  C  Lae¬ 
lius  Sapiens  Legat  des  jüngeren  Scipio  Africanus  (Cic. 
de  Republ.  II,  l\o.  Appian.  Punice  cap.  126.  p.  483  sqq. 
Schweigh.).  T.  Labienus  Legat  des  Julius  Cäsar  (Cäsar 
B.  G.  I,  21  sqq.  vergi.  B.  Civ.  III,  i3.).  —  Die  Sen¬ 
dung  dieser  Gattung  von  Legaten  oder  Unterstatthaltern 
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dauerte,  auch  nach  der  Einteilung  der  Provinzen,  fort 
und  zwar  in  den  senatorischen  Provinzen  sowohl  als  in 
den  kaiserlichen.  Gewöhnlich  heifsen  sie  Legati,  Grie¬ 
chisch  Ttpea  ßevxai  j  bei  Dio  Cassius:  vreoptioveg  ,  vnap- 
%oi9  besonders  napedpoL  (Dio  Cass.  L1II,  pag.  707. 
Reimar.  Kal  oi  71  a  p  e  d  p  sv  ov  x  e  g  xolg  rö  xvpog  xrjg  äp~ 

e ftovcnv  — -  Ittel  ol  yt  ukXot,  TcpEaßevxdg  xal  x ov- 
xovg  IXkrivi^ovreg  ovop.a£ovcn  —  vgl.  Fabricius  daselbst. 
Taciti  Annali.  XII,  5g.  Gruter.  Thes.  p.  9.  p.  38 1 .  4o3.). 
Diese  Unterbefehlshaber  werden  gewöhnlich  blos  Legati 
oder  Legati  pro  Praetore  besonders  auf  Inschriften  ge¬ 
nannt.  Dagegen  die  Oberbefehlshaber  in  den  kaiserlichen 
Provinzen  werden,  wenn  man  von  der  auf  Münzen  und 
bei  manchen  Schriftstellern  gewöhnlichen  Abkürzung  ab¬ 
sieht,  Legati  Augusti  ,  Legati  Imperatoris ,  Legati  Cae¬ 
saris  ,  Legati  Augusti  Propraetore ,  npeoßevxai  2eßa- 
oroi,  Trpeaßev voci  xai  dvxioxpäxriyoi  xov  'Zsßaaxov , 
auch  Consula-es  Legati  oder  blos  Consulares  (vnaxixoi), 
weil  man  späterhin  die  senatorischen  Provinzen  als  pro¬ 
consulares,  die  kaiserlichen  aber  als  consulares  bezeich- 
nete,  genannt  (Spanheim  de  Us.  et  Praest.  Numismm.  II. 
p.  5g5.  Eckhel  a.  a.  O.  p.  238  s<j<j.  Marini  gli  Atti  d.  fr. 
Arvall.  p.  743.). 

Ausnahmen.  In  der  senatorischen  oder  procon- 
sularischen  Provinz  Africa  kommt  als  Oberbefehlshaber 
ein  Legatus  vor,  weil  der  Kaiser  Cajus  diese  Provinz 
getheilt,  die  Militärmacht  einem  Legaten  übertragen  und 
dem  Proconsul  blos  den  andern  Theil  der  Provinz  mit 
Civilgewalt  gelassen  hatte  (Tacit.  Hist.  IV,  48.  Dio  Cass. 
L1X,  20.  Vergl.  Eckhel  pag.  240.).  Die  übrige  Wandel* 
barkeit  in  Bezeichnung  der  Provinzialstatlhalter  rührt 
gröfstentheils  daher,  weil  die  Kaiser  nicht  selten,  theils 
aus  dringenden  Ursachen,  theils  aus  Willkühr,  ihre 
eigenen  Provinzen  mit  denen  des  Senats  und  Volks  ver¬ 
tauschten  (Dio  Cassius  LIII ,  12.).  Beispiel:  Tiberius 
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eignete  sich  die  senatorischen  und  Volksprovinzen  Maco- 
donien  und  Achaja  zu,  und  Claudius  gab  sie  dem  Senat 
und  Volke  wieder  zurück  (Tacit.  Ann.  I,  76.  Sueton.in 
Claud.  cap.  25.  vergl.  Eckhel  p.  242.). 

3)  Die  so  eben  und  im  vorhergehenden  §.  beschrie¬ 
benen  kaiserlichen  Oberstatthalter  selbst. 

4)  Die  Legationes  liberae ,  Hauptstelle  :  Cicero  de 
Legg.  III,  8.  §.  18.  mit  dem  Commentar  des  Adr.  Turne¬ 
bus  p.  718.  ed.  noviss.  Francof.  vergl.  de  Legg.  I,  3,  10. 
Cic.  in  Rull.  I,  3.  ad  Attic.  XV,  11.  Diese  Gewohnheit 
der  Römischen  Senatoren,  unter  dem  Titel  eines  Lega¬ 
ten  in  ihren  Privatgeschäften  auf  Kosten  der  Provinzia¬ 
len  zu  reisen  und  nach  Gefallen  sich  aufzuhalten  wo  sie 
Wollten,  hatte  alle  Gränzen  überstiegen,  als  Cicero  wäh¬ 
rend  seines  Consulats  jede  solche  legatio  libera  auf  ein 
Jahr  beschränkte.  Nachher  wurden  durch  Julius  Cäsar 
fünf  Jahre  verwilligt  (J.  A.  Ernesti  im  lnd.  Legg.  unter 
L.  Julia  ,  vergl.  Dessen  Index  Latinit.  II,  18,  woraus 
man  sieht,  dafs  die  legatio  votiva  oder  voti  caussa  eine 
der  verschiedenen  Arten  der  legationes  liberae  war.). 
Digest,  lib.  L.  tit.  VII.  1.  Ulpianus  libro  LXXIV  ad 
Edictum  Praetoris.  Qui  libera  legatione  abest,  non  vi¬ 
detur  Reipublicae  caussa  abesse  :  hic  enim  non  publici 
commodi  caussa  ,  sed  sui  abest. 

5)  Die  Candidati  Legati,  die  man  auf  Inschriften 
hat  finden  wollen ,  sind  sehr  problematisch ,  und  das 
Wort  Candidatus  scheint  in  diesen  Denkmahlen  mit  Quae¬ 
stor  oder  Praetor  verbunden  werden  zu  müssen  (Marini 
gli  Atti  d.  fr.  Arvali  p.  808  s<j.). 

§.  182* 

Praesides  in  den  Provinzen.  Macer  lib.  I.  de  offic. 
Praesidis  in  Digest,  lib.  I.  tit.  18.  §.  1.  Praesidis  nomen 
generale  est :  eoque  et  Proconsules  et  Legati  Caesaris  et 
omnes  provincias  regentes ,  licet  Senatores  sunt  (al.  sint). 


2  t  2 


Praesides  appellantur.  Proconsulis  appellatio  specialis 
est  (s.  die  vorhergehenden  §§.)•  1°  dieser  Allgemeinheit 

entspricht  ihm  d§s  Griechische  iiy  e  [i  6  v  eq.  Damit  wer¬ 
den  bald  Proconsules  bezeichnet  (Joseph.  Anticjcj.  Judd. 
II,  16.  Pausan.  VII,  16.),  bald  Prätoren  (Polyb.  II,  24.), 
bald  Proprätoren  und  Oberfeldherrn  der  haiserlicben 
Provinzen  (Herodian.  IV,  6.  8.  pag.  88g.  ibiq.  Irmisch  : 
tiq  re  rd  eSvri  nepmosv  r,yepi6vaq  re  y.al  enirpöjtovg')  f  ja 
die  Kaiser  selbst  (Eckhel  D.  N.  V.  IV.  p.  242.);  daher 
im  N.  T.  Bezeichnungen  dieser  Wortfamilie  vom  Kaiser , 
vom  Praeses ,  Legaten  oder  Oberbefehlshaber  einer  grös¬ 
seren  Provinz  und  vom  Procur abor  (wo von  im  folgenden 
§.)  gebraucht  werden:  Luc.  III,  1.  ev  eret  de  nevrexou- 
dexdroi  rrjq  17  y  e\xov  iaq  T  ißeplov  K  aiaapoq  ,  i[y  e  \xo  v  ev  - 
ovroq  Hovrlov  lUXarov  rrjq  'lovdodaq  (wo  Codd.  bei 
Griesbach  das  zwar  genauere  ,  aber  deswegen  nicht  vor¬ 
zuziehende  e  tc  1  r  poTtevovroq  haben).  Luc.  II,  2: 
iiyefsovevovroq  rrtq  'Lvplaq  Kr  prjviov  *).  Das  Griechi- 


*)  Quirinius  war  bereits  bis  zum  Consulate  gelangt,  und  ward  jetzt  als 
Legatus  Augusti  oder  Praeses  nach  Serien  und  Judäa  gesendet 
(Joseph.  A.  Judd.  XVIII,  1.  p.  869.  Haverc.).  Die  Schwierigkei¬ 
ten  der  zweiten  Stelle  des  Evangelisten  sind  bündig  zusammenge¬ 
stellt  in  Valckenaerii  Scholae  in  N.  F.  librr.  I.  p.  66  sq.).  Der 
Verfasser  einer  erst  neuerlich  gedruckten  Chronik  bedient  sich  in 
beiden  Fällen  des  Ausdrucks  yjyovfxsvoi;.  Julius  Pollux  Hist.  phys. 
pag.  170.  ed.  Ign.  Hardt.:  Ttßi^toq  0  Ka7aap  yv^Jiov  (p/Aov  s^uiv 
tÖv  11/Aarov,  ^■you/^svov  ryjq  ’lovbcu'a;  d-nrscJTSiXsv  (Nach  dem¬ 
selben  hat  Pilatus  später  aus  Verzweiilung  über  grofse  Unglücks- 
falle,  die  ihn  betroffen,  sich  entleibt,  p.  184.  Aus  Eusebii  II.  E. 
II,  7.  p.  5i.  ed.  Taurin,  nur  dafs  Pollux  auVoCpoveuT^v  hat.).  — 
Ebenderselbe  pag.  160:  ravryv  §s  r>jv  uToygafyyv  ,  yyovl)  CpsfoAo- 
yiav  0  Katcaf  wq  edvovardr^p  y.al  psyicruj  ryjq  auyyX^rou  ivsy_si- 
qivtv  Ku^fvw  (Cedren.  Kuf^v/cu,  al.  M.  Kvptviw) ,  ov  x al  ttctreorij- 
ertv  ijyou/zsyov  yjrot  rijq  ’lovSaiuq  etc.  Dieses  letztere: 

quem  et  Praesidem  Sjriae  sive  Judaeae  constituit,  ist  so  zu  ver¬ 
stehen:  Nach  der  Verweisung  (relegatio)  des  Tetrarchen  Arche¬ 
laus  war  Judäa  zur  Provinz  Syrien  geschlagen  worden.  Jetzt 
wurde  Quirinius  als  Statthalter  nach  Syrien  gesendet,  und  um  zu- 


sehe  yyenöveg  bezeichncte  aber  nach  genauerem  Sprach- 
gebrauche  Statthalter  einer  ganzen  und  zwar  kaiserlichen 
Provinz.  Späterhin  sollen  besonders  die  Statthalter  klei¬ 
ner  haiserlichen  Provinzen  den  Titel  Praesides  geführt 
haben  (Spanh.  de  U.  et  Pr.  Numm.  II.  p.  597  srj.).  Doch 
konnte  nicht  fehlen  ,  dafs  bei  der  Allgemeinheit  der  ur¬ 
sprünglichen  Wortbedeutung  yon  r\y spur  auch  Procon¬ 
sules  damit  bezeichnet  wurden  (Eckhel  p.  244  sq.). 

§.  a  83. 

Die  Quästoren  und  Proquästoren  in  den  Provinzen. 
Erinnerung  an  die  obigen  Bemerkungen  über  das  Wesen 
derQuästur,  als  eines  Zahlamts  und  einer  Justizbehörde, 
und  Anwendung  auf  die  Provinzialquästoren.  Ihre  Wahl¬ 
art  (Cicer.  Verrin.  Act.  II.  lib.  I.  cap.  i3  :  Quaestor  ex 
senatusconsulto  provinciam  sortitus  es;  obtigit  tibi  con¬ 
sularis,  ut  curaconsule  Cn.  Carbone  esses,  eamque  pro¬ 
vinciam  obtineres.).  Sie  begleiteten  den  Prätor  oder 
Consul  oder  Proconsul  ,  und  besorgten  alle  Finanz¬ 
sachen ,  den  Sold  für  das  Heer,  die  Erhebung,  Berech¬ 
nung  und  Versteigerung  der  Kriegsbeute  u.  s.  w.  ,  nah¬ 
men  aber,  wie  bemerkt,  an  der  Rechtspflege  und  oft  an 
allen  Geschäften  des  Oberstatthalters  Theil  (Cic.  Verrin. 
II,  1.  14.  Ascon.  Pedian.  in  Verrin.  p.  29:  Prima  Sena- 


gleich  die  Schatzung  zu  besorgen.  Der  Ritter  Coponius  erhielt 
zugleich  den  Oberbefehl  in  Judäa,  und  Quirinius  begab  sich  nach 
Judäa,  um  die  Schatzung  zu  besorgen  und  über  das  Vermögen 
des  Archelaus  zu  verfügen.  (Josephus  a.  a.  O.  Kceirwvto^  ra  aurip 
(rev  Kvtjyjvi'uj)  tJvty'AaTaTrijXTTsrai ,  ray/aarc;  rcuv  (TTtav  ,  »Jyijffo- 
IJ.svog  tcuv  ’lovS.aiiuv  ry  stri  tuctiv  sZov  &  la.  irufiv  §k  vtai 
Ku'^vic;  sig  rij-j  ’lovSafwv  -tt^osSjjkjjv  rijg  ’Evptag  y svof*tfvyy ,  cItotl- 
fjiyjtT&iAevQg  ts  avTujv  rag  ouaiag ,  Kat  dxoSaicTdjxsMog  tol  ’Ar-y^sAaou 
y_(,yjfj.OLTa.  Yergl.  daselbst  die  Anmerk,  und  Lipsius  ad  Taciti  An¬ 
nali.  XV,  44.  —  Übrigens  braucht  Josephus  selbst  ^ysfjdvsg  von 
Procuratorcn ,  z.  B.  XVIII,  3.  t.  pag.  875.  von  eben  dem  Pi¬ 
latus)  Cr. 


toris  administratio  est  Quaestorem  fieri,  et  in  provincia 
curam  gerere  pecuniae  publicae  in  usus  diversos  erogan¬ 
dae).  Der  junge  Quästor  sollte  sich  dem  Prätor,  Pro¬ 
consul  gegenüber  wie  der  Sohn  dem  Vater  gegenüber 
betrachten.  In  diesem  Sinne  f'afsten  die  Römer  dieses 
Verhältnifs  und  beurtheilten  es  streng  (Cic.  Verrin.  II, 
i.  i5.  —  tum,  cum  Quaestor  ad  exercitum  missus  sis, 
custos  non  solum  pecuniae,  sed  etiam  Consulis  particeps 
omnium  rerum  consiliorumque  fueris ,  habitus  sis  liberum 
loco  ,  sicut  mos  majorum  ferebat.').  Dies  war  die  Schule 
der  praktischen  Staatskunde  ,  die  man  vom  Senator  for¬ 
derte  (Cic.  de  Legg.  III,  i3.  4 1 1  Quodque  addit,  caus - 
sas  populi  teneto ,  est  senatori  necessarium  nosse  rempu - 
blicam ;  idque  late  patet:  quid  habeat  militum,  quid 
valeat  aerario,  quos  socios  respublica  habeat,  quos  ami¬ 
cos,  quos  stipendiarios:  qua  quisque  sit  lege ,  conditio¬ 
ne,  foedere,  tenere  consuetudinem  decernendi,  nosse' 
exempla  majorum.).  —  Rechnungsablage  bei  ihrer  Rück- 
kehr  im  Senat,  und  hiiederlegung  der  mitgebrachten 
Gelder  in  das  Ärar  (van  Heukelom  de  Aerario  Romano 
p.  ico.).  Die  Attribute  ihrer  Gewalt:  fasces,  aber  ohne 
secures  (Spanhem.  de  Us.  et  Pr.  N.  II.  pag.  164.}»  —  In 
die  kaiserlichen  Provinzen  wurden  nachher  keine  Quä¬ 
storen  mehr  gesendet  (Cajas  Comment.  Institutt.  I,  6: 
In  provincias  Caesaris  omnino  Quaestores  non  mittuntur; 
vergi,  oben  §.  i56.  p.  164.). 

Ist  zwischen  Quaestor  und  Proquaestor  ein  Unter¬ 
schied,  und  welcher?  Vorstellungsart  des  Pitiscus  (im 
Lex.  Antiqq.  in  voc.  Proquaestor):  letzteres  bezeichne 
einen  Quästor,  der  im  Sterbefall  oder  nach  dem  Abgang 
des  eigentlichen  Quästor  aus  der  Provinz,  mit  gleicher 
Gewalt  derselben  Provinz  vorgesetzt  worden  (Cic.  Ver¬ 
rin.  II,  1.  i5:  Itaque  idem  iste ,  quem  Cn.  Dolabella 
postea,  C.  Malleolo  occiso ,  pro  quaestore  habuit;  vergi, 
ebendaselbst  cap.  36.).  Oder  wird  Quaestor  auch  oft 


ausser  diesen  Fällen,  und  wenn  ein  und  dasselbe  Indivi¬ 
duum  das  Amt  behielt,  mit  Proquaestor  verwechselt  und 
umgekehrt,  wie  Praetor  und  Propraetor?  (Ruhnken.  ad 
Veli.  Pat.  II,  4^*  p.  22g.  Eclihel  D.  N.  V.  IV.  p.  246.) 
Oder  wurde  der  Titel  Proquästor  alsdann  gewählt,  wenn 
man,  aus  was  für  Ursachen,  die  förmliche  Wahl,  die 
Loosung  (sortitio,  s.  oben)  umgangen  hatte?  Unter  den 
Kaisern  kommt  Proquaestor  und  Griechisch  '  Avt  naula  q 
nicht  mehr  vor.  Daher  Seltenheit  auf  Inschriften  (Mu- 
ratori  p.  1022.  4*  und  Eckhel  a.  a.  O.). 

Quaestores  pro  Consule  und  Quaestores  pro  Praetore 
und  Proquaestor  es  pro  Praetore.  Woher  diese  Titel? 
Theils  daher,  dafs  ein  Proconsul  oder  Proprätor  hei  sei¬ 
ner  Abreise  aus  der  Provinz  die  höchste  Gewalt  an  seiner 
Stelle  übertrug,  so  dafs  also  auf  diese  Weise  der  Quä¬ 
stor  wie  der  Prätor  oder  Proconsul  selbst  zu  betrachten 
war,  theils  aber,  weil  man  zuweilen  Quästoren  und  Pro¬ 
quästoren  mit  proconsularischer  oder  proprätorischer 
Gew’alt  in  eine  Provinz  sendete  ,  oder  dafs  ein  Consul 
oder  Proconsul,  wenn  er  sich  auf  sehr  entfernte  Punkte 
begehen  mufste  in  der  Provinz  selbst ,  seinen  Quästor 
mit  der  prätorischen  Gewalt  (cum  praetorio  imperio)  zu* 
rückliefs  (Sallust.  Catilin.  cap.  1  q :  Postea  Piso  in  cite¬ 
riorem  Hispaniam  quaestor  pro  praetore  missus  est,  Ju- 
gurth.  cap.  111  :  Illi  —  ad  Sullam  pergunt,  quem  Consul 
(Marius)  in  expeditionem  proficiscens ,  pro  praetore  reli¬ 
querat .).  So  wurde  P.  Lentulus  Spinther  nach  Casars 
Ermordung  mit  einer  ausserordentlichen  Vollmacht  nach 
Asien  gesendet,  woher  er  dem  Senat  schreibt:  P.  Len¬ 
tulus  P.  F.  Proquaest.  Propr.  (Cie.  epist.  famm.  XII,  i5„). 
Daher  in  einem  Decret  an  die  Einwohner  von  Sardes  : 
Aovxioq  'Avrc)Vioq  Mapxou  vibq ,  avTi'vaplaq  xal  dv- 
■i  icrr  pdxTjy  oq  (Joseph.  Antiqq.  Judd.  XIV,  10.  17. 
p.  709.  Havercamp.  und  so  auch  auf  Inschriften  und  Mün¬ 
zen  ,  Gruter  p.  344«  P*  383.  Cbandler  Inscriptt.  antiqq. 


p.  57.  Eckhel  IV.  p-  246  sq.).  —  Gewalt  dieser  Quao- 
stores  pro  Consule  und  pro  Praetore  :  Oberstatthalter 
und  Oberfeldherrn  der  Provinzen,  wohin  sie  gesendet 
worden.  Daher  ihnen  auch  Quästoren  beigegeben  und 
untergeordnet  worden  (Vellej.  Patere.  II,  4$.  4*  p.22Q. 
Ruhnken. :  Quippe  legem  tulit  (Clodius),  ut  is  (M.  Cato) 
quaestor  cum  jure  praetorio  ,  adjecto  etiam  quaestore , 
mitteretur  in  insulam  Cyprum,  ad  spoliandum  regno  Pto¬ 
lemaeum  etc.).  Daher  erscheinen  auch  auf  Münzen  eines 
solchen  Quaestor  pro  Praetore  die  Beile  in  den  Ruthen¬ 
bündeln  (Eckhel  p.  248.). 

Vorkommen  eines  Quaestor  pro  Praetore  neben 
einem  Proconsul  in  einer  und  derselben  Provinz:  In¬ 
schrift  bei  Gruter  pag.  100.  no.  10:  —  dedicantibus  M. 
Haterio  Candido  Procos .  Et  L.  Cornelio  Marcello  Qu.  Pr. 
Pr.  Zweifel  und  verschiedene  Ausdeutungen  (Span¬ 
heim  a.  a.  O.  II.  p.  161.  Dorvillii  Sicula  p.  96.  Zaccaria 
Istitutt.  lapid.  p.  336  sq.  Marini  Arvali,  p.  743.  75».  und 
Eckhel  a.  a.  O.  p.  048  sq.  der  von  Münzen  ähnliche  Auf¬ 
schriften  beibringt  und  die  Lesung  (puaestore  Pro  Prae¬ 
tore  auch  in  diesen  Fällen  vertheidigt.) 

§.  184. 

Die  Procuratoren  in  den  Provinzen.  Sonstige  Be¬ 
nennungen  :  auch  Curatores?  Nein,  nach  Lipsius  Ex- 
curs.  ad  Tacit.  Annali.  XII,  60;  und  ist  es  nicht  zu  leug¬ 
nen  ,  dafs  nach  fixirtem  Sprachgebrauch  die  Namen  Cu¬ 
rator  und  Procurator  von  gewissen  Geschäften  ,  der  eine 
gewöhnlich,  der  andere  ungewöhnlich ,  sind  (wie  man 
z.  B.  immer  sagt  Curator  operum  publicorum,  niemals 
Procurator')  ,  so  werden  doch  in  der  Regel  beide  Titel 
mit  einander  verwechselt  (z.  B.  Curator  und  Procurator 
Calendarii  u.  s.  w.) ,  und  es  ist  erwiesen,  dafs  die  Be¬ 
hörde,  wovon  hier  die  Rede  ist,  unter  dem  Namen  Cu¬ 
ratores  Caesarum  vorkommt  (Bynkersboek.  Obss.  lib.  II« 


cap.  20.  Cujao.  und  Gotbofred.  ad  L.  3.  cod.  Justinian. 
und  L.  20.  Theodos.  de  Decur.  vgl.  Marini  Arvali  p.  77a. 
776.).  Griechisch  8  eoixrix  ai  (Strabo  XVII.  p.  1197. 
p.  706.  Tzsch.  vergi.  Henr.  Valesii  Emendatt.  II,  20.  und 
Dorville  zum  Chariton  I,  12.  p.  276.  Lips.)  und  viel  ge¬ 
wöhnlicher  i  n  L  x  p  o  n  o  1.  Der  Grund  dieser  Benennung 
liegt  in  folgenden  drei  ursprünglichen  Wortbedeutun¬ 
gen:  Hesych.  Tom.  I.  pag.  i3()y.  Alberti:  'En  expono  $  •  6 
npoaxaxcov  %apl(av  ,  xal  oXrtq  xrjt ;  ovalaq  ,  xal  öpcpav <5v , 
welche  eämmtlich  im  N.  T.  und  bei  andern  Schriftstel¬ 
lern  Vorkommen  (s.  die  Ausleger  zu  Hesych  a.  a.  O.  Dor¬ 
ville  a.  a.  O.  und  Borger  ad  Epist.  ad  Galat.  IV,  2.  p. 
249  sqq.).  Daher  inixgonli  das  Amt  eines  Procurator  im 
Gegensatz  gegen  Ejtap^ta,  Praefectura  (Scbweighäus.  ad 
Epicteti  Dissert.  IV,  7.  21.  p.  921.),  und  im  genaueren 
Sprachgebrauch  (wovon  aber,  wie  oben  bemerkt,  die 
judaisirenden  Schriftsteller  zuweilen  abweichen)  w7erden 
die  rtyepoveg  (Propraetores,  Praesides,  Proconsules)  von 
den  inlxponoi  (Procuratores)  unterschieden  (Herodian. 
IV,  6.  8.  p.  889.  mit  Leisner  und  Irmisch,  vergi.  J.  Fr. 
Fischer  de  Vitiis  Lexicorum  N*  T.  XVIII.  p.  17.)-  So 
nennt  z.  B.  Josepbus  (de  bello  Jud.  VII,  6.  1.  vergl. 
VII,  6.  6.  p.  4*6.  4»9*  Haverc.)  den  Lucilius  Bassus  ak 
Legatus  Caesaris :  npeaßevxriq ,  den  Liberius  *)  Maximus 
als  Procurator  :  inixponoq. 

Ursprung  dieser  Provinzialbehörde.  Dio  Cass.  LIII, 
i5.  p.  708.  Beimar.  vom  Kaiser  Augustus  :  Kal  xovq  ejti- 
xpönovq  (ovxoo  ydp  xovq  xdq  xe  xoivdq  npoqödovq  ix%£- 
yovxaq  xal  npoqxexaypeva  crtpLcnv  avaktaxovxaq  öropa^o- 
pev)  eg  ndvxa  bpeoLuyq  xd  eS-v 77  xd  xe  euvxov  xal  xd  xov 
dfipLov,  xovq  per  ix  xäv  inncov ,  xovq  de  xal  ix  xdiv  dir- 


*)  Man  stellt  mit  diesem  Procurator  den  Laberim  Maximus  der  In¬ 
schriften  zusammen  (Marini  Arvali,  pag.  224.),  allein  beim  Joso- 
phus  steht  Liberiu»  ohne  Variante.  Cr. 
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ehevSrepuv  n Ipnei.  Erklärung  dieser  Hauptstelle.  Grund¬ 
begriff,  den  man  mit  Procurator  *)  und  inixponoc;  ver- 
band,  und  Bemerkung  ,  dafs  die  Procuratoren  eben  so 
wohl  in  die  senatorischen  als  in  die  kaiserlichen  Provin¬ 
zen  gesendet  wurden.  Ihre  Instruction  (die  evx oXal, 
die  formula  provinciae:  Dio  Cass.  a.  a.  O.).  Classen  die¬ 
ser  Provinzialprocuratoren.  Dio  Cass.  a.  a.  O.  Kal  xolq 
ye  imxponoiq  xal  avxo  xovxo  d^iojpcfxoq  ovopa  dno  xov 
apiSpov  xav  didopev oov  avxolq  ^-qpdxow  nqoqylyvtxau. 
Die  Procuratores  ducenarii,  centenarii,  sexagenarii  (s. 
Fahric.  zum  Dio  Cass.  a.  a.  O.  und  Marini  Arvali  p.  674* 
p.  8o5  seq.).  Die  Procuratores  in  der  Eigenschaft  von 
blofsen  Privatbeamten  und  zur  Erhebung  und  Verrech¬ 
nung  des  Privatvermögens,  das  der  Kaiser  in  den  Pro¬ 
vinzen  besitzt  (Tacitus  Annali.  IV,  i5.  vom  Procurator 
Asiae  des  Kaisers  Tiberius  Lucilius  Capito  :  Non  se  illi 
jus  nisi  in  servitia  et  pecunias  familiares  dedisse;  quod 
si  vim  praetoris  usurpasseb ,  manibusque  militum  usus 
foret,  spreta  in  eo  mandata  sua.)  —  späterhin  Rationa¬ 
les  genannt  (Lips.  Excurs.  ad  Taciti  Ann.  XII,  60.  Wie 
verhalten  sich  diese  zu  den  Rationales  und  Catholici  beim 
Jo.  Laur.  Lydus  de  Magistrr.  Romm.  III,  7.  pag.  i58? 
vergl.  oben  §.  3g.  p.  40.).  Procuratores  patrimonii  seu 
rei  privatae ,  Procuratores  hereditatium  (  Hatten  diese 
die  vicesima  von  auswärtigen  Erbschaften  einzutreiben  ? 
Begriff  dieser  Abgabe  ,  die  auch  bei  Manumissionen  vor¬ 
kommt :  J.  Fr.  Gronov.  de  pecun.  vet.  III,  i3.  van  Heu- 
kelom  de  Aerario  Rom.  p.  5j.  —  Vorstellungen  des  P. 
Burrnann  de  Vectigali.  Pop.  Rom.  p.  187.  Unterschei¬ 
dung  :  Procuratores  caducorum  in  provinciis ,  Procura- 

*)  Cic.  pro  Caecina  cap.  20.  §.  84.  Ulpian.  in  Digest,  de  Procurato- 
ribus  lib.  III.  tit.  3.  1.  1.  conf.  Jul.  Pauli  Sententt.  lib.  I.  tit.  3. 
de  Procuratoribus  und  dazu  Cujac.  und  Schulting  in  der  Jurispr. 
Antejim.  p.  228  s(f.  und  Heinrich  ad  Cicer.  Orat,  pro  Tullio  i3. 
pag.  80  sij 
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tores  et  Promagistri  XX  Hereditatium ,  Procuratores 
Hereditatium  -privati  patrimonii.  In  Betreff  ihrer  Ge¬ 
walt  hieng  bei  den  haiserlichen  Procuratoren  natür¬ 
lich  viel  von  der  Willhühr  der  Regenten  ab.  Seit  der 
Regierung  des  Kaisers  Claudius  wurden  ihre  Vollmachten 
im  Allgemeinen  erweitert:  s.  Phil,  a  Turre  Monumenta 
veteris  Antii  cap.  V.  VI.  im  Thesaur.  Italiae  Tom.  VIII. 
part.  4.  p.39  —  5o.  Ileineccius  ad  Leg.  Jul.  et  Pap.  Popp. 

III,  1.  2.  p.  36 1  sq.  und  G.  Marini  Iscrizione  Albane  CI. 

IV.  p.  94  sq.).  Die  Procuratores  als  Staats  -  und  Finanz¬ 
beamte  zur  Erhebung  des  Tributs  und  dergl.  (Tacit. 
Agricol.  cap.  i5.  von  den  Britanniern  :  singulos  sibi  olim 
reges  fuisse,  nunc  binos  imponi,  e  quibus  legatus  in 
sanguinem ,  procurator  in  bona  saeviret.  Daher  Anto¬ 
ninus  Pius  :  procuratores  suos  modeste  suscipere  tributa 
jussit :  Capitolin.  in  Antonin.  cap.  6.  vergi.  Ph.  a  Turre 
pag.  39.).  Hiebei  Schwierigkeit :  Nachdem  Dio  Cassius 
p.  708.  bemerkt  hat,  dafs  sowohl  in  die  Provinzen  des 
Senats  und  Volks  als  in  die  des  Kaisers  Procuratores  ge¬ 
sendet  wurden,  fährt  er  fort:  -Tikriv  xuSooov  r ovg  <£>op ov$ 
oi  ävSvnuTOi  vtap5  oar  ä^ovaiv  el^n^äcrcrovoLV.  Hier¬ 
nach  sollte  man  denken,  in  den  Vo’ksprovinzen  ,  deren 
Oberstatthalter  ja  Proconsules  hiefsen  ,  seyen  keine  Pro¬ 
curatoren  als  Erheber  von  Staatsabgaben  gewesen,  wel¬ 
ches  dem  Vorhergehenden  widerspricht.  Auflösung:  in 
den  kaiserlichen  Provinzen  erhoben  die  Procuratoren 
alle  Abgaben,  weil  sie  sämmtlich  in  den  Fiscus  oder  in 
den  Schatz  des  Kaisers  kamen  ;  aber  in  den  Volkspro¬ 
vinzen  nicht  alle,  sondern  diejenigen  Gefälle,  die  ins 
Ärar  (Staatsschatz)  kamen,  liefs  der  jedesmalige  Procon¬ 
sul  erheben  (s.  Lips.  Excurs.  ad  Taciti  Annali.  XII,  60. 
p  8 1 3.  Oberlin,  Fabricius  zum  Dio  Cassius  a.  a.  O.  — • 
Anders  Eckhel  D.  N.  V.  IV.  p.  25i  ,  der  in  dieser  Stelle 
des  Dio  unter  uv^vnaxoi  die  Praesides  Asiae  et  Africae, 
die  allein  vorzugsweise  Prosonsules  genannt  worden, 
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verstanden  wissen  will.).  —  Die  Procuratores  in  gröjse • 
ren  Provinzen  —  in  der  Regel  den  Praesides  derselben 
unterworfen  (s.  oben  die  Illage  des  Kaisers  Tiberius, 
dafs  der  Procurator  von  Asien  sich  die  Rechte  des  Le¬ 
gaten  angemafst  habe  u.  s.  w.).  Doch  auch  hier  man¬ 
cherlei  Modilicationen  :  i)  im  Fall  der  Präses,  Procon¬ 
sul  u.  s.  w.  gestorben  war  (Hilarianus  Procurator,  qui 
tunc  loco  proconsulis  Minucii  Timiani  defuncti  jus  gladii 
acceperat :  Norisii  Cenotaph.  Pisana  II,  16.  in  Thes.  Ital. 
Tom.  VIII,  3.  p.  266  sq.  Denn  als  Ritter  oder  als  Frei¬ 
gelassene  honnten  sie  nicht  in  letzter  Instanz  richten  : 
Lips  a.  a.  O.  p  812.).  2)  Doch  auch  hierin  verschiedene 

Abänderungen  (Sueton.  in  Claud.  cap.  12:  ut  rata  essent 
quae  procuratores  sui  in  judicando  statuerent,  a  Senatu 
precario  exegit;  vergi.  Tacit.  Annali.  XII,  60.  mit  den 
Auslegg.  Doch  bezieht  Eckhel  a.  a.  O.  p.  25o  f.  diese 
Ausnahme  auf  die  Procuratoren  ,  welche  ohne  Oberstalt¬ 
halter  in  den  Provinzen  regierten.).  Auch  erhielten  die 
Procuratoren  oft  eine  ausserordentliche  Vollmacht ,  selbst 
gegen  den  Oberstatthalter  (Tacit.  Hist.  I,  7.  wo  Galba 
den  Legaten  von  Africa  Clod.  Macer  durch  den  Procu¬ 
rator  Trebonius  bekriegen  läfst;  und  überhaupt  bewei¬ 
sen  die  häufig  vorkommenden  Titel :  Procurator  vice 
Praesidis  Provinciae ,  Proc.  vice  P raesi dis  agens  ,  Proc. 
cum  jure  gladii ,  ’Rnirponoq  per’  i^ovaiaq  a  1  $  r\  p  u  vf 
dafs  die  Procuratoren  nicht  selten  die  Stelle  der  Prae¬ 
sides  vertraten  :  Eckhel  p.  2Üo.  Marini  Arvali  p.  547.  62.3. 
763.  Collat.  Legg.  Mosaicc.  ctRomm.  tit.  XI V.  in  Schul¬ 
ung.  Jurispr.  Antejust.  p.  782  sq.  «In  provinciam  enim 
Praesidum  provinciarum  (erit  cognitio)  :  nec  aliter  Pro¬ 
curatori  Caesaris  haec  cognitio  injungitur,  quam  Prae¬ 
sidis  partibus  in  provincia  fungatur.  Plane  post  (hujus) 
sententiam  de  Fabia  latam  Procuratoris  partes  succe¬ 
dunt.  Hujus  certae  (Cretae)  attamen  Procuratori  [qui 
illam  provinciam  regit],  licet  de  capitalibus  causis  cog- 
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noscero  nec  soleat,  tamen  ut  de  lege  Fabia  possit  cog¬ 
noscere  Imp.  Antoninus  constituit»;  vergi,  die  Ausleger 
daselbst). 

Die  Procuratores  in  kleineren  Provinzen  batten 
manchmal  ohne  Zweifel  die  Criminaljustiz  (die  Beispiele 
von  Cumanus  und  Pilatus*)  beim  Josephus  de  Bell.  Jud. 
II,  9.  und  II,  10  sqq.  p.  167  sqq.  ed.  Havercamp.  vergl. 
Tacit.  Annali.  XY,  44*  «Auctor  nominis  ejus  Christus, 
Tiberio  imperitante,  per  Procuratorem  Pontium  Pilatum 
supplicio  adfectus  erat»;  vergi.  Lipsius  im  Excurs.  ad 
XII,  60.  und  Eckhel  a.  a.  O.  p.  s5o.).  Noch  mehr  mufstc 
Letzteres  in  Provinzen  der  Fall  seyn,  welche  (nicht  wie 
Judäa,  Samaria,  Galiläa,  die  unter  dem  Präses  von  Sy¬ 
rien  standen)  blos  von  Procuratores  regiert  Wurden  (Ta¬ 
cit.  Hist.  I,  11:  Duae  Mauretaniae,  Rhaetia,  Noricum, 
Thracia,  et  quae  aliae  procuratoribus  cohibentur).  Da¬ 
her  auch  die  Procuratoren  solcher  Provinzen  ihre  Titel 
vermehrten,  wie  Procurator  et  Praeses ,  Procurator  et 
Prolegatus  **)  (Gruter  p.  493.  coli.  876.  vergl.  Eckhel 


*)  Wir  haben  bemerkt,  dafs  Ritter  und  Freigelassene  vorzüglich  zu 
Procuratoren  in  den  Provinzen  ernannt  wurden.  Da  nun  Pontius 
Pilatus  eine  Claudia  Procla  zur  Frau  hatte,  und  wir  in  der  gens 
Claudia  den  Beinamen  Proclus  häufig  finden  (Rasche  Lexicon 
univ.  rei  numar.  IV,  i.  p.  1  sq.),  so  ist  die  Vermuthung  des 

gelehrten  Bischofs  lYliinter  sehr  wahrscheinlich,  dafs  jene  Claudia 
Procla,  als  eine  liberta  des  damals  regierenden  Claudischen  Hau. 
ses ,  zur  Erhebung  ihres  Mannes  vorzüglich  beigetragen  habe  (s- 
mein  Prooem.  zu  Proclus  Commentar,  in  Platon.  Alcib.  prior, 
pag.  XV  sq.).  Späterhin  regierten  bekanntlich  die  Freigelassenen 
nicht  selten  das  ganze  Reich.  Cr. 

**)  Uber  den  Gebrauch  des  Casus  rectus  oder  obliquus  in  diese«  Ti¬ 
teln  wurde  schon  oben  bei  Proconsul  das  Nöthige  bemerkt.  Jetzt 
füge  ich  eine  Stelle  aus  der  kürzlich  vorn  gelehrten  Lindemann, 
als  Anhang  zum  Pompejus  über  Donatus,  zuerst  herausgegebenen 
Ars  grammatica  des  Servius  bei.  Dort  lesen  wir  nämlich  Segm. 
V.  p.  5oi  :  «Si  proconsul  dicitur  eo,  quod  fungatur  officio  con¬ 
sulis  ;  debemus  et  hoc  pronomen  dicere  non  pro  nomine.  Prono ■ 
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p.  2Öi  ,  der  jedoch  irrt,  wenn  er  beifügt:  Quid  quod  et 
Epictetus  ap.  Arrianum  procuratorem  Epiri  vocet 
ora  Epirotarum.  Die  Stelle  III,  4*  p*  369.  beifst : 
tcßri ,  ßheTtovreq  rov  otvrotv  up^ovra,  toü  Kaiaapog  cp'iKov 
xai  enirpovtov,  wo  ap%ovra  participialiscb  allgemein 
den  bezeichnet,  der  in  Epirus  den  Befehl  hat  (vergl. 
Schweighäus.  pag.  626.)  ;  wie  denn  auch  hurz  zuvor 
ohne  Beisatz  steht :  rov  d’  imrpÖTcov  r t\c,  ’Hneipov  — 
CTtovSdaavroq.). 

§.  t85. 

Diener  der  Provinzialbehördeji.  Lictores  ,  Servi  pu¬ 
blici,  Bruttiani  (Gell.  N.  A.  lib.  X.  cap.  3.  fin.  vergl. 
oben  §.  3g.  p.  38  f.). 


men  autem  dicimus  secundum  rectam  rationem,  ergo  et  proconsul 
rationabilius  dicitur.  Nam  si  pro  consule  dixeris,  debes  dicere  et 
pro  curatore.  Deinde  accedit  aliud  valentius.  Nullum  est  nomen 
generis  masculini,  quod  e  terminetur  in  nominativo  singulari, 
latinum  ;  unde  apparet,  quod  omni  ratione  secundum  artem  pro * 
consul  dicitur.  Sed  Sallustius  fecit  nobis  prae  judicio,  qui  tara 
crebro  dicit,  pro  consule".  Uber  das  Letzte  vergleiche  man 
Corte  ad  Sallust.  Catilin.  cap.  21.  - —  Die  Hauptsache  ist, 
dafs  nach  des  Servius  Bemerkung  die  Construction  pro  Curatore 
in  diesem  Titel  ungewöhnlich  war,  und  in  der  That  findet  sich 
dies  auch  sowohl  durch  die  Schriftsteller  als  durch  die  Inschrift 
ten  bestätigt,  wenn  gleich  letztere  das  Wort  mehrentheils  abge* 
kürzt  liefern.  Eine  ganz  entgegengesetzte  Erscheinung  bietet  sich 
bei  pro  magistro  dar.  Dieses  kommt  fast  immer  so  vor  (  s.  Ga* 
ratoni  ad  Cicer.  Verrin.  II,  2.  70.  p.  537.  vergl.  Forcellini  Lexic. 
in  Promagister.  Dieselbe  Bewandnifs  hat  es  mit  dem  häufigeren 
pro  Flamine:  vergl.  Marini  gli  Atti  d.  fr.  arvall.  pag  5,}.).  —  Die 
Curatores  in  den  Municipien  Italiens  (welche  die  Censur,  zuwei¬ 
len  mit  der  Quästur,  besorgten,  v.  Savigny  Gesch.  d.  R.  Rechts 
I.  p.  42.)  hiefsen  meines  Wissens  niemals  Procuratores.  Cr. 
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Cap.  IX. 

Der  Kaiser ,  die  Reichsbeamten  und  Titulaturen. 

§.  186. 

1.  J^)er  Kaiser  und  Roms  Monarchie.  Rückblick  auf 
Roms  Verfassungen  bis  zum  Kaiserthum  (Appiani  Ilistt* 
Praefat.  cap.  6.  pag.  7  sq.  Schweigb.).  Roms  gemischte 
Staatsverfassung  und  drei  Gewalten  im  sechsten  Jahrhun¬ 
dert  der  Stadt,  das  Consulat,  der  Senat,  das  Volk  (Po- 
lyb.  VI,  11.  pag.  479.  Schweigh.  Cicero  de  Republ.  II, 
32.  yergl.  Gibbon  I,  3.  p.  i63.  mit  Wenck),  und  nach¬ 
her  eingetretene  Veränderungen.  Nothwendigkeit  der 
Monarchie.  Momente  :  der  Sittenverfall  mit  dem  Unter¬ 
gänge  des  ächten  Familiensinnes,  wofür  die  verbreitete 
Stoische  Philosophie  nur  einen  schwachen  Ersatz  ge¬ 
währte  —  die  ungeheuere  Vergröfserung  und  Zerrüt¬ 
tung  der  Comitien  —  die  mehrjährigen  Gouvernements 
in  den  Provinzen  —  die  Erschütterung  des  Staatsgebäu¬ 
des  in  seinen  Haupttheilen  —  der  Untergang  der  mei¬ 
sten  Republicaner  während  der  langen  Bürgerkriege 
(Taciti  Ann.  I.  init.  —  qui  (Augustus)  cuncta,  discordiis 
civilibus  fessa,  nominePrincipis  sub  imperium  accepit). 

§•  »87. 

Die  monarchische  Gewalt  des  Augustus  und  seiner 
Nachfolger  (Dio  Cassius  LUI,  17.  p.  710  sq.  Reimar.  : 
Ovtg)  fler  de  tö,t£  t ov  dii^ov  xal  to  t rjg  yepovataq 
xpar  oq  ndv  eq  t  ov  Avyovarov  pergar^,  xal  an'  uvtov 
xai  äxpißijq  \xovap%ia  xaxeaxri  etc.  und  im  Folgenden  : 
ovx  eernv  onaq  ov  ßa aiKevovxat  (Toopaiot) ;  vergi.  LII, 
41.  olvx dp%ei  —  avxoxeXrjq  etqovaia,  und  Appiani  Praef. 
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Cap.  6.  p.  8 :  —  ovq  ßa adklaq  \xlv  oi>  "klyovcnv  —  —  eicrl 
de  ep^ra  xd  Tiavxa  ßacn'kelq^  wie  auch  über  den  vermie¬ 
denen  Titel  Dominus  Dio  Cass.  LVII,  8.  p.  853.  und  Jo. 
Laur.  Lydus  de  magistrr.  I,  6.  pag,  20.  und  de  menss. 
p.  5o.  und  den  auf  immer  abgeschafften  Namen  Dictator 
Dio  Cass.  a.  a.  O.  pag.  711.).  Elemente  dieser  Gewalt 
(Dio  Cass.  LIII ,  16.  p.  709:  xcp  /ap  ep^-ö  xal  tiixvxoov  xal 
diocnavxbq  ö  KaZaap,  dxe  xal  xdiv  ^ptj^idxcov  xvpievow  — 
xal  xdiv  <rx parttofrär  xpaxdiv  avxap^aeiv  epeXXe;  vergi, 
cap.  17.  p.  711  :  xal  ex  plr  xovxcov  xdiv  ovopaxav,  xara- 
’Köyovq  xe  7 toteZcrSai  9  xal  ^pjfpaira  dSp oi^eiv 9  TtoXe^iovq 
xe  avaigeZoSab ,  xal  elptfvrjv  anivdeoSai  ,  xov  xe  t,evixov 
xal  xov  tzo'Klxixov  äel  xal  Txavxa^ov  bfxoioiq  ap^siv  — 
%af.ißdvovcriv.  Also  die  Verwaltung  der  Einkünfte ,  die 
Vollziehung  der  Gesetze  und  der  Oberbefehl  über  die 
Armee;  vergl.  Gibbon  I.  p.  148.).  —  Die  Formen  dieser 
Regierungsgewalt:  zuvörderst  in  der  Person  des  Au¬ 

gustus  die  Beschränkung  dieser  höchsten  Gewalt  auf 
zehn,  auf  fünf,  nochmals  auf  fünf,  endlich  wiederholt 
auf  zehn  Jahre  —  sodann  die  Beibehaltung  dieser  tem¬ 
porären  Erneuerungsform  auch  bei  den  folgenden  Kai¬ 
sern,  selbst  nachdem  die  Regierung  nicht  weiter  auf  Fri¬ 
sten  übernommen  war  (  Dio  Cass.  p.  711*  mit  Fabricius. 
Die  Vota  quinquennalia,  decennalia:  vergl.  Eckhei  D. 
N.  V.  Vol.  VIII.  pag.  475  sqq.).  —  Die  dem  Kaisersehr 
häufig  übertragenen  Consulate  mit  der  lebenslänglichen 
Consulargewalt  (Dio  p.  711.  Tacit.  Ann.  I,  2.  Gibbon  I. 
p.  1 63  f.  Eckhel  VIII.  p.  327  ff.).  —  Die  dem  Augustus 
im  Jahr  d.  St.  73 1  auf  immer  zuerkannte  Tribunicia  po¬ 
testas  (Tacitus  a.  a.  O.  Dio  p.  712.  und  daselbst  von  den 
dadurch  erworbenen  Vorrechten  ,  vergl.  Gibbon  I.  pag. 
164  f.  Eckhel  Vol.  VI.  p.  Qi  sq.).  —  Die  demselben  auf 
immer  verliehene  Censoria  potestas  mit  deren  Wirkun¬ 
gen  (Dio  a.  a.  O.  vgl.  oben  §.  108.).  Die  Senatorwürde 
und  das  Jus  plurium  relationum  (s.  oben). 
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§.  .88. 

Namen  und  Titel  des  neuen  Monarchen.  —  Nieder¬ 
legung  des  Prädicat.s  Triumvir  (Tacitus  a.  a.  O.).  Erwählt 
den  Titel  Princeps  Senatus  (  ^poxpirog  t r,<;  yepovalaq  : 
Tacit.  Annali.  I,  i.  I,  9.  mit  den  Auslegg.  Sneton,  Ca- 
lig.  cap.  22.  und  cap.  3i.  mit  Burmann  ,  und  über  die  Be¬ 
zeichnung  apypt] ,  vergi.  Dio  Cass.  LXVII,  8.  Jo.  Laur« 
Lydus  de  Magistrr.  I,  4*  p-  16:  Ovde  ydp  imcrriuoiq  tv- 
pavvixolq  (paivEruu  %pr, attrivi]  r\  tgjv  Koucrdpoyv  dp yi\  — 
Ta«xi}  nal  Tcpiyxntocq  nvrovc  ixd'keaav  Pojßaloi  9  olov- 
el  •JtpArrjv  xe( pa'KriV  t rjg  TtoXirt iaq.  Die  Gewöhnung  der 
Römer  an  den  Namen  Princeps  Senatus,  womit  auch 
jetzt  nur  ein  Vorrang  vor  den  übrigen  Bürgern  bezeichn 
net  ward,  bis  in  späteren  Zeiten  Princeps  gerade  zur 
Bezeichnung  der  höchsten  Gewalt  in  Gebrauch  gekom¬ 
men  :  Wench  zum  Gibbon  I.  p.  i5i.)  —  den  Titel  Im - 
perator  ,  Avroxparbop ,  im  Jahr  d.  Stadt  72  5  (Sueton.  in 
Jul.  Caesar,  cap.  76.  mit  Ernesti  p.  93.  Wolf:  praenomen 
Imperatoris,  vergi,  die  Hauptstelle  bei  Dio  Cass.  XLIII, 
44.  p.  371  sq.  Reimar.  LII ,  4>*  LllI,  17.  Appian.  Prae- 
fat.  cap.  6.  Cic.  de  Renubi.  1  V4°  ?  aus  welchen  Stellen 
auch  Jo.  Laur.  Lydus  1 ,  4.  p.  der  die  alten  Impera¬ 
toren  des  Freistaats  damit  vermengt,  berichtigt  werden 
mufs.  Vergi.  M.  C.  Curtius  de  Senatu  Romano  p.  4  sqq. 
Middleton  Leben  des  Cicero  I.  p.  297  f.  Gibbon  I.  p.  i55 
—  »58.  mit  Wencks  Anmerk.  Spanheim  de  Us.  et  Praest. 
Num.  I.  p.  443»  und  Eckhel  Doctr.  N.  V.  Vol.  VI.  p.  83. 
p.  »4o  sq.  VIII.  p.  343  sqq.).  Dreifache  Bedeutung  die* 
ses  Namens  :  Bezeichnung  eines  temporären  Oberbefehls 
und  ausgedehnter  Gewalt  —  Ehrenbenennung  eines  sieg¬ 
reichen  Feldherrn ,  mehrentheils  von  der  Armee  auf  dem 
Schlachtfelde,  zuweilen  auch  vom  Senate  verliehen ,  und 
dem  Namen  des  Inhabers  nachgesetzt  —  Imperator  im 
Sinne  des  Kaiserthums.  Entstehung  derselben  mit  Ca¬ 
sars  Dictatur ,  der  die  Imperatorgewalt  sogar  erblich 
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erhielt.  Bedeutung  der  Imperatorgewalt  seit  Augustus  : 
der  unbeschränkte  Befehl  über  die  ganze  Kriegsmacht 
des  Reichs,  das  Recht  Krieg  und  Frieden  zu  machen, 
das  Recht  über  Leben  und  Tod  aller  Bürger  auch  in  der 
Stadt.  Daher  auch  die  Kaiser  wegen  gewonnener  Siege 
den  Imperatortitel  ,  neben  dem  andern  vor  dem  Namen, 
sich  zuweilen  beilegen  liefsen.  (Hiebei  von  der  Bedeu¬ 
tung  der  Worte  des  Dio  Cassius  LI II ,  18.  pag.  713 :  — 
"KiXvvTou  yap  8rt  tcüv  v6pa>v9  solvuntur  enim  legibus; 
vergi.  Fabricius  und  Reimarus  daselbst.)  —  Die  Procon - 
sulargewalt ,  imperium  proconsulare ,  im  Jahr  d.  St.  73t 
(Dio  Cassius  LIII ,  32.  p.  727.  vergl.  LI 1 1 ,  17.  p.  711. 
LXXIX,  2-  p.  i35o  sq.  mit  deii  Auslegg.  Lipsius  zu  den 
Annalen  des  Tacitus  I,  l/j.  Salmasius  zu  den  Scriptorr. 
Hist.  Aug.  Tom.  I.  p.  3i3.  Marini  Arvali  p.  719  sq.  und 
Eclthel  D.  N.  V.  Vol.  VIII.  p.  33q  sqq.  Dio  in  der  er¬ 
sten  Stelle:  xqv  ts  äp%qv  xqv  äv^vnaxov  ecrael  xaSana^ 
e^eiv’  dlqxe  pjjxe  iv  xq  eiqodop  xq  silcrco  xov  na^iqpiov  xa- 
TftTtöeaSat  anijy,  av&iq  ara veovcrScu“  xai  iv  xä 

virqxocp  xo  n XeZov  xo5v  ixaoxa^o^ev  ap%6vxav  lcr%veiv  ht- 
expexpev.).  Die  Elemente  und  Beschränkungen  des  alten 
Proconsulats  und  Unterscheidung  dieses  neuen  mit  Be¬ 
ziehung  auf  das  eben  angeführte  Haupt-  und  die  übrigen 
Zeugnisse.  —  Verhältnis  dieser  Gewalt  zu  der  des  Im¬ 
perators  ,  die  ja  der  Kaiser  Augustus  ebenfalls  besafs. 
Das  Proconsulat  wurde  ihm  verlieben,  damit  die  Procon- 
suln  in  den  Provinzen  des  Senats  und  Volks  auch  in  ih¬ 
rer  Provinzialadministration  ihn  als  Oberherrn  erkennen 
sollten  (vergl.  die  §§.  von  den  Provinzialbehörden). 
Dieses  imperium  proconsulare  erstreckte  sich  auf  alle 
Provinzen,  und  w'ard  nach  Augustus  allen  Kaisern  und 
von  diesen  oft  den  Cäsaren  und  präsumtiven  Nachfolgern 
übertragen.  Es  läfst  sich  daher  aus  den  Worten  des 
Fronto  de  testamentis  transmarinis  pag.  275  :  «  Quare  si 
hoc  decretum  tibi  Procos,  placuerit»»  nicht  entnehmen» 
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ob  Marcus  Aurelius,  an  den  sie  gerichtet  sind)  damals 
noch  Cäsar  oder  bereits  Augustus  war, 

§.  189. 

Demselben  Regenten  wird  der  Name  Augustus  bei- 
gelegt  (d.  XVII  Kal.  Februar,  d.  i.  am  16.  Januar  ira  J. 
d.  St.  727:  s.  Fabricius  zum  Dio  Cass.  LUI,  16.  p.  710. 
Foggini  zu  den  Fastis  Praenestino,  p.  i3.  und  Eckhel  D. 
N.  V*  VI.  p.  88.).  Sueton.  Octavian.  cap.  7:  «Postea 
Caesaris  et  deinde  Augusti  cognomen  assumpsit:  alterum 
testamento  majoris  avunculi;  alterum,  Munatii  Planci 
sententia:  quum,  quibusdam  censentibus,  Romulum  ap¬ 
pellari  oportere,  quasi  et  ipsum  conditorem  Urbis,  prae¬ 
valuisset,  ut  Augustus  potius  vocaretur,  non  tantum 
novo,  sed  etiam  ampliore  cognomine»  (die  folgenden 
Worte  lasse  ich  weg  als  unächt,  wie  schon  J.  Fr.  Gro- 
nov  zum  Theil  sah,  s.  Thes.  Antiqq.  Graecarr.  Vol  VII. 
pag.  462.  vergl.  auch  Ernesti  und  Wolf  zu  der  Stelle 
pag.  119  sq.).  Über  die  Sache  vergl.  Vellej.  Patere.  II, 
91.  p.  374.  mit  Ruhnken’s  Note,  und  das  Ausführlichere 
beim  Dio  a.  a.  O.,  woraus  auch  erhellet,  dafs  der  Re¬ 
gent  selbst  den  Namen  Romulus  gewünscht  hätte,  aber 
nicht  in  Verdacht  kommen  wollte  ,  als  strebe  er  nach  dem 
Künigthum.  —  Ursprung  des  Wortes  augustus,  nicht 
von  augeo  ,  sondern  von  augur  (  J.  Fr.  Gronov  a.  a.  O. 
vergl.  über  den  augur  dessen  Observv.  1,  i3.  p.  84.  ed. 
Platner.).  Augusta  hiefsen  zuvorderst  durch  Augurien 
geweihte  Orter,  Gebäude,  dann  andere  Dinge,  Anstal¬ 
ten  u.  s.  w.  Daher  Ennius  im  Anhängsel  zum  Suetonius 
a.  a.  O.  augusto  augurio,  vergl  Festus  pag.  43.  mit  den 
Auslegg.  und  Ovid.  Fast.  I,  607  sqq.  —  mithin  von  einer 
Person  so  viel  als  sanctus,  sacratus,  sacrosanctus,  aber 
letzteres  nicht  mit  dem  blofsen  Begriff  der  Unverletzbar¬ 
keit  —  denn  diese  war  schon  eine  Folge  der  tribunici- 
schen  Gewalt,  sondern  mit  Beziehung  auf  den  Hauptbe- 
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griff,  und  d  ieser  ist  mit  Dio’s  Worten  a.  a.  O.  so  zu  fas¬ 
sen  :  «XXa  Avyovcrxoq ,  rbq  xcti  TtXelöv  Tt  xax’  äv~ 
SpioTtov  q  btv'  ■ndvxa  ydp  ra  n'TjfioTata  sml  toc 
ujisWaT«)  a^oucr-ra  -yipogayopevexai.  Es  lag  darin 
ein  Selov  ti,  wie  Gronov  bemerkt ,  welche  Bemerkung 
jetzt  Jo.  Laur.  Lydus  wörtlich  bestätigt,  indem  er  vom 
ersten  Kaiser  sagt,  während  seines  früheren  Lebens  habe 
er  sich  Selbe,  divinus,  nachher  aber  Seoq,  deus  ,  nen¬ 
nen  lassen  (de  magistrr.  II,  3.  p.  94*)  j  wobei  man  aber, 
was  das  Letztere  betrifft,  die  Berichtigungen  des  Lipsius 
zu  Tacitus  Annalen  I,  10.  und  des  Tillemont  Histoire 
des  Empereurs  Volum.  I.  cap.  XVII,  p.  46  sqq.  ed.  Te¬ 
net.  nicht  ausser  Acht  lassen  mufs.  Doch  wählten  dio 
Griechen  zur  Bezeichnung  yon  Augustus  beständig  den 
Ausdruch  XE^aaxöq,  welches  Dio  a.a.  O.  selbst  durch 
aenxöq  erklärt.  Man  vergl.  den  Fabric.  daselbst  p.  71  1. 
und  Pausanias  Iil ,  11.  §.4.  und  die  Berichtigungen  dieser 
Stelle  in  Siebelis  Anmerk.  Tom.  II.  p.  3o.  Mithin  wurde 
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der  Begent  durch  den  Namen  Augustus  als  eine  gehei¬ 
ligte  und  anbetungswürdige  Person  bezeichnet. 

Grund  dieses  neuen  Beinamens  und  reeller  Inhalt 
desselben.  Dio  Cass.  a.  a.  O.  —  eteel  de  xop  ipy cp  avxd 
inexeXeaev  x.  x.  X.  Mithin  Anerkennung  seiner  Verdienste, 
und  in  demselben  Sinn  gegeben  ,  wie  früher  dem  Manlius 
der  Beiname  Torquatus,  dem  Cn.  Pompejus,  Magnus 
u.  s.  w.  und  also  in  so  fern  ein  erblicher  Name  (s.  Ech- 
bel  VIII.  p.  356,  der  aber  irrt,  wenn  er  vom  Tiberius 
behauptet,  er  habe  nach  Augusts  Tode  diesen  erblichen 
Namen  sich  sofort  beigelegt.  Sueton.  Tib.  cap.  26 :  «Ac 
ne  Augusti  quidem  nomen,  quanquam  hereditarium,  ul¬ 
lis  nisi  ad  reges  ac  dynastas  epistolis  addidit»).  Eine 
wirkliche  neue  Gewalt  verlieh  der  Name  Augustus  nicht, 
sondern  er  war  der  Ausdruck  vom  Glanz  der  Würde 
(Dio  Cass.  LI II,  18.  p.  713  :  T£  tou  Avyovaxov  Ttpöqpr;- 
tjiq  dvvapiv  fxlv  ovSepiav  avxolq  olxeLav  Tipoqxltbricri ,  Stj~ 


"hol  SI  —  %btv  Tod  d^uhuarog  t^ot^tgi.).  —  Er  ent¬ 
hielt  die  religiöse  Sanction  aller  Elemente  der  auf  den 
Regenten  übertragenen  Herrschaft.  Daher  ward  er  auch 
von  den  nachfolgenden  Regenten  beibehalten  (Etymolog. 
Gudian.  p.  92.)  ,  aber  auch  auf  die  Kaiserinnen  und  an¬ 
dere  weibliche  Personen  des  Kaiserhauses  übertragen  , 
da  doch  der  Geist  Römischer  Verfassung  alle  Frauen  von 
Staatsgeschäften  ausschlofs.  Augustae  wurden  häufig 
Gemahlinnen,  Schwestern,  Mütter,  Grofsmütter,  En¬ 
kelinnen  u.  s.  w.  genannt  (Spanheim  de  Us.  et  Praest. 
Numismm.  II.  pag.  268.  Schwarz  zu  Plin.  Paneg.  cap.  84. 
pag.  435.). 

Unterschied  vom  Namen  Caesar.  Anfangs  bezeieh- 
nete  dieser  nur  den  Adoptivsohn  des  Julius  Cäsar,  also 
den  Octavianus  (Dio  a.  a.  O.  n  yay  Srj  t ov  Kalaapoq  — 
TtpogpTjatg  —  Srt\ol  —  ttjv  t  ov  jsvovg  St,aSoyiiv  und, 
wie  eben  derselbe  bemerkt,  keine  Gewalt  —  vergl.  Jo. 
Laur.  Lydus  I,  i\.  p.  16,  der  dabei  die  Fabier,  Corne- 
lier,  Flavier,  Anicier  als  Beispiel  anführt  —  so  >veit 
richtig;  w7enn  er  aber  nun  auch  die  Pharaonen  von  dem 
ersten  Pharao  ableitet  und  an  die  Ptolemäer  erinnert, 
so  ist  beides  fehlgegrififen.  Denn  Pharao  heifst  König 
(Commentatt,  Herodott.  I.  p.  212.)  ,  und  der  Name  Pto¬ 
lemaeus  hat  nicht  die  appellativische  Bedeutung  einer 
W  ürde  angenommen,  wie  Caesar  *  ). 


*)  Derselbe  oft  unwissende  und  unkritische  Autor  sagt  in  den  Frag¬ 
menten  seines  andern  Buchs  de  mensibus  (Augustus  i.  p.  iiy.); 
’Oy-Taßta'/o;  vio;  ’Owrußi'ov ,  vcy.olc,  Ts-rrotyy.u );  fJ-EyciXai;  iro7.Ao~{ 
oyö[xaa-i  &Tiu-äro  }  01  \j.ev  yiq  a'Jröv  Ku(-?vov  o/ovsi  rFtu/^u- 

Xov  ,  aXXot  Kai'a-apcz  (das  sagt  auch  Servius  ad  Aeneid.  I,  2^)6,  ist 
aber  falsch.  Octavian  nahm  den  Narnen  Cäsar  kraft  seines  Adop¬ 
tionsrechts  selbst  und  früher  an  ;  vergl.  Fabricius  zu  Dio  Cassius 
p.  710  sq  ),  y-oivy  rtiJv  d^yis^iwv  kcci  t5J;  ßovXij;  A iiyni- 

uro;  sv.Xyßy.  A'J  'youerrov  c>£  Taju.aiot  y.arci  tuzt^o'j  cr-^i-f-acTiay 
y.aXoiJai  tov  uaßois^o uv  ( Cod.  Paris.  3o3.j.  H2S/g(.cuv)  Kui  Saoij 
fzzvrufiiv  (idem  TUftav )  a/j  f/.a%Tvgiav.  Schuw 
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Nachher  nannten  die  regierenden  Kaiser  ihre  Söhne 
oder  die  sie  zu  Nachfolgern  bestimmt  hatten,  Cae- 
sares,  und  so  ward  der  Name  Bezeichnung  der  zweiten 
Beichswürde  auch  bei  Personen,  die  nicht  mehr  zum 
Cäsarengeschlechte  durch  Adoption  gehörten  (denn  der 
letzte  Adoptiv  -  Cäsar  war  Caligula).  —  Daher  man  die 
regierenden  Kaiser  auch  wohl  Imperatores  Caesarea 
nannte.  Seit  Nero’s  Tode  bezeichnete  hingegen  Caesar 
die  haiserliche  Würde  selbst,  und  später  gingen  noch 
andere  Veränderungen  mit  diesem  Begriffe  vor  (Span¬ 
heim  de  Us.  et  Pr.  N.  II.  p.  346-  Wenck  zum  Gibbon  I. 
p.  17U  f.  Eckhel  D.  N.  V.  VIII.  p.  367  —  369.).  Bis  ge¬ 
gen  Ende  des  zweiten  Jahi’hunderts  ward  der  Name  Au- 


corrigirt:  rov  yaBisgui^s'vra  y.a'i  Sscü  vgogayo  jxsvov  sig  /x2grvgiav. 
Vielleicht  verbessert  man  weniger  gewaltsam  so  :  rov  naBisgov  js.s~ 
vev  y.a'c  D-gov  /xagrugia  -rgoguyctj.s-jov  sic,  jaagrvqtov  —  sacratum  et 
dei  testatione  adhibitum  in  testimonium  (documentum),  oder:  rov 
y-aBis^ou/asvclv  ya)  SgcCv  avyovgiw  irgogayopsvov  stg  uagrugtav. 
Zur  Erläuterung  des  oben  im  Text  und  hier  Cesagten  vergleiche 
man  noch  Suidas  I.  p.  377.  Küster,  und  Florus  IV,  12,  wo  er¬ 
zählt  wird:  Tractatum  in  Senatu,  an,  quia  condidisset  imperium, 
Romulus  vocaretur,  sed  sanctius  et  reverentius  visurii  est  nomen 
Augusti,  ut  scilicet  jam  tum,  dum  colit  terras,  ipso  nomine  et 
titulo  consecraretur.  Eher  die  Verdienste  des  Augustus  und  die 
Vortheile  seiner  monarchischen  Gewalt  giebt  Tacitus  Aun.  1,9. 
10.  die  verschiedenen  Urtheile.  Man  verbinde  damit  den  Sueton. 
im  Octavianus  cap.  23,  der  aber  erst  durch  J.  Fr.  Gronov’s  treff- 
liehe  Erklärung  in  den  Observv.  II,  14.  p.  3at  sqq.  verständlich 
wird.  Hauptmomente  sind:  die  Veränderungen  mit  dem  Consu¬ 
lat,  die  Reform  des  tausendköpfigen  Senats,  die  Reform  des  Hee¬ 
res,  die  Erschaffung  neuer  zum  Theil  lebenslänglicher  Ämter,  die 
Trennung  des  Ärars  und  Fiscus,  die  Verordnungen  zur  Sitten¬ 
verbesserung,  die  Beförderung  der  Ehen  (vergl.  oben).  —  Der 
Beiname  Pater  patriae  wurde  dem  Augustus  im  Jahr  d.  St.  75a 
beigelegt  (Eckhel  D.  N.  V.  VI.  p.  112  sqq.  vergl.  Dio  Cass.  LIII, 
t3).  Der  Name  verliert  sich  in  die  frühesten  Zeiten  der  Repu¬ 
blik  (Livius  V,  49  ).  Nachher  nannte  man  den  Cicero  so  ,  form» 
lieh  aber  beigelegt  ward  er  zuerst  dem  Dictator  Cäsar,  Nachher 
wurde  dieser  Name  seit  Caligula  oft  sehr  unwürdigen  Regenten 
gegeben  (Eckhel  VIII.  p.  4^0  sqq.).  Cr. 


gustus  dem  regierenden  Kaiser  allein  Vorbehalten.  Jetzt 
aber  "wurden  M.  Aurelius  und  Luc.  Verus  und  nachher 
auch  des  ersteren  Sohn  mit  diesem  Titel  beehrt,  und  im 
folgenden  Zeitalter  wurde  die  Zahl  der  Auguste  zuwei- 
len  noch  vermehrt.  Seit  dem  Kaiser  Probus  kommt  auch 
perpetuus  Augustus ,  und  seit  Philippus  oder  Claudius 
Gothicus  auch  semper  Augustus  vor,  welches  bis  in 
neuere  Zeiten  von  den  Römischen  Kaisern  fortgeführt 
worden.  Im  Griechischen  Reiche  erlitt  der  Titel  ZefJoc- 
noch  mehrere  Veränderungen,  wie  z.  B,  tc ^WTout- 
ßaavos  u.  s.  w.  (Eckhel  VIII.  p.  357  sqq.). 

§.  190. 

Nach  dem  Tode  des  M.  Lepidus,  im  Jahr  d.  St.  742, 
läfst  sich  Augustus,  was  er  früher  wiederholt  verweigert 
hatte,  zum  Pontifex  Maximus  ernennen  (Dio  Cassius 
LIII,  17.  p.  712.  mit  den  Anmerkk.  vergl.  Fabric.  in  der 
Bibliograph,  antiquar.  cap.  XIII.  p.  63o  sqq.  und  daselbst 
die  frühere  Literatur,  und  Eckhel  D.  N.  V.  VI.  p.  107. 
VIII.  p.  38 1 .  Augur  war  er  ebenfalls,  und  kommt  auf 
Denkmahlen  mit  dem  Auguralstabe  vor:  Eckhel  VI. 
p.  73 ;  wie  denn  die  Kaiser  Mitglieder  der  vier  Priester- 
collegien  waren,  der  Auguren,  der  Pontifiken  ,  der  Sep¬ 
temviri  Epulones  und  der  Quindecim  viri).  —  Unterschei¬ 
dung  des  Oberpontificats  während  der  Republik  von  dem 
jetzigen,  wie  es  Augustus  erhielt.  Zuvörderst,  abge¬ 
sehen  von  der  Art,  wie  Augustus  zum  Pontifex  gew.ählt 
ward,  vielleicht  vom  Volke  nach  der  damaligen  Sitte, 
so  legten  sich  in  der  Folge  die  Baiser  diese  Würde  selbst 
bei  (Sozomen.  lib-  V.  cap.  1.).  Dagegen  hieng  des  ehe¬ 
maligen  Pontifex  Wahl  vom  Collegium  oder  vom  Volke 
ab.  Sodann  war  der  Pontifex  Maximus  ehemals  privatus 
(Jo.  Laur.  Lydus  de  Magistrr.  I,  35.  p.  60.  vergl.  oben), 
ob  er  gleich  die  Staatsjahrbücher  (annales  maximi  genannt 
von  ihm  selber  :  Festus  p.  s3a.  Dac.)  zu  führen  hatte, 
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und  alle  Prieitercollegien  nebst  dem  der  Vestalinnen  un¬ 
ter  seiner  Aufsicht  standen.  Im  Range  nahm  er  gleich¬ 
wohl  nur  die  fünfte  Stelle  bei  Versammlungen  dersämmt- 
liehen  Pricstercollegien  ein  (Festus  p.  3i3- Dac.).  Ferner 
hatte  er,  bei  Abgang  eines  Priesters,  nicht  das  Recht 
einen  andern  an  dessen  Stelle  zu  ernennen.  Aber  dieses 
Recht  hatten  die  Kaiser  als  Pontifices  Maximi  (  Dio  Cass. 
LIII,  17.  p.  712).  Ingleichen  führten  sie  in  dieser  Eigen¬ 
schaft  über  das  ganze  Religionswesen  die  Aufsicht  (  Dio 
Cass.  a.  a.  O.  Ttavrcov  avxol  aal  rüv  öo'lwv  xal  tcjv  iepäv 
xvpLEvovcnv  y  ja  sie  gaben  kraft  dieser  Gewalt  oft  authen¬ 
tische  Auslegungen  des  jus  sacrum,  und  schon  Augustus 
überliefs  dem  Priestercollegium  nur  sq  viel  als  er  für 
gut  fand:  Eckhel  VIII.  p.  382.).  Seit  Balbinus  und  Pa- 
pienus  wurden  auch  die  Reichsgehülfen  häufig  mit  dieser 
Würde  bekleidet,  und  das  Römische  Reich  hatte  zu  glei¬ 
cher  Zeit  mehrere  Pontifices  Maximi  (Eckhei  pag.  383. 
vergl.  Fabric.  zum  Dio  pag.  712.).  Die  Frage,  ob  auch 
christliche  Kaiser  noch  Pontifices  Maximi  gewesen  sind, 
mufs  nach  allen  Gründen  bejahend  beantwortet  werden. 
(  Über  die  damit  zusammenhängenden  Untersuchungen 
der  jura  in  und  circa  sacra  s.  man  die  Schriftsteller  bei 
Fabricius  Bibliogr.  antiq.  p.  638.  und  über  jene  Frago 
denselben  vorher  und  Eckhel  VIII.  p.  386  —  390.) 

§■  19 1. 

2.  Dignitates  Imperii  Orientis  et  Occidentis  {die 
lleichswürden  und  Titulaturen ).  Vergl.  Fabricii  Biblio¬ 
graph.  antiquar.  cap.  XIV-  §.  «5.  p.  726.  727. 

Jo.  Laur.  Lydus  de  Magistratibus  komm.  ed.  Fuss. 
Paris.  1 8 1 2. 

Notitia  dignitatum  utriusque  imperii ,  Orientis  sci¬ 
licet  et  Occidentis  ultra  Arcadii  et  Honorii  tempora  et 
ia  eam  Guido  n.  Pancirolli  Commentarii,  Vcnet. 
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»598.  und  in  Graevii  Thesaur.  Antiquität*,  nomann. 

Tom.  VII. 

•  (s.  Fabricii  Biblioth.  Latin.  Lib.  IV.  cap.  5.  §.  6. 
Montfaucon  Diarium  Italiae  pag.  1 33.  Wichtigkeit 
dieser  Urkunde  ,  als  Hauptquelle  für  die  Kenntnifs 
der  W  iirden  des  späteren  Römischen  Kaiserreichs. 
Zeit  ihrer  Abfassung,  entweder  gleichfallend  mit 
der  Bekanntmachung  der  Theodosianischen  Gesetz¬ 
sammlung  oder  noch  in  früherer  Zeit.  Dagegen 
nach  Gibbon  Gesch.  des  Verfalls  des  Rom.  Reichs, 
nach  der  Übersetz,  von  Schreiter,  mit  dessen  Note, 
Bd.IV*  p*47*  zwischen  den  J.  395  —  407  verfafst.) 

Jacobus  Gothofredus  ad  Codicem  Theodosianum 
Tom.  VI.  p-  3i2  sqq. 

*  (Bemerkung  über  die  Wichtigkeit  auch  dieser 
Schrift  für  den  angegebenen  Zweck ;  vergl.  Gibbon 
a.  a.  O  ) 

Jacobus  Gutherius  de  officiis  domus  Augustae, 
Paris.  1628.  und  in  Sallengre  Novus  Thesaurus  Antiqq. 
Romm.  Tom.  III. 

Campiani  de  officio  et  potestate  Magistratuum  Ro- 
mann.  et  jurisdictione,  Genevae  1725. 

Ez.  Spanhemius  de  Usu  et  Praestantia  Numismm. 
Londini  1706.  Dissert.  XII. 

Eckhel  Doctr. Numra.Vett.  Vindob.  1792 ff.  T.VIII. 

y.  Savigny  Geschichte  des  Römischen  Rechts  im 
Mittelalter.  Erster  Band,  Heidelberg  i8i5. 

§.  192. 

Einleitende  Bemerkungen  ,  zugleich  betreffend  die 
Übereinstimmung  und  Gleichheit  der  meisten  Ämter  und 
Würden  im  Occident,  wie  im  Orient;  aber  auch  Unter¬ 
scheidung  zwischen  wirklichen  Ämtern  (magistratus)  und 
blofsen  Würden  (dignitates).  Bedeutung  dieser  Kenntnifs 
für  Rechtswissenschaft ,  wie  für  die  Kirchengeschichtc. 
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§.  193» 

i)  Wirkliche  Aemter.  Praefecti  Praetorio  (s. 
oben  §•  166.). 

Praefectus  urbis  Constantinopolis  et  Romae.  Vergi. 
Contelorius  de  Praefecto  urbis,  Rom.  1 63 1 .  und  in  Sal- 
lengre  Novus  Thesaur.  Antiqq.  Tom.  I.  Drakenborcbii 
Diss.  de  Praefectis  urbis,  Traj.  cis  Viadr.  17.52.  und  in 
Oelrichii  Thes.  Diss.  Jurid.  T.  I.  vgl.  oben  §.  i65. 

§.  194. 

Magistri  militum.  Wichtigkeit  und  Anseben  ,  so 
wie  Bestimmung  derselben.  Zahl  im  Orient,  wie  im 
Occident;  verschiedene  Benennungen  derselben.  Be¬ 
stimmung  der  Magistri  militum  praesentiales. 

Praepositus  sacri  cubiculi.  Bedeutung  und  Ansehen 
dieses  Amtes,  aus  dem  Begriffe  des  Wortes  Cubiculum 
ku  erörtern.  Oberaufsicht  über  die  Cubicularii. 

Magister  Officiorum ,  Magister  Aulae  (reepi  tov  Xc- 
yopivov  payicrTQov  tgjv  Selav  öcpcpixl&v  bei  Jo.  Laur.  Ly¬ 
dus  a.  a.  O.  II,  23  ff.  vergi.  II,  10.  III,  4o-).  Erklä¬ 
rung  dieser  Benennung  ,  Geschäftskreis  und  daher  Wich¬ 
tigkeit  dieses  Amtes  (Salraas.  ad  Trebell.  Poll,  in  Gal¬ 
lien.  cap.  17.  p.  238.). 

Palatii  Quaestores.  Name  und  Geschäfte  dieser  Be¬ 
hörden  (vergl.  Jo.  Laur.  Lydus  a.  a.  O.  I,  28.  und  da¬ 
selbst  Ulpian.). 

§.  195 

Comes.  Allgemeinheit  dieser  Benennung  und  Bedeu¬ 
tung.  Veranlassung  und  Ursprung  dieser  Würde  (Ernesti 
Excurs.  X V.  ad  Sueton.  Tiber.  46.  Jo  L.  Lydus  1. 1.  II,  11. 
und  III,  4».  Savigny  pag.  74.}.  Abtheilung  in  Comites 
primi,  secundi,  tertii  ordinis,  und  einzelne  Classen  der¬ 
selben  ,  wie  z.  B.  Consistorini  mit  höherem  Rang  als  die 
übrigen  (vergl.  Salmasius  ad  Spartian.  Hadrian.  18.  ad 
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Trebell.  Poll.  Macrin.  11.  Meerman.  Thesaur.  Tom.  I« 
p.  335.).  Comes  sacrarum  largitionum  (vergi.  Jo.  Laur. 
Lydus  a.  a.  O.  II,  27.).  Geschäftskreis  dieses  Beamten, 
sein  Verhältnifs  zu  dem  Comes  munerationum  oder  Pri¬ 
micerius  largitionum  (s.  Gutherius  de  officc.  dom.  Aug. 
III,  6.  Salmas.  ad  Lamprid.  Anton.  Diadumen.  cap.  4.). 
Comes  rerum  'privatarum  s.  Praefectus  ßsci  principis. 
Rang  dieser  Behörde  (J.  L.  Lydus  1.  1.  II,  27.  mit  Bezug 
auf  ihr  Geschäft  und  ihre  Bestimmung  (s. Gutherius  1.  1. 
III,  16.  Salmasius  ad  Spartian.  Sever.  12.).  Angabe  ei¬ 
niger  ihrer  Untergebenen  :  Magistri  rei  privatae ,  Ra¬ 
tionales  (J.  L.  Lydus  1.  I.  III,  7.  35.  vergi,  mit  Fabretti 
Inscriptt.  cap.  X.  374.  IV.  5u.  in  Absicht  auf  ihre  mili¬ 
tärische  Bedeutung).  Comes  domesticorum  equitum  et 
peditum.  Bestimmung  und  militärische  Wichtigkeit ; 
Vergleichung  mit  den  Praefecti  Praetorio  (s.  Salmasius 
ad  Lamprid.  Heliogab.  33.  vergl.  Jo.  Epiphaniensis  von 
dem  zum  Caesar  erwählten  Comes  excubitorum  Tiberius 
p.  175.  ed.  Hase.). 

§.  196. 

Primicerius  sacri  cubiculi.  Bestimmung  desselben 
und  Geschäft,  mit  Erinnerung  an  den  oben  bereits  erör¬ 
terten  Begriff  der  Wörter  cubiculum,  cubicularius. 

Castrenses  palatii ,  auch  Comes  castrensis.  Vorerst 
Erörterung  der  Bedeutung  von  castrum,  und  demnächst 
Angabe  des  Geschäftskreises  dieser  Behörde. 

Primicerius  Notariorum.  Geschäft  und  Rang,  Er¬ 
innerung  an  das  laterculum  majus  und  Beschreibung  des¬ 
selben.  Daher  notarii,  laterculenses,  tribuni  honoris 
causa,  tribuni  domestici  oder  familiares ,  als  untergeord¬ 
nete  Behörden.  Bedeutende  Zahl  der  Notarii  und  dadurch 
nothwendig  gewordene  Abtheilungen  derselben  (scholae 
Notariorum;  vergl.  Jo.  L.  Lydus  1.  1.  III,  6  ff.  9  ff.). 

Magister  scriniorum  (  Magistri  scriniorum '?).  Ge¬ 
schäft,  hervorgehend  aus  der  Bedeutung  des  Wortes 


236 


scrinia,  nebst  einigen  davon  abgeleiteten  oder  sieb  darauf 
beziehenden  Benennungen  :  scriniarii  primi  scrinii, 
Commentarienses  (s.  Jo.  Laur.  Lydus  a.  a.  O.  III,  4,  9* 
kt.  2i.  3i.  35  fF.  vergl.  le  Beau  in  den  Memoires  de 
l’Acad.  des  Inscriptt.  Tom.  XXXVII.  p.  235.  236;  Colle¬ 
gium  Augustalium:  ibid.  III,  io.  11.  Magistriani :  ibid. 
1»,  7  ). 

Magister  scrinii  memoriae,  Verhältnifs  zu  dem  eben 
genannten  Magister  scriniorum;  Geschäft  desselben  in 
Absicht  auf  mündliche  Befehle  oder  Erklärungen  des  Kai¬ 
sers,  so  wie  auf  das  ihm  anyertraute  laterculum  minus. 

Magister  scrinii  epistolarum.  Bestimmung,  aus  dem 
Zusatz  Epistolarum  zum  Theil  hervorgehend.  Andere 
Geschäfte  desselben  bei  der  Ankunft  von  Gesandtschaf¬ 
ten,  so  wie  in  schriftlicher  Beantwortung  gewisser 
Rechtsfragen.  Magister  scrinii  epistolarum  Graecarum 
von  jenem  unterschieden. 

Magister  libellorum  nebst  den  ihm  untergeordneten 
Libellenses.  Erörterung  der  Bedeutung  des  Wortes  Li¬ 
bellus,  und  demnächst  Angabe  des  Geschäfts  dieser  Be¬ 
hörden. 

Comes  dispositionum.  Zweck  und  Geschäfte,  aus 
der  Erklärung  des  Wortes  dispositiones  hervorgehend. 
Untergeordnete  Behörden,  wie  die  Referendarii ;  Be¬ 
stimmung  der  Letzteren. 

Angabe  einiger  andern  Benennungen  dieser  Classe 
Von  Beamten:  Principes  memoriae ,  Primi  memoriae  u. 
s.  w.  bis  zur  Würde  des  Proximus  memoriae.  Grund 
der  allgemeineren  Benennung  Palatini  ,  welche  sämmt- 
liche  bisher  aufgeführte  Magistrate  führen;  Unterschied 
derselben  von  den  eigentlichen  Provinzialmagistraten. 

§.  197. 

Aufführung  der  hauptsächlichsten  Provinzialbehör¬ 
den  :  Proconsules ,  Geschäft  derselben  und  Zahl  im 


Orient,  wie  im  Occident.  Angabo  der  den  verschiedenen 
Proconsuln  in  Achaja,  Asien  und  Africa  zugetbeilten 
Provinzen,  so  wie  derjenigen,  welche  unter  dem  Comes 
orientis  stehen.  Eigene  Würde  und  Geschäft  des  Prae¬ 
fectus  Augustalis ,  mit  Berücksichtigung  der  besonderen 
Administration  des  in  sechs  Provinzen  getheilten  Ägyp¬ 
tens  ,  und  Angabe  des  Grundes  hievon  (s.  Muretus  ad 
Taciti  Ann.  Tom.  IV.  p.  89  sqq.  Opp.  vgl.  oben  §.  180.). 
Niedere  Behörden  :  Vicarii ,  mit  Bezug  auf  die  Eintei¬ 
lung  des  Beichs  in  DiÖcese  und  Vicariate,  und  Angabe 
dieser  verschiedenen  Diücese  im  Orient  wie  im  Occident. 

Comites  rei  militaris.  Zahl  und  GeschäftsUreis,  aber 
mit  Beschränluing  auf  den  Occident.  Comites  lirnitarii , 
ihnen  untergeordnet  (vergl.  v.  Savigny  Gesch.  d.  Rom. 
Rechts  I.  p.  74.). 

Duces ,  dem  Magister  Officiorum  untergeordnet.  Zahl 
und  Bestimmung,  im  Orient  wie  im  Occident  (v.  Savigny 
a.  a.  O.). 

Consulares.  Bedeutende  Anzahl  im  Orient  und  Oc¬ 
cident ;  Geschäfte  derselben.  Unterscheidung  der  frü¬ 
heren  und  späteren  Consulares  (Salmas.  Exercitt.  Plinn. 
p.  567.  und  ad  Scriptt.  Hist.  Aug.  in  Trebell.  Poll.  trig. 
tyrann.  33.  p.  346.).  Correctores ,  gleichfalls  in  beiden 
Theilen  des  Reichs  (hievon  das  Spanische  Corregidore  : 
s.  Dreyssig  Commentat.  de  Correctoribus,  Lips.  1789.). 
Geringer,  aber  zahlreicher ,  die  Praesides  ,  ebenfalls  in 
beiden  Theilen  des  Reichs.  Verhältnifs  dieser  drei  zu¬ 
letzt  genannten  Provinzialbehörden  in  Absicht  auf  ihren 
Geschäftshreis ,  wie  auf  ihren  Stand  und  Würde  im  All¬ 
gemeinen  zu  den  oben  aufgeführten  höheren  Beamten, 
zum  Theil  schon  aus  ihrer  Benennung  hervorgehend 
(Pitisci  Lex.  Antiqq.  Romm.  in  Correctores  und  Heinecc. 
Syntagm.  Antiqq.  Romm.  Append.  I,  4*  §•  >06.  pag.  320. 
ed.  Haubold.  r.  Savigny  a.  a.  Q.). 


§.  198. 

ß)  Titel  und  blofse  Würden.  Wem  kommt  zuvör¬ 
derst  der  Titel  Nobilissimus  zu  ,  von  wem  hängt  die  Er- 
theilung  desselben  ab  und  was  wird  zunächst  damit  be¬ 
zweckt?  Nachweisung  des  Entstehens  dieser  Titulatur 
auf  Inschriften ,  wie  auf  Münzen.  Übertragung  dieses 
Titels  auf  Frauen;  Belege  aus  Münzen  mit  der  Inschrift: 
nobilissima  Femina.  Analogie  der  Griechischen  Über¬ 
setzung  dieses  Ausdrucks  in  tnicpaveoroixog  (s.  Über  das 
Ganze:  Eckhel  D.  N.  Y.  VIII.  p. 370.  und  daselbst  Span- 
hem.  de  Us.  et  Pr.  Numro.  T.  II.  p.  357.  und  Mazollenus 
Animadvv.  de  Caesare  p.  59.).  Weitere  Titel  der  bedeu¬ 
tenderen  und  höheren  Staatsbeamten ,  als  Illustres ,  dann 
weiter  Spectabiles ,  Clarissimi  und  endlich  Perfectissimi  ; 
Unterschied  dieser  Prädicate  und  bestimmte  Rangordnung 
nach  diesen  Titulaturen.  Allgemeinheit  der  Benennung 
Egregii  und  Ausdehnung  auf  alle  kaiserlichen  Magistrate. 

$•  1 99* 

Dauer  der  Amtsführung.  Gewöhnliche  Regel  und 
Ordnung  hiebei.  Niederlegung  des  Amts  nach  Verlauf  der 
bestimmten  Zeit  und  Hinzusetzung  des  Wörtchens  Ex 
fortan  vor  den  Titel,  Z.  B.  £%praefectus ,  JExvicarius  u. 
s.  w.  Weitere  Titulaturen,  Abstracte  von  jenen  Prädi- 
caten  zum  Theil  gebildet,  wie  z.  B.  Nobilissimatus  von 
Nobilis;  so  Magnificentia  Vestra,  Celsitudo ,  Serenitas 
als  Titel  der  Illustres,  und  so  ferner  Spectabilitas  Vestra, 
Claritas  ,  Gravitas ,  Perfectissimatus ,  Egregiatus . 

Insignien  (J.  L.  Lydus  de  Magistrr.  II,  »3.  ig.).  Co~ 
dicillus  (ibid.  III,  4  und  7.).  Begriff  desselben  und  Be¬ 
deutung  für  alle  in  des  Kaisers  Diensten  angestellte  Per¬ 
sonen.  Beschaffenheit  desselben  und  Bild  darauf.  Bei¬ 
spiele  solcher  Abbildungen  aus  Pancirolli  Commcntarien 
ad  Notitiam  Dignitatum  u.  s.  w.  (s.  oben). 
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Cap.  X. 

Grundzüge  des  Römischen  Staatsrechts 
und  seiner  G eschichte  *). 


§.  eoo. 

Eintheilung  dieses  Abschnitts:  i)  Die  Lehre  von  den 
Ständen  des  Römischen  Staats  oder  von  dem  verschiede¬ 
nen  Zustand  der  freien  Einwohner  des  Römischen  Reichs 
in  Bezug  auf  das  Rürgerrecht ;  und  die  Geschichte  die¬ 
ser  Verhältnisse.  2)  Die  Lehre  von  den  Städten  des 
Römischen  Reichs  ,  in  Betreff  ihrer  inneren  Verfassung 
und  besonders  ihres  staaatsrechtlichen  Verhältnisses  zur 
herrschenden  Stadt  Rom,  zuvörderst  der  Italischen,  so¬ 
dann  der  Provinzialstädte,  und  Geschichte  dieser  Städte¬ 
rechte. 


§.  201. 

Civis ,  Latinus  {Italüs)  ,  Peregrinus.  Allgemeine 
Bestimmung  des  Unterschiedes  dieser  Begriffe,  und  zwar 
vorerst  negativ  ( Angabe  und  Prüfung  der  Ansichten 


*)  Die  frühere  Literatur  bei  J.  A.  Fabricius  ir  der  Bibliograph,  anti- 
quar.  p.  724  sqq.  Die  neuere  bei  Hauhold  sowohl  in  der  Insti* 
tutionum  Juris  Romani  privati  historico  -  dogmaticarum  epitome 
Part,  prior  aet.  II.  Sect.  I.  §.  24  IT.  p  >o£f.  als  in  der  Epicrisis  zu 
lleineccii  Synt.  A.  R.  Jurispr.  illustrantt.  Append.  libri  I.  p.  924  ff. 
Nicht  nur  in  der  Anordnung,  sondern  auch  im  Material  dieses 
Capitels  mache  ich  ausserdem  von  einigen  schriftlichen  Mittheilungen 
dankbar  Gebrauch,  die  ich  der  Güte  des  Herrn  Staatsraths  v.  Sa- 
vigny  seit  vielen  Jahren  verdanke.  Einzelne  gedruckte  Abhand¬ 
lungen  desselben  und  Anderer  werden  an  ihrem  Orte  angeführt 
werden.  Zu  den  allgemeineren  Schriften  füge  ich  hier  nur  bei: 
Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung  der  Quellen  des  Komischen 
Rechts  von  H.  E.  Dirksen,  Leipzig  t8a3.  Cr. 
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Anderer,  a.  B.  der  des  C.  Sigonius  de  Jure  Ital.  lib.  I. 
cap.  4.)»  sodann  positiv  (Cicero  pro  Archia  cap.  5.  {in. 
—  iis  temporibus,  quae  tu  criminaris,  ne  ipsius  quidem 
judicio  eum  in  civium  Romanorum  jure  esse  versatum, 
et  testamentum  saepe  fecit  nostris  legibus  ,  et  adiit  here¬ 
ditates  civium  Romanorum,  et  in  beneficiis  ad  aerarium 
delatus  est  a  L.  Lucullo  praetore  et  consule.  Vergi,  Cic. 
pro  Caecina  cap.  35.  —  Erklärung  dieser  Stelle,  und 
Entwickelung  der  Frage  ,  worum  es  sich  bei  jener  Unter» 
Scheidung  zwischen  Römischem  Bürger,  Latine,  Frem¬ 
der  handelt;  vergl.  Onuphr.  Panvin.  Imper.  Rom.  cap.  5. 
Heinecc.  Synt.  lib.  I.  Append.  p.  3o3.  besonders  p.  3o4. 
Trekell  Selectarum  Antiquitatum  Romanarum  Part.  I. 
Hag.  Comit.  1 744 •  Cap*  4*  §•  39  sq.  53;  und  Bemerkung 
des  verschiedenen  Werths  des  Römischen  Bürgerrechts 
in  verschiedenen  Zeiten.).  —  Das  Römische  Bürgerrecht 
( Civitas  oder  Jus  Civitatis  ,  vergl.  die  Note  zum  Cicero 
de  Legg.  I,  4*  pag.  34*  cd.  Francof.  noviss.;  aber  nicht 
civilitas  *).  Begriff  und  Elemente  des  Römischen  Bür¬ 
gerrechts,  theils  privatrechtliche ,  theils  publicistische : 
Connubium,  commercium  ( v.  Savigny  über  die  Entste¬ 
hung  und  Fortbildung  der  Latinität  als  eines  eigenen 
Standes  im  Römischen  Staate  ,  in  den  Abhandlungen  der 
Berliner  Akad.  1812.  1 8 1 3.  p.  202.  vergl.  Hauboldi  Epi- 
cris.  ad  calc.  Heinecc.  Synt.  pag.  925.  Entgegengesetzte 
Ansicht  von  Trekell.  cap.  4*  §•  24.  cap.  5.  43  ).  Gen¬ 

tilitas.  Begriff.  Altere  und  neuere  Vorstellungen  von 
Chladenius  u.  A.  (s.  oben  §.  g3.  und  die  Nachweisungen 


*)  Wie  Mazochi  in  Commentari*,  in  tabb.  aenn.  Heracll.  'wiederholt 
schreibt,  so  dafs  man  es  nicht  für  einen  E|ruckfehler  halten 
kann.  Die  classische  Latinität  übersetzte  das  Griechische  xoAf- 
Tinvj  durch  civilitas.  Quintilian.  Inst.  II,  i5.  §.  25.  p.  356.  Spal- 
ding.  §.  33.  p.  36o.  II,  17.  §.  14.  p.  332.  mit  Spaldings  Anmerk, 
vergl.  Parei  Lex.  crit.  pag.  2o3.  und  pag.  226.  und  Nolten.  Lex. 
antib.  pag.  464.  Cr. 


bei  Haubold  a.  a.  O.  p.  926.  vergl.  besonders  Savigny 
in  der  Hall.  A.  Lit.  Z.  1806.  nr.  25i.  und  Niebuhr  R.  G. 
I.  p.  229  —  233.).  Die  Gentilität  in  Beziehung  auf  die  Ci- 
vität  (Chladen.  p.  io5  )  ;  jus  suffragiorum ;  jus  honorum; 
Civis  optimo  jure  (Heinecc.  Synt.  lib.  I.  Append.  24. 
und  Haubold’s  Epicris.  p.  925  sq.). 

§.  202. 

Latinus ,  Socius ,  Socius  nominis  Latini  (Socii  no¬ 
menque  Latinum,  socii  ab  nomine  Latino,  socii  ac  La¬ 
tium  :  s.  Heinecc.  Append.  §.  74.  vergi.  Draltenborch  ad 
Liv.  XLI ,  8.  p.  567.  und  Cicero  de  Republ.  III,  29:  so¬ 
ciorum  nominisque  Latini  jura  —  et  foedera.).  Unter¬ 
scheidung:  Latini  veteres  (Latini  prisci:  Liy.  I,  3.  Fe¬ 
stus  in  Priscae  Latinae  Coloniae  und  Paulus  in  Prisci  La¬ 
tini  p.  373.  Dac.  und  in  Sanates  p.  478.  vergi.  Corradini 
Vetus  Latium  sacr.  et  profanum  lib.  I.  cap.  2.  pag.  18  sq. 
Niebuhr  R.  G.  I.  p.  14«.  und  p.  3o2.  und  über  die  Sana¬ 
tes  II.  p.  112  f.  und  Caji  Institut!.  Comm.  I,  79:  —  sed 
ad  alios  Latinos  pertinet,  qui  proprios  populos  proprias, 
que  civitates  habebant  et  erant  peregrinorum  numero, 
mit  der  Anmerlt.  pag.  37.  ed.  alter.).  Latini  Colonarii 
(Coloniarii  *) :  vergi.  Heinecc.  Append.  §.  126.  128.  mit 
Haubold’s  Epicris.  p.928.  und  unten  bei  den  Colonien). 
Latini  Juniani  (s.  oben  §.  5i.).  Das  Jus  Latii  ganzer 

Provinzen  (Plin.  H.  N.  III,  4*  Haubold  1.  1.  vgl.  unten). 

#  \ 

§.  203. 

Latinitas  (Cic.'  ad  Attic.  XIV ,  2.  Ernesti  Clav.  Cic. 
in  voc.).  Jus  Latii.  Begriff ,  Elemente  der  Latinität 


*)  Diese  zweite  Form,  die  ich  in  vielen  juristischen  Schriften  finde, 
fehlt  bi»  jetzt  in  allen  Wörterbüchern,  selbst  in  dem  des  Forcel* 
lini,  mufs  aber  auf  die  Auctorität  der  Handschrift  des  Cajus  Inst. 
Comm.  I.  §.  28.  nachgetragen  werden.  Cr. 

l6 
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negativ  und  positiv  :  Connubium  (matrimonium  civile) 
mit  seinen  rechtlichen  Folgen  (Ulpiani  Fragmm.  Tit.  5. 
§.  4  :  Connubium  habent  cives  Romani  cum  civibus  Ro¬ 
manis  :  cum  Labinis  autem  et  Peregrinis  ita ,  si  conces¬ 
sum  sit;  vergi,  oben  §,  57.  §.  73.)  und  die  rechtlichen 
Folgen  patria  potestas  etc.  (v.  Savigny  über  die  Latinität 
p.  202.);  Commercium  (vindicatio,  cessio  in  jure,  man¬ 
cipatio,  nexum.  Cicer,  de  Orator.  III,  40.  jus  mancipi, 
jus  nexi  Cie.  Harusp.  cap.  7.  p.  328.  Wolf.  Festus  p.  277, 
mit  den  Anmerkk.  Ernesti  CI.  Cic.  in  nexum  und  manci¬ 
pium.  Ulpiani  Fragmm.  Tit.  19.  §.  4*  testamentifactio 
Ulpian.  Tit.  20.  §.  8.  Tit.  11.  §.  16.  Savigny  üb.  d.  Latin, 
p.  202.).  Entstehung  dieser  Latinität.  Cic.  pro  Caecina 
cap.  35.  §.  149:  —  deinde  quod  Sulla  ipse  ita  tulit  de  ci¬ 
vitate,  ut  non  sustulerit  horum  nexa  atque  hereditates: 
jubet  enim  eoudem  jure  esse,  quo  fuerint  Ariminenses: 
quos  quis  ignorat  duodecim  (duodeviginti  Savigny)  colo¬ 
niarum  fuisse,  et  a  civibus  Romanis  hereditates  capere 
potuisse.  Geschichte  dieser  zwölf  (oder  vielmehr  acht¬ 
zehn)  Colonien  (Livius  XXVII,  9.  10.  Vergi,  XXIX,  i5. 
87.)  und  Ausbildung  eines  eigenen  Standes  im  Römischen 
Staat  im  Jahr  d.  St.  545,  vor  Chr.  Geb.  209  (v.  Savigny 
über  die  Latin,  p.  204  ff«  Niebuhr  R.  G.  Zusatz  zu  Bd.  I. 
p.  371.).  • —  Befähigung  des  Latinus  zur  Civität.  Bedin¬ 
gungen,  an  die  dieser  Übergang  geknüpft  ist.  Altere 
Angaben:  a)  Livius  XLI,  8.  pag.  567  sq.  Drakenb.  Qui 
(Romam  commigrarent)  et  stirpem  ex  sese  domi  relin¬ 
querent,  mit  Dukers  Note  ;  b)  Cicero  pro  Balbo  cap»  24. 
vergl.  cap.  23.  Ernesti  Ind.  Legg.  in  1.  Servilia  ,  und  Be¬ 
richtigung.  —  Führung  einer  Magistratur  in  seiner  Va¬ 
terstadt  (Ascon.  in  Cic.  Pison.  Sigon.  de  jure  Ital.  I,  4« 
Savigny  a.  a.  O.  pag.  206.).  Spätere  Angaben  :  Ulpiani 
Fragmm.  Tit.  3.  p.  674  sqq.  bei  Schulting.  Caji  Institutt. 
Comment.  I.  (j.  28  —  35.  vergl.  Savigny  p.  207.  und  über 
die  Ausnahmen  von  diesen  Regeln  und  Dispensationen 
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Derselbe  p.  202.  —  Das  Jus  Quiritium.  Ist  es  einerlei 
mit  dem  Jus  civitatis  oder  davon  verschieden?  Angabe 
der  verschiedenen  Meinungen  :  s.  Schulting  zum  Ulpian 
a.  a.  O.  Trekell  Selectt.  Antiqq.  cap  IV,  §.  25  sqq.  Hei- 
necc.  Append.  §.  83.  mit  Haubolds  Epicris.  p.  926.  Sue- 
ton.  Claud.  cap.  19:  —  civi  (constituit)  vacationem  legis 
Papiae  Poppaeae;  Latino,  jus  Quiritium.  Plin.  Epist. 
lib.  X,  42  Quare  rogo,  des  ei  civitatem  Romanam.  Est 
enim  peregrinae  conditionis,  manumissus  a  peregrina; 
vergi.  Epist.  6.  Idem  Epist.  24:  Ago  gratias.  Domine, 
quod  et  jus  Quiritium  libertis  necessariae  mihi  feminae, 
et  civitatem  Romanam  Harpocrati  iatraliptae  meo  sine 
mora  dedisti.  Ulpiani  Fragmm.  Tit.  3.  §.  2  :  Beneficio 
principali  Latinus  civitatem  Romanam  accipit,  si  ab  Im¬ 
peratoribus  jus  Quiritium  impetraverit;  vergi.  Paullus 
IV,  9.  §.  8.  Heifsen  also  die  Rechte,  •wodurch  sich  der 
Civis  vom  Latinus  unterscheidet,  jus  Quiritium,  so  dafs 
dieser  Ausdruck  das  Auszeichuende  in  der  Civität  be¬ 
deutet,  oder  finden  noch  andere  Vorstellungen  statt? 
(Fr.  C.  Conradi  de  jure  Quiritium,  Heimst.  1742-  Tre¬ 
kell  Cap.  4»  §•  36.  p.  i32.  und  A.  Guil.  Crameri  Pr.  de 
juris  Quiritium  et  civitatis  discrimine,  Kil.  i8o3.)  Ge¬ 
hörte  auch  das  jus  suffragii  zu  den  Vorrechten  der  Lati- 
nität?  (Sigon.  de  jur.  Ital.  I.  cap.  4*  Heinecc.  Append. 
§.  92.  vergl.  das  unten  zu  Bemerkende.) 

§.  204. 

Italus.  Gewöhnliche  Meinung,  dafs  das  jus  Italicum 
einen  eigenthümlichen  Stand  von  Personen  im  Römischen 
Staat  hervorgebracht,  so  dafs  man  also  von  Italis  als  Indivi¬ 
duen  redete ,  welche  eine  Mittelstufe  zwischen  den  Latinen 
und  Peregrinen  eingenommen  hätten  ( Sigonius  de  Jure 
Italiae  Lib.  I.  cap.  2».  Heinecc.  Append.  §.  97.  98.). 
Gründe  gegen  diese  Annahme  und  Antithesis:  das  jus 
Italicum  ist  nur  ein  Prädicat  von  Städten,  und  gehört 
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in  den  Kreis  der  Stadtrechte  (v.  Savigny  über  das  Jus 
Italicum,  in  den  Memoiren  der  Berlin.  Akad.  1814.  i8i5. 
p.  1.  und  p.  2.  Das  Weitere  unten  in  der  Lehre  von  den 
Städten.  Auch  Cajus,  wieUlpian,  redet  nur  von  den 
dreierlei  rechtlichen  Personen:  civis  Romanus  ,  Latinus 
und  peregrinus  ,  z.  B.  lib.  I.  §.  67.  und  öfter.).  —  Pere¬ 
grinus.  Begriff.  Recbtskreis,  das  jus  gentium  und  Be¬ 
fähigung  zu  Allem,  was  daraus  hervorgeht,  W'ie  zu  Kauf, 
Miethe  und  andern  Contracten.  Unfähigkeit  zu  allen 
strengrömischen  Rechtsverhältnissen  (Heinecc.  Syntagm. 
Append.  §.  i34  sqq.  v.  Savigny  über  die  Latin,  p.  202. 
p.  206  ff.),  zum  connubium  (Ulpian.  fragmm.  tit.  5.  §.8: 
Connubio  interveniente  liberi  semper  patrem  sequuntur  : 
non  interveniente  connubio  matris  conditioni  accedunt, 
excepto  eo,  qui  ex  peregrino  et  cive  Romana  peregri¬ 
nus  nascitur  :  quoniam  lex  Mensia  ex  alterutro  peregrino 
natum  deterioris  parentis  conditionem  sequi  jubet;  vergi. 
Caji  Institutt.  Comment.  1 ,  78  mit  der  Note.  Uber  die 
Lex  Mensia  s.  Bach.  Hist.  J.  R.  lib.  III.  cap.  1.  §.  i5.  und 
Haubold  Epicris.  pag.  q3o.  und  die  daselbst  angeführte 
Bethmann-Holw  egischeAbhandl.  de  Caussae  probat,  cap.  1. 
pag.  12  sq.)  —  zutn  commercium  (nexum  und  damit  zu¬ 
sammenhängende  mancipatio  :  s.  oben  ,  vergi.  Savigny  a. 
a.  O.).  Grade  der  Peregrinität  in  rechtlicher  Hinsicht  : 
die  socii  überhaupt,  die  socii  nominis  Latini  (vergi, 
oben),  die  dedititii  (Dionys.  Hai.  III,  22.  Sigon.  de  jur. 
Ital.  I,  1.  Heinecc.  Synt.  I,  5.  i5*  vergi,  oben  von  den 
liberti  dedititii  §-  5t.).  Mittheilung  einzelner  Vorrechte 
der  Civität  an  Classen  von  Einwohnern  des  Römischen 
Reichs  ,  die  von  der  Civität  im  Ganzen  ausgeschlossen 
sind.  So  z.  B.  das  Connubium  an  die  Campaner  vor  der 
Civität  (Livius  XXXI,  3i.  vergi.  XXVI,  33.  XXIII,  4. 
XXVI,  33.  Ruhnken.  ad  Vellej.  Patere.  II,  44-  p*224sq. 
Ulpiani  Fragmm.  V.  §.  4.  XIX.  §.  4.  Plin.  Paneg.  c.  37. 
Liv.  IV*  3.  —  Erlangung  der  Civität  durch  besondere  Be- 
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günstigung  einer  andern  Person  ,  alicujus  beneficio  :  Cic. 
pro  Scauro  cop.  5.  mit  Heinrichs  Note  p.  24  ). 

§.  2o5. 

Rüchblick  auf  die  alten  Latiner  (Latini  prisci).  La¬ 
tium  und  seine  Völkerschaften  (Strabo  V.  pag.  23i  sqq. 
p.  i54  sqq.  ed.  Tzsch.  vergi.  Corradini  vetus  Latium  pro¬ 
fan.  lib.  I.  cap.  2.  p.  9  sqq.  und  Micali  Italia  avanti  il  do¬ 
minio  dei  Romani  I.  p.  145  sqq.)*  Ihre  Bündte  und  Bun¬ 
desversammlungen,  ohnweit  Ardea  beim  Tempel  der 
Venus  (Strabo  V.  p.  1 59.  vergl.  Corradini  lib.  I.  eap.  9. 
p.  94  sqq.  und  Raoul  Rochette  Hist,  del’etabiss.  des co- 
lonies  Grecques  Tom.  II.  p.  355.),  am  Quell  der  Feren¬ 
tina  in  der  Nähe  vom  ehemaligen  Alba  (nicht  aber  bei 
Ferentinum  im  Gebiet  der  Herniker,  wie  Dionys.  Halic. 
sagt  III,  34*  s.  Grimm  daselbst  p.  i55.  und  Niebuhr  R. 
G.  I.  p.  210.  War  der  Hain  der  Ferentina  und  der  Al¬ 
banerberg,  wo  die  Feriae  Latinae  gehalten  wurden,  der¬ 
selbe  Ort  und  war  es  dieselbe  Feier  ?  Corradini  I.  cap.  8. 
p.  76.).  Der  Bund  der  47  Städte  und  die  von  ihnen  beim 
Tempel  des  Juppiter  Latialis  gehaltenen  Bundestage  mit 
den  Feierlichkeiten,  Opfern  u.  s.  w.  (Dionys.  Hai.  IV, 
49.  p.  762  sqq.  Rcisk.  Cic.  epist.  famill.  VIII,  6.  mit  Ma- 
nut.  Confectae  Latinae,  confectum  Latiar:  Cic.  ad  Q. 
fratr.  II,  4.  vergi.  J.  Fr.  Gronovii  Observv.  IV,  26. 
p.  806  sq.).  Religiose  Grundlage  aller  Föderationen  der 
alten  Völker.  Eintritt  und  frühere  und  nachherigc  Stel¬ 
lung  des  Staats  von  Rom  in  diesem  Latinerbunde.  Cin¬ 
cius  beim  Festus  in  Praetor  ad  portam  p.  370  :  Praetor 
ad  portam  nunc  salutatur  is,  qui  in  provinciam  Proprae¬ 
tore  aut  Proconsule  exit.  Cujus  rei  morem  ait  fuisse 
Cincius  in  libro  de  Consulum  potestate  talem.  Albanos 
rerum  potitos  usque  ad  Tullum  regem  :  Alba  deinde  diruta 
usque  P.  Decium  Murem  Cos.  populos  Latinos  ad  caput 
Oeteutinao  (leg.  Ferentinae) ,  quod  est  sub  monte  Albano 
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consulere  solitos,  et  imperium  communi  consilio  admini¬ 
strare.  Itaque  quo  anno  Romanos  imperatores  ad  exer¬ 
citum  mittere  oporteret  jussu  nominis  Latini  complures 
nostros  in  Capitolio  a  sole  oriente  auspiciis  operam  dare 
solitos.  Ubi  aves  addixissent,  militem  illum,  qui  a  com¬ 
muni  Latio  missus  esset,  illum,  quem  aves  addixerant. 
Praetorem  salutare  solitum,  qui  eam  provinciam  obtine¬ 
ret  praetoris  nomine.  Das  Latinische  Bündnifs  als  die 
Grundlage  des  Systems  der  Colonien  und  der  Herrschaft 
Roms  über  Italien  (  vergi.  Saintecroix  sur  les  Gouver- 
nemens  federatifs  des  anciens,  Paris  1791.  und  Niebuhr 
R.  G.  I.  p.  248  1F.  p.  296  f.  p.  3oi  fF.  p.  368  fF.  p.  469  fF. 
nnd  p.  5ai.).  — •  Entstehung  juristischer  Verhältnisse 
ausser  der  Civität  zwischen  der  Stadt  Rom  und  den  Ein¬ 
wohnern  anderer  Städte  Italiens.  Grundlegung  zweier 
Hauptformen  mit  mancherlei  Modificationen  bei  den  ver¬ 
schiedenen  Verträgen  Roms  mit  andern  Italischen  Städten 
und  Völkern  :  Civität  (jus  municipii),  Latinität  (jus  so¬ 
ciorum,  jus  foederatarum  civitatum).  Die  Belohnung, 
welche  Rom  im  Jahr  d.  St.  545  im  zweiten  Punischen 
Kriege  achtzehn  treugebliebenen  latinischen  Colonien 
mit  einem  Element  der  Civität,  dem  commercium,  zuer¬ 
kennt  (s.  oben  und  vergl.  Niebuhr  R.  Gesch.  I.  p.  238. 
p.  387  fF.  mit  den  Zusätzen  zu  I.  p.  182.  und  386.  und  II. 
p.  112.  p.  34o  f.  p.  465  f.).  Die  Latini  prisci  cives  Ro¬ 
mani  bei  Valerius  Probus  de  notis  (Meermann  T.  I.  p.  100. 
109.).  Die  Rechte  des  ganzen  Italiens  und  einiger  be¬ 
günstigten  Städte  in  BetrefF  der  Civität  und  der  Latinität 
unmittelbar  vor  dem  Bundesgenossenkrieg,  und  daraus 
Erklärung  der  Stellen  des  Cicero  pro  Balbo  cap.  8.  und 
des  Gellius  N.  A.  IV,  4- 

206. 

Der  Bundcsgenossenkrieg  (bellum  sociale,  Marsi¬ 
cum,  Italicum)  in  den  Jahren  der  St.  663  —  665  ,  vor 


Chr.  »Qi  —  i3().  Anlässe  und  Ereignisse  (Heyne  Opus¬ 
culi.  academm.  III.  p.  1/49  sqq.  Keferstein  de  bello  Mar¬ 
sico  ,  Halae  1812.).  Forderungen  der  Verbündeten  an 
den  Römischen  Staat.  Vellej.  Patere.  II,  i5.  p.  ii5  sqq. 
Ruhnken. :  Mors  Drusi  jam  pridem  tumescens  bellum  ex¬ 
citavit  Italicum.  (Quippe  L.  Caesare  et  P.  Rutilio  Coss, 
abhinc  annos  CXX  universa  Italia,  cum  id  malum  ab 
Asculanis  ortum  esset  (quippe  Servium  praetorem,  Fon- 
tejumque  legatum  occiderant)  ,  ac  deinde  a  Marsis  excep¬ 
tum  in  omnes  penetrasset  regiones  ,  arma  adversus  Ro¬ 
manos  cepit.  Quorum  ut  fortuna  atrox,  ita  causa  fuit 
justissima.  Petebant  enim  eam  civitatem,  cujus  impe¬ 
rium  armis  tuebantur:  per  omnes  annos,  atque  omnia 
bella,  duplici  numero  se  militum  equitumque  fungi,  ne¬ 
que  in  ejus  civitatis  jus  recipi,  quae  per  eos  in  id  ipsum 
pervenisset  fastigium,  per  quod  (ex  quo  Ruhnk.)  homi¬ 
nes  ejusdem  et  gentis  et  sanguinis,  Ut  externos  alienos¬ 
que  ,  fastidire  posset.  —  Die  Lex  Julia  de  civitate  So¬ 
ciorum  (im  Jabr  d.  St.  664  :  s.  Sigon.  de  jnre  Ital.  lib.  III, 
cap.  1.  Schwarz  de  j.  Ital.  cap.  I.  §.  4.  Heinecc.  Append, 
§.  9.  Heyne  in  Opuscc.  III.  p.  i53  sqq.).  Absicht,  In¬ 
halt  und  Clausein  dieses  Gesetzes.  Vellej.  II,  16:  Pau¬ 
latim  deinde  recipiendo  in  civitatem ,  qui  arma  aut  non 
ceperant ,  aut  deposuerant  maturius ,  vires  refectae  sunt; 
vergi.  Livii  Epitome  lib.  LXXX.  Formel  in  Bezug  auf 
die  Bewohner  ganzer  Städte,  die  an  der  Woblthat  des 
Gesetzes  Antheil  nehmen  durften  :  eos  fundos  fieri  opor¬ 
tebat  legis  Juliae.  Daher  municipia  fundana  (Ernesti 
CI.  Cic.  in  fundus  und  in  Lex  Julia.  Mazochi  Comm.  in 
tabb.  Heracll.  p.  468,  der  aber  p.  477.  492  sq.  in  der 
Sache  oft  irret;  Marini  Arvali,  und  die  von  Haubold  in 
der  Epicris.  Heinecc.  Synt.  p.  928.  angeführten  Marezoli 
und  Dirksen  über  die  Tabb. Heracll.  part.  alt.  —  sodann 
eine  Hauptbeschränkung  betreffend ,  Vellej.  II,  20:  Ita¬ 
que,  cum  ita  civitas  Italiae  data  esset,  ut  in  octo  tribus 
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contribuerentur  novi  cives  (i.  e.  in  octo  novas  tribus  ;  8. 
des  Ruhnkenius  Note  daselbst  p.  i33.).  Die  Lex  Plautia 
oder  Plotia  (Silvani  et  Carbonis)  ira  Jahr  d.  St.  665  (666). 
Cic.  pro  Archia  cap.  ly.  §.  7:  Data  est  civitas  Silvani  lege 
et  Carbonis,  si  qui  foederatis  civitatibus  adscripti  fuis¬ 
sent:  si  tum,  cum  lex  ferebatur,  in  Italia  domicilium 
habuissent:  et  si  sexaginta  dies  apud  Praetorem  essent 
professi;  vergi,  pro  Balbo  cap.  8.  Heinecc.  Append.  §.9. 
Die  zum  Theil  schwankenden  Ansichten  des  Mazochi  von 
diesem  Gesetz  p.  489  sq.  p.  555.  vergK  Haubolds  Epi- 
cris.  p.  925.).  Die  staatsrechtlichen  Folgen  dieser  Ge¬ 
setze,  und  die  nachherigen  Verfügungen.  Die  Übertra¬ 
gung  des  jus  Latii  auf  die  Provinzen  (y.  Savigny  über  die 
Entstehung  der  Latinität  p.  206  f.).  Die  Veränderung 
des  Julius  Cäsar  und  der  Kaiser  (Heinecc.  Append.  §.  to 
—  14.).  Die  allgemeine  Ertheilung  der  Civität  durch 
Caracalla:  Digest,  lib.  I.  tit.  5.  §.  17:  In  orbe  Romano 
qui  sunt,  ex  Constitutione  Imperatoris  Antonini  cives 
effecti  sunt.  Verschiedene  Meinungen  über  den  Urhe¬ 
ber  und  den  Inhalt  dieses  Gesetzes  (Heinecc.  Append. 
§.  »5  —  20.  mit  Haub.  Epicris.  p.  925.  und  den  Berichti¬ 
gungen  von  Savigny  p.  207.).  Die  gänzliche  Aufhebung 
der  Überreste  der  ehemaligen  Stände  des  Römischen 
Reichs  durch  Justinian  (Cod.  Justinian.  lib.  VII.  tit.  5.6. 
Novell.  XXVIII,  2.  5.).  Ansicht  des  Heineccius  (Ap¬ 
pend.  §.  21)  von  dieser  Verordnung,  und  die  des 
V.  Savigny  pag.  207,  mit  Erörterung  über  den  jetzigen 
Begriff  von  peregrini. 

§.  207. 

Die  Lehre  von  den  staatsrechtlichen  Verhältnissen 
der  Städte ,  Länder  im  Römischen  Reich,  und  zuvör¬ 
derst  von  denen  in  Italien.  Innere  Verhältnisse  Italiens. 
Dieses  Land  ward  nicht  blos  von  Rom  aus  regiert,  son¬ 
dern  es  hatte  eigene  freie  Städteverfassung.  Ein  Städte- 
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ßystem ,  worin  jede  Stadt  eine  Republik  war  und  ihr  Ge¬ 
biet  hatte  (Goesii  Antiquitatt.  ograrr.  cap.  1.  Lex.  3o. 
ad  municip.  v.  Savigny  Geschichte  des  Röm.  Rechts  im 
Mittelalter  I.  p.  16  ff.).  —  Classification  dieser  Italischen 
Städte:  d)  Städte,  die  schon  vorhanden  waren  und  nur 
in  den  Römischen  Staat  mit  aufgenommen  wurden,  und 
entweder  a)  municipia  —  Begriff  —  oder  ß)  oppida  La¬ 
tina,  oppida  foederata ,  oppida  sociorum  —  Begriff;  oder 
Von  Rom  aus  gegründet  worden;  b)  coloniae,  und  zwar 
a)  coloniae  civium  ;  ß)  coloniae  Latinae.  Unterscheidung 
der  historischen  und  der  juristischen  Bedeutung  dieser 
Namen  (Cic.  Philipp.  XIII,  8.  Gellius  N.  A.  XVI,  i3.); 
y)  praefecturae,  fora  conciliabula.  • —  Erörterung  des 
Verhältnisses  der  Städte  zu  der  obigen  Classification 
der  Bürger. 

§.  208. 

Von  den  Municipien.  Nähere  Betrachtung  der  Na¬ 
tur  dieser  Stadtrepubliken.  Name  :  municeps  ,  munera 
capiens  (Pompeji  Commentum  artis  Donati  Sect.  XIII. 
p.  166.  ed.  Lindemann.)  :  Municeps  dictus  est  ab  eo ,  quod 
munia  capiat  (Servii  Ars  grammatica  Segm.  III.  p.  4q4* 
Lindem,  vergi.  Ulpian.  in  Digest,  lih.  L.  tit.  1.  §.  1.  An¬ 
dere  Herleitungen  hei  Siculus  Flaccus  de  cond.  agror. 
cap.  1.).  Gewöhnliche  Erklärung  von  munus  in  diesem 
Bezug  (Manut.  ad  Cic.  pro  Rose.  Amer.  p.  60.  ed.  Rich¬ 
ter.  Heinecc.  Append.  §.  120.)  und  Berichtigung  *).  — 


*)  Unterschied  zwischen  municipes  und  incolae.  Cicero  de  Office.  I, 
34.  §.  1 2 5  :  Peregrini  autem  atque  incolae  officium  est  nihil  prae¬ 
ter  suum  negotium  agere,  nihil  de  alieno  anquirere,  minimeque 
esse  in  aliena  re  publica  curiosum.  Vergi.  Schütz  Lexic.  Cic.  in 
incola.  Gajus  in  Digest,  lib.  L.  tit.  I.  (ad  municip.)  §  29  :  in¬ 
cola  et  his  magistratibus  parere  debet,  apud  quos  incola  est,  et 
illis,  apud  quos  civis  est.  conf.  Ulpian.  1.  1.  ad  municipal.  Die 
Inschrift  hei  Marini  Atti  de’  fr.  Arvali  pag.  237  :  Bonum  Eventum 
Municipio  Municipalibus  Et.  Incolis.  Asinalibus  Q.  Ttresius  Pri^ 


Bedingungen,  unter  welchen  ein  Municipium  die  Civitat 
erhielt  (die  Ansichten  von  Trehell  Selectt.  Antiqq.  cap.  3. 
§.2i.23.  cap.  5.  §.43.  und  Beurtheilung  derselben ;  vgl. 
Cic.  epist.  famm.  XIII,  3o;  pro  Archia  cap.  5.).  Ver- 
hältnifs  der  Municipien  zur  herrschenden  Stadt  Rom  (Cic. 
deLegg.  II ,  2.  5  :  Ego  me  hercule  et  illi  et  omnibus  mu¬ 
nicipibus  duas  esse  censeo  patrias;  unam  naturae,  alte¬ 
ram  civitatis:  ut  ille  Cato,  cum  esset  Tusculi  natus,  in 
populi  Romani  civitatem  susceptus  est.  Vergi,  über  den 
letzten  Theil  dieser  Stelle  Cic.  de  Republ.  I,  1.  und  Cor¬ 
nei.  Nep.  in  Catone  cap.  1 .  und  über  das  ganze  Verhält¬ 
nis  Cic.  in  Rull.  II,  32.  Digest.  L.  33.  ad  municip.  L.  9. 
pr.  de  vacat.  L  6.  §.  11.  de  excus.  L.  19.  pr.  de  interd. 
et  releg.) *  *).  Classen  der  Municipien  (drei  nach  Eini¬ 
gen  :  s*.  Heinecc.  Append.  §.  122.  Echhel  D.  N.  V.  IV. 
p.  469.  —  nach  Andern  zwei)  :  a )  municipia  cum  suffra¬ 
gio  (cives  optimo  jure)  ,  V)  municipia  sine  suffragio  (ci¬ 
ves  non  optimo  jure).  Betrachtung  der  ersten  Art  von 
Municipien.  Das  jus  honorum,  und  unter  welchen  Be¬ 
dingungen  es  ausgeübt  werden  konnte,  und  umgekehrt 
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die  Befähigung  zur  Verwaltung  von  Ämtern  in  den  Mu- 
nicipalstädten  von  Rom  aus  (Cicero  pro  Milone  cap.  37. 
epist.  famill.  XIII,  11.  fin.).  Die  Aufnahme  in  die  Cu- 
rien.  —  Über  die  municipia  sine  suffragio  und  die  cives 
nonoptimo  jure.  In  welchem  Sinn  hiefsen  sie  socii  (Liv. 


migeni  Lib.  Campanus  VI.  Vir.  Aug.  S.  C.  L.  D.  —  Ild  gotxog  cf. 
Suicer.  Thes.  Eccles.  in  xatpomtcu,  iza.qoiv.ia>  Cr. 

*)  Auf  den  Münzen  der  Municipien  und  häufiger  noch  der  Colonien 
erscheint  die  Wölfin  mit  den  Zwillingsbrüdern  Romulus  und  Re¬ 
mus  (Vaillant  Numisium,  aen.  in  municipiis  et  colonn.  Tom.  II. 
p.  Ii3.).  Im  ersteren  Fall  wird  eine  Adoption  dadurch  bezeich¬ 
net,  denn  die  Municipien  betrachteten  sich  von  Rom  an  Kindes 
Statt  angenommen;  im  letzteren  eine  wirkliche  Kindschaft,  indem 
die  Colonien  als  Töchter  der  Stadt  Rom  betrachtet  wurden  (Eck- 
hei  D.  IM,  V.  Vol.  IV.  p.  49a.)  Cr. 


IX,  6.  7*  vergi.  VIII,  »4*  und  VII,  Qo.  8.  Rothii  d<? 
re  municipali  Romanorum  libri  II.  Stuttgart.  1801.  Hb.  I. 
§.  2.  3.).  — 

§.  209. 

Innere  Verfassung  der  Municipien.  Gesetzgebung. 
Volksversammlungen,  befugt  Gesetze  und  andere  Be¬ 
schlüsse  zu  machen.  1  Cic.  de  Legg.  III,  16.  §.  36:  «Et 
avus  quidem  noster  singulari  virtute  in  hoc  municipio 9 
quoad  vixit,  restitit  M.  Gratidio  —  ferenti  legem  tabel¬ 
lariam:  excitabat  enim  fluctus  in  simpulo,  ut  dicitur,  Gra¬ 
tidius,  quos  post  filius  ejus  Marius  in  Aegeo  excitavit 
mari  »  ;  vergi.  Savigny  Geschichte  des  Rom.  Rechts  im 
Mittelalter  1.  pag.  17  f.  Bei  der  Frage,  in  wie  fern  die 
Municipalen  das  Römische  Recht  annahmen  oder  anneh¬ 
men  mufsten  (legum  Romanarum  fundi  fieri),  unter¬ 
scheide  man  die  municipia  cum  suffragio  und  sine  suffra¬ 
gio  ;  sodann  die  Zeit  vor  oder  nach  erlangter  Civität- 
a)  Vorher :  Gell.  XVI,  i3  :  Municipes  ergo  sunt  cives 
Romani  ex  municipiis,  legibus  suis  et  suo  jure  utentes  — - 
neque  ulla  populi  Romani  lege  adstricti,  nisi  in  quam  po¬ 
pulus  eorum  fundus  factus  est.  Anwendung  auf  einzelne 
Falle  (Puteoli:  Cic.  in  Rull.  II,  3 1 .  pro  M. Coelio  cap.2. 
Liv.  XXXIV,  45.  vergl.  43.  XXXII,  29.  Vellej.  1,  i5. 
Frontin.  in  Goesii  rei  agrar,  scriptt.  p.  i39«  Taciti  Ann. 
XIV,  27.  vergl.  Spanhem.  orb.  Rom.  I,  12.  Schwarz  de 
jure  Ital.  cap.  1.  §.  5.  Trekell  Selectt.  Antiqq.  cap.  5. 
§.  46  —  48*)'  Stellen  von  scheinbar  entgegengesetztem 
Sinn:  Cic.  pro  Balbo  cap.  8:  juris  (al.  foederis)  sui  li¬ 
bertas.  Livius  IX,  43.  45  :  leges  suas  civitati  anteferre. 
Erörterung  mit  Berücksichtigung  verschiedentlich  ein¬ 
tretender  Modificationen  (Gell.  IV,  4*  Festus  in  muni¬ 
ceps  und  municipium.  Mazochi  ad  Tabb.  Heracll.  p.  469  sq. 
Roth  de  re  municip.  p.  65.).  b )  Nachher.  Rückblick  auf 
die  Stelle  des  Gell.  XVI,  »3.  und  Schlüsse  daraus  und 
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aas  der  Natur  der  nun  geschlossenen  Verbindung  mit 
Rom.  Prüfung  von  Roths  Meinung  lib.  I.  §.  6.  lib.  II. 

7.  —  Der  Senat  in  den  Municipien  und  Colonien  (or¬ 
do ,  ordo  Decurionum;  spater  curia,  curiales.  Daher 
nun  Gegensatz  von  Senatus,  dem  Römischen  Senat  und 
Curia ,  dem  Senat  der  Landstadt.  Doch  auch  letzterer 
zuweilen  noch  Senatus  genannt.  Roth  p.  66.  v.  Savigny 
Gesch.  des  R.  R.  im  Mittelalter  I.  p.  18  f.  —  So  auch  im 
Griechischen  die  Unterscheidung  von  ßovXrj  und  tö  \xkyct. 
ovvedpiov.  Vergl.  die  von  mir  oben  §.  82.  pag.  79.  80. 
angeführten  Stellen.).  Wahlart  und  Aratskreis  dieser 
Municipalsenate  und  Begünstigung  derselben  vor  der 
Volksgemeinde  (Sueton.  August,  cap.  46.  vergl.  Savigny 
Gesch.  d.  R.  R.  I.  p.  19  ff.  ÜberdieLastendieserDecu- 
rionate  s.  oben  §.  82.  Manche  sprechende  Züge ,  wodurch 
die  Licht-  und  Schattenseiten  dieser  Magistraturen  her¬ 
vorgehoben  und  das  Bild  vom  inneren  Zustand  der  Mu¬ 
nicipien  deutlicher  wird,  finden  sich  in  dem  Stück  des 
Fronto  pro  Volumnio  Sereno  Tom.  II.  p.  299  —  809.  ed. 
Mediolan.).  —  Magistrate  in  den  Municipien:  Duumviri, 
Quatuorviri,  Aediles.  D  as  Wesen  dieser  Magistraturen. 
Die  Gerichtsbarkeit  während  der  Republik.  Die  Ansich¬ 
ten  von  Roth  p.  23  sq.  p.  24.  Beweise  dagegen:  die  Lex 
Mamilia  (Bach.  Hist.  J.  R.  II,  2.  §.  41*)?  die  Lex  Galliae 
Cisalpinae  (  Dirksen  Obss.  ad  selecta  Legis  Galliae  Cis¬ 
alpinae  capita,  Berol.  1812.  besonders  c.  XXII.  p.  12.); 
die  Tabula  Heracleensis  (  1  in.  41.  l\i.  43.  vergl.  Savigny 
a.  a.  O.  pag.  3o  ff.).  Allmählige  Beschränkungen  in  der 
kaiserlichen  Periode  ,  und  übrig  bleibende  Gerichtsbar¬ 
keit  (Paullus  in  den  Pandecten  lib.  L.  tit.  1.  ad  municip. 
§.  28.  und  andere  Stellen  bei  Otto  de  Aedilibus  colonia¬ 
rum  et  municipiorum  cap.  i3.  und  bei  Savigny  p.  33  ff.). 
Ihre  unbeschränkte  Gewalt  in  der  eigentlichen  Stadtregie¬ 
rung  ,  Polizei  und  Verwaltung  der  Einkünfte  und  dos  jus 
edicendi  (Tab.  Heracl.  lin.  41.  42.  43«)* 
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Oppida  foederata ,  Latina ,  Sociorum.  Unterschied 
dieser  Städte  von  den  Municipien,  und  Verschwinden 
dieses  Unterschieds  mit  der  allgemeinen  Annahme  der 
Lex  Julia.  Publicistisches  Verhältnis  derselben.  Ana¬ 
logie  mit  den  Municipien  ohne  Stimmrecht  (municipia 
sine  su  ffra  gio). 

§.  210. 

• ;■  ^  t 

Colonia.  Einleitende  Bemerkungen  über  die  Colo- 
nien  der  alten  Völker,  besonders  der  Griechen.  Ver¬ 
schiedenheit  der  Motive  ,  wodurch  neue  Ansiedelungen 
entstehen.  Betrachtungen  über  Cicero’s  Worte  de  Re- 
publ.  II,  4  :  Coloniarum  vero  quae  est  deducta  a  Graji» 
in  Asiam,  Thraciam,  Italiam,  Siciliam,  Africam,  prae¬ 
ter  unam  Magnesiam,  quam  unda  non  alluat?  Ita  bar¬ 
barorum  agris  quasi  attexta  quaedam  videtur  ora  esse 
Graeciae.  Nam  e  barbaris  quidem  ipsis  nulli  erant  antea 
maritimi  ,  praeter  Etruscos  et  Poenos ,  alteri  mercandi 
caussa,  latrocinandi  alteri.  Vergi,  die  oben  angeführte 
Histoire  de  1’ Etablissement  des  Colonies  Grecques  par 
Raoul  Rochette.  —  Die  Colonien  Italiens.  Das  Latini- 
sche  Bündnifs  und  das  darauf  gegründete  Colonialsystem 
mit  seinen  politischen  Folgen  für  die  Römer  (Niebuhr 
R.  G.  I.  p.  3oi  —  3o5.).  Das  alte  Colonienrecht  mit  sei¬ 
nen  Gründen,  und  die  Staatsklugheit,  womit  die  Römer 
ihre  Colonien  behandelten  (Sigon.  de  jure  Ital.  II,  2. 
Goesii  Antiquitt.  agrariae  cap.  2  sqq.  Heyne  Opusculi, 
acadd.  Tom.  I.  p.  eg o — 829.  und  Tom.  III.  p.  79—  92.). 
Die  ersten  Römischen  Colonien  (Dionys.  Hai.  II3  16.). 
Die  Seecolonien  Roms  schon  seit  der  königlichen  Perio¬ 
de  (Ostia  von  Ancus  Marcius  besetzt  und  befestigt;  Po- 
lyb.  Fragmm.  VI,  2.  9.  p.  455  Schweigh.  Steph.  Byz.  in 
’iiaxia,  Cicero  de  Republ.  II,  18.  und  über  diese  ganze 
Classe  Niebuhr  R.  G.  I.  p.  3oi.  und  Zusatz  zu  I.  p.  182. 
Schräders  Vermuthüng  in  den  Heidelbb.  Jahrbb.  1823« 


p.  958.  mit  Bezug  auf  Cajus  Comment.  Institutt.  I,  i3i. 
und  auf  die  Benennung  Seecolonien,  dafs  gewisse  Ge¬ 
genden  für  die  Latinischen  ,  andere  für  die  Römischen 
•Colonien  bestimmt  gewesen.).  Die  Coloniae  togatae, 
die  Coloniae  sagatae  (militares,  Heinecc.  Synt.  Append. 

126.).  Die  gewaltsame  Ausbreitung  der  Militarcolonien 
in  den  letzten  Zeiten  der  Republik  (Appian.  Bell,  civil!. 
1,  100.  II,  94.  vergi.  Heynii  Opusculi.  III.  p.  3ji.).  — 
"Verfahren  bei  der  Gründung  Römischer  Colonien.  Die 
!Lex  agraria.  Die  damit  beauftragten  Beamten  :  Trium- 
Yiri,  zuweilen  auch  Quinqueviri,  Septemviri,  Decem- 
Yiri,  "Vigintiviri  coloniae  deducendae  (Heinecc.  Append. 
(j.  i2Ü.  vergi,  oben  §.  172.  p.  190.).  Die  Gebräuche  und 
Feierlichkeiten  dabei,  und  die  Andeutungen  davon  auf 
den  Römischen  Colonialmünzen  (Heinecc.  a.  a.  O.  und 
lib.  II,  1.  §.9;  besonders  Eckbel  D.  N.  V.  IV.  p .489  sq. 
und  daselbst  die  Erklärung  des  Münztypus:  Vir  togatus 
velatus  (cinctu  Gabino)  par  boum  aratro  junctum  scutica 
impellit.).  —  Sendung  von  Römischen  Colonien  in  alte 
Städte  und  daraus  entstehende  Verhältnisse  (Cicero  pro 
Sulla  cap.  21.  Otto  de  Aedilibb.  colonn.  et  municipp. 
p.  35.).  Aufnebmen  von  Latinen  neben  den  in  eine  Co- 
lonie  gesendeten  Römischen  Bürgern  ,  oder  auch  von  den 
alten  Bewohnern  in  die  neue  Stadtgemeine  (Liv.  III,  1. 
VIII,  14.  und  daselbst  die  Erzählung  von  der  Stadt  An¬ 
tium  vom  Jahr  416 ,  vergi.  Niebuhr  R.  G.  I.  p.  3oi.).  — 
Zuweilen  gab  es  auch  gar  keine  deductio  coloniae,  son¬ 
dern  eine  Stadt  erhielt  das  jus  Coloniae. 

§.  21*. 

Unterschied  unter  den  Colonien  in  staatsrechtlicher 
Hinsicht :  1)  Coloniae  civium,  2)  Coloniae  Latinorum  *) 


*)  Nach  Ilarduin’s  Behauptung  waren  diese  zwei  Classen  von  Colonien 
schon  durch  ihre  Münzen  kenntlich ,  indem  erstere  das  Bild  der 
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(nicht  auch  Coloniae  Italicae,  s.  unten) *  *).  — *  Begriff 
einer  Römischen  Biirgercolonie  und  Verhältnis  der  gleich 
bei  der  Gründung  oder  nachher  etwa  darin  aufgenom¬ 
menen  Latinen  (Liv.  XXXIV,  42.  4^*  vergi.  XXXII, 
29.  und  Berichtigung  der  Vorstellungen  des  Sigonius  de 
jure  Ital.  II,  3.  und  des  Ferguson  Gesch.  der  Rom.  Re¬ 
publik  I.  p.  102  —  io5.  der  deutsch.  Übers,  vergl.  auch 
Gibbon  I.  p.  79  ff.  deutsch  von  Wenck.).  —  Verhältnis 
dieser  Colonien  zu  dem  Mutterstaat.  Coloniae  cum  suf¬ 
fragio  und  sine  suffragio.  Gewöhnliche  Annahme,  vor 
der  Lex  Julia  seyen  alle  Colonien  sine  suffragio  gewesen 
(Sigon.  de  jure  Ital.  II,  3.  Spanhem.  Orb.  Rom.  I,  9. 
Otto  de  Aedili.  I,  1.  Heinecc.  Append.  §.  127.  Prüfung 
dieser  Meinung.).  —  Wie  verhielt  es  sich  mit  der  Ge¬ 
setzgebung  ,  und  zwar  ö)  bei  der  Gründung  einer  solchen 
Biirgercolonie,  und  b )  nachher  (Gellius  XVI,  1 3 :  Jura 
institutaque  omnia  populi  Romani  non  sui  arbitrii  ha¬ 
bent;  vergi.  Trekell  Selectt.  Antiqq.  cap.  5.  §.  44*  — 
Unterscheidung  der  Coloniae  cum  suffragio  und  sine  suf¬ 
fragio  hiebei.). 

Colonia  Latina  (Ulpian.  XIX,  4*  und  Lex  un.  pr. 
C.  de  lat.  libert.  tollenda.).  Definition  dieser  Colonie 


von  einer  Wölfin  gesäugten  Stifter  Roms  enthielten,  die  blos  la- 
tinischen  Colonien  aber  diesen  Tjpus  nicht  führten.  Allein  schon 
Spanheini  de  Usu  et  Praest.  Numisium.  II.  pag.  602.  hat  den  Ui>' 
grund  dieser  Annahme  gezeigt.  Man  vergleiche  auch  Eckhel  D. 
N.  V.  IV.  p.  492  sq.  Eben  so  wenig  kann  man  sagen,  dafs  mi¬ 
litärische  Zeichen  (Adler,  Waffen  und  dergl.)  nebst  der  Erwäh¬ 
nung  von  Legionen  blos  auf  den  Münzen  der  Militärcolonien 
Vorkommen;  wenn  gleich  auf  diesen  sehr  häufig  (Eckhel  a.  a.  O. 
p.  490  sq.)  Cr. 

*)  Ein  Verzeichnis  aller  von  Livius  erwähnten  Römischen  Colonien 
mit  Angabe  ihrer  Stiftungsjahre  giebt  Sigonius  zu  Liv.  XXVII,  9. 
pag.  32.  33.  Drakenb.  Man  vergleiche  auch  die  Nachrichten  des 
Frontinus  bei  Goesius  p.  i3o  sqq.  und  das  Verzeichnis  aller  Rö¬ 
mischen  Colonien  bei  P.  Merula  in  der  Cosmographia  generalis, 
Amstel.  1621.  part.  II.  cap.  4.  Cr. 
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(die  capitis  deminutio  media,  die  dadurch  ein  Römischer 
Bürger  erleidet:  Cic.  pro  Caecina  cap.  33.  Boethius  in 
Ciceronis  Topica  lib.  II.  p.  3q  )•  —  Gesetzgebung  und 
Verfassung  (vergl.  Cic.  pro  Balbo  cap.  21  ,  wo  diese  Co- 
lonien  civitates  foederatae  genannt  werden). 

§.  212. 

Praefectura.  Begriff  von  dieser  Gattung  der  Itaf- 
schen  Städte.  Festus  pag.  363  seq.  Dac. :  Praefecturae 
eae  appellantur  in  Italia,  in  quibus  et  jus  dicebatur,  et 
nundinae  agebantur,  et  erat  quaedam  earum  respublica; 
neque  tamen  magistratus  suos  habebant,  in  quas  legibus 
praefecti  mittebantur  quotannis  ,  qui  jus  dicerent ,  qua¬ 
rum  genera  fuerunt  duo  :  alterum,  in  quas  solebant  ire 
praefecti  quatuor  sex  virum  pro  populi  suffragio  creati 
(in  quas  solebant  ire  praefecti,  qui,  autore  viginti  sex 
virum  numero,  populi  suffragio  creati:  Scaliger)  erant 
in  haec  oppida,  Capuam  —  —  alterum,  in  quas  ibant, 
quos  praetor  urbanus  quotannis  in  quaeque  loca  miserat 
legibus,  ut  Fundos  etc.  —  Herrschende  Vorstellung  von 
diesen  Präfecturen  (Manut.  ad  Cic.  epist.  famm.  VII,  12. 
Nitsch  Zustand  der  Römer  III.  p.  3oq.  der  Wiener  Ausg. 
und  Andere).  Berichtigung.  Auszeichnender  Charakter 
dieser  Städte  war  dieser,  dafs  hier  ein  Praefectus  juri 
dicundo  das  Justizwesen  dirigirte  (Festus  a.  a.  O.  Livius 
XXVI,  16.).  Sonst  waren  sie  theils  Municipien,  theils 
Colonien  (Cic.  epist.  famm.  XIII,  11.  pro  Coelio  cap.  2. 
Lex  Galliae  Cisalpinae  lin.  6.  pag.  1.  ed.  Dirksen:  duum¬ 
vir,  quatuor  vir,  praefectus  ve  ejus  municipii.).  Die 
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selbstgewählten  Magistrate  dieser  Präfecturen  :  Adilen, 
Prätoren  (Tabul.  Heracl.  lin.  9.  10.  11.  56.  Horat.  Sat. 
1 ,  5.  vs.  34.  35.  Fundos  Aufidio  Lusco  Praetore  libenter 
linquimus;  vergi,  oben  Festus.).  Der  Senat  (Decurio¬ 
nes  :  Sueton.  Calig.  c.  23.  Mazochi  Tab.  Heracl.  p.  396.). 
Die  vollen  Municipalrechte  ihrer  Bürger  ungekränkt 


durch  die  Lex  Julia,  aber  allmähiig  verändert  unter  den 
Kaisern  (v.  Savigny  Gesell,  d.  R.  R.  I.  p.  3q  f.  vgl.  auch 
Excurs.  II.  zu  Cic.  deLegg.  II,  2.  5.  p.  484  f*  hegender 
Geburtsstadt  Cicero’s  Arpinum ,  w  elche  Präfectur  war). 

§.  2.3. 

Forum  Cnnciliabulum ,  Märkte,  Versammlungsorte, 
Bedeutung  dieser  Worte,  und  Rechte  der  Orte,  welche 
diesen  Namen  führen  (Niebuhr  R.  G.  II.  p.  394.  Festus 
p.5()i.Dac.  Vici  appellari  incipiunt  ex  agris,  qui  ibi  villas 
non  habent ,  ut  Marsi  aut  Peligni.  Sed  ex  vicis  partim 
habent  rempublicam ,  et  jus  dicitur;  partim  nihil  eorum, 
et  tamen  ibi  nundinae  aguntur  negotii  gerendi  caussa  etc.). 
Rechte  und  Magistraturen  derselben  (Lex  Mamilia  bei 
Goesius  rei  agrar,  auctorr.  p.  33q.  Die  Lex  Galliae  Cis- 
elpin.  Coi.  II.  lin.  2.  3.  26.  53.  56.  58.  und  daselbst  über 
die  Erklärung  der  dort  vorkommenden  Noten  Dirksen 
p.  7  sq.  und  besonders  Tab.  Heracl.  wo  neben  einander- 
genannt  werden  :  municipium,  colonia,  praefectura,  fo¬ 
rum,  conciliabulum  ,  und  bei  allen  fünf  Classen  dieser 
Orte  Vorkommen  :  selbsterwählte  Magistrate  lin.  9.  11. 
56;  Senatus,  ordo  Decurionum  lin.  u.  12.  34  —  36.  5o 
- —  64  5  Criminaljurisdiction  lin.  44-  4^ ;  —  in  Betreff  der 
drei  ersten  Classen  von  Orten  ,  Bestimmungen  über  den 
Localcensus  lin.  68  —  84;  Verfügungen  über  die  Beding¬ 
nisse,  unter  denen  man  nur  allein  Duumvir,  Decurio  u* 
8.  w.  werden  kann  lin.  i5  — 33.  Vergl.  Mazochi  ad  tab.  He¬ 
racl.  p.  400.  und  Lanzi  Sagg.  d.L.  Etrusca  III.  p.  710.). 

§.  214. 

Staatsrecht  der  Römischen  Provinzen  (Heinecc.  Synf* 
Append.  §.  99 —  118.  mit  Haubold’s  Epicris.  p.  929.  und 
die  daselbst  angeführten  Schriftsteller;  wozu  noch  kommt 
Dirksen  Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung  der  Quellen 
des  Rom.  Rechts,  Leipzig  1823.  besonders  die  vierte  Ab- 
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handlung.).  überblick  der  verschiedenen  rechtlichen 
Zustände  daselbst.  Strabo  XVII.  p.  839.  Tom.  VI.  pag. 
704  sq.  Tzsch.  Tavr^q  Sk  r ijg  av\x7idai\g  t ijg  vitb 

‘Pcopatoic  9  rj  fxkv  ßaaiXeverat'  rtv  S'  e%ovoiv  avrol  xocXe- 
cravrec;  inap%Lav'  aal  nepinovaiv  riyepiövaq  xa!  q>opoXö- 
yovq.  E ial  Sk  Tivt-g  xal  tXeuSepou  TioXeiq,  ai  per  c^ap^ijg 
jtata  (piXLuv  npogelSovo-ou ,  Tag  S ’  rfKEv’bep&aav  avrot 
xara  x«p>;r.  Eia!  Sk  xa'i  SvvdoTai  Tivkg  xa!  qjrXapp^ot 
xat  iepElq  i>n  avrolq  •  ovtol  per  Sr;  ^cocrt  xara  t trag  na- 
Tpiovq  vopLovg.  Cic.  de  Legg.  III,  18.  4;  quos  socios  res¬ 
publica  habeat,  quos  amicos,  quos  stipendiarios,  qua 
quisque  sit  lege,  conditione,  foedere.  Mithin  zuvör¬ 
derst  die  Regel  für  die  Regierungsart  der  Römischen 
Provinzen  :  Die  Gewalt  der  Römischen  Statthalter;  die 
formula  provinciae;  das  Edict  des  Präses  als  eigentliche 
Rechtsquelle  (Heinecc.  Append.  §.  101  sq.).  Entstehung 
dieser  Provinzialedicte  theils  aus  einheimischem  (Provin¬ 
zial-)  Recht,  theils  aus  Römischem  ,  und  daneben  Fort¬ 
bestehen  vieler  Localrechte  und  Gewohnheiten  selbst 
noch  unter  der  Raiserrcgierung  (L.  32.  L.  34.  D.  de  Je¬ 
gib.  et  SCtis.  Cic.  ad  Attic.  VI ,  1.  vergl.  Dirhsen  in  der 
angeführten  Schrift  pag*  »47.).  Ausnahmen:  Gestattung 
eigener  Gesetze  (z.  R.  in  Sicilien,  Cic.  Verrin.  Act.  II. 
lib.  II.  1 3.).  Das  Daseyn  von  kleinen  Königen  /Reguli, 
z.  B.  in  Commagene ,  Judäa,  Galatien;  auch  Priester  und 
Regenten  mit  dem  Titel  von  Tetrarchen,  Königen  u  dgl. 
Erinnerung  an  das  Obige  und  an  Dejotarus,  Rrogitarus: 
Cic.  Philipp.  XI,  12.  i3.  ad  Attic.  V,  17.  Harusp.  Re- 
spons.  XIII,  29.  Verhältnis  solcher  Regenten  zum  Prä¬ 
ses  der  Provinz.).  —  Die  freien  Städte  (liberae  civitates, 
iXe-rSe^ou  nöleig).  Ein  Scholion  zu  den  Worten  des  Ci¬ 
cero  pro  Scauro  pag.  54*  ed.  Heinrich  :  amicam  P.  R.  ao 
liberam  civitatem  giebt  folgende  Notiz:  Aliae  civitates 
sunt  stipendiariae,  aliae  liberae.  Stipendiariae  quae  bello 
subjunguntur;  liberae  quae  ad  amicitiam  sponte  veniunt. 
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Vergi.  Spanbem.  Orb.  Rom.  II,  io.  Niebuhr  R.  G.  11. 
p.  35a.  Dirksen  Versuche  p.  i45«  148.  i5o.  v.  9avigny 
über  die  Rom.  Steuerverfassung,  in  den  Abhandlungen 
der  Berlin.  Akad.  der  Wissensch.  1822.  23.  pag.  24.  — . 
Geographische  Übersicht  dieser  Städte  (Eckhel  D,  N.  V. 
Vol.  IV.  p.  262  sqq.).  Nähere  Beschreibung  der  Freiheit 
(libertas)  dieser  Art  von  Städten:  die  Befreiung  von 
einer  bleibenden  Römischen  Besatzung  (Livius  XLIV» 
7.  XL,  26.  Appian.  Macedonn.  cap.  2.  Polyb.  XV.  cap. 
18.).  —  Die  Autonomie  (auxoropi'a)  oder  die  Befugnifs 
einer  Commune ,  ihr  vaterländisches  Recht  von  jeder 
willkührlichen  Einmischung  Römischer  Rechtsprmcipien 
frei  zu  erhalten.  Genauere  Erklärung  der  Autonomie 
und  Beseitigung  unrichtiger  Begriffe  (Cicer.  Att.  VI,  1 
und  2.  Das  Plebiscitum  de  Thermensibus  lin.  11  —  14: 
lique  legibus  suis  utunto,  itaque  iis  omnibus  suis  legibus 
Thermensibus  majoribus  uti  liceto,  quod  adversus  hanc 
legem  non  fiat.  —  Daher  auf  den  Münzen  dieser  und 
gleich  privilegirter  Städte  das  ai>T ovofxov  oder  avTovopap 
häufig»  wie  Tep^aaeav  avrovofiav  :  s.  Eckhel )  der  von 
diesen  Städten  ein  Verzeichnifs  giebt  Vol.  IV.  p.  262  sq. 
vergl.  Rasche  Lex.  univ.  rei  num.  Suppi.  1.  pag.  1272  — 
1274.  und  Mionnet  Descript.  d.  Mcdailles  antiqq.  Tom. 
III.  p.  528  sq.  Hiebei  ein  Wort  auch  über  die  früheren 
Bestimmungen  einer  ttöXi;  ocvToropos,  z.  B.  im  Antalci- 
dischen  Friedenstractat :  Xenoph.  Hellen.  V,  1.  33.).  — 
Das  freie  Eigenthum  am  Boden  mit  der  Möglichkeit  des 
eivilen  Eigenthums  für  jeden,  der  das  Römische  com¬ 
mercium  hatte  (s.  oben),  und  mit  der  Entfernung  der 
Grundsteuer  (vergl.  Spanhem.  Orb.  Rom.  Exercit.  II« 
cap.  10.  und  überhaupt  Dirksen  Versuche  p.  145  ff.  p. 
i65  ff.).  —  Ausser  diesen  wesentlichen  Eigenschaften 
noch  zufällige ,  als  die  Existenz  eines  förmlichen  Bun¬ 
desvertrags  (foedus)  mit  Rom  (Spanh.  a.  a.  O.  Dirksen 
p.  148  ff.  Daher  eine  Stadt  zuweilen  libera,  ohne  foe* 


a6o 


derata  zu  seyn ,  zuweilen  foederata  et  libera.).  —  Die 
Immunität  (immunitas).  Hiebei  zuvörderst  von  der  dxe- 
heia  nach  ihren  verschiedenen  Charakteren  (Hesych.  I. 
p.  5^8.  Albert,  mit  den  Auslegg.  vergl.  van  Dale  ad  Mar¬ 
mora  antiqq.  Diss.  IX.  p,  781  sqq.  Eckhel  D.  N.  V.  IT. 
p.  571.  und  von  den  Städten,  die  man  drehzlc,  nennt  IV. 
p.  e()3.  Mit  welcher  drehe  10c  oft  die  dheirovpyyioia  sjrno- 
nym  ist,  und  über  die  aXeixorpy^crtoc  emrqonäv ,  immu¬ 
nitas  a  tutelis  der  Asiarchen  u.  s.  w.  Modestinus  Digest, 
lib.  XXVII.  tit-  I.  VI.  §.  » 40-  Die  Begriffe  von  der  Im¬ 
munität  der  Provinzialstädte  erörtert  Dirksen  a.  a.  O. 
p.  >4q  ff«  v.  Savigny  über  die  Röm.  Steuer  Verfassung, 
Berlin  i8a3.  p.  24.  —  Die  Asylie  ( dcrvhia .  Vorkommen 
derselben  auf  Inschriften  und  Münzen,  und  die  Rechte 
der  Städte  ,  die  als  urbes  sacrae  et  asyli  jure  praeditae, 
legal  xal  davhoi ,  bezeichnet  werden  :  s.  van  Dale  ad  Mar¬ 
mora  Diss.  VI.  p.  443  sqq.  Spanhem.  de  U.  et  Pr.Numm. 
T.  I.  p.  65q.  und  das  Verzeichnifs  solcher  Städte  bei  Eck¬ 
hel  IV.  p.  307.  vergl.  Dirksen  p.  i5i.).  Diese  freien 
Städte  fehlten  in  manchen  Provinzen  ganz,  z.  B.  in  Sar¬ 
dinien  (Cic.  pro  Scauro  cap.  i5.),  Lusitanien,  Hispania 
citerior,  Britannien  (Plin.  H.  N.  III,  3.  IV,  16.  undIV, 
21.),  in  andern  waren  sie  häufig.  So  scheinen  z.  B.  die 
meisten  Städte  Siciliens,  dieser  den  Römern  so  werthen 
Provinz,  wenigstens  einen  Theil  der  Rechte  freier  Städte 
gehabt  zu  haben.  Doch  kommen  Reformen  ihrer  Ge¬ 
setze  vor,  die  sie  sich  theils  vom  Senat,  theils  von  ihren 
Patronen  erbeten  hatten  (Cic.  Verrin.  II,  2.  cap.  22.  37. 
4Q.  5o.  und  daselbst  von  den  Gesetzen  des  C.  Claudius 
mit  Zuziehung  der  Metelli,  von  den  Gesetzen  des  Scipio 
für  die  Agrigentiner,  von  dem  Senatusconsulto  de  oppi¬ 
dis  Siculorum,  vergl.  Dirksen  p.  iÖ2  f.  p.  166.  und  über 
die  politischen  Gründe,  aus  welchen  die  Römer  vielen 
Städten  die  Vorrechte  dieser  Freiheit  zugestanden, 
pag.  §54.). 
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§.  2l5. 

Ferner  kommen  in  den  Provinzen  vor:  Municipia f 
seit  der  Kaiserregierung ,  und  zwar  mit  denselben  Vor¬ 
rechten  wiö  in  Italien,  nur  dafs  sie  natürlich  das  jus 
suffragii  wenigstens  nicht  ausüben  honnten  (Spanbem.de 
Us.  et  Pr.  Numm.  T.  II.  p.58c).  vergl.  auch  Labus  in  der 
Schrift:  Ara  antica  scoperto  in  Hainburgo,  Milano  1820, 
wo  aus  einer  Inschrift  gefolgert  wird ,  dafs  Carnuntum 
in  Oesterreich  auf  der  Stelle  des  jetzigen  Hainburg  ein 
Municipium  war  ,  und  zugleich  von  dem  Unterschied  der 
Provinzialmunicipien  und  Provinzialcolonien  gehandelt 
wird.).  —  Oppida  Labina  in  Spanien,  Lusitanien,  Sici- 
lien  und  Africa  (Plin.  H.  N.  III,  2.  4*  8.  IV,  22.  V,  4* 
vergl.  Spanhem.  Orb.  Rom.  cap.  I.  p.  24  sq.  ira  Tom.  XL 
des  Thesaur.  A.  R.  ed.  Graev.).  —  Coloniae,  und  zwar 
Coloniae  civium  und  Coloniae  Latinae,  wie  in  Italien; 
aber  ausserdem  noch  Coloniae  provinciales,  deren  Rür- 
ger  nun  Peregrinen  waren  ,  sie  mochten  es  vorher  gewe¬ 
sen  seyn  oder  nicht.  —  Auch  hiebei  verschiedene  Ver¬ 
hältnisse  (Reispiel  :  Cic.  Verrin.  II,  5o :  —  cum  Agri¬ 
gentinorum  duo  genera  sint,  unum  veterum ,  alterum 
colonorum ,  quos  T.  Manlius  praetor  ex  senatusconsulto  de 
oppidis  Siculorum  deduxit  Agrigentum;  cautum  est  in 
Scipionis  legibus  ,  ne  plures  essent  in  Senatu  ex  colono¬ 
rum  numero,  quam  ex  vetere  (so  mufs  nach  Codd.  mit 
Ernesti  und  Reck  gelesen  werden)  Agrigentinorum), 

§.  216. 

Eine  Classe  der  Provinzialcolonien  werden  Coloniae 
juris  Italici  genannt.  Erwähnung  derselben  in  Spanien. 
Plin.  H.  N.  III,  3.  p.  143.  ed.  Hard. :  E  x  colonia  Aceitana 
Gemellenses  et  Libisosona  cognomine  Foroaugustana , 
quibus  duabus  jus  Italiae  datum;  vergl.  III,  21.  von  II- 
lyrischen  Städten,  wo  jus  Italicum  steht;  und  im  Allge¬ 
meinen:  Ulpianus  in  Digest,  lib.  L.  tit.  XV.  1  —  11: 
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Sciendum  est,  esse  quasdam  colonias  juris  Italici ,  wor¬ 
auf  viele  Colonien  dieser  Classe  aufgezählt  werden;  vgl. 
ebendaselbst  Legg.  6.  7.  8.  pr.  §.  1  —  4.  §.  68.  Cod. 
Theodos.  lib.  XIV.  tit.  XIII.  von  der  Stadt  Constantino* 
pel  :  Italici  juris  auxilium  arbitra  aequitaie  renovamus; 
vergi.  Cod.  Justin.  XI,  *0,  interpolirt  aus  Cod.  Theod- 
XVI,  2.  const.  45,  wo  derselben  Stadt,  ausser  dem  jus 
Italicum,  auch  die  Vorrechte  der  Stadt  Rom  *)  zuge¬ 
standen  werden  (v-  Savigny  über  das  jus  Italicum,  in 
den  Abhandll.  der  Berliner  Akad.  der  Wiss.  1814*  >5, 
Berlin  1817.  p.  1.).  Gewöhnliche  Erklärung  des  jus  Ita¬ 
licum  als  Bezeichnung  eines  der  Stände  im  Römischen 
Reich,  so  dafs  es  vier  Stände  gegeben  habe:  Cives, 
Latini,  qui  juris  Italici  sunt,  Peregrini,  und  somit  da» 
jus  Italicum  sowohl  ein  Recht  von  Personen  ,  als  von 
Städten  sey  (Sigon.  de  j,  Ital.  lib.  I.  cap.  21.).  Gründe 
dagegen  (v.  Savigny  a.  a.  O.  pag.  2.  3.  vergl.  oben  die 
Lehre  von  den  Ständen).  Veranlassung  jener  Vorstel- 


*)  Wie  denn  Constantinopel  auch  Neurom  (vearPcu/Jtij)  genannt  war d, 
z.  B.  auf  einer  bleiernen  Tessera  aus  der  Sammlung  de*  Herrn 
Negocianten  Weber  in  Venedig:  N<xoAdcu  ’Af^tsir/tmösrat  Kwv- 
trravTivovTroXsog  Nsa;  'Ptu/zvjj  —  auch  blos  'PuJ/jijj  ;  so  auch  dia 
neueren  Griechen  'Pw/j.a7oi  und  ihre  Sprache  >j  'Pw/xaiv.ij  (Jacob* 
zur  Anthologia  Graeca  Tom-  XI.  pag.  a56.  vergl.  die  Inschriften 
am  ersten  Bande  von  Hrn.  v.  Hammers  Konstantinopolis  p.  VI  sq.). 
Aber  es  kommt  hier  nicht  sowohl  darauf  au,  auf  diese  und  andere 
herrliche  Beinamen  und  Lobpreisungen  dieser  Stadt  (worüber  Werns¬ 
dorf  zu  des  Himerius  Lobrede  auf  die  Stadt  Constantinopel  viele* 
gesammelt  hat)  aufmerksam  zu  machen,  als  darauf,  dafs  man 
•ich  selbst  nach  den  reichen  NachweisuDgen  des  Gothofredu«  zum 
Cod.  Theodos.  leg.  laud.  (Tom.  V.  pag.  346  sqq.)  nicht  wundern 
mufs,  wenn  Gibbon  (Th.  IV.  p.  41,  wo  er  jenes  Privilegium  von 
Constantinopel  erwähnt)  noch  sagen  konnte  :  Es  sey  nicht  leicht 
zu  bestimmen,  worin  dieses  jus  Italicum  bestehen  konnte,  nach« 
dem  das  Römische  Bürgerrecht  den  sämmtlichen  Bewohnern  des 
Römischen  Reichs  mitgetheilt  worden  —  weil  nämlich  vor  Sa- 
vigny’s  Untersuchungen  niemand  vom  jus  Italicum  einen  richtigen 
Begriff  hatte.  C  r. 
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lung,  zuvörderst  die  Analogie  des  Namens,  und  :  die 
scheinbar  passende  Einfügung  der  Personen  Italici  juris 
zwischen  die  Latinen  und  Peregrinen  ;  sodann  die  Cor- 
ruption  der  Stelle  des  Asconius  in  Cic.  Pisoman.  cap.  i. 
p.  i56.  ed.  L.  B:  Duo  porro  genera  earum  coloniarum, 
quae  a  populo  Romano  deductale  sunt,  fuerunt.  Erant 
enim  aliae  quibus  jus  Italiae  dabatur ,  aliae  item  quae 
Latinorum  essent.  Yermuthung  über  die  ursprüngliche 
Lesart:  —  fuerunt,  ita  ut  aliae  civium  Romanorum , 
aliae  Latinorum  essent  (v.  Savigny  p.  3  —  5.).  —  Erklä¬ 
rung  des  jus  Italicum,  als  eines  Städterechts :  «In  allen 
angeführten  Stellen  wird  das  jus  Italicum  Städten,  und 
zwar  Provinzialstädten,  beigelegt.  Schon  dem  Worte 
nach  mufs  es  also  diesen  Städten  Rechte  ertheilt  haben, 
•welche  allen  italischen  Städten  gemein,  in  der  Regel  aber 
den  Provinzialstädten  fremd  waren.  Zugleich  folgt  aber 
aus  den  bisher  dargestellten  Gründen  ,  dafs  diese  Rechte 
einen  andern  Gegenstand  ,  als  den  persönlichen  Zustand 
der  Burger  gehabt  haben  müssen»  (v.  Savigny  über  das 
jus  Ital.  p.  5.  vergl.  Dessen  Geschichte  des  Rom.  Rechts 
im  Mittelalter  I.  p.  5i.).  Angabe  der  drei  Rechte  ,  die  in 
diesem  jus  Italicum  enthalten  waren  :  i)  DasRecht  freier 
Verfassung.  2)  Freiheit  des  Bodens  von  Grundsteuer 
(agri  tributum).  3)  Fähigkeit  des  Bodens  ,  im  römischen 
(quiritarischen)  Eigenthum  zu  seyn.  —  Erklärung  des 
ersten  Rechts  :  eine  scheinbare  Selbstständigkeit  mit  Ma¬ 
gistraturen  ,  wie  sie  sich  in  Italien  linden,  Diximvirn, 
Quinquennalen  und  Adilen;  und  in  so  weit  Gleichheit 
dieser  Colonialstädte  und  der  freien  Städte  in  den  Pio- 
vinzen  (s.  vorher).  Beweise  zuvörderst  aus  den  Münzen 
dieser  Städte  (Servius  ad  Aeneid.  III,  20:  (^uod  autem 
de  Libero  diximus,  baec  causa  est:  ut  signum  sit  liberae 
civitatis.  Nam  apud  majores  aut  stipendiariae  erant,  aut 
foederatae  ,  aut  liberae.  Sed  in  liberis  civitatibus  si¬ 
mulacrum  Marsyae  erat,  qui  in  tutela  Liberi  Patris  est. 


264 

Vergi.  Servius  ad  Aen.  IV,  58.  Die  Aufzählung  dieser 
Münzen  s.  bei  Eckhel  D.  N.  V.  IV.  pag.  493.  Aber  Be¬ 
richtigung  der  Erklärung,  die  er  vom  jus  Italicum  giebt, 
wie  auch  der  Vorstellung  von  Matth.  Gesner  de  Silenis 
p„  69.  Beispiele  solcher  Colonialmünzen  auch  beiSestini 
Catalog.  numm.  vctt.  Musei  Arigon.  Berolin.  i8o5.  p.  66. 
p.  97.  und  bei  Mionnet  Vol.  V.  p.  337.  nr*  »9*  20.  P*  384» 
nr.  3 1 8.  p.  4^4*  nr.  65o.  vergl.  Studien  von  Daub  und 
Cr.  II.  Bd.  p.  280  ff.  p.  320.  und  v.  Savigny  über  das  ju9 
Ital.  p.  6  f.  und  Dessen  Gesch.  d.  R.  R.  I.  p.  52.).  Be» 
weis  aus  Stellen  der  classisphen  Juristen  :  Ulpian.  Digest, 
lib.  L.  tit.  <5.  L.  ».  §.2:  Est  et  Heliopolitana  (colonia) 
tjuae  a  divo  Severo  per  belli  civilis  occasionem  Italicae 
coloniae  rempublicam  accepit.  Paullus  ibid.  L.  8.  §.  »5: 
juris  Italici  sunt  et  solum  earum.  Erklärung  (v.  Savigny 
in  beiden  Schriften  p.  7.  und  p.  52.  Hiebei  eine  Bemer¬ 
kung  über  die  Anwendung  von  Schriftdenkmahlen:  Der¬ 
selbe  glaubt  p.53,  bei  Gelegenheit  der  Sicilischen  Städte, 
dafs  die  Erwähnung  von  Italischen  Magistraturen  auf  In¬ 
schriften  der  Provinzialstädte  eine  sichere  Spur  von  dem 
Genufs  des  Italischen  Rechts  sey.  Man  vergleiche  Dor- 
villii  Sicula  p.  600.  und  a.  a.  Orten,  Duumviri  kommen 
z.  B.  auch  auf  den  Münzen  von  Agrigent,  Enna  und 
Panormus  vor:  Eckhel  IV.  p.  4?4  sq.  Sie  waren  was  in 
Rom  die  Consuln  waren,  pag.  475.  vergl.  Rasche  Lexic. 
rei  num.  II.  pag.  4790* 

• 

§•  217. 

Die  Freiheit  von  Grundsteuer.  Ein  Blick  auf  das 
Römische  Steuerwesen  und  die  verschiedenen  Meinungen 
davon  (Burmann  de  Vectigalibus  Komm.  Lugd.  Batav. 
5784»  auch  in  Poleni  Thes.  Antt.  Romm.  I.,  p.  23q  sqq. 
van  Heukelom  Dissert.  de  Aerario  Romano,  Lugd.  Bat. 
s  82 1 .  p.  14  sqq. ;  besonders  v-  Savigny  über  die  Römische 
Steuerverfassung  p,  14  ff  ).  Regel  seit  den  in  Folge  des 
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Italischen  Kriegs  geordneten  Staatsverhältnissen :  Steuer¬ 
freiheit  Italiens,  Steuerpflichtigkeit  der  Provinzen,  mit 
verschiedenen  Modificationen  und  mit  Ausnahme  Siciliens 
(Cic.  Verrin.  III,  6:  Inter  Siciliam  ceterasque  provincias 
in  agrorum  vectigalium  rationibus  hoc  interest,  quod 
ceteris  aut  impositum  est  vectigal  certum,  quod  stipen¬ 
diarium  dicitur,  ut  Hispanis  et  plerisque  Poenorum, 
quasi  victoriae  praemium  ac  poena  belli:  aut  censoria  lo¬ 
catio  constituta  est ,  ut  Asiae,  lege  Sempronia.  Siciliae 
civitates  sic  in  amicitiam  fidemque  recepimus,  ut  eodem 
jure  essent  quo  fuissent ,  eadem  conditione  populo  Ro¬ 
mano  parerent,  qua  suis  ante  paruissent.  Cic.  pro  Bal¬ 
bo  cap.  9.  Folgerungen  aus  dieser  Stelle  :  s.  van  Heu- 
kelom  p.  71  sq.  p.  81  sq.  und  v.  Savigny  Steuerverfass, 
p.  18  f.  —  Daher  ager  vectigalis  oft  gleichbedeutend  mit 
ager  provincialis.).  Unterschied,  den  man  zur  Zeit  der 
classischen  Juristen  unter  den  Ländern  Italiens  machte: 
Italia  annonaria  von  den  annonis  oder  Naturallieferun¬ 
gen  (s.  oben  §.39.),  die  es  zu  entrichten  hatte,  während 
es  weder  Grund-  noch  Kopfsteuer  bezahlte;  Italia  urbi¬ 
caria,  die  Umgegend  von  Rom  ,  die  unter  dem  Stadtprä- 
f’ecten  stand,  d.  h.  ein  Theil  von  Tuscia  und  Picenum, 
welches  Gebiet  auch  von  Naturallieferungen  frei  war 
(Salmasius  ad  Trebell.  Poll.  trig.  tyrr.  cap.  e3.  Jac.  Go- 
thofred.  in  L.  9.  cod.  Theodos.  de  annon.  ti.  1.  v.  Sa- 
yigny  Steuerverfass,  p.  22.).  —  Abgaben  der  Provinzen, 
nach  den  Zeiten  verschieden.  1)  Noch  während  der  Re¬ 
publik  :  a)  fixirte  Grundsteuer  (agri  tributum),  b)  Ze¬ 
henten,  c)  andere  Quoten  von  Früchten,  welche  letz¬ 
tere  in  Rom  von  den  Censoren  verpachtet  wurden  (s. 
oben  Cicero  und  v.  Savigny  p.  »8.  vergl.  p.  20.  und  da¬ 
selbst  Hyginus  de  limitibus  constituendis  p.  198.  ed.  Goe- 
sii).  —  Seit  Augustus  Bestreben  der  Regierung  alle  ver. 
änderlichen  Abgaben  aufzuheben,  und  nach  gehörig  vor« 
genommenen  Katastrirungen  (wohin  vielleicht  die  Nach- 
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rieht  des  Evangelisten ,  Palästina  betreffend  Luc.  Cap.  II. 
gehört)  eine  feste  und  allgemeine  Grundsteuer  einzufüh- 
ren.  Durchführung  dieser  Maafsregel  vermuthlich  unter 
dem  Kaiser  Marcus  Aurelius,  und  seitdem  Verschwinden 
des  Namens  agri  vectigales  von  den  Provinzialgrund¬ 
stücken  ;  statt  dessen  man  nun  von  praedia  stipendiaria 
und  tributaria  lieset,  oder  von  fundus  stipendiarius  und 
tributarius,  wobei  man  aber  bei  stipendium  und  tributum 
an  eine  und  dieselbe  Abgabe  denken  mufs  (Cajus  Comm. 
Institt.  I.  (j.  21  :  In  cadem  causa  sunt  provincialia  prae¬ 
dia,  quorum  alia  stipendiaria,  alia  tributaria  vocamus. 
Stipendiaria  sunt  ea,  quae  in  his  provinciis  sunt,  qua® 
propria  populi  Romani  esse  intelliguntur.  Tributaria 
sunt  ea,  quae  in  his  provinciis  sunt,  quae  proprie  Cae¬ 
saris  esse  creduntur.  Vergi,  v.  Savigny  p.  20  f.).  Aus¬ 
ser  der  Grundsteuer  ward  in  den  Provinzen  eine  Kopf' 
Steuer  entrichtet.  Verschiedene  Meinungen  über  diese 
und  über  ihre  Einführung  schon  während  der  Republik 
(welcher  van  Heukelom  widerspricht  p.  81  sq.  vergl.  fer¬ 
ner  Jacob.  Gothofredus  Comment.  in  Cod.  Theod.  L.  2. 
de  censu.  Hegewisch  über  die  Rom.  Finanzen,  Altona 
1804.  pag.  273  ff.  Bosse  über  das  Finanzwesen  im  Rom. 
Staat,  Braunschweig  1804*  II.  pag.  1  »5.  210.  v.  Savigny 
p.  14  f.).  Namen  derselben :  Exactio  capitum  (Cic.  epist. 
famm.  III,  8.),  tributum  capitis  (Ulpian.  in  Digest,  üb. 
L.  tit.  i5.  1.  3.),  capitatio.  Dreifache  Bedeutung  dieses 
letzteren  Ausdrucks:  Kopfsteuer,  manchmal  auch  capi¬ 
tatio  humana  genannt ,  Viehsteuer,  auch  capitatio  ani¬ 
malium  (L.  6.  cod.  Theodos.  de  collat.  donat.  11.  20.), 
und  Grundsteuer  (v.  Savigny  p.  i3  fif.).  Diese  Kopfsteuer 
neben  der  Grundsteuer  entstand  wahrscheinlich  zugleich 
mit  der  Unterwerfung  der  Provinzen  unter  die  Herr¬ 
schaft  der  Römer  *).  An  ihrem  Daseyn  lä'fst  6ich  wrei- 

*)  Cic.  ad  Attic.  V,  16,  schreibt  aus  Asien :  —  Audivimus  nihil  aliud. 


267 

terhin  nicht  zweifeln  (Tertullian.  Apologet,  cap.  i3:  Sed 
cnira  agri  tributo  onusti  viliores:  hominum  capita  stipen¬ 
dio  censa  ignobiliora;  vergi,  v.  Savigny  p.  21  f.). 


nisi  imperata  i-rrns<pd\ta  solvere  non  posse.  Vergi.  Ernesti  Cia«. 
Cic.  in  iirtY.styd\ta  «tributum  in  singula  capita  imperatum,  Kopf¬ 
steuer*,  wo  auch  der  spätere  Gebrauch  capitatio  bemerkt  wird. 
Hesych.  I.  p.  1357.  kennt,  ausser  dieser  Wortform,  auch  ex/xs'- 
(paAcv.  Gewöhnlicher  war  jedoch  i-rmsfydXaiov  (Hesych.  II.  pag. 
»64.).  Dieses  Wort  gebraucht  auch  Pseudo  -  Aristoteles  in  den 
Oeconomica  cap.  I.  4.  p.  3.  ed.  Schneider,  wo  er  die  Kopfsteuer 
unter  den  Steuern  der  Satrapischen  Staatswirthschaft  aufzählt,  also 
unter  denen  ,  die  die  Griechen  (welche  in  der  Regel  keine  Kopf, 
«teuer  hatten)  nur  von  den  Persern  kannten.  In  der  letzteren 
Stelle  des  Hesychius  wird  sxtxfCßaAa/ov  zur  Erklärung  von  x/vcof 
{xjjv«re{)  beigefugt,  weil  die  Schriftsteller  der  Bibel  xijvccj ,  5vjva- 
f/ov,  (pcfo;  für  Kopfsteuer  gebrauchen.  Daher  auch  Evang.  Marc. 
XII,  14.  Codices  bei  Griesbach  statt  xijvcrov  haben:  axmstpaAa/o». 
Darauf  beziehen  sich  die  Glossaria,  welche  erklären:  tributum 
capitulare,  sx/xsCpaAa/pv ,  tyopo;.  Irrig  aber  hat  man  aus 
jenen  Stellen  der  Lexicographen  schliefsen  wollen  :  i)  die  Römer 
hätten  nur  einen  Denar,  oder  eine  Drachme,  von  ihren  Unter- 
thanen  an  Tribut  erhoben  ,  2)  es  habe  eine  besondere  Münz- 

«orte,  census  (xijvo-o;)  genannt,  gegeben  (s.  Casaubon.  Exercitatt. 
Baronn.  XVI,  6.  pag.  399  —  401.  ed.  Genev.  und  Salmasius  ad 
Hist.  Aug.  in  Alex.  Sever.  39  p.  961.).  Jeder  Israelite,  der  über 
zwanzig  Jahre  att  war,  bezahlte  an  den  Tempel  zu  Jerusalem, 
and  nachher  an  den  des  Capitolinischen  Juppiter,  zwei  Drachmen 
oder  Denare  (Cic.  pro  Flacco  cap.  28.  §.  67.  Dio  Cass.  LXVI,  7. 
Joseph,  de  BelJ.  Jud.  VII,  6.  6.)  d.  h.  einen  halben  Sekel ,  nach 
jüdischem  Gelde,  eine  Summe,  Welche,  die  ganze  Volksmenge 
auf  fünf  bis  sechs  Millionen  Menschen  angenommen  ,  jähr* 
lieh  wenigstens  eine  halbe  Million  Thaler  betrug  ( Petr.  Zornii 
Historia  fisci  Judaici,  Altona  et  Flensb.  1734.  pag.  270  sqq.  und 
Fr.  Münter  der  Jüdische  Krieg  p.  5  ).  Späterhin  ward  auch  das 
einfache  xs(p<iAa/ov  (welches  die  Allen  für  Capital  gebrauchen  ;  s. 
B.  B.  Aeschines  adv.  Ctesiph.  pag.  497.  Reisk.)  für  capitatio  oder 
Kopfsteuer  gebraucht ;  und  nun  bildeten  sich  noch  andere  For¬ 
men,  um  diesen  Begriff  zu  bezeichnen,  wie  xstpaXyrtuiv  (Novell. 
II.  tit.  II.  VIII.  cap.  2.  Gcvvo’vtuv  rs  v.ai  xaxrrcrnujvcuv ,  yjzoi  xs(f»a- 
AtjrtcJviuv,  xai  cuvreAenev,  vergi.  Basilic.  lib.  VI.  tit.  I.  cap.  54, 
auch  xsCpaA/r/sv,  xj(paAarix*ov  und  das  Zeitwort  xs(J)aA<mxsu6(v 
für  die  Handlung  des  Erhebens  dieser  Abgabe.  Die  Erheber  hies- 
»en  Cephalaeotae,  xs^oAatwra/ ,  a.  Du  Cange  in  Clos»,  unter  die 
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Die  Coloniae  juris  Italici  hatten  nun  unter  andern 
das  Vorrecht,  von  der  Kopfsteuer  und  von  der  Grund¬ 
steuer  befreit  zu  seyn  (Paulus  in  Digest,  lib.  L.  tit.  i5. 
L.  8.  §-7:  D.  Vespasianus  Caesarienses  colonos  fecit  non 
adjecto  ut  et  juris  Italici  essent:  sed  tributum  his  remisit 
capitis.  Sed  D.  Titus  etiam  solum  immune  factum  inter¬ 
pretatus  est.  Erklärung  dieser  Stelle  von  Savigny  p.  23  f. 
und  daselbst  mehrere  Belege  und  zugleich  die  Vermu- 
tbung,  dafs  die  Colonien  Italischen  Rechts  deswegen  nicht 
von  Naturallieferungen  befreit,  mithin  nicht  mit  der  Ita¬ 
lia  urbicaria  ,  sondern  mit  der  Italia  annonaria  in  diesem 
Betracht  gleiches  Recht  hatten.) 

§.  218. 

Das  dritte  Vorrecht,  welches  im  jus  Italicum  lag: 
Commercium  des  Bodens ,  «dasheifst  die  ausschliefsende 
Fähigkeit  dieses  Bodens  im  quiritarischen  Eigenthum  zu 
seyn,  womit  verbunden  ist  die  ausschliefsende  Fähigkeit 
zur  Usucapion,  injure  cessio,  Mancipation  undVindica- 
tion,  indem  alle  diese  Formen  und  Rechte  nur  in  Bezie¬ 
hung  auf  quiritarisches  Eigenthum  Vorkommen  konnten». 
Ein  ausschliefsendes  Vorrecht  dieser  Coloniae  juris  Ita¬ 
lici,  das  selbst  die  freien  Städte  (liberae  civitates)  nicht 
hatten  (v.  Savigny  über  das  jus  Ital.  pag.  8.).  Es  folgen 
die  Beweisführungen  im  Einzelnen  ,  z.  B’.  der  Satz  :  «der 
fundus  Italicus  ist  res  mancipi ,  der  fundus  provincialis 
nicht:  Ulpian.  tit.  19.  §.  1.  Cicero  pro  Flacco  cap.  3e. 
Simplicius  bei  Goesius  p.  76.»  und  die  Erklärungen  die¬ 
ser  Sätze  (v.  Savigny  über  das  jus  Ital.  p.  9  ff.  —  Daher 
die  praedia  in  den  Provinzen  possessiones  hiefsen:  Festus 


sen  Wörtern,  und  Gothofred.  zum  Cod.  Theodos.  lib.  XI.  tit.  24. 
.  p.  188).  Das  ehemals  ffir  Gefälle  vielerlei  Arten  gebräuchliche 
rtkc;  brauchten  die  Griechen  in  Bezug  auf  das  Römische  Abgabe- 
System  besonders  von  dem  portorium  ,  von  der  scriptura  uud  von 
den  decumae.  Cr. 


p.  358.  Dacer.  Schulting  zum  Ulplan  a.  a.  O  vergl.  Cajus 
Comm,  Institt.  II.  §.  7.).  —  Verhältnifs  des  jus  Italicum 
zu  den  sonst  bekannten  Classen  von  Städten.  Ergebnifs: 
Es  ist  möglich,  dafs  auch  ein  und  anderes  Municipium 
das  jus  Italicum  gehabt  hat  (v.  Savigny  p.  11  ff.).  —  Ver¬ 
hältnis  von  jus  Italicum  (als  eines  Städterechts)  zu,  dem 
persönlichen  Stande  der  Bürger.  Fragen  :  1)  Läfst  sich 
von  dem  Stande  der  Bürger  einer  Stadt  auf  das  jus  Itali¬ 
cum  dieser  Stadt  schliefsen  ?  Nein.  2)  Läfst  sich  umge¬ 
kehrt  von  dem  jus  Italicum  der  Stadt  auf  den  Stand  ihrer 
Bürger  schliefsen?  «Man  mufs  annehmen,  dafs  das  jus 
Italicum  niemals  an  eine  Stadt  von  Peregrinen  gegeben 
wurde,  sondern  dafs  man  dieses  Recht  nur  an  solche 
Städte  gab,  welche  schon  vorher  Civität  oder  Latinitä't 
hatten»  (v.  Savigny  über  das  jus  Italicum  p.  i3  f.  vergl. 
Dessen  Gesch.  des  Rom.  Rechts  I.  p.  53.  und  daselbst 
das  Beispiel  Siciliens,  dessen  Einwohner  unter  Cäsar  die 
Latinität  und  nach  seinem  Tode  die  Civität  erhielten, 
Cicero  ad  Atticum  XIV,  12.).  —  Bemerkung,  dafs  der 
Natur  dieses  jus  Italicum  gemäfs,  welches  drei  wesent¬ 
liche  Bestandtheile  hatte,  eine  Stadt  Einen  davon  haben 
konnte,  ohne  deswegen  das  ganze  jus  Italicum  zu  be¬ 
sitzen.  Beispiele  von  Caesarea  und  Aelia  Capitolina 
(Jerusalem)  in  Palästina  (Ulpian.  in  Dig.  lib.  L.  tit.  i5. 
1.  1.  §.6:  In  Palaestina  duae  fuerunt  coloniae,  Caesa¬ 
riensis,  et  Aelia  Capitolina  ,  sed  neutra  jus  Italicum  ha¬ 
bet.).  Nachher  erhielten  sie  die  Immunität ,  d.  h.  Be¬ 
freiung  von  der  Kopfsteuer  durch  Vespasian,  und  von 
der  Grundsteuer  durch  Titus  (s.  oben ,  vergl.  Paulus 
ibid.  leg.  8.  §.7.  und  v.  Savigny  üb.  d.Steuerv.  p.24-). — 
An  merk.  Über  die  Anlegung  dieser  Colonie  Aelia  Ca¬ 
pitolina,  welcher  Name  bis  gegen  Constantins  Zeit  den 
alten  Namen  Hierosolyma  verdrängte,  s.  Dio  Cass.  LXIX, 
12.  p.  1161.  Reimar.  und  daselbst  die  Anmerkk.  vergl. 
Tilleraont  Hist,  des  Empereurs  Tom.  II.  p.  294  sqq.  eck 


de  Venise,  und  Fr.  Münter,  der  Jüdische  Krieg  unter 
den  Kaisern  Trajan  und  Hadrian,  Altona  und  Leipzig 
1821.  p.  87  f. ,  der  die  politisch- militärischen  Gründe, 
die  den  Kaiser  dazu  bestimmten  ,  bemerhlich  macht,  und 
vermuthet,  dafs  die  neue  Colönie  wohl  meist  aus  Vete¬ 
ranen  bestehenj  mochte.  Dafs  es  eine  Militärcolonie  war, 
scheinen  auch  die  Münzen  dieser  Stadt  zu  bestätigen, 
die  uns  neben  dem  pflügenden  Colonus  militärische  Zei¬ 
chen  ,  Adler  und  dergl.  zeigen  (s.  oben,  und  vergl.  die 
Münzen  von  Aelia  Capitolina  bei  Vaillant  de  num.  aer. 
Colon.  P.  I.  p.  i54*  Pellerin  Mel.  1.  p.  ö3q.  Eckhel  D. 
N.  V.  Yol.  III.  p.442.  und  bei  Mionnet  Toro.  V.  p.  5i7.N. 
—  Angabe  von  Städten  des  Orients  und  Occidents  ,  die 
im  vollständigen  Besitz  des  jus  Italicum  waren,  bei  v.  Sa- 
vigny  Gesch.  des  R.  Rechts  im  Mittelalter  I.  p.  52.  (z  B. 
in  Frankreich  Vienne  und  Lyon  und  in  Deutschland  Cöln, 
vergl.  Dig.  lib.  L.  tit.  i5.  1.  8.  §.  1.  2.). 

§.  aiQ. 

Geschichtliche  Bemerkungen  über  dieses  Städterecht. 
Vor  der  Lex  Julia.  Unterschied  zwischen  den  städti¬ 
schen  Rechten  in  Italien  einerseits  und  andererseits  in 
den  Provinzen,  und  Folgerung  daraus,  dafs  alle  Ein¬ 
wohner  Italiens  die  persönliche  Fähigkeit  des  Römischen 
Eigenthums  batten  (Schöpflin  Alsatia  illustrata  Tom.  I. 
p.  287.  v.  Savigny  Gesch.  des  Rom.  Rechts  1.  p.  49  )•  — * 
Die  Lex  Julia,  welche  dem  ganzen  Italien  die  civitas 
cum  sufifragio  verlieh,  in  ihren  Wirkungen  auf  Italien. 
Unterscheidung  auch  hierbei  zwischen  dem  Rechtszu¬ 
stand  der  Personen  und  der  Verfassung  der  Städte  (s. 
oben).  Doch  mag  die  Lex  Julia  auch  ausser  der  Erthei- 
lung  des  Römischen  Bürgerrechts  Manches  enthalten  ha¬ 
ben ,  was  die  Verfassung  der  Städte  betraf.  (Hiebei 
über  diese  Lex  bei  Mazochi  im  CQmmentarius  in  reg.  He¬ 
racleenses  tabulas,  Neapol.  1763«  mit  Anwendung  auf 


Cicero  pro  Balbo  cap.  8.  und  cap.  22  ,  pro  Arcb.  cap.  4* 
und  mit  Prüfung  der  Meinungen  von  Mazochi  und  von 
Heyne  Opuscc.  academm.  Tom.  II.  p.  244  )  Geographi¬ 
sche  Einschränkung  der  Lex  Julia  auf  das  eigentliche 
Italien.  Daher  erklärbar  die  Verfügung  des  Julius  Cä¬ 
sar,  der  als  Dictator  der  Provinz  Gallia  cisalpina  die 
Ci  vitat  verlieh;  worauf  dieses  Land  von  den  Triumvirn 
dem  übrigen  Italien  einverleibt  ward,  wie  auch  Istrien 
unter  Angustus  (Sigon.  de  jure  Ital.  III,  5.  vergi.  III, 
2.  s.  auch  oben  und  daselbst  von  der  Lex  Galliae  Cisalpinae, 
wodurch  die  Jurisdiction  dieses  Landes  regulirt  ward.). 
Vespasian's  Verleihung  der  Latinität  an  das  ganze  Spa¬ 
nien  (Plin.  Hist.  Nat.  III,  3.  fin.  Beurtheilung  dieser 
Verfügung,  und  Unterscheidung  zwischen  der  civita9 
hominibus  data  und  der  civitas  locis ,  s.  oppidis  data; 
vergi,  oben).  —  Verschwinden  der  freien  Verfassung 
Italiens  unter  den  Kaisern.  Der  Kaiser  Hadrian  führt 
eine  Art  von  Provinzial  Verwaltung  in  diesem  Lande  ein. 
Die  vier  von  ihm  angestellten  Consulares  juri  dicundo 
(Spartian.  in  Hadriano  cap.  22.).  Die  Juridici  ,  welche 
M.  Aurelius  an  ihre  Stelle  setzt  ( Capitolin.  in  Marco 
cap.  ii.).  Die  vorn  Macrinus  angeordneten  Correctores 
(s.  oben.  —  Beschränkung  und  Subordinirung  der  Städte¬ 
verfassung  ,  aber  nicht  Aufhebung.).  —  Die  allgemeine 
vom  Kaiser  Caracalla  verliehene  Civität  war  an  sich  eben¬ 
falls  :  civitas  hominibus  data,  allein  die  Gleichstellung 
der  Provinzial- Städte  mit  den  Italischen,  so  wie  die  all¬ 
gemeine  Anwendung  der  Römischen  Gesetze  war  doch 
ohngefähr  gleichzeitig  und  durch  jene  Verfügung  veran- 
lafst  (Spanhem.  Orbis  Romanus  II.  cap,  7 —  9.).  Jetzt 
eintretende  Veränderungen  der  Italischen  Municipalver- 
fassung.,  und  Verringerung  ihres  vormaligen  grofsen 
Werthes  (vergl.  Roth  de  re  municipali  lib.  I.  §.  1 1  sqq. 
p.  3i  6qq.  Die  oppida  Latinorum  und  coloniae  Latinae 
verschwanden  aber  in  Folge  der  Verordnung  des  Cara- 
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calla.)«  — -  Fortdauer  des  jus  Italicum  auch  jeizt  noch, 
aber  nur  dem  einen  Element  nach,  der  Freiheit  des 
Grund  und  Bodens  und  der  Befreiung  von  Kopfsteuer, 
nicht  der  freien  Verfassung  nach.  —  Des  Kaisers  Justi- 
nian  Ertheilung  der  Civität  an  die  Latini  Juniani  und 
Dedititii  batte  auf  die  Verfassung  natürlich  keinen  Ein- 
flufs.  Desselben  Kaisers  allgemeine  Verleihung  des  qui- 
ritarischen  Grundeigenthums  ,  aber  deswegen  nicht  Auf¬ 
hebung  der  Grundsteuer.  Daher  das  im  Pandectentitel  de 
censibus  (lib.L.  tit-  i5.)  und  im  Codex  (XI, 20.  als  Vorrecht 
von  Constantinopel)  vorkommende  jus  Italicum  eigentlich 
praktisch  beurtheilt  nichts  anders  mehr  als  Steuerfreiheit 
war  (v.  Savigny  über  d.  Köm.  Steuerverf.  p.  24.)- 


Cap.  XI. 

V  o  m  Kriegswesen. 

§.  220. 

Die  ältere,  auch  die  frühere  Literatur  der  Neueren  s. 
bei  Fabricius  in  der  Bibliographia  antiquar.  cap.  XVII. 
§.  4  scjq.  p.  8i3  sqq.  vergl.  besonders  über  die  Griechi¬ 
schen  Schriftsteller,  die  davon  gehandelt,  Dessen  Bi¬ 
bliotheca  graeca  Vol.  IV.  pag.  222  sqq.  und  im  Artikel 
vom  Polybius  (dessen  lib.  VI.  cap.  19  —  4<>«  eine  Haupt¬ 
quelle  ist)  ebendaselbst  p.  332  sqq.  ed.  Harles.  —  wozu 
jetzt  noch  das  Verzeichnis  der  Schriftsteller  kommt, 
welche  Jo.  Laur.  Lydus  de  Magistrr.  Roram.  I,  47«  P*  82. 
anführt. 

Zusatz,  die  altere  Literatur  betreffend:  Hygini 
Gromatici  et  Polybii  de  castris  Komanis  libri  gr.  et  lat. 
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cum  notis  R.  II.  S.  (Schein)  »66o.  befinden  sich  in  einer 
Heideibergischen  Bibliothek  mit  handschriftlichen  An¬ 
merkungen  von  Grävius,  wovon  einigemal  Gebrauch  ge¬ 
macht  worden.  — -  Über  Ovpßi xiov  Taxrixd  vergl.  man 
Salmasii  Epistolae  ad  Peirescium  I,  3a.  p.  j3.  —  Ferner 
bemerke  man:  Aeneae  Tactici  Commentarius  de  to¬ 
leranda  obsidione,  graece  et  latine  ed.  cum  comment.  Is. 
Casauboni,  notis  Jac.  Qronovii ,  Koesii ,  Caspar.  Orellii 
aliorumque  et  suis  J.  Conr.  Orcllius,  Lips.  1818.  8. 
(auch  unter  dem  Titel :  Supplementum  Editionis  Polybii 
Schweighaeuseranae.).  —  Ingleichen:  II  e  p  1  Tcapad  po- 
pjijS  7r0X.ep.0a;  tov  xvpov  NnOjfpopoo;  tov  Bacri.- 
Xe'05,  De  velitatione  bellica  Domini  Nicephori  Augusti» 
als  Anhang  von  Leonis  Diaconi  Historia  ed.  C.  B.  Hase» 
Parisiis  1819.  fol.  p.  111  —  167. 

Zu  den  neueren  Schriften:  die  Abhandlungen  von 
Le  Beau  l’aine  sur  la  Legion  Romaine,  in  denMemoires 
de  l’Academie  des  Inscriptions  etc.  Tom.  XXIX.  XXXIL 
XXXV.  XXXVII.  XXXIX.  XLI.  und  XLII.  und  Ande¬ 
rer  Abhandlb  über  die  Lager  u.  s.  w.  ebendaselbst.  — 
Stier  ne  mann  Principes  de  l’art  de  la  guerre ,  tires  de 
la  discipline  militaire  des  Romains,  Strasbourg  1764.  und 
Dessen  Essai  sur  l'application  de  la  discipline  militaire 
des  Grecs  et  des  Romains  ä  notretems,  ebendas.  1772. 

_  Na  st  und  Rösch  Römische  Kriegsalterthümer,  Halle 

1782.  8.  —  Christ.  Gottl.  Schwarzii  Exercitationes 
de  aetate  et  statura  militari  veterum,  ad  illustrand.  vs.  i3 
capitis  IV  Epistolae  ad  Ephesios  (in  Dessen  Exercitatio¬ 
nes  Academicae  quibus  Antiquitatis  et  Juris  Romani  non¬ 
nulla  capita  illustrantur,  ed-  Tb.  Chr.  Harles,  Norim- 
bergae  1783.  p.  80  sqq.).  —  Guil.  Vincent  Quaestio 
de  Legione  Manliana,  Londin.  1792.  —  Über  das  Kriegs¬ 
recht  s.  Heineccii  Syntagma  Antiqq.  Romm.  Jurispr. 
illustrantt.  lib.  I.  Append.  §.  56  sq.  und  die  daselbst  an¬ 
geführten  Schriftsteller. 
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§.  821. 

Kriegsankündigung  >  so  wie  Friedens  -  und  Bündnifs- 
/tbscldu Js ,  und  die  dabei  vorhommenden  Gebräuche: 
die  Fetiales  (Fabric.  Bibliogr.  antiq.  XVII,  4.  p.  8i3.). 
Zuvörderst  die  Schreibart  des  Namens:  Feciales,  nicht 
Feriales  (s.  Nolten.  Lex.  Antibarb.  p.  63.  und  Marini  gli 
Atti  de’ Fratelli  Arvali  p.  708.  vergl.  p.  714.  754»)*  Ihre 
Einführung  angeblich  durch  Numa  (Dionys.  Hai.  II,  71. 
p.  390.  Reisk.)  ;  Wahl  und  Ernennung  auf  ähnliche  Art, 
wie  bei  den  übrigen  Priesterwürden  (vergl.  oben  §.  121. 
p.  ii3).  Ihre  Zahl,  unbestimmt,  wie  es  scheint,  bald 
zwei,  bald  vier,  fünf,  zehn,  auch  zwanzig  :  s.  Davis,  ad 
Cic.  de  Legg.  II,  9.  p.  2i5.  vgl.  Varrode  vit.  pop.  Rom. 
III.  apud  Nonium:  « Si  cujus  legati  violati  essent,  qui 
id  fecissent,  quamvis  nobiles  essent,  ut  dederentur  ci¬ 
vitati,  statuerunt,  fetialesque  viginti ,  qui  de  his  rebus 
cognoscerent,  statuerent,  constituerunt».  Das  Collegium 
Fetialium:  Dionys.  1.1.  u.  VI,  89.  p.  1245.  Liv.  XXXVI,  3. 
Ihre  Bestimmung:  Cic.  de  Legg.  II,  9.  §.  21  :  « foederum , 
pacis ,  belli ,  induciarum  oratores ,  fetiales ,  judicesve 
sunto ,  bella  disceptanto  » .  Varro  de  Ling.  Lat.  IV,  i5: 
« fetiales  lidei  publicae  inter  populos  praeerant.  Per  hos 
enim  fiebat ,  ut  justum  conciperetur  bellum ,  et  ut  foedere 
fides  constitueretur.  Ex  his  mittebant,  antequam  conci¬ 
peretur,  qui  res  repeterent;  et  per  hos  etiam  nunc  fit 
foedus».  DasjrVw  fetiale;  die  dabei  beobachteten  Cä- 
rimonien  (vergl.  Cell.  N.  A.  XVI,  4*  und  Dirksen  Übei'- 
sicbt  der  Zwölf- Tafbi  -  Fragmente  pag.  63g  f.).  Die  In¬ 
signien,  die  Verhüllung  des  Hauptes  (vergl.  Liv.  I,  32.); 
die  verbena  (Servius  ad  Virg.  Aen.  XII,  120:  Verbena 
proprie  est  herba  sacra  ,  sumpta  de  hoc  sacro  Capitolii, 
qua  coronabantur  fetiales,  et  pater  patratus ,  foedera 
facturi  et  bella  indicturi.)  u.  s.  w. 
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$.  Q29. 

Vorbemerkung.  Nothwendige  Unterscheidung  des 
Römischen  Kriegswesens  nach  den  verschiedenen  Zeit¬ 
altern  des  Staats.  Verschiedene  Einrichtung  dessel¬ 
ben  zu  den  Zeiten  der  Könige,  in  mehreren  Perio¬ 
den  der  Republik  ,  besonders  zur  Zeit  des  Gallischen 
Kriegs,  der  Kriege  mit  den  Carthagern  u.  s.  w. ,  zurZeit 
des  Marius  und  endlich  unter  Cäsar  und  Augustus,  wie 
späterhin  unter  den  Kaisern,  besonders  seit  dem  Auf- 
hommen  eines  stehenden  Heeres  (vergi.  Ch.  G.  Schwarz 
Observv.  ad  Nieupoort.  p.  338  sq.).  Angabe  der  beiden 
Hauptepochen ,  die  sich  zu  den  Zeiten  der  freien  Re¬ 
publik  im  Römischen  Kriegswesen  bequem  feststellen  und 
beider  Betrachtung  desselben  unterscheiden  lassen,  un¬ 
ter  P.  Cornelius  Scipio  Africanus  major  und  Julius  Cä¬ 
sar;  jedoch  mit  Berücksichtigung  der  Römischen  Kriegs¬ 
verfassung  in  früherer  Zeit  unter  den  Königen  und  im 
Beginne  der  Republik,  aus  der  die  späteren  Einrichtun¬ 
gen  hervorgingen ,  so  wie  der  zuletzt  unter  den  ver¬ 
schiedenen  Römischen  Kaisern  veränderten  Einrichtung 
des  Römischen  Kriegswesens  (Heinecc.  Syntagm.  Ap- 
pend.  §.  56.  bq.  vergl.  die  wichtige  Anmerkung  Niebuhrs, 
R.  G.  II.  p.  475.  not.  74*). 

§.  223. 

"Bildung  eines  Römischen  Heeres  (s.  die  Hauptstclle 
beim  Polybius  in  den  Fragmenten  des  sechsten  Buchs 
cap.  ig.  20.  pag.  4g3  —  497-  ed.  Schweigh. ,  welche  na¬ 
türlich  die  Sache  darlegt,  wie  sie  im  sechsten  Jahrhun¬ 
derte  Roms  war,  vergl.  Le  Beau  l’aine  «de  la  maniere, 
dont  on  levait  les  soldats  pour  composer  la  legion»  ,  in 
den  Memoires  de  l’Academ.  des  Inscriptt.  Tom.  XXXII. 
p.3i8ff.).  Recht  und  Befugnifs  der  höheren  Magistrate, 
einen  delectus  zu  veranstalten.  Zu  diesem  Zweck  zu- 
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vorderst  Erwählung  der  Tribuni  militum  und  Geschäft 
derselben  bei  Aushebung  der  Soldaten.  —  Kriegsdienst- 
pflicbtigheit  nur  der  fünf  ersten  Bürgerclassen.  —  Das 
ganze  Römerheer  eine  Frucht  von  dem  Classensystem 
des  Servius  Tullius  (vergi,  oben  §.  98  —  101.),  welches 
noch  bis  ins  fünfte  Jahrhundert  der  Stadt  auf  die  Ein¬ 
richtung  der  Römischen  Heere  Einflufs  hatte  ,  so  wie  hin¬ 
wieder  die  Veränderung  der  Legion  vielleicht  auf  die 
Verfassung  der  Centurien  einwirkte  (Niebuhr  R.  G.  I. 
p.  280.  II.  p.  479  )•  sechsten  Jahrhundert  folgte  nun 
mit  den  Punischen  Kriegen  die  gänzliche  Umschaffung 
der  älteren  Heerhaufen,  bis  im  siebenten  Marius  die  alt¬ 
herkömmliche  Kriegsordnung  ganz  auflöste,  dessen  Bei¬ 
spiel  in  den  folgenden  Bürgerkriegen  Nachahmung  fand 
(vergl.  Plut.  Mar.  cap.  IX.  und  daselbst  Leopold  p.  27  : 
corxpax oXoyet  (nämlich  Mapio?)  Ttapd  xov  yöpov  xai  xr\v 
ovvföei av y  rcoXvv  xov  anopot?  xal  SovXov  xctxaypätpav 
xciv  Tipocr^rev  riyepiövojv  ov  ‘jtpoqSe^ofxsvcov  xovg  xoiovxovg t 
nXV  (iignep  aXKo  xi  xcüv  xaXoJr,  xd  öjtXuc,  pexa  xifiifg  xolg 
a%ioig  vepiövxav ,  eve^vpov  xr{v  ovaiav  ixdcrxov  xiSeva*. 
doxovvxeg  —  vergl.  mit  Le  Beau  1.  1.  Tom.  XXXV.  pag. 
204  ff  ).  Früher  waren  ,  ausser  in  Fallen  der  aussersten 
Noth,  die  Capitecensi ,  die  Libertinen  ,  Histrionen  vom 
Kriegsdienst  gänzlich  ausgeschlossen,  d.  h.  man  vertraute 
ihnen  keine  Waffen  an,  und  noch  zu  Polybius  Zeit  wur¬ 
den  Bürger,  die  unter  400  Asse  geschätzt  waren,  mit 
den  übrigen  so  eben  genannten  nur  zum  Seedienst  ge¬ 
braucht  (Polyb.  a.  a.  O.  p.  494*  vergl.  Sigon.  de  antiq. 
jure  civy.  Komm.  I,  i5.  Just.  Lips.  de  milit.  Rom.  I,  2. 
H  einecc.  Append.  §-56.).  Eigene  bei  diesem  Werbungs¬ 
geschäfte  der-'  Tribunen  vorkommende  Ausdrücke  und 
Erklärung  derselben,  wie:  milites  legere  9  scribere  ,  ta¬ 
bulae  ,  laterculum  mit  eigenen  Zeichen  u.  s.  w.  Zahl 
der  das  ganze  Geschäft  leitenden  Tribunen,  nach  der 
Anzahl  der  Legionen,  die  gewöhnlich  ein  Heer  bilden, 


bestimmt ,  und  Verthcilung  derselben  unter  die  dem  Ober¬ 
befehl  der  Consuln  anvertrauten  Legionen. 

§.  224. 

»  4  • 

Verfahren  bei  der  Aushebung  und  zwar  zunächst  des 
Fufsvolks  (Polyb.  a.  a.  O.).  Theilung  der  Tribunen  in 
verschiedene  Haufen,  und  demnächst  Aufruf  der  Tribus 
.und  Auswahl  von  Jünglingen  für  die  verschiedenen  ab- 
getheilten  Haufen ,  so  lange  fortgesetzt,  bis  die  Zahl  der 
jerforderlichen  Mannschaft  zusammengebracht  war.  Ei¬ 
gentümliche  Art  dieser  Auswahl,  um,  wo  möglich,  bei 
(allen  Legionen  gleiche  Mannschaft,  der  Qualität  nach, 
zu  erhalten.  Berücksichtigung  Glück  bedeutender  Na¬ 
men  ,  wie  Victor,  Prosper  und  dergl.,  beim  Anfang 
der  Aushebung,  nach  einem  dem  Alterthum  gewöhn¬ 
lichen  Glauben.  —  Erfordernisse  für  einen  Römer  zum 
Kriegsdienste  zu  Fufs,  nicht  blos  in  Absicht  auf  körper¬ 
liche  Beschaffenheit ,  Alter  und  dergl.,  sondern  auch  auf 
Vermögen,  Stand  u.  s.  w.  (s.  Le  Beau  «des  qualites  re- 
quises  pour  le  Service  Legionaire  et  des  causes,  qui  en 
procuroient  l’exemption  »  ,  in  denMemoires  del’Acad.des 
Inscriptt.  Tom.  XXXV.  p.  189  ff.  und  vergl.  das  Obige). 
Bestimmte  Zahl  von  Feldzügen  (stipendia),  zu  denen  je¬ 
der  Römische  Bürger  verpflichtet  war  ,  so  wie  Bestim¬ 
mungen  über  die  Art  und  Weise,  wie  er  diese  Verpflich¬ 
tungen  erfüllen  konnte.  Angabe  der  Jahre,  in  welchen 
die  Dienstpflichtigkeit  bei  dem  jungen  Römer  eintrat, 
und  mit  welchem  sie  aufhörte  (s.  Ch.  G.  Schwarz  Exer¬ 
citatio  de  aetate  et  statui’a  militari  veterum  ad  Ephes.  IV, 
i3.  in  dessen  Exercitt.  Academm. ,  in  quibus  Antiquitatis 
et  Juris  Romani  nonnulla  capita  illustrantur,  ed.  Harles. 
Norimb.  1783.  pag.  80  ff.).  Daraus  hervorgehende  Ver¬ 
bindlichkeit  eines  jeden  freien  Römers,  auf  den  Aufruf 
des  Tribunen  hervorzutreten  und  sich  zu  melden  (daher 
Ausdrücke,  wie:  respondere ,  s.  J.  Fr.  Gronovii  Observv. 
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II,  4;  nomen  dare  a.  a.).  Einzelne  Ausnahmen  davon  in 
bestimmten  Fällen  (s.  Gellius  N.  Att.  XVI,  4*)>  Mittel, 
bisweilen  angewendet ,  um  der  durch  das  Gesetz  aufer¬ 
legten  Verbindlichkeit  sich  zu  entziehen  (z.  B.  truncare, 
amputare  pollicem  :  Sueton.  Aug.  24 ;  daher  murci  ge¬ 
nannt:  Ammian.  Marcell.  XV,  12.  3.  und  daselbst  Valois, 
Lindenbrog  und  Wagner  Comm.  p.  170.).  Anordnung 
von  Strafen  gegen  die  Schuldigen  und  Mittel,  dieselben 
zu  Erfüllung  ihrer  Pflicht  zurückzuführen.  Erörterung 
einiger  darauf  sich  beziehenden  Ausdrücke  :  z.  B.  re¬ 
fractarius,  obtorto  collo  ad  tribunos  reducere  und  dergl. 
Falle,  in  welchen  gesetzlicherWeise  eine  Befreiung  vom 
Kriegsdienst  eintrat.  Vacatio ;  Begriff  und  Natur  dieser 
Vacatio  in  ihrer  dreifachen  Art :  vacatio  ab  aetate  (s. 
Schwarz  a.  a.  O  ),  vacatio  ab  honore,  vacatio  a  beneßcio 
(z.  B.  Cic.  Philipp.  V,  19.  pag.  i65.  Wernsd.  vergi,  mit 
Cic.  de  N.  D.  II ,  2 :  —  P.  Vaticnus  —  et  agro  a  senatu 
et  vacatione  donatus  est.  Oder  was  heifst  hier  vacatio  ?) 
Andere  gesetzmä'fsige  Befreiung  vom  Kriegsdienst  durch 
Krankheit,  Gebrechlichkeit  und  dergl.  ( causarius ,  s.Liv. 
VI,  6.  vergl.  Heinecc.  Append.  §.  56.).  Verfügung  der 
Consuln  in  Absicht  auf  solche  Befreite  vor  oder  nach 
dem  Kriege,  besonders  in  aufserordentlichen  Fällen ,  wo 
alle  diese  Freiheiten  aufhörten,  und  Jeder  ohne  Ausnah¬ 
me  zum  Kriegsdienst  gezwungen  war  {tumultus ;  Begriff 
und  Bedeutung  dieses  Wortes:  Cicer.  Philipp.  VIII,  1. 
und  daselbst  G.  J.  Vossius  und  Garatoni  p.  235.  Wernsd. 
—  Milites  subitarii  s.  tumultuarii ,  z.  B.  Livius  III, 
3o.  XL ,  26.  X ,  21.). 

Scblüfslich  :  Ort  der  Aushebung  und  Art  und  Weise 
der  Zusammenberufung  des  Volks  ordentlicher  Weise 
zu  den  Zeiten  der  freien  Republik.  Erklärung  einiger 
hier  vorkommenden  Ausdrücke :  signa  in  arce  tollere 
u.  s.  w. 
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Vorbereitungen  zum  Kriegsdienst,  als  wesentlicher 
Theil  der  Erziehung  der  Römischen  Jugend  betrachtet ; 
Übun  gen  verschiedener  Art,  im  Schwimmen,  im  Fech¬ 
ten  und  dergl. ,  auf  dem  Campus  Martius  unter  eigenen 
Aufsehern  und  Meistern  ( campi  doctores )  angestellt  (s. 
Le  Beau  sur  les  exercices  militaires.  Premiere  partie  : 
des  exercices  en  generale,  in  den  Memoires  de  l’Acad. 
des  Inscripti.  Tom.  XXXV.  p.  246.  248flf).  Betrachtun¬ 
gen  über  die  Sitte,  wodurch  besondere  Übungen  der 
Soldaten  vor  dem  Anfang  des  Feldzugs  überflüssig  wur¬ 
den.  Bedeutung  des  Wortes  miles  und  der  damit  ver¬ 
bundenen  Ehre ,  so  wie  des  Ausdruchs  tirones,  der  oft 
von  ganzen  Legionen  gebraucht  wird  ( s.  Le  Beau  a.  a. 
O.  Tom.  XXXVII.  p.  177  f.  182  ff.  vergl.  auch  Livius  in 
Stellen,  wie  z.  B.  IX,  43.  XXI,  43.  XL,  35.  Über  mi¬ 
les  und  dessen  Bedeutung  vergl.  Gibbon  Gesch.  d.  Verf. 
d.  R.  R.  I.  p.  27  f.  Note,  und  daselbst  Graevius  ad  Justin. 
XIII,  3.  J.  Fr.  Gronov.  ad  Liv.  XXVI,  19.  XXVIII,  1.). 

Auswahl  der  Reiberei  unter  der  zum  Dienst  zu  Pferde 
verpflichteten  Bürgerclasse.  Erfordernisse,  um  als  eques 
zu  dienen  (s.  oben  §.  98.  10 1.  und  vergl.  Manutius  ad  Ci¬ 
cer.  Orat,  pro  Quinct.  pag.  40.  cd.  Richter,  und  oben 
§.  87.  91.  p.  85  ff.  89.). 

§.  226. 

Evocati  (s.  Le  Beau  a.  a.  O.  Tom.  XXXV1L  p.  21 1  ff. 
Lipsius  de  Milit.  Rom.  I,  8.).  Bedeutung  dieses  Wortes 
und  Angabe  der  damit  bezeichneten  Krieger.  Ausseror¬ 
dentliche  Fälle,  in  welchen  dieselben  auch  zum  Kriegs¬ 
dienst  wieder  herbeigezogen  werden  ;  Bestimmungen  über 
die  Art  ihres  Dienstes  im  Heere;  Vorrechte,  Befreiun¬ 
gen  und  zuweilen  Beförderungen  dieser  Krieger. 

Socii.  Ihr  Dienst  neben  und  mit  den  Römischen 
Heeren  mehrere  Jahrhunderte  hindurch.  Veränderung 
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der  Bedeutungen  des  Namens  Socii  mit  den  sich  än¬ 
dernden  Verhältnissen  zwischen  den  Römern  und  Lati- 
ncn  und  nachher  mit  der  Ertheilung  der  Civität  an  alle 
Einwohner  Italiens  ( s.  das  vorhergehende  Cap.  X.  und 
vergl.  Heinecc.  Append.  §.  56.  und  Niebuhr  R.  G.  II. 
p.  473.  480.  und  daselbst  Livius  VII ,  4>*  VIII,  6.).  Ver¬ 
fahren  der  Römer  gegen  die  Socii  bei  Aufstellung  eines 
Heeres  ,  und  Dienst  der  Letzteren  auf  eigene  Rosten.  — . 
Von  ihnen  verschieden  sind  die  auxiliares .  Erörterung 
dieses  Wortes  ,  mit  Angabe  derjenigen  Krieger ,  die  damit 
bezeichnet  werden  ( s.  Sallust.  Jug.  5i.  58.  5g .  Gibbon 
Gesch.  d.  Verf.  d,  R.  R.  I.  p.  35.  36.). 

§.  227. 

Eid  (s.  Lips.  de  milit.  Roman.  I,  6.  und  besonders 
Schelius  zum  Hygin  cap.  1.  p.  170  —  p.  188,  wo  auch 
verschiedene  Formeln  der  Griechischen  Soldaten  vor- 
hommen ,  und  in  den  handschriftlichen  Anmerhungen  die 
Stellen  des  Demosthenes  p.  478  sq.  und  des  Lysias  adv. 
Alcibiad.  p.  263.  angeführt  werden  ;  vergl.  Le  Beau  du 
serment  militaire  ,  in  den  Mem.  de  l’Acad.  des  Inscriptt. 
Tom.  XXXV.  p.  224  ff.)  —  als  feierlicher  Scblufsact  der 
ganzen  Aushebung  :  sacramentum ,  auch  jusjurandum 
militare  (Ernesti  CI.  Cic.  s.  v.  Cic.  Office.  I,  11.  Liviu9 
XXII,  38.  Polyb.  VI,  21.  —  Begriff  und  Bedeutung  die¬ 
ses  Ausdrucks A  Angabe  der  verschiedenen ,  in  älterer 
und  späterer  Zeit  mit  der  Ablegung  des  Eides  verbunde¬ 
nen  feierlichen  Gebräuche,  und  Erklärung  einiger  hier¬ 
aufsich  beziehenden  Ausdrücke,  wie:  sacramento  mili¬ 
tes  adigere  (Livius  VII,  11.)  oder  rogare  ,  sacramentum 
oder  sacramento  dicere  (s.  Festus  und  daselbst  Dacier 
pag.  469.  Caesar  Bell.  Civ.  I,  23.  Livius  II,  24.  IV,  53. 
nebst  Haymann  zu  Nieupoort  pag.  i33.).  Eidesformeln, 
aus  den  verlorenen  Büchern  des  Cincius  de  re  militari 
aufbewahrt  bei  A.  Gellius  N.  A.  XVI,  4>  vergl.  den  Grq- 


nov.  daselbst  und  die  kürzere  Formel  beim  Polybius  a. 

а.  O.  pag.  497  scj.  Schweigh.  :  *H  prjv  neiBa^^aeiv  t  xal 
vtoiriativ  To  Trpo^xaTTOfzevov  vno  xäv  up^ovTcov  xaxa  8v- 
vgtfjuv ,  und  s.  den  Brissonius  de  formulis  lib.  IV.  §.2. 
p.  317.  ed-  F.  C.  Conradi.  Bei  jenen  Formeln  bemerke 
man,  dafs  sie  ganz  nach  der  Römischen  Recbtslehre  ein¬ 
gerichtet  waren,  und  in  gedrungener  Kürze  die  drei  we¬ 
sentlichsten  Tugenden  eines  Soldaten  enthielten ,  Gehor¬ 
sam,  Tapferkeit  und  Rechtschaffenheit.  —  Wer  sich  aus 
Furcht  vor  den  Folgen  eines  bereits  klagbar  gewordenen 
Verbrechens  unter  das  Römische  Militär  aufnehmen  las¬ 
sen  ,  wurde  seines  Eides  (sacramentum)  sogleich  wieder 
entbunden  (Jul.  Pauli  Sententt.  lib.  V.  tit. 3 1 .  p.5i8.  bei 
Schulting.  Jurispr.  Antejust.). 

§.  228. 

Besbandbheile  des  Römischen  Kriegsheers.  Für  die¬ 
sen  und  für  die  folgenden  Paragraphen  müssen,  ausser 
dem,  was  bereits  oben  über  die  enge  Verbindung  der 
Römischen  Taktik  und  Politik  angedeutet  worden  ,  fol¬ 
gende  Momente  aufgefafst  werden ,  wozu  uns  Livius  in 
der  Hauptstelle  über  die  beiden  ältesten  Formen  des  Rö¬ 
mischen  Kriegswesens  Winke  giebt.  Liv.  VIII,  8:  Cli¬ 
peis  antea  Romani  usi  sunt:  deinde,  postquam  stipendia¬ 
rii  facti  sunt,  scuta  pro  clipeis  fecere,  eb  cjuod  anbea 
phalanges  similes  Macedonicis ,  hoc  postea  manipulabim 
sbrucba  acies  coepib  esse.  (Kritik  dieser  Stelle,  woraus 
Fr.  Patricius  in  Graev.  Thes.  Antiqq.  Tom.  X.  p.  862  , 
durch  falsche  Lesart  verführt,  ganz  unrichtige  Resultate 
zieht.  Beseitigung  des  Griechischen  Gebrauchs  <pd\ ay§ 
für  Legion,  wie  denn  z.  B.  Josephus  de  Bello  Jud.  III, 

б.  2.  pag.  23o.  Havercamp.  die  vorrückende  Legion  des 
Vespasianus  (paXocyt;  nennt.)  —  Also  1)  die  ältesten  Rö¬ 
mischen  Heerhaufen  ganz  wie  die  Macedonische  Phalanx. 
Folgerung  daraus  für  das  Verhältnifs  der  verschiedenen 
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Biirgerclassen ,  sowohl  im  Krieg  als  bei  inneren  Streitig¬ 
keiten,  und  für  die  ganze  Abstufung  der  Waffengattun¬ 
gen  nach  Servianischem  Classensystem.  —  Gröfsere  An¬ 
zahl  der  Leichtbewaffneten  als  der  eigentlichen  Phalan- 
giten ,  und  andere  Spuren  der  übrigen  Einrichtung  dieses 
ältesten  Römerheers.  —  Aber  nachherige  Einf  ührung  der 
Manipularstellung.  2)  Sage  von  einer  gänzlichen  Ver¬ 
änderung  der  Römischen  Taktik  durch  M.  F.  Camillus 
(Plutarcb.  Camill.  40.  p.  i5o.).  Vermuthung,  dafs  schon 
die  Erwartung  des  Gallischen  Kriegs  die  Römer  zu  einer 
solchen  Umwandlung  ihres  Kriegswesens  veranlafst  habe, 
und  dafs  damit  auch  die  Bewaffnung  eine  wesentliche  Re¬ 
form  erhalten  mufste  (Niebubr  R.  G.  II.  p.  307  ff.  vergl. 
I.  pag.  277  —  287.).  3)  Die  Einrichtung  der  Römischen 

Armee  im  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts  der  Stadt 
(nach  der  Hauptstellc  des  Livius  VIII,  8.)  noch  immer 
gebaut  auf  die  Classen  -  und  Centurienordnung  des  Ser¬ 
vius;  die  fünf  Heerhaufen  :  Hastati,  Principes,  Triarii, 
Rorarii,  Accensi,  welche  letztere,  als  Depotbataillon, 
nicht  zur  Legion  gerechnet  wurden.  Die  Stärke  der  Le¬ 
gion  wird  von  Livius  a.  a.  O.  zu  5ooo ,  auch  zu  4200 
(Liv.  VII,  25.)  angegeben;  war  aber  nach  Niebuhr  (R. 
G.  II.  p.  48*0  schwächer,  und  bestand  aus  36oo  Mann 
(vergl.  denselben  über  diese  ganze  Einrichtung  p.  477 
—  4Ö*’)'  —  Das  Wesen  der  Römischen  Legion,  wie 
eines  organisirten  Körpers,  oder  einer  kleinen  Armee 
von  allen  Waffenarten.  4)  Die  Umschaffung  des  Römi¬ 
schen  Heerhaufens  in  die  Legion  des  sechsten  Jahrhun¬ 
derts,  wie  sie  Polybius  sah  und  beschreibt  (VI,  19  sqq.). 
5)  Die  Veränderungen  im  Römischen  Kriegswesen  durch 
Marius  (vergl.  oben)  und  das  von  Julius  Cäsar  zur  Voll¬ 
endung  gebrachte  Cohortensystem.  6)  Die  Veränderun¬ 
gen  des  Kriegswesens  in  der  früheren  Kaiserperiode  (s. 
Gibbon  I.  p  27  ff  p.  32.  35-  4o  ff.  26711.  p.  347*  —  Die 
späterhin  eingetrelenen  vielen  Änderungen  des  Römi- 
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sehen  Kriegswesens  liegen  ausser  den  Gränzen  dieses  Ab¬ 
risses  der  Römischen  Alterthümer ,  und  es  müssen  darüber 
die  oben  angeführten  Schriftsteller  nachgelesen  werden.) 

§.  229. 

»)  Fufsvolk •  Natürliche  Eintheilung  desselben  in 
leichtes  und  schweres. 

a)  Leichtbewaffnete  (s.  Le  Beau  l'aine  sixieme  me¬ 
moire  sur  la  legion  Romaine  :  des  troupes  legeres  ,  in 
den  Memoires  de  l’Academ.  des  Inscriptt.  Tom.  XXIX. 
pag.  364  ff-).  Bewaffnung,  verschiedener  Art  und  da¬ 
durchverschiedene  Abtheilungen  der  Leichtbewaffneten- 
in  der  älteren  Legion  begründend  (vergi.  Liv.  VIII,  8.). 
—  ‘Benennungen  :  Rorarii;  Erklärung  und  Bedeutung 
dieses  Namens  (« Rorarios  milites  vocabant,  qui  levi  ar¬ 
matura  primi  proelium  committebant;  quod,  ut  ante  im¬ 
brem  fere  rorare  solet ,  sic  illi  ante  gravem  armaturam 
quod  prodibant,  rorarii  dicti»  Festus  s.  v.  p.  45q.  Dac. 
vergi.  Niebuhr  :  Über  die  Nachricht  von  den  Comitien 
der  Centurien  p.  8.).  Bestimmung  derselben  beim  Be¬ 
ginn  der  Schlacht.  Accensi ,  verschieden  von  den  eben 
genannten  Rorarii.  Doch  s.  Festus  p.  9  :  «  Adscripticii# 
veluti  quidam  scripti  dicebantur;  qui  supplendis  legioni¬ 
bus  adseribebantur .  hos  et  Adcensos  dicebant,  quod  ad 
legionum  censum  essent  adseripti.  quidam  velatos,  quod 
vestiti  inermes  sequerentur  ex-ercitum;  nonnulli  ferenta¬ 
rios  ,  quod  fundis  lapidibusque  proeliaturi  eo  modo  fer¬ 
rent,  quae  in  hostes  jacerent;  alii  rorarios ,  quod  id  genus 
hominum  ante  quam  acies  coirent,  in  modum  rorantU 
tempestatis  dimicaret  ».  Vergi,  ibid.  p.5:  «  Adcensi  dice¬ 
bantur,  qui  in  locum  mortuorum  militum  subito  subro¬ 
gabantur;  dicti  ita,  quia  ad  censum  adjiciebantur».  Man 
vergi,  damit  Le  Beau  in  den  Mera,  de  1’Acad.  des  Inscrr. 
Tom.  XXXVII.  p.  »83  ff.  und  Niebuhr  R.  G.  II.  p.  476. 
und  in  der  oben  angef.  Schrift  pag.  8.  Stellung  in  der 


Römischen  Schlachtordnung.  —  Einthcilung  der  Leicht¬ 
bewaffneten  in  Vexilla,  mit  bestimmten  Anführern,  aus¬ 
ser  den  unter  die  Manipeln  der  Hastaten  vertheilten. 
Gesammtzahl  der  auf  diese  Art  der  älteren  Römischen 
Legion  zugetheilten  leichten  Truppen,  und  Verhältnis 
derselben  zum  schwerbewaffneten  FufsvolU.  Vollkomm- 
nere  Einrichtung  der  Leichtbewaffneten  in  späterer  Zeit 
zugleich  mit  der  Benennung  V dites.  Angabe  des  Zeit¬ 
punktes,  in  welchen  diese  Änderung  fällt  (Liv.  XXVI, 
4.)*  Bestimmung  und  Bewaffnung  der  Velites  (Schwarz 
zu  Nieupoort  p.  34o  f.  347.)*  Stellung  in  der  Römischen 
Schlachtordnung ,  durch  Scipio  Africanus  zunächst  in 
den  Punischen  Kriegen  eingeführt  (s.  Livius  XXX,  33. 
Frontin.  IV,  7.  vergl.  Haymanns  Anmerkk.  zu  Nieupoort 
p.  1 34-  und  Niebuhr  R.  G.  II.  p.  476.)* 

§.  n3o. 

/ 

ß)  Schwerbewaffnete  (s.  Le  Beau  1’aine  cinquiemc 
memoire  sur  la  legion  Romaine:  des  diverses  especes  de 
soldats  et  premierement  des  soldats  pesament  armes,  in 
den  Mera.  de  l'Acad-  des  lnscrr.  Tom.  XXIX.  p.  325  ff.) 
pach  ihrer  dreifachen  Eintheilung  in  Hastati,  Principes 
und  Triarii  *). 


*)  Die  Hauptveränderungen  der  Römischen  Waffen  betreffend,  so  wis. 
sen  wir  aus  Livius  VIII,  8.  (vgl.  I,  43.),  dafs  die  ältesten  Schutz» 
Waffen  altgriechische  eherne  Schilde  (clipei)  und  eherne  Helme 
(galeae)  waren.  Nachher  kamen  an  die  Stelle  der  ersteren  höl¬ 
zerne,  mit  Rindshäuten  überzogene  Thürschilde  (scuta),  welche 
Camillus  verbesserte,  so  wie  er  auch  an  die  Stelle  der  ehernen 
Helme  eiserne  setzte.  Auch  gab  er  den  beiden  ersten  Heerhaufen 
das  pilum  statt  der  Lanze,  welches  nachher  noch  Verbesserungen 
erhielt.  Ob  die  ältesten  Römischen  Infanteristen  Schwerter  oder 
blofse  Messer  hatten  ,  ist  nicht  gewifs.  Wahrscheinlich  war  das 
älteste  Schwert  der  Römer  dem  Gallischen  nachgebildet,  bis  sie 
im  Hannibalischen  Kriege  das  Spanische  Schwert  bei  sich  einführ¬ 
ten  (Polyb.  ap.  Suid.  in  Schweighäuser  zum  Potyb.  II  , 

3o  p  412.  Niebuhr  R.  G.  II.  p.  3o8  f).  —  So  weit  ist  Alles 


285 


ß)  Hastati.  Name,  abgeleitet  von  basta  (Schwarz 
Observv.  ad  Nieupoort.  pag.  34 *  •)*  Auswahl  derselben 
und  Eigenschaften  oder  Erfordernisse  der  unter  sie  auf¬ 
zunehmenden  Bürger.  Art  der  Bewaffnung.  Angabe  der 
Hauptwaffen  und  Beschreibung  derselben  (Polyb.  VI,  23; 
Jo.  Laur.  Lydus  de  Magistrr.  I,  12.  Le  Beau  des  armes 
defensives  et  offensives  du  Soldat  Legionaire,  indenMe- 
moires  de  l’Acad.  des  Inscrr.  Tom.  XXXIX.  pag.  437  ff. 
Gibbon  Gesch.  d.  Verf.  d.  R.  R.  I.  p.  28  ff.  Seume  über 
die  Bewaffnung,  Leipzig  i8o4-)  :  basta  (s.  Alstorph  de 
hastis  veterum,  Amstelod.  1757.),  pilum  (Schwarz  1.  1. 
p.  348.)  ,  scutum,  parma,  clipeus  (  Jo.  Laur.  Lydus  1.  I, 
I,  10.  11.  Caryophilus  de  veterum  clypeis,  Lugd.  Batav. 
1751.  Manutius  de  parma,  clypeo,  scuto  etc.  apud  Sal- 
lengre  Thes.  Tom.  I.),  galea  ( Schöpflin  de  galeis  vete¬ 
rum,  Argentor.  1741-)  *),  lorica  (Apin  de  loricis  vete- 


durch  vollgültige  Zeugnisse  oder  durch  sachgemäfse  Schlüsse  ganz 
in  der  Ordnung.  Nun  aber  richtet  Jo.  Laurent.  Lydus  und  zum 
Theil  der  von  ihm  (lib.  I.  cap.  9.)  angeführte  Paternus  die  grös- 
seste  Verwirrung  an.  Um  jetzt  von  andern  Abweichungen  in  den 
Nachrichten  über  das  älteste  und  alte  Römische  Militär  nicht  zu 
sprechen  ,  so  linden  wir  dort  schon  zu  Romulus  Zeit  das  scutum 
und  scutati.  Ja  Lydus  nennt  (I,  9.  10.)  den  Römischen  clipeus 
(dvrri;)  ausdrücklich  3u fsöv,  da  doch  der  Sufso;,  wie  das  Wort 
schon  zeigt,  der  hölzerne  Thürschild,  das  scutum  ist,  wie  es 
auch  Polybius  in  seiner  genauen  Beschreibung  (VI,  2J.  pag.  5oo. 
Schweigh.)  und  alle  bessere  Schriftsteller  nennen.  Ich  übergehe 
die  abgeschmackte  Etymologie  von  den  Ancilien,  und  bemerke 
nur  noch,  dafs  L.  Lydus  (l,  12)  auch  den  ältesten  Römern  ein 
breites  kurzes  Schwert  (j-i'Cpo;)  giebt,  welches  sich  noch  am  ersten 
erträglich  erklären  läfst.  —  Wenn  also  dieser  Compilator  hier 
und  anderwärts  zum  öftern  angeführt  ist,  so  bin  ich  damit  nicht 
gemeint  seine  Notizen  zu  unterschreiben;  sondern  diese  Anfüh- 
rungen  wie  viele  andere  stehen  zu  dem  Zwecke  da,  um  im  münd- 
liehen  Vortrage  verschiedene  Meinungen  zu  prüfen.  Cr. 

Calea  wird  am  natürlichsten  von  yaXyj  hergeleitet,  indem  die  älte¬ 
ste  Kopfbedeckung  auch  der  Krieger  aus  Wiesel-,  Marter-,  Iltis¬ 
fellen  ,  auch  aus  Hunds  *  und  Wolfsfellen  gemacht  war.  Daher 
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rum,  Altenbarg.  171g.) ,  caligae  (Schwarz  1.1.  p.  848. 
349.),  gladius  Hispanicus  u.  s.  w.  Hauptwaffe  dieser 
Classe,  wie  überhaupt  des  schwerbewaffneten  Römischen 
Fufsvolks.  Stellung  der  Hastati  in  der  Schlachtordnung 
und  Art  ihres  Angriffs. 

b)  Principes.  Name ;  Bedingungen  zur  Aufnahme. 
Bewaffnung  derselben  ,  nur  in  Einigem  abweichend  von 
der  der  Hastati.  Stellung  derselben  im  Römischen  Treffen, 
und  Art  ihrer  Theilnahme  am  Kampfe;  daher  Erklärung 


auch  die  v.wiat ,  Auk iat  (Gerh.  Vossii  Etymolog.  in  Galea,  Tergi. 
Apollonii  Lex.  Homer,  p.  424.  Toll,  und  Heyne  zu  Iliad.  lib.  X. 
335.).  Zu  dieser  alten  Sitte  kehrten,  scheint  es,  auch  die  Römer 
zurück ,  besonders  wenn  sie  in  kalten  Ländern  Winterfeldzüge 
thaten.  Sey  nun  dies  der  Grund,  oder  dafs  der  Künstler  die 
Germanischen  Feldzüge  des  Römischen  Helden  durch  ein  blofse9 
Attribut  andeuten  wollte,  genug,  der  herrliche  Kopf  des  älteren 
Nero  Claudius  Orusus  in  der  Gräflich  Erbachischen  Sammlung 
trägt  eine  Bedeckung,  deren  Ränder  nur  helmartig  sind,  die  ganze 
mittlere  Wölbung  aber  Rauchwerk  (fourrure).  Zwar  hat  der  ge» 
lehrte  Fortsetzer  der  Viscontischen  Iconographie  ( Iconogr.  Ro* 
xnaine  Vol.  II.  Supplem.  1821.  zu  planche  21  ,  wo  jener  Drusus« 
hopf  von  zwei  Seiten  abgebildet  ist)  diese  Erscheinung  aus  einer 
ungeschickten  Restauration  erklären  wollen,  wodurch  bei  Ergän» 
zung  des  Helms  die  Kopfhaare  des  Römischen  Imperators  blof». 
gelegt  worden.  —  Der  seelige  Herr  Graf  Franz  zu  Erbach,  der 
Besitzer  dieser  Büste,  welche  der  gedachte  Förtsetzer  selbst  la 
belle  tete  nennt,  hatte  gegen  diese  Erklärung  triftige  Gründe  auf« 
gestellt,  und  zu  zeigen  gesucht,  dafs  dieser  Drususkopf  gar  nicht 
gelitten,  ausser  an  der  Nasenspitze.  Auch  mufs  bemerkt  werden, 
dafs  E.  Q.  Visconti,  der  diese  Antike  in  Rom  selbst  gesehen  und 
lm  Museo  Pio  Clement,  darauf  aufmerksam  gemacht,  nichts  von 
einer  Restauration  der  Art  geäussert  hat.  Da  ich  nicht  weifs,  ob 
diese  Einreden  in  der  Iconographie  berücksichtigt  worden,  so 
habe  ich  diese  Gelegenheit  um  so  mehr  benutzen  wollen,  um  dar» 
auf  aufmerksam  zu  machen,  da  der  Herr  Graf  mich  dazu  aufge¬ 
fordert,  und  mir  jenen  Kupferstich  nebst  einem  Gipsabgufs  der  Büsta 
und  die  Abschrift  seiner  Correspondenz  darüber  mitgetheilt  bat, 
und  ich  diesem  edlen  Kunstbesitzer  und  Kunstkenner  in  so  vieler 
Hinsicht  verpflichtet  bin.  Die  Prüfung  der  Sache  ist  übrigens  den 
deutschen  Archäologen  sehr  leicht,  da  die  Büste  sich  noch  in  der 
Gräflich  Erbachischen  Sammlung  befindet.  Cr. 
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einiger  in  Bezug  auf  die  Principes  vorkommenden  Aus¬ 
drücke,  als:  Antepilani  (Schwarz  1.  1.  p.  342.),  Ante¬ 
signani  (Haymann  zum  Nieupoort  p.  1 35.)  im  Gegensatz 
gegen  die  Postsignani. 

c)  Triarii ,  auch  Pilani  genannt  (vergl.  Schwarz  1.  1. 
pag.  34 * •)•  Auswahl  der  Mannschaft  dieser  dritten  und 
letzten  Classe*  Erfordernisse  zur  Aufnahme  ,  durch  ihre 
Bestimmung  veranlafst.  Bewaffnung,  zum  Theil  von 
der  der  beiden  ersten  Classen  verschieden  (hastae  longae 
—  Samara)’,  Stellung  derselben  ,  und  Verhalten  während 
des  Kampfes  (subsidere,  daher:  subsidiarii);  endliche 
Theilnahme  an  demselben  ,  daher  Ausdrücke ,  wie:  res 
ad  triarios  rediit  und  dergl. 

§.  23 1. 

y)  Nebentruppen  der  Legion  (s.  Le  Beau  «des  di¬ 
verses  sortes  de  personnes,  attachees  au  service  de  la 
legion»,  in  den  Memoires  de  l’Acad.  des  Inscriptt.  Tom. 
XXXVII.  p.  222  ff.).  Zuvörderst:  Calones ,  Name  (Fe¬ 
stus  p.  63.)  und  Bestimmung,  zum  Unterschied  von  den 
Lixae ,  Bestimmung  und  Geschäft  der  Letzteren  (s.  Lo 
Beau  ibid.  p.  222  —  229.).  Fabri  (ibid.  p.  23o  ff.).  All¬ 
gemeiner  Begriff  und  Bedeutung  dieses  Wortes;  daher 
Fabri  lignarii ,  ferrarii  u.  s.  w.  Eigene  Vorgesetzten: 
praefectus  fabrüm.  Centonarii :  Bestimmung  derselben 
aus  der  Bedeutung  des  Wortes  und  dessen  Gebrauch 
hervorgehend.  Dendrophori:  Erklärung  des  Namens, 
und  demnächst  Angabe  ihres  Geschäfts-  Librarii:  Be¬ 
deutung  des  Namens;  Geschäfte.  Canicularii:  Bestim¬ 
mung,  aus  der  Erklärung  des  Namens  hervorgehend. 
Utricularii:  Erklärung  des  [Namens.  Geschäfte  dieser 
Soldaten  und  Bestimmung  beim  Römischen  Heere  (s.  Sal- 
lust.  Jugurth.  81.  Corn.  Nep.  Eumen.  8.  Caesar  de  B.  C. 
I,  48.  und  Ch.  G.  Schwarz  Diatribe  de  Collegio  Utricu¬ 
lariorum,  in  dessen  Miscellanea  politioris  humanitatis, 
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Norimberg.  1721.  p.  ^sqq.).  —  Auch  eine  eigene  Classe 
von  Chirurgen  und  Ärzten  (medici).  Geschäft,  Würde 
und  Ansehen  (s.  Le  Beau  in  den  Mem.  de  l’Acad.  des  In¬ 
scriptt.  Tom.  XXXVII.  p.  237  ff.). 

§.  232. 

JEintheilung  des  Römischen  Fufsvolks.  1)  Nach  Ma- 
nipeln  (s.  Le  Beau  l’aine  Memoire  —  du  Maniple  et  ses 
parties,  in  den  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscriptt.  T.  XXXII. 
p.  279  ff.  und  Niebuhr  R.  G.  an  den  angeführten  Stellen). 
Ableitung  und  ursprüngliche  Bedeutung  des  Wortes 
Manipulus  (Ovid.  Fast.  III,  117  f.  «Pertica  suspensos 
portabat  longa  maniplos  :  unde  maniplaris  nomina  miles 
habet»).  Zahl  der  Manipeln  bei  den  einzelnen  drei  Clas- 
sen  der  Hastaten  ,  Principes  und  Triarier,  und  sonach 
bei  der  ganzen  Legion;  Vertheilung  der  Leichtbewaffne¬ 
ten  unter  diese  Manipel.  Stärke  der  Mannschaft,  die 
einen  Manipel  bildet,  nach  den  bemerhten  drei  Classen 
der  Soldaten  ,  und  Unterabtheilung  der  Manipel  in  Cen- 
turien  und  Decurien  (Lir.  VIII,  8.).  Einflufs  der  zur 
Zeit  der  Puniscben  Kriege  geänderten  Legionsverfassung 
(s.  Polyb.  VI,  19  ff  )  auch  auf  die  Manipeleintheilung. 
Verdoppelung  der  Zahl  der  Manipeln,  aber  zugleich 
Verminderung  der  Stärke  der  Mannschaft  hei  den  einzel¬ 
nen  Manipeln.  Gesammtzahl  der  Manipeln  sämmtlicher 
drei  Classen,  so  wie  Stärke  derselben. 

§.  233. 

2)  Nach  Cohorten  ( Cohors :  s. LeBeau l’aine  septieme 
memoire  sur  la  legion  Romaine:  de  la  Cohorte,  in  den 
Memoires  de  l’Acad.  des  Inscriptt.  Tom.  XXIX.  p.  392  ff.). 
Vorbemerkung,  betreffend  den  nothwendig  zu  machen- 
dan  Unterschied  zwischen  Cohorteneintheilung  und  Co- 
bortenstellung.  Angabe  des  Zeitpunkts,  in  welchem  die 
letztere  an  die  Stelle  der  bisher  üblichen  Manipular- 


Stellung  eingeführt  ward.  Wesentliche  Bestimmung  über 
die  Eintheilung  des  Fufsvolks  nach  Cohorten ;  Zusam¬ 
mensetzung,  Bildung  einer  Cohorte  aus  Manipeln  aller 
drei  Classen  des  Römischen  Fufsvolks  nebst  angemesse¬ 
ner  Zahl  von  Leichtbewaffneten.  Gesammtzahl  der  Co¬ 
horten,  so  wie  sie  zur  Zeit  der  Panischen  Kriege  eine 
Legion  bildeten  (s.  Cincius  Alimentus  bei  A.  Gellius  N. 
Ä.  XVI,  4.  fin.:  «in  legione  sunt  centuriae  sexaginta, 
manipuli  triginta,  cohortes  decem»),  und  Angabe  der 
Stärke  der  Mannschaft  einer  jeden  einzelnen  Cohorte. 

§.  234* 

2)  Reiterei  (s.  Le  Beau  l’aine  Memoire  —  des  diver¬ 
ses  parties  de  la  Cavalerie  legionaire,  in  den  Memoires 
de  l’Acad.  des  Inscriptt.  Tom.  XXXII,  pag.  309  ff.  und 
Gibbon  Gesch.  d.  Verf.  d.  R.  R.  I.  p.  3i  ff.).  Bildung 
derselben  durch  Auswahl  von  Bürgern  aus  bestimmten 
höheren  Classen  des  Römischen  Volkes  (vergl.  oben 
Cap.  V.  §.  87  ff.  p.  85  ff.);  daher  Angabe  der  Erforder¬ 
nisse,  um  zu  Pferd  zu  dienen.  Verschiedene  Meinungen 
über  die  Zahl  der  Ritter  bei  der  Römischen  Legion  der 
älteren  Einrichtung  nach  (s.  Schweighäusers  Anmerk,  zu 
Polybius  VI,  20.  Tom.  VI.  p.  343  sq.  und  Niebuhr  R.  G. 
II.  p.  481.  Not.  83.)  und  Benennung  derselben  (Gellins 
N.  A.  XVI,  4:  Alae  dictae  exercitus  equitum  ordines, 
quod  circum  legiones  dextra  ßinistraque  tanquam  alae  in 
avium  corporibus  locabantur.  Spätere  Ben*  mung:  Ve¬ 
xillationes;  s.  Vegetius  II,  1.  ScheliuszumHygin.de 
Gastrametat.  pag«  66  sq.  und  besonders  Le  Beau  a.  a.  O. 
pag.  3o5  ff.).  Nach  Cäsars  Sprachgebrauch  werden  die 
equites  von  der  Legio  unterschieden  und  ihr  oft  entge¬ 
gengesetzt,  sowie  sich  auch  derselbe  Gegensatz  von  alae 
und  Legio  findet  (handschriftliche  Anmerk,  zum  Hygin. 
a.  a.  O.).  Unterabtheilungen  der  Reiter,  als  turmae, 
decuriae t  und  Stärke  der  sie  bildenden  Mannschaft.  — 

>9 


21JO 


Rüstung  und  Bewaffnung  (Schwarz  Obss.  ad  Nieupoort. 
p.  34q.).  Stellung  der  Reiterei  und  Vertheilung  dersel¬ 
ben  in  der  Römischen  Schlachtordnung.  Betrachtungen 
über  das  Verhältnis  und  die  Stärke  der  Römischen  Rei¬ 
terei  zum  Fufsvolk,  besonders  mit  Rücksicht  auf  die  So¬ 
cii  und  die  von  ihnen  zu  stellende  Reiterei.  Besondere 
Abtheilung  der  extraordinarii  equites  und  Bestimmung 
derselben,  mit  einem  Rückblick  auf  die  extraordinarii 
pedites  und  ablecti  pedites  (Schwarz  a.  a.  O.  pag.  3440» 
Beschaffenheit  der  Reiterei  zu  den  Zeiten  der  Kaiser 
(Gibbon  a.  a.  O.  p.  3e  f.). 

§.  235. 

Römische  Legion ,  nach  ihren  verschiedenen  eben 
bemerkten  Bestandteilen.  Ableitung  des  Namens  und 
Gebrauch  der  Griechen  (rdypa  ,  rj)dAayi;,  s.  oben),  aber 
auch  TieyeGiv  und  'keyi&v  (Hesych.  II.  p.  43q*  Alb.  vergl. 
Graevii  Thes.  A.  R.  Tom.  X.  p.  1 4^7.  und  Lydus  de  Ma- 
gistrr.  1,  46  ;  welches  lateinische  Wort  jedoch  die  judai- 
sirenden  Schriftsteller  auch  in  verschiedenen  andern  Be¬ 
deutungen  brauchen  :  s.  die  Ausleger  zu  Ev.  Matth.  XXVI, 
53.  Luc.  VIII,  3o.  und  vergl.  Zonar.  Lexicon  pag.  1293. 
Tittm.).  Einrichtung  derselben  und  Stärke,  sehr  ver¬ 
schieden  nach  den  verschiedenen  Zeiten  (s.  Schwarz  de 
Cohorte  Italica  et  Augusta  §.  4.  in  dessen  Exercitt.  Aca- 
demm.  Norimberg.  1783.  vergl.  Observv.  ad  Nieupoort. 
p.  342  scp).  ^Beschaffenheit  und  Einrichtung  der  älteren 
R  ömischen  Legion ,  so  wie  Stärke  der  waff’entragenden 
Mannschaft  (Livius  VIII,  8.  Vincent  Quaestio  de  legione 
Manliana  ex  Livio  desumta ,  Londini  1792.  vergl.  Niebuhr 
R.  G.  II.  p.  475  —  479-)*  Spätere  Römische  Legion  (Nie¬ 
buhr  a.  a.  O.  II.  p.  480.  nebst  Polyb.  VI,  19  ff.)*  Stärke 
in  der  Mittelzahl.  Beschaffenheit  nnd  Stärke  der  Römi¬ 
schen  Legion  in  späterer  Zeit,  so  wie  unter  den  Kaisern 
(J.  Laur.  Lydus  1.  1.  III,  3.  coli.  I,  16.  46*  Gibbon  a.  a. 


O.  I.  p  07  ff.  40  ff.)»  Bezeichnung  der  Legionen  durch 
Nummern;  dabei  auch  Namen  von  Gottheiten  entlehnt, 
z.  B.  Apollinaris ,  oder  nach  Kaisern,  2*  B.  Legio  Au* 
gusta  (Schöpllin  Dissert.  sur  unmonument  de  lahuitieme 
legion  d’Auguste,  in  den  Memoires  de  l’Acad.  des  Inscrr. 
Tom.  X.  p.  462.  463.).  Andere  Ehrenbenennungen  der 
Legionen,  z.  B  .fidelis,  pia ,  auf  Münzen  ,  Inschriften 
und  dergl.  besonders  vorkommend  (s.  Dio  Cass.  LV,  23» 
pag.  793  —  796,  wo  von  den  Legionen  zu  Augustus  Zeit 
Nachricht  gegeben  wird,  und  daselbst  die  Anmerkh.  und 
Nachweisungen,  vgl.  Dio  LX,  i5.  p.  953.  Beimar.). 

§.  236» 

Bildung  eines  consularischen  Heeres  ordentlicher* 
Weise.  Stärhe  der  dazu  gehörigen  Legionen  *)  ,  mit 
besonderer  Rücksicht  auf  die  hinzugetheilten  Socii,  de¬ 
ren  Verhaltnifs,  Anordnung  und  Stärhe.  Insbesondere 
geändertes  Verhältnifs  der  Socii  unter  den  Kaisern  (Gib¬ 
bon  a.  a.  O.  I.  p.  35  ff  ).  Beträchtliche  Vermehrungen 
oder  Verdoppelungen  des  Heeres  zu  den  Zeiten  der  Re¬ 
publik  in  ausserordentlichen  Fällen;  Beispiele  davon  in 
den  Volsciächen  und  Punischen  Kriegen  bei  Livius  II, 
3o.  XXV,  3.  XXVI,  1.  XX,  36.  u.  s.  w.  Daher  z.  B. 
des  Augustus  Kriegsmacht  in  der  Stärke  von  25  Legionen 
bei  seinem  Regierungsantritt  (Dio  Cassius  LV ,  20.  und 
Gibbon  a.a.O.  I.  p*  149.).  Gänzliche  Umgestaltung  des 
Römischen  Kriegswesens  unter  den  Kaisern,  verbunden 
mit  der  Errichtung  eines  stehenden  Heeres.  Römische 
Kriegsmacht  unter  den  Kaisern  (Gibbon  a.  a.  O.  I.  p.  20. 


*)  Jo  Laur.  Lydus  de  Magistrr.  I,  46.  pag.  78.  glebt  Dach  seiner  ge¬ 
wohnten  Weise  die  Stärke  der  Legion  im  Kriege  der  Römer  ge- 
gen  Veji  zu  6000  Füfsgängern  an,  wozu  dann  noch  die  bestimmte 
Zahl  von  Reitern  komme.  Das  ganze  darauf  folgende  Yerzeich- 
oifs  der  Truppengattungen  und  der  Anführer  scheint  eitl  Gemisch 
aus  deü  verschiedensten  Zeiten  zu  seyn.  C  r. 
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p.  40  ff.)*  Erinnerung  an  die  Prätorianer  (Gibbon  I. 

p.  267  ff.  3/|?.). 

Verzeichnisse  der  Römischen  Legionen  auf  Inschrif¬ 
ten  bei  Gruter.  p.  DXIII.  und  bei  verschiedenen  Ausle¬ 
gern  der  Römischen  Schriftsteller  (s.  die  Note  zu  Dio 
Cass.  LV,  c3.  p.  795.  nr.  173.  Reimar.)  und  aus  Münzen 
bei  Echhel  D.  N.  V.  Vol.  VIII.  p.  488  —  490. 

§.  237. 

Signa  (s.  Le  Beau  l’aine,  des  enseignes ,  in  den  Me- 
moires  de  l’Acad.  des  Inscriptt.  Tom.  XXXV.  p.  277  ff.). 
Verschiedene  Arten  derselben  nach  den  verschiedenen 
Zeiten.  Alteste  Feldzeichen:  manipulus  foeni  (vergl. 
oben  §.  232.  p.  288.  Plutarch.  Vit.  Romul.  cap.  8.  §.  4. 
vom  Romulus:  8k  x.al  avv  avxor  8vvotf.uv  ijye  ervk- 

keko^njfxev'tjv  elg  sxaroaTvaq'  Exacrrtiq  8s  dvrj^  d<fr;yslxo9 
%  6  p  t  ov  xal  vkric,  ay  x  ak  i  8  a  x  o  vtco  Treptxetpe- 
vqv  ävs%cov.  MavLnka  xavra  A axlvoi  xakovaiv.  'An? 
sxslvov  8k  xal  vvv  sv  xolg  crTpaTgrpaat  Tovxovg  [luvmkoc *■ 
giovq  uvo^d^ovcrLV.  Isidorus  XVIII,  3:  sub  Romulo  fas- 
cilus  foeni  pro  vexillis  milites  habuerunt.  Hinc  et  mani¬ 
puli  appellantur.  Manipulos  dicimus  fasces  foeni;  vergi, 
ibid.  IX,  3.  und  Donat,  ad  Terent.  Eunuch.  IV,  7,  6.). 
Dann  ein  Speer  ,  oben  mit  einer  Hand  oder  hieinen  run¬ 
den  Schilden  und  verschiedenem  Bildwerh  ,  bald  von 
Göttern,  bald  von  ausgezeichneten  Heerführern ;  dann 
ein  Wolf,  Stier  (Minotaurus),  Rofs  und  Eber  (Plin.  H. 
N.  X,  4.  5.  Tom.  I.  pag.  549.  Harduin.).  Verschiedene 
Meinungen  der  Alterthumsforscher  über  diese  Zeichen 
und  ihre  Bedeutung.  Wahrscheinlicher  Sinn  und  Bezie-  ~ 
hung  dieser  Symbole  (vergl.  das  Bilderheft  zur  Symbo¬ 
lik,  Erklärung  pag.  22.).  Dagegen  ist  späterhin  der 
Adler  als  bleibendes  Hauptfeldzeichen  der  ganzen  Legion 
zu  betrachten.  Beschreibung  desselben  nach  den  Stel- 


len  der  Alten  (DioCass.  XL,  18.  p.  236.  Reimar.),  nach 
Münzen  (Harercamp  ad  Tertullian.  Apologet.  16.  p.  i63. 
Echhel  D.  N.  V.  VIII.  p.  493*)  und  andern  Denhraahlen. 
Erinnerung  an  das  tragbare  Gehäuse,  worin  dieser  Le¬ 
gionsadler  aufbewahrt  ward  (s.  Creuzer  im  Kunstblatt 
1820.  No.  73.  p.  290.).  Religiöse  Ansichten  und  Vorstel¬ 
lungen  der  Römer  von  diesen  verschiedenen  Feldzeichen, 
insbesondere  von  dem  Adler  (ibid.  pag.  291.).  —  Vor¬ 
her  befand  sich  der  Adler  im  dritten  Treffen  der  eigent¬ 
lichen  Legion,  bei  den  Triariern.  Durch  die  Verände¬ 
rung,  die  Marius  im  Kriegswesen  einführte,  ham  dieses 
Hauptfeldzeichen  zu  dem  ersten  Treffen  (Schel.  zum  Hy- 
gin.  p.  26:  Mariana  militiae  mutatione  aquilam  a  triariis 
ad  cohortem,  primam  [Graevius  auf  dem  Rande:  1.  aciem 
primam]  translatam  fuisse  dubium  non  est).  Nun  hatte 
er  seinen  Standort  im  Lager  contra  scamnum  Legatorum 
ad  viam  principalem.  Da  nun ,  wenn  von  einem  Römi¬ 
schen  Lager  die  Rede  ist,  so  oft  gesagt  wird  :  milites  ad 
signa  convocantur ,  ad  signa  geritur  etc. ,  so  sind  zwei 
Fälle  zu  unterscheiden  :  entweder  waren  die  übrigen 
Feldzeichen  (signa)  im  ganzen  Lager  zerstreut  und  die 
einzelnen  Abtheilungen  brachten  sie  in  die  Versammlung 
mit  und  stellten  sie  um  den  Adler  herum  ,  oder  die  signa 
hatten  in  einer  Art  von  Capelle  mit  dem  Adler  ihren  be¬ 
ständigen  Platz.  Schelius  a.  a.  O.  p.  27.  hat  das  Unwahr¬ 
scheinliche  dieser  letzteren  Annahme  zu  zeigen  gesucht. 
Man  vergl.  damit  die  Noten  zum  Dio  Cass.  a.  a.  O.  und 
Leisner  und  Irmisch  zum  Herodian  IV,  4*  7—12.  p.  856. 
Bildliche  Darstellung  der  signa  auf  Denkmahlen ,  z.  R. 
Münzen,  bei  Morelli  Numi  famill.  incertt.  tab.  II.  vergl. 
Echhel  p.  493.  Auf  einer  Marmortafel  mit  Inschrift  bei 
Marini  (Iscrizioni  Albane  No-  CXXIV.  p.  120»)  sehen  wir 
neben  anderem  Bildwerh  zwei  signa  mit  der  Inschrift 
Cob.  III  Pr.  abgebildet;  wogegen  die  Coborten  manch¬ 
mal  wieder  mit  Adlern  erscheinen ;  so  dafs  also  in  den 
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Feldzeichen  kein  fester  Gebrauch  in  allen  Fällen  statt 
gefunden  zu  haben  scheint. 

§.  q38. 

Vexilla-  Bestimmung  derselben  beim  FufsvolU  und 
manchmal  bei  ganzen  Legionen  ;  —  bei  der  Reiterei. 
Beschaffenheit  derselben  in  früheren  und  in  späteren 
Zeiten  (Sueton.  Vespas.  6.  vergi.  Le  Beau  p.  290.  und 
Echhel  D.  N.  V.  VIII.  p.  4Q40>  daher  auch  Flammulae 
genannt  (Vegetius  II,  1.  Jo.  Laur,  Lydus  de  Magistratt. 
Romm,  I,  8.  B^iXXoc  oiovei  döpav u  pocxpot , 

{xpacrudrav  cf>hd  [i  [lovXa,  ociirct  dno  «coe  <p\ oy  Iv  ov 
^  pto  p,  a  t  og  x  aXova  i.).  Bedeutung  der  Vexilla  in  spä¬ 
terer  Zeit  (J.  L.  Lydus  1.1.  II,  19:  B fäiXkot,  ydp  avxog 
y,övog  ö  Kocloap  t%£iv  to  Tiomov  yropi^eTCu). 

§.  239. 

I .abarum ,  Xct ßcopov.  Einführung  desselben  unter 
Constantin  dem  Grofsen.  Form  und  Beschaffenheit, 
durch  bildliche  Darstellungen  erläutertauf  Basreliefs,  Me¬ 
daillen  und  anderen  Denkmahlen  dieser  Periode.  Etymo¬ 
logie  und  daraus  zu  erörternde  Bedeutung  desWortes,nach 
den  verschiedenen  Ansichtender  Alterthumsforscher :  ent¬ 
weder  als  einer  Römischen  Abbreviatur  ,  als  eines  Wortes 
aus  den  Anfangsbuchstaben  mehrerer  andern  gebildet 
(Hayter  in  the  classical  Journal  Vol.  IV.  p.  223  —  23o.), 
oder  als  abgeleitet  aus  dem  Ägyptischen  (Ignat.  de  Rossi 
Etymolog.  Aegypt.  p.  97.  98  )  u«  s.  w.  (Chrysostom.  Ho- 
mil.  III.  in  Epist.  I.  ad  Timoth.  woselbst  Xdßovpov ;  Is. 
Voss,  in  Gerb,  Voss.  Etymolog.  L.  L.  s.  v.  Jac.  Gotho- 
fred*  zum  Cod.  Theodos.  VI,  26h  Dufresne  Glossar,  med. 
et  infim.  Latinitatis  s.  v,  Gibbon  Gesch.  des  Verf.  des 
R.  Reichs  IV.  p.  879.). 
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§.  q4o. 

Vorbereitungen  zum  Kampfe.  Opfer  und  Auspicien 
mehrfacher  Art,  jedoch  blos  dem  Oberfeldherrn  als  hö¬ 
herem  Magistratus  zustehend.  Angabe  der  verschiedenen 
Arten,  die  Auspicien  anzustellen;  Erinnerung  an  pulli, 
tripudium  solistimum  (Cicero  de  Divinat.  I,  i5.)  u.  s.  w. 
Anrede  des  Oberfeldherrn  an  das  Heer.  Daher  auf  Mün¬ 
zen  ,  neben  bildlichen  Andeutungen  der  Sache:  Adlocut. 
(Adlocutio)  oder  Adlocut.  Coh.  ( —  Cohortium),  Adlocu- 
tio  Militum,  Adlocutio  Augusti  oder  Adloc«  Augg.  ( —  Au¬ 
gustorum  ,  s.  Sueton.  in  Galba  cap.  18.  vergl.  Patin,  zum 
Sueton.  p.  35o.  Rasche  Lex.  rei  numar.  I.  p.  66  sqq.  Eck- 
hel  D.  N.  V.  VIII.  p.  493.).  Hiebei  Bemerkungen  über 
die  Art,  ob  und  wie  derlmperator  Anreden  an  sein  Heer 
halten  konnte,  mit  einem  Blick  auf  die  Reden  bei  den 
alten  Geschichtschreibern.  —  Günstige  und  ungünstige 
Gegenäufserungen  der  Armee  oder  einzelner  Theile  der¬ 
selben:  Waffengeklirr,  Anstofsen  der  Waffen  u.  dgl.  m. 
und  dagegen  auch  bisweilen  Stille.  Dann  unmittelbar 
vor  Beginn  des  Kampfes  zum  öfteren  Abfassung  von  Te¬ 
stamenten,  in  älterer  Zeit  wenigstens  (Vellej.  Patere. 
II,  5,  3.  p.  88.  ed.  Ruhnken.  Cic.  de  Nat-  Deor.  II,  3 
Plutarch.  Coriolan.  cap.  9.  p.  217.  p.  49*  Coray  :  ^Hi>  3k 
tote  toi;  'Popa/on;  eSo<;  eig  rdtgiv  xaSurTapevoiq ,  xou 
pgXXouat  xovg  SrvpEovq  ava'bafißdveiv ,  xal  nepi^avvvcrSou 
t rjv  t Yißtvvov ,  äfxa.  xai  SiaSrixag  dygucpovq  tiSeoSou 
(vorher  yireaSat),  Tpicöv  rj  (vorher  xal)  TETxdgav  in- 
axovovrcov  ovo^id^ovrag  xov  scAjjpordpor.  Vergl.  die  In- 
stitutt.  lib.  II.  tit.  X.  §.  1.  mit  Theophilus  und  W.  O. 
Reitz  pag.  33o.).  Daher  :  besbamenba  in  procinctu  s.  in 
cinctu  Gabino  (Servius  ad  Virgil.  Acneid.  VII,  612.  Hei 
necc.  Syntagrn.  Antiqq.  Romm.  II,  10.  1.  3.  p.  432  f. ). 

Grund  dieser  Benennung.  Erfordernisse  zu  einem  so! 
chen  Testamente  und  Art  der  Abfassung  desselben,  Schrift» 
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lieh  oder  mündlich  ?  Bestimmte  Anzahl  von  Zeugen  ,  die 
dabei  erforderlich  sind  (Heinecc.  1.  1.  §.  3.  p.  434*  und 
daselbst  Trekell  de  Testament,  cap.  II.  p.  20.  vergl.Hau- 
bold’s  Epicris.  p.  q36.  und  die  dort  angeführten  Schrif¬ 
ten).  —  Prärogative  in  späterer  Zeit  unter  den  Kaisern 
den  Mietbsoldaten  zugestanden  in  Absicht  auf  die  Abfas¬ 
sung  gültiger  Testamente  ( testamentum  militare  $  s.  Hei¬ 
necc.  1.  1.  §.  16.  p.  44»  f.  und  daselbst  Ulpian.  Fragmm. 
XXIII,  10.  XX,  2.  p.  627.  und  p.  648.  in  Schulting.  Ju» 
rispr.  Antejust.  vergi.  Cajus  Institutt.  Comm.  II.  §.  101. 
und  §.  109.  110.  und  Gibbon  VI.  p.  59.  und  daselbst  vom 
militärischen  Testamente  des  Kaisers  Julianus). 

Q*  24t. 

Zeichen  zum  Angriff,  gegeben  durch  das  classicum . 
Eigentliche  Bedeutung  dieses  Wortes  (Vegetius  II»  22. 
und  23.  coli.  I,  22:  «hoc  insigne  videtur  imperii,  quia 
canitur  imperatore  praesente»  ;  vergi,  insbesondere  mit 
Caesar  Bell.  Civ.  III,  82.  und  Livius  XXVIII»  27.).  — 
Kriegsinstrumente  verschiedener  Art,  als  tuba  *),  lituus , 
buceina  u.  s.  w.  (s.  Vegetius  III,  3.  und  Le  Beau  in  den 


*)  Bekanntlich  feierten  die  Römer  ein  doppeltes  TubUastrlam,  oder 
eine  zweifache  Trompetenweihe,  X  Kal.  April,  und  X  Kal.  Jan. 
Varro  de  Ling.  Lat.  V,  3.  Festus  pag.  5y8.  Dac.  mit  den  Ausl» 
gern.  Jo.  Laur.  Lydus  de  mensibus  p.  85:  Tjj  wfö  ütnu  nakav- 
5wv  argiWi'wv  naBu^fAbf  crdX-myyo;  na.)  nivi jovf  rwv  oirAcov,  neu 
rifJ-ai  ’'Agsw;  not  N £f(v>j{,  Ss5;  ourco  rij  ’Eußtv tuv  ykwvery  wfef. 
ayo^suojABvyji; ,  ijv  vj^fow  sTvut  rvjv  ’Aßyväv  y  not  ’AtyoStnjv. 
Darauf  berichtet  er:  vsgivy  bedeute  in  Sabinischer  Sprache  uv • 

hota ,  die  Tapferkeit  —  worüber  man  den  Suetonius  im  Tiber, 
cap.  i.  nachsehe;  sodann  erklärt  er  sich  für  die  Meinung,  dafj 
es  Minerva  sey ,  weil  nach  Homer  Venus  "mit  dem  Kriege  nichts 
zu  thun  habe;  als  ob  dies  für  eine  Sabinische  Gottheit  etwas  be» 
wiese,  und  als  ob  es  keine  bewaffnete  Venus  in  der  alteu  Religion 
gegeben.  Doch  man  sehe  die  priesterliche  Gebetsformel  beim 
Gellius  XIII,  22:  Nerienemque  Martis  und  die  Verse  des  Varro 
ebendaselbst.  Cr. 
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Mdmoires  de  l’Acad.  des  Inscrlptt.  T.  XXXVII.  p.  iq4ff.) 
nebst  Angabe  des  Stoffs,  aus  dem  sie  verfertigt  waren. 
Daher  Erklärung  des  Ausdrucks  Aeneatores  (Lipsius  de 
Milit.  Rom.  IV,  10.).  Befehle  und  Zeichen ,  durch  diese 
Instrumente  gegeben,  und  verschiedene  Bedeutungen 
derselben  ,  je  nachdem  sie  einzeln  oder  zusammen  gebla¬ 
sen  werden.  Kriegsgeschrei  der  Soldaten,  barritus; 
verschiedene  Schreibart  dieses  Wortes  ( barritus ,  bari¬ 
tus,  barditus:  8.  Tacit.  German.  III.  §.  2.  und  daselbst 
Oberlin  Tom.  II.  p.  521,  60  wie  Dilthey  in  dessen  Aus¬ 
gabe  p.  55.)  mit  Bezug  auf  die  verschiedene  Ableitung 
und  Erklärung  desselben.  Wahrscheinlich  ausländischer 
Ursprung  (Lipsius  ad  Tacit.  1.1.  und  Milit.  Bom.  IV,  11. 
Dilthey  ad  Tacit.  1.  1.  und  daselbst  Adelung  pag.  388.)  , 
und  erst  spätere  Übertragung  desselben  auf  Römische 
Soldaten  und  Elephantengeschrei  (vgl.  ibid.  und  daselbst 
Ammian.  Marcell.  XVI,  3o.). 

Andere  Zeichen  des  beginnenden  Kampfes :  Aus¬ 
stecken  einer  rothen  Fahne  vordem  Prätorium  (Schwarz 
1»  1.  p.  35o.  —  daher  signum  attollere,  proponere:  Hay- 
mann  zu  Nieupoort  p.  i44*)*  Austheilen  einer  Art  von 
Parole  unter  die  Kämpfenden  (Schwarz  1.  I.). 

§.  242. 

Befehlshaber  des  Römischen  Heeres.  Niedere  Off  - 
eiere  (s.  Le  Beau  «des  officiers,  qui  commandoient  les 
diverses  parties  de  lalegion»,  in  denMemoires  de  l’Acad. 
des  Inscriptt.  Tom.  XXXVII*  p*  146  ff*)  :  Centuriones , 
auch  ordinum  duetores ,  ixaTÖrrap^ot ,  "Ko^ayoL,  Tcc|ia(j- 
%oi  genannt  (Schwarz  Observv.  ad  Nieupoort.  p.  344  £)• 
Erklärung  dieser  verschiedenen  Benennungen.  Ernen¬ 
nung  derselben  durch  die  Tribunen  gleich  bei  der  Aus¬ 
hebung  und  Errichtung  des  Heers  oder  durch  den  Obcr- 
feldherrn  später  im  Lager  (Liv.  XLII,  34*  Cic.  in  Pison. 
36*).  Geschäft  und  Commando  derselben.  Insignien  ihrer 
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Würde,  z.  B.  vitis  (s.  Tacit.  Annali.  I,  q3«  Lips.  Millt. 
1,8.  Le  Beau  a.  a.  O.  p.  162  ff.  vergl.  mit  J.  Laur.  Ly* 
dusdeMagistrr.Roram.il,  19.).  Erklärung  einiger  dar¬ 
auf  sich  beziehenden  Ausdrücke,  wie  vite  donari  (s.  je¬ 
doch  Spartian.  Hadrian.  10.  und  daselbst  Casaub.),  cedo 
alteram  (Tacit.  Annali.  1,  23.  mit  den  Auslegern). 

Untergeordnete  Befehlshaber  (s.  Le  Beau  a.  a.  O. 
p.  .7.  ff.)  :  uragi  oder  optiones  (Festus  s.  v.  pag.  309.), 
auch  subcenturiones.  Erklärung  dieser  Benennungen. 
Ferner:  signiferi  oder  vexillarii ,  von  den  Centurionen 
selber  aus  denjenigen  erwählt,  welche  die  dazu  erforder¬ 
lichen  Eigenschaften  besafsen  (Liv.  VIII,  8.).  Endlich: 
Decuriones ,  auch  Decani  genannt  i^exa^ap^cu).  Rang¬ 
ordnung  unter  den  verschiedenen  Centurionen  einer  und 
derselben  Legion  ;  Art  der  Beförderung.  Hoher  Rang 
und  Würde  des  Centurio  primi  pili  oder  Primipilus  vor 
den  übrigen  Centurionen  der  Legion  (Dionys.  Hai.  IX, 
10.  p.  567.  Sylb.  p.  1764.  Reisk.  —  ivoq  rcov  rayfiarmv 
tj;  Xa^iTTpoTaxT}  &PXV  *exocrpjjpero$ ,  $  rag  ixa- 

Tovrap^ia^  eneoSrai  t e  xal  xo  xeXevopevov  vnrj^exelv  xe- 
Xeveu  vöpoq.  Paul.  Manutius  de  Primipilo  ,  in  Sallengre 
Novus  Thes.  Anticjq.  Tom.  I.  Le  Beau  a.  a.  O.  p.  166 ff.); 
besondere  Vorrechte  derselben,  dergleichen  hauptsäch¬ 
lich:  Verwahrung  des  Legionsadlers,  alleinige  Zuzie¬ 
hung  zum  Kriegsrath  in  früheren  Zeiten  (Liv.  XLII,  34*)» 
dagegen  späterhin  diese  Vorrechte  auch  auf  andere  Cen¬ 
turionen  der  Legion  ausgedehnt  wurden  (daher  Erklä¬ 
rung  des  Ausdrucks  :  primorum  ordinum  ductores),  und 
noch  gröfsere  Ausdehnung  des  letzteren  Vorrechts  zu¬ 
nächst  unter  Cäsar  und  den  folgenden  Kaisern  (Caesar 
B.  G.  I,  4<>*  Tacit.  Annali.  III,  3.). 

§.  243. 

Tribuni  (9.  Le  Beau  sur  l’origine  des  Tribuns  ct  leur 
nombre  dans  chaque  legion  ,  in  den  Memoires  de  l’Acad. 
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des  Inscriptt.  VoJ.  XXXVII.  p.  i  ff.).  Ursprüngliche 
Zahl  derselben  in  der  Legion,  mit  Rücksicht  auf  die  da¬ 
malige  Stärke  und  Einrichtung  der  Legion  *)  ;  daher  die 
bei  den  Griechen  eingeführte  Benennung  ^iXia^oi  (s. 
Le  Beau  a.  a.  O.  p.  116.).  Spätere  Vermehrung  der  Zahl 
der  Tribuni ;  Erinnerung  an  die  tribuni  militum  consu¬ 
lari  potestate  (s.  oben  §.  170,  p.  188.)*  Wahl  der  Tri¬ 
bunen  ( s.  Le  Beau  sur  l’election  des  Tribuns,  ibid.  p. 
117fr.),  anfangs  abhängig  Tom  Oberfeldherrn,  nachher 
vom  Volke  in  den  Comitien  (Liv,  VII,  5.  IX,  3u  vergl. 
XLII,  3i.),  dann  zur  Hälfte  vom  Volke,  zur  andern  vom 
Feldherrn  (Liv.  XLIV,  21.  Cic.  in  Verr.  I,  10.  ibiq  As- 
con.  p.  56.  vergl.  Lips.  de  Milit.  Rom.  II,  9.),  und  da¬ 
durch  veranlafste  Benennungen  :  Tribuni  comitiati,  Tri¬ 
buni  Rutili  oder  Rußli  («Rufuli  appellabantur  Tribuni 
militum  a  consule  facti,  non  a  populo:  de  quorum  jure, 
quod  Rutilius  Rufus  legem  tulerat,  Rufuli  ac  post  Rutuli 
sunt  appellati»  Paulus,  vergl.  Festus  p.  461  Dacer.  und 
Liv.  VII,  5.);  endlich  gegen  das  Ende  der  Republik, 
mit  dem  allmäbligen  Aufkommen  einer  stehenden  Miliz, 
fast  einzig  vom  Oberfeldherrn  abhängig  (Cic.  Ep.  ad  Di¬ 
vers.  VII,  5  ).  In  wie  fern  stehen  diese  Veränderungen 
in  der  Wahl  und  Ernennung  der  Tribunen  in  Verbin¬ 
dung  mit  den  politischen  Verhältnissen  und  Veränderun¬ 
gen  des  Römischen  Staats?  —  Insignien  der  Tribunen: 
pugio  ^  parazonium  (rcapa £<Z)viov  :  Martial.  XIV,  32;  die 
Beschreibung  des  letzteren  s.  in  dem  Bilderheft  zur  Sym¬ 
bolik  p.  19  fr.);  ferner  annulus  aureus  u.  s.  w.  (s.  Le  Beau 
Marques  de  dignite  des  Tribuns,  ibid.  pag.  i32  ff.).  — 
Allgemeinere  Verpflichtungen  und  Geschäfte  der  Tribu¬ 
nen  bei  der  Legion  (Le  Beau,  fonctions  ,  rang  et  dignite 


*)  «Dicebant  veteres  ad  legionem  Tribunus,  Cic  Somn.  Scip-  Adcssc 
ad  Legionem,  Plautus*.  Graeviu»  handschriftlich  zum  Uygiu.  de 
castris  p.  41.  ed.  Sehe!, 


3oo 


des  Tribuns,  ibid.  p.  iS i  ff.),  insbesondere  Gerichtsbar¬ 
keit  über  die  Soldaten  der  Legion  (Liv.  XXVIII,  24*)* 
nebst  Bemerkung  über  den  Ort  des  Gerichts  im  Römi¬ 
schen  Lager.  Vertheilung  der  vom  Oberbefehlshaber 
ertheilten  Parole  (s.  Schelius  ad  Polybii  castra  p.  190  fr.). 
Eigenthümliche  Art  des  Wechsels  in  dem  Oberbefehl 
der  einzelnen  Tribunen  über  die  gesammte  Legion  (Liv. 
XL,  4»*  vergi.  Horat.  Sat.  I,  6,  48.  ibiq.  Interprr.).  — 
Würde  und  Ansehen  der  Tribuni ,  im  Ganzen  dem  des 
Ritterstandes  gleich ,  mit  ähnlichen  Auszeichnungen. 
Verhältnisse  der  Tribuni  in  den  Zeiten  der  Kaiser  (s.  Le 
Beau  Changements  arrives  dans  l'ordre  militaire  par  rap- 
port  aux  Tribuns,  ibid.  p.  »35  ff.)  :  tribuni  angusticlavii 
und  laticlavii  mit  Bezug  auf  gewisse  äussere  Abzeichen, 
und  darnach  bestimmter  Rang  und  Würde  derselben 
(Sueton.  August.  28.  Othon.  10.  Domitian.  10.  vergl.  Dio 
Cassius  LXVII,  11.  p  »109,  wo  von  einem  solchen  Tri¬ 
bunus  laticlavius  gesagt  wird:  eiq  ßov'KeLag 

eXnida.  Denn  diese  Classe  der  Tribunen  hatte  Hoffnung 
in  den  Senat  zu  gelangen,  vergl.  die  Anmerk,  daselbst). 
Tribuni  semestres  ,  seit  jener  Zeit  zuerst  vorkomraend; 
Zweck  bei  ihrer  Einführung  (Juven.  Sat.  VII,  89.).  — 
Überhaupt  gänzliche  Veränderung  dieser  militärischen 
Würden  und  Befehlshaberstellen  bei  dem  Fufsvolk  wie 
bei  der  Reiterei  (Gibbon  Gesch.  des  Verf.  d.  Rom.  R.  I. 
p.  3z  ff.)  nebst  den  ihnen  zukommenden  Insignien  *)  (wie 


•)  So  kommen  z.  B.  auch  die  Cornicularii  jetzt  in  einer  ganz  andern 
Bedeutung  vor,  als  in  den  früheren  Zeiten.  Auf  Inschriften  wer¬ 
den  Cornicularii  Tribunorum  genannt.  Asconius  in  Verrin.  III, 
28.  vergleicht  sie  mit  den  Accensis  beim  Römischen  Militär,  und 
wir  haben  uns  darunter  milites  honesti  und  beneficiarii  zu  den* 
hen  ,  welche  als  Rottenführer  und  Gefreite  vermuthlich  ein  eige. 
nes  Abzeichen,  vielleicht  ein  Hörnchen  am  Ilelm  (wie  Salmasius 
Plinn.  Exeicitt.  p.  547  sq.  vermuthet)  führten.  Eine  solche  Stelle 
wurde  selbst  auch  Corniculus  genannt  (Sueton.  Grammatt.  c.  9  ). 
Auch  als  Untergeordnete  des  Praefectus  Praetorio  kommen  die 


z.  D.  bei  der  Reiterei ;  s.  Jo.  Laar.  Lydas  de  Magistrat!, 
Romm.  I,  37:  Kivovpevotg  yäp  xolg  xoiv  irnteav  arparr^ 
yolg  ovxeri  phv  pcc ßdoi  (s.  paßdov^ot,)  r\yovvxo  olvtcöv  d>g 
To  tcol'Koli  ,  e<g6nia&ev  de  dopvcpögog  elg  ,  paßdovg  en iprj- 
xetg  xa%'  öpocXovg  avvdigcnxg ,  eta^ev  imcpepeoScu  x.  t.A.). 

§.  244» 

Oberfeldherrn  des  Römischen  Heeres  :  Könige  ur¬ 
sprünglich ;  dann  Consuln,  Dictatoren  u.  s.  w.  Impera¬ 
tor  (Jo.  Laur.  Lydus  de  Magistrr.  Romm.  III,  3.  Cicer, 
de  Orat.  I,  /48.).  Ableitung  des  Namens  von  indupero, 
induperator  (Gerh.  Voss.  Etymol.  p.3o5.),  oder  aus  dem 
Sabellischen ,  und  ursprüngliche  allgemeine  Bedeutung 
desselben  (Niebuhr  R.  G.  I.  p.63  );  andere  Bedeutungen 
dieses  Wortes  (s.  oben  §.  188.  pag.  223  f.).  Gewalt  des 
Imperator  in  der  Eigenschaft  eines  Oberfeldherrn.  Recht 
der  Auspicien  (vergl.  Hygin.  de  castris  und  daselbst  Schel. 
p.  iÜ2  sqq.).  Verfügungen  über  einen  Theil  der  Kriegs¬ 
beute  und  nach  Umständen  (Schel.  zum  Hygin.  und  Po- 
lyb.  de  castris  pag.  253  sqq.)  Belohnungen  der  Soldaten, 
Geschenke  und  dergl.  Das  Oberrichteramt  des  Feld¬ 
herrn.  Die  judicia  castrensia.  Der  Gerichtsplatz  im 


Cornicularii  vor,  und  erscheinen  in  der  Folge  als  wichtige  Beamte 
des  Oberrichters,  zumal  in  Criminalsachen  ,  aber  auch  als  bedeu¬ 
tende  Personen  im  administrativen  Fache,  beim  Getreide-  und 
Zahlungswesen.  Ausführlicher  handelt  von  diesem  Civilamte  Jac. 
Gothofred.  zum  Cod.  Theodos.  lib.  VIII.  tit.  IV.  leg.  X.  p.  5o6  sq. 
und  im  Verfolg  öfter;  vergl.  auch  Le  Beau  a.  a.  O.  pag.  t3o  sq. 
womit  man  jetzt  den  Jo.  Laur.  Lydus  de  Magistrr.  Romm.  111, 
3.  4.  und  III ,  32.  24.  verbinden  mufs.  An  der  vorletzten  Stelle 
leitet  dieser  die  Verwandlung  des  Cornicularius  von  der  Verfü¬ 
gung  ,  die  der  Kaiser  Domitian  mit  der  Stelle  des  Magister  Equi¬ 
tum  getroffen ,  her.  Aber  diese  Notiz  ist  nicht  ganz  klar.  So 
viel  geht  aus  Allem  hervor,  dafs  ausser  dem  Namen  dieses  Amt 
nichts  Ähnliches  mehr  mit  dem  alten  militärischen  batte,  und 
dafs  dasselbe  nun  eine  der  vornehmen  Reichswürden  geworden 
war.  C  r. 
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Lager  (in  principiis  circa  gromaro.  Erklärung.  Schel  zum 
Hygin.  pag.  55.  —  wo  auch  die  Opfer  gebracht  und  alle 
andere  Versammlungen  gehalten  wurden.).  Sitte  der 
Feldherrn,  bei  Anreden  an  das  Heer  zu  stehen,  bei  Ge¬ 
richten  zu  sitzen.  Geschah  im  ersteren  Falle  das  Gegen- 
theil  ,  so  war  es  ein  Zeichen  der  Unzufriedenheit.  Die 
oberrichterliche  Gewalt  des  Imperator  selbst  in  peinli¬ 
chen  Fällen  nach  dem  Kriegsrecht  ohne  Appellation  (s. 
Schel.  a.  a.  O.  vergi.  Nicephori  Phocae  Augusti  de  veli¬ 
tatione  bellica  cap.  iQ.  am  Leo  Diaconus  p.  i55.  ed.  Hase  s 
Ata  toüto  ydp  xal  anb  x<Sv  ä  p  %  a  i  o  x  d  x  av  'P  © - 
ftaLOV  xal  xov  vopov  xjjv  t ov  iSiov  St'pa xog  e^ovaiav  ö 
oxpuxriybg  ixixxiqxo ,  xplv av  xovq  lyxuhovvxag  iitl  arpa* 
TibvtLxoiq  TipaypaCTi,  xal  Sioixav  xd  zv  x<S  Separi  ara* 
xbltxovxu ,  £%goV  avvepyov  x ov  xyixbv  ,  xal  nay’  avxov 
(tv vepyov^ievog.).  —  Insignien  (Jo.  Laur.  Lydus  de  Magi- 
stratt.  Rumm.  II,  4.  Schwarz  Observv.  ad  Nieupoort. 
p.  345  sq.)  :  paludamentum  (s.  Le  Beau  in  den  Memoires 
de  l'Acad.  des  Inscriptt.  Tom.  XXXlX.  p.  5i5ff.),  Be¬ 
schaffenheit  desselben,  im  Gegensatz  gegen  sagum  und 
toga ,  und  Vergleichung  mit  der  Griechischen  Chlamys. 
—  Lieferung  von  Kleidern,  Pferden,  Maulthieren,  Ge¬ 
treide,  Fourrage  und  Kriegsbedarf  aller  Art,  wie  auch 
von  baarem  Gelde  auf  Staatskosten  durch  die  Unterneh¬ 
mer  (mancipes),  und  Grundsätze  dabei  (Scbelius  zum 
Ilygin.  p.  226  sqq.). 

Legati  (s.  oben  §.  181.  p.  208  ff.). 

§.  245. 

Schlachtordnung  des  Römischen  Heeres.  Grofse  Ver¬ 
schiedenheit  nach  der  verschiedenen  Einrichtung  und 
Stärke  der  Römischen  Legion.  Art  der  Aufstellung  in 
den  ältesten  Zeiten  ,  bis  auf  Camillus  ungefähr.  Verän¬ 
derungen  in  der  Folgezeit  zugleich  mit  den  Veränderun¬ 
gen  im  Römischen  Legionssystem.  Allmäliges  Entstehen 


und  Aufkommen  der  Man i pul ar Stellung ;  vollkommnere 
Ausbildung  derselben  hauptsächlich  durch  die  Scipionen 
in  den  Punischen  Kriegen.  Beschaffenheit  und  Beschrei¬ 
bung  dieser  Stellung.  Zwischenräume  zwischen  den 
Ordnungen;  Stärke  der  einzelnen  Linien  und  Manipeln, 
so  wie  deren  Tiefe.  Eigentümliche  Benennung  dieser 
Aufstellung  mit  dem  Namen  der  Quincuncialstellung  (ordo 
quincunx :  Cie.  de  senectut.  17.).  Plätze  für  die  Keiterei 
bei  dieser  Stellung  des  Fufsvolks  (a/a<?equitum ,  s.  oben). 
Gewöhnliche  Stellung  der  Socii,  mit  jeweiligen  Ausnah¬ 
men  oder  Veränderungen.  —  Bestimmung  und  Zweck 
der  ganzen  Manipularstellung:  daher  Art  des  Angriffs 
nach  den  verschiedenen  auf  diese  Weise  aufgestellten 
Manipeln  aller  drei  Ordnungen  des  Fufsvolks;  Folgen 
dieser  Anordnung;  hiebei  Erinnerung  an  einzelne  Aus¬ 
drücke,  z.  B.  res  ad  Triarios  rediit  (s.  oben). 

§.  246. 

Untergang  der  Manipularstellung  und  völlige  Aus¬ 
bildung  der  Cphortenstelluus  durch  Cäsar.  Beschaffen¬ 
heit  und  Wesen  derselben,  erkennbar  in  der  Stellung 
der  einzelnen  Cohortcn  nach  verschiedenen  Linien  mit 
Zwischenräumen  in  bestimmtem  Verhältnifs  zu  einander, 
so  wie  in  der  Art  des  Angriffs.  Vortheile  und  Folgen 
dieser  Stellung  in  der  Schlacht;  daher  auch  Anwendung 
derselben  durch  Cäsar  in  gewöhnlichen  Fällen  (z.  B.  Cä¬ 
sar  de  B.  Civ.  I  ,  83.  —  Erinnerung  an  Cäsars  Verfah¬ 
ren  bei  der  Schlacht  von  Pharsalus).  Gründe  und  Ver¬ 
anlassungen  zur  Abänderung  der  bisherigen  Manipular¬ 
stellung  und  Einführung  dieser  Cohoi  tenstellung ,  zum 
T heil  in  den  fortwährenden  und  anhaltenden  Bürger¬ 
kriegen,  und  der  dadurch  veranlafsten  Bildung  eines 
stehenden  Heeres  gegeben.  Beschaffenheit  des  gröfsern 
Theils  der  Legionssoldaten  :  Abnahme  der  Zahl  älterer, 
gedienter  Soldaten  ( veterani :  vergi.  Jo.  Laur.  Lydus  de 


Magistrr.  Romm.  1 ,  47*)»  80  w‘e  Beförderung  derselben 
meistens  zu  den  Officiersstellen  (Caesar  Bell.  Gail.  VI, 
4o.).  Nothwendige  Folgen  dieses  gänzlich  veränderten 
Zustandes  der  Römischen  Legion,  sowie  ihrer  Stellung : 
gänzliches  Verschwinden  des  bisherigen  Unterschiedes 
unter  den  drei  Ordnungen  des  Römischen  Fufsyolks. 

§•  247- 

Lager  s  Castra.  Bedeutung  dieses  Wortes  im  enge¬ 
ren,  wie  im  weiteren  Sinne,  zugleich  mit  Berücksichti¬ 
gung  von  Ausdrücken  ,  wie  z.  B.  castra  peregrina ,  castra 
urbana,  castra  praetoria  u.  s.  w.  Vergleichende  Dar¬ 
stellung  des  Römischen  Lagers  nach  den  Hauptnachrich¬ 
ten  bei  Polybius  Lib.  VI.  und  der  Schrift  des  Groma¬ 
tikers  Hyginus  de  castris  metandis  (s.  Hygini  Gromatici 
et  Polybii  de  castris  Romanis  libri,  c.  notis  R.  H.  Schelii 
in  Graevii  Thes.  Antiqq.  Romm.  Tom.  X.  pag.  999  sqq, 
vergi,  mit  der  Darstellung  in  Nast’3  Rora.  Kriegsalter- 
thiimern  p.  179  ff.).  Ursprüngliches,  alteres  Römisches 
Lager ;  späterhin  Unterschied  zwischen  castra  aestiva 
und  castra  hiberna  (auch  aestivalia  und  hiemalia:  Schel. 
und  Graev.  not.  mscr.  zum  Hygin.  p.  109.).  Sodann  wie¬ 
der  :  mansiones  und  stativa  (arpocrcmcda  avvecrriSxa 
xal  (.levovxot, :  Herodian.  III.  Graevius  zum  Hygin.).  Zu¬ 
gleich  Beantwortung  der  Frage,  ob  der  Römer  dieNacht 
im  Freien  ohne  Lager  zubrachte  (vergi,  z.  B.  Livia» 
XL1V,  39.).  Castra  hiberna.  Entstehung,  und  daher  Ver¬ 
schiedenheit  der  Gestalt  derselben  von  den  castra  aestiva; 
Art  ihrer  Anlage  und  Form  (  Schelius  zum  Hygin.  pag. 
109  sqq.  vergl.  Schwarz  Observv.  ad  Nieupoort.  p.  35».). 
Wichtigkeit  derselben  in  der  alten  Geschichte  und  Geo¬ 
graphie  überhaupt ,  in  so  fern  sie  zu  dem  Entstehen  man¬ 
cher  Städte  Veranlassung  gegeben  haben.  Beispiele 
davon. 
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§.  «48. 

Beschreibung  der  Anlage  eines  Römischen  Lagers 
noch  Polybius  VI,  27  sqcj.  pag.  5io  sqq.  Schweigh.)  :  zu¬ 
vörderst  Wahl  eines  geeigneten  Platzes  zur  Aufsteckung 
einer  Fahne  und  Abmessung  des  Praetorium  (s.  Jac.  Pe- 
rizonii  Diss.  de  Praetorio  I.  §,  9.  14.,  Lugd.  Batav.  1696« 
Grund  der  Benennung :  Ascon.  Pedian.  in  Cicer,  p.  801 
Veteres  omnem  magistratum  ,  cui  pareret  exercitus  ,  prae¬ 
torem  appellaverunt.  Unde  et  praetorium  tabernaculum 
ejus  dicitur.  Bemerkungen  über  die  verschiedenen  an¬ 
dern  Bedeutungen  dieses  Wortes.  Erinnerung  hiebei  an 
die  Praetoriani  in  den  Zeiten  der  Kaiser:  Gibbon  Gescb. 
d.  R.  R.  I.  p.  267  ff.  347.  Ein  Wort  über  ihre  Entste¬ 
hung  nach  Appian.  B.  Civ.  V.  p.  672,  so  -wie  über  ihren 
Einflufs  und  ihre  Anmafsungen  in  den  späteren  Zeiten 
des  Römischen  Staats ,  unter  den  Kaisern.).  Lagerplätze 
für  die  Römischen  Legionen  zunächst  um  dieses  Prato- 
rium ,  in  bestimmten  Abtbeilungen  und  Zwischenräumen. 
Zuvörderst  Zelte  für  die  Tribunen  ,  nebst  dem  für  Pfer¬ 
de  ,  Lastthiere  ,  Gepäck  u,  dergl.  erforderlichen  Raume ; 
dann  in  bestimmter  Entfernung  von  ihnen  die  Plätze  für 
die  Reiterei  der  beiden  Legionen,  einander  gegenüber  * 
und  eben  so  weiter  die  für  das  FufsvolU  bestimmten. 
Form  und  Richtung  dieser  Zelte,  Verhältnisse  derselben 
in  Absicht  auf  Länge  und  Breite  der  durch  die  Zelte  ge¬ 
bildeten  Linien  oder  Strafsen  des  Lagers,  zum  Theil 
von  der  Stärke  der  Legionen  abhängig,  und  Richtung 
aller  dieser  Strafsen.  Lagerplätze  der  einzelnen  Ord¬ 
nungen  der  Soldaten,  derTriarier,  Principes  und  Ha- 
6taten,  unmittelbar  hinter  der  Reiterei  in  gemessenen 
Verhältnissen  einander  unmittelbar  folgend  und  berüh¬ 
rend  ,  so  dafs  dadurch  eine  vollkommene  Gleichheit  der 
Länge  aller  Zeltenlinien  bewirkt  wird.  Getrennte  La¬ 
gerung  der  Bundesgenossen  hinter  den  Hastaten,  ob¬ 
schon  nach  denselben  Verhältnissen  und  Reihenfolgen 
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der  Zelte  ,  so  wie  der  erforderlichen  Zwischenräume  be¬ 
stimmt,  jedoch  mit  einer  der  Stärke  der  Mannschaft  an¬ 
gemessenen  Vermehrung  der  Breite  der  Lagerzeilen. 
Richtung  der  für  die  Reiterei,  so  wie  der  für  das  Fufs- 
volk  der  Bundesgenossen  bestimmten  Zelte.  Ordnung 
und  Folge  der  einzelnen  Zelte  der  verschiedenen  Mani- 
peln,  und  Trennung  derselben  durch  die  Quintana. 
Grund  dieser  Benennung  und  Richtung  dieser  Strafse 
(s.  Sueton.  Ner.  26.  p.  »04*  Wolf,  und  daselbst  Ernesti). 
Irrige  Ansichten,  durch  die  unrichtige  Lesart  der  Stelle 
des  Festus  veranlafst  (Festus  s.  v.  p.  4*3-  Dac.  «  Quin¬ 
tana  appellabatur  porta  (leg.  pars  oder  via)  in  castris 
post  praetorium,  ubi  rerum  utensilium  forum  fuit»  mit 
den  Berichtigungen  Dacier’s  in  der  Note). 

Angabe  des  Quaestorium  (s.  Schel.  p.  160  sqq.  und 
in  Graevii  Thes.  Antiqq.  Tom.  X.  pag.  n65.  A.).  Lage 
und  Bestimmung  desselben  (Liv.  X,  3a.  XLI ,  2.);  fer¬ 
ner  Lage  des  Forum  u.  s.  w.  (Lipsius  de  Milit.  Rom.  V, 
3.).  Endlich  Plätze  der  Ablecti  und  bestimmte  Richtung 
derselben  ,  dann  von  ihnen  durch  einen  Zwischenraum 
getrennt  die  extraordinarii  equites  ,  und  eben  so  hinter 
diesen  zu  allerletzt  die  extraordinarii  pedites.  Angabe 
der  auf  diese  Art  den  Zwischenraum  ausfüllenden  Stras¬ 
sen  und  Verhältnifs  ihrer  Breite  zu  einander.  Richtung 
der  letzten  Zelte  unmittelbar  nach  dem  das  Ganze  ein- 
schliefsenden  Wall ;  Benutzung  des  dazwischen  liegen¬ 
den  freien  Raumes  und  Vortheile,  durch  diese  Einrich¬ 
tung  bezweckt. 

Anmerkung:  über  die  gewöhnliche  Stärke  eines  Rö¬ 
mischen  Heeres,  worauf  diese  Logereinrichtung  sich  als 
hinreichend  anwenden  läfst.  Bestimmungen  bei  verliält- 
nifsmäfsig  stärkerer  Anzahl  der  Bundesgenossen ,  sie 
mögen  entweder  gleich  anfangs  oder  später  hinzugekom¬ 
men  seyn.  Ist  aber  das  gesammelte  Heer  verdoppelt,  wie 
hat  man  sich  dann  das  Lager  desselben  zu  denken? 


§.  84<>* 

Thore  des  Römischen  Lagers  (vergl.  Lipsius  de  Mi- 
lit.  Roman.  V ,5.  ad  Tacit.  Annali.  I,  66.  Schelius  zum 
Hygin.  p.  i34»  i5o.  167.  275»  327.).  Angabe  der  einzel¬ 
nen  Thore:  porta  Praetoria ,  Grund  der  Benennung,  mit 
Bezug  auf  die  Richtung  und  Bestimmung  dieses  Thores. 
Vortheile  dieser  Einrichtung.  Porta  Decumana ,  Namen 
und  Richtung;  Hauptbestimmungen  dieses  Thores  (vergl. 
auch  Vegetius  I,  23:  « Decumana  porta  quae  appellatur, 
post  praetorium  est,  per  quam  delinquentes  milites  edu¬ 
cuntur  ad  poenam»).  Bewachung  der  Thore  in  älteren 
Zeiten  durch  vierzig  Veliten  ;  nachher  durch  eine  oder 
mehrere  Cohorten  (Schel.  p.  iq4>)*  Neben  -  oder  Seiten- 
thore  :  porta  Principalis  dextra  et  sinistra  (Livius  XL, 
27.  IV,  iq.  vergl.  Festus  s.  v.  p.  373  :  «Principalis  ca¬ 
strorum  porta  nominatur,  quod  in  eo  loco  est,  in  quo 
principes  ordines  tendunt»  und  daselbst  Dacier’s  Note) 
wegen  ihrer  Richtung  auf  Principia  (daher  via  Princi¬ 
palis ).  Lage  dieses  Ortes,  Principia  genannt.  Wich¬ 
tigkeit  desselben,  in  Absicht  auf  die  verschiedenen  Be¬ 
stimmungen  und  Zwecke,  zu  denen  er  dient,  z  B.  um 
Gericht  zu  halten  (Liv.  XXV1TI,  24*)»  das  ausgesproche¬ 
ne  Strafurtheil  zu  vollziehen  (Sueton.  Oth.  1.),  die  Göt¬ 
terbilder  und  Legionszeichen  aufzustellen  (Liv.  XXVIII, 
27.)  und  bei  ihnen  den  Eid  feierlich  zu  leisten  (Liv. 
XXVI,  48-)  1  auch  das  von  den  Soldaten  gesammelte  Geld 
zu  verwahren  (Veget.  II,  20  )  u.  dgl.  vergl.  oben. 

§.  25o. 

Angabe  des  Umfangs  eines  Lagers  in  der  gewöhn¬ 
lichen  Gröfse  für  ein  Heer  in  der  gewöhnlichen  Gröfse. 
Einschliefsung  dieses  ganzen  Umfangs  durch  einen  Wall 
(agger)  und  Pallisaden  (vallum,  z.  B.  Caesar  Bell.  Civ. 
III,  63.  vergl.  Haymann  Anmerkk.  zu  Nieupoort  p.  142.). 
Das  Geschäft  der  Anlage  und  Absteckung  eines  Lagers 
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einer  eigenen  Classe  von  Soldaten  fibertragen  :  Castri- 
metatores ,  Metatores  («Metatores,  qui  praecedentes  lo¬ 
cum  eligunt  castris »  Veget.  II,  7.  vergi.  Lucan.  I,  38i. 
Ijipsius  de  Milit.  Rom.  V,  t2.  Schel.  zumHygin.  und  Po- 
]yb.  p.  56  sqq.  Auch  Gromatici  genannt  von  dem  groma 
(ypcöpa),  dem  Instrument  der  Agrimensores ,  s.  ebenda¬ 
selbst).  Aufsicht  über  die  Lagerung  und  das  ganze  La¬ 
ger  eigenen  Befehlshabern  der  einzelnen  Legionen  über¬ 
tragen  (Veget.  II,  10.  Castrorum  Praefectus ,  s.  auch 
Lips.  Excurs.  ad  Tacit.  Annali.  I,  20.).  Eid,  nach  Be¬ 
endigung  der  Lagerung  den  Tribunen  von  den  einzelnen 
Soldaten  geleistet  (Polyb.  VI,  3«.)  mit  Bezug  auf  die 
Eidesformel  der  Soldaten  nach  Cincius  de  Re  Milit.  bei 
Gellius  N.  A.  XVI»  4 •  (s.  oben). 

I 

§.  e5i. 

Vernachlässigung  und  Verfall  der  Lagerung  in  spä¬ 
teren  Zeilen  ,  besonders  seit  Constantin  dem  Grofsen  . 
als  natürliche  Folge  des  Verfalls  der  gesammten  Römi¬ 
schen  Kiiegshunst  und  des  R ricgswesens.  Traurige  Wir¬ 
kungen  dieses  Verfalls  auf  den  Zustand  des  Röm.  Reichs  ; 
erleichterte  Einfalle  der  Barbaren  in  die  Provinzen  des 
Reichs  und  deren  Verheerung  oder  gänzliche  Wegnah¬ 
me  —  vorbereitend  des  ganzen  Reichs  allmäligen  Un¬ 
tergang. 

Bildliche  Darstellungen  Römischer  Lager  nach  den 
Stellen  der  alten  Schriftsteller  und  andern  Denkmahlen 
bei  Lipsius  de  Militia  Romana  ,  Vegetius  ex  ed.  Stewechii 
(im  zehnten  Bande  von  Graevii  Thes.  Antiqq.  Romm.), 
in  Nast’s  Röm.  Kriegsalterthümern  u.  s.  w. 

Überbleibsel  und  Ruinen  Römischer  Lagerstätten  in 
Deutschland,  wie  insbesondere  in  Frankreich  ;  Beschrei¬ 
bung  derselben  ,  Abbildungen  u.  s.  w.  Schicksale  solcher 
Lagerstätten  bis  auf  die  neueren  Zeiten.  —  Vergl.  Dis¬ 
sertation  ßur  quelques  Camps  connu9  en  France  aous  le 


Hom  de  Camp9  de  Cesar  par  l'Abbe  de  Fon  teil  u,  in 
den  Memoires  de  l’Acad.  des  Inscriptt.  Tom.  X.  p.4o3ff. 
Memoires  de  la  societe  royale  des  Antiquaires  de  France 
Vol.  IV.  V.  Dissertation  sur  un  monument  de  la  huitie- 
me  Legion  d’Auguste  par  S  c  h  ö  p  f  1  i  n ,  ibid.  p.  4^7.  und 
überhaupt  Ebendesselben  Alsatia  illustrata,  und  viele 
andere  Schriften  desselben  Inhalts.  —  Die  Übersicht 
der  Orter  und  Literatur  s.  bei  Ob  erlin  :  Orbis  antiqui 
monumentis  suis  illustrati  primae  lineae,  Argentor.  1790. 
Zur  neuesten  Literatur,  deutsche  Örtlichkeiten  betreffend, 
gehören  unter  andern:  Minola  Kurze  Übersicht  dessen, 
was  sich  unter  den  Römern  —  am  Rheinstrome  Merkwür¬ 
diges  ereignete  ,  Ehrenbreitenstein  i8o4-  mit  einem  Plane, 
v.  Raiser  die  Römischen  Altertlnimer  zu  Augsburg, 
Augsburg  1820.  J.  F.  Knapp  Römische  Denkmale  des 
Odenwaldes,  mit  einer  Karte  und  sechs  Abbildungsta¬ 
feln,  Heidelberg  1814*  Die  Untersuchungen,  Plane  und 
Karten  von  Lehne,  v.  Gerning,  Dorovr,  J.  G„ 
Schvreighäuser,  Phil,  de  Golbery,  und  von  an¬ 
dern  Alterthumsforschet’n ,  besonders  in  den  Rhein - 
und  Donauländern. 


§.  252 

Lagerdienst  der  gemeinen  Soldaten:  Bedienung  der 
Tribunen  und  anderer  höheren  Befehlshaber;  Reinhalten 
der  Zelte  und  des  Lagerplatzes ,  Herbeischaffen  von 
Holz,  Futter  und  dergl.  Täglicher  Wachendienst,  und 
Ordnung  in  der  Vertheilung  desselben  unter  die  einzel¬ 
nen  Manipeln  mittelst  des  Looses.  Wachen  bei  dem 
Quartier  des  Oberfeldberrn  ,  im  Lager  zur  Aufrechthal¬ 
tung  der  Ordnung,  so  wie  an  den  Thoren,  bei  Tag  wie» 
bei  Nacht:  Excubiae ,  Vigiliae ;  Stationes  (daher  milites 
stationarii :  s.  Haymann  zu  Nieupoort  p.  1 43.  vgl.  oben). 
Angabe  des  Unterschieds  zwischen  diesen  Benennungen, 
nebst  Bemerkung  des  oft  unbestimmtem  Sprachgebrauchs 


der  alten  Schriftsteller  (Schwarz  Observv.  ad  Nleupoort. 
p.  353  )•  Austheilung  der  tessera ,  auch  libellus  genannt, 
und  Bestimmung  derselben  (s.  Polybius  VI,  33.  vergi. 
Schelius  ad  Polybii  Castra  cap.2.  p.»83sqq.  und  Le  Beau 
in  den  Memoires  de  l’Acad.  des  Inscriptt.  Tom.  XXXVII. 
p.  190  ff.  —  Tesserarii.).  Art  der  Austheilung  und  Ver¬ 
fahren  bei  Übergabe  der  tessera  mit  Bezug  auf  die  Vigi¬ 
liae  und  deren  Eintheilung  unter  die  Vigiles.  Dabei  ein 
Wort  über  die  Römische  Eintheilung  der  Nacht  und 
Nachtwachen,  nebst  Erinnerung  an  das  tet^olSiov  in  der 
Apostelgescb.  XII,  l\.  (s.  daselbst  die  Ausleger  und  Fi¬ 
scher  Prolus.  XIX.  de  vitiis  Lexicc.  N.  T.  p.  452.).  An¬ 
gabe  der  Zahlen  auf  der  tessera,  welche  dem  Vigil  ge¬ 
geben  wird;  Bedeutung  dieser  Zahlen.  Visitation  dieser 
Vigiliae  durch  dazu  beorderte  Soldaten  und  Officiere, 
später  durch  die  deshalb  errichteten  Circitores  (Veget. 
III,  8.  vergi,  mit  Polyb.  VI,  33.);  Geschäft  derselben. 
Folgen  dieser  Einrichtung,  in  welcher  sich  bereits  die 
Spuren  des  Verfalls  der  Römischen  Kriegszucht  wahr¬ 
nehmen  lassen.  Bestimmung  des  Anfangs  und  Ablaufs 
der  Nachtwachen  durch  den  Primipilus,  und  Erklärung 
einiger  hier  vorkommenden  Ausdrücke,  z.  B.  vigiliam 
canere,  clepsydra  (s.  Vegetius  1.  1.  Caesar  B.  G.  V,  i3. 
vergi,  mit  Lipsius  de  Milit.  Rom.  V,  9.  undHaymann  zu 
Nieupoort  p.  104.  1  ^3.). 

Andere  Wachen  des  leichten  VulWolhs  vor  dem 
Lager  in  einiger  Entfernung.  Procubitores ,  Name  und 
Bestiramqng  derselben  (« Procubitores  dicuntur  fere  ve¬ 
lites,  qui  noctu  custodiae  causa  ante  castra  excubant, 
cum  castra  hostium  in  propinquo  sunt,  ut  M.  Cato  in  eo, 
quem  de  re  militari  scripsit»  Festus  8.  v.  pag.  377.  Dac. 
vergi,  mit  Stewech.  in  Veget.  III,  8.  und  Schel.  zum  Po¬ 
lyb.  p.  193.). 
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§.  253. 

Befreiung  von  Wachendienst  und  den  übrigen  Dienst¬ 
leistungen  {munera)  der  gemeinen  Soldaten  ,  ordentlicher 
Weise  den  höhern  Befehlshabern  und  Officieren  zukom¬ 
mend;  aber  auch  ausserordentlicherWeise  manchen  Sol¬ 
daten  in  gleicher  Art  ertheilt.  Veranlassung  hiezu  und 
Beispiele.  Erklärung  einiger  hierauf  sich  beziehenden 
Ausdrücke:  immunis  («  immunis:  vacans  munere  »  Festus 
s.  v.  p.  179-  vergi,  ibid.  p.  c5i  :  «munem  significare  cer¬ 
tum  est  officiosum,  unde  e  contrario  immunis  dicitur, 
qui  nullus  fungitur  officio  ») ,  munifices  (Vegetius  11,  7: 
« reliqui  munifices  appellantur,  quia  munera  facere  co¬ 
guntur»;  ibid.  19:  «Fascicularia,  id  est,  lignum,  foe- 
num,  aquam,  stramen  etiam  legitimi  milites  in  castra 
portabant.  Munifices  enim  ab  eo  appellantur,  quod  haec 
munera  faciant»;  vergi.  Lipsius  de  M i  1  it.  Rom.  V,  6.). 
Beneficiarii  (Festus  s.  v.  p.  5o  :  «  Beneficiarii  dicebantur 
milites,  qui  vacabant  muneris  beneficio  [oder  nach  Sal- 
masius  :  qui  muneribus  vacabant  beneficio;  nach  Dacier  : 
qui  vacabant  munere  ducis  beneficio];  e  contrario  muni¬ 
fices  vocabantur,  qui  non  vacabant,  sed  munus  reipubli- 
cae  faciebant  v .  Vergi.  Le  Beau  des  denominations  et 
fonctions  diverses  des  Soldats,  qui  composoient  la  Le¬ 
gion  ,  in  den  Memoires  de  l’Acad.  des  Inscriptt.  Tom. 
XXXVII.  p.  »85.  186.  —  Zugleich  Erinnerung  an  andere 
Bedeutungen  des  Wortes  Beneficiarius;  s.  d.  a.  St.  und 
vergl.  oben  von  den  Cornicularii.). 

§.  254. 

Lasten ,  Gepäck  des  gemeiner»  Soldaten ,  während 
des  Marsches  von  ihm  getragen  ;  Angabe  des  Proviants, 
den  er,  gewöhnlich  auf  eine  bestimmte  Anzahl  von  Ta¬ 
gen  ,  ebenfalls  bei  sich  führte,  nebst  seinen  Gerä'thscbaf- 
ten  verschiedener  Art,  den  Waffen  ,  Pallisaden  u.  s,  w. 
Bedeutendes  Gewicht  dieser  Lasten  in  Vergleichung  mit 
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dem,  was  der  Soldat  in  neueren  Zeiten  zu  tragen  pflegt 
(vergl.  Le  Beau  des  exercices  militaires  ,  in  den  Mem. 
de  l’Acad.  des  Inscriptt.  Tom.  XXXV.  p.  25y.).  Erinne¬ 
rung  au  die  Bildwerke  auf  antiken  Reliefs  u.  dgl. 

§.  255. 

Marschordnung  der  Soldaten  und  des  Heeres  über- 
haupt  (Polyb.  VI,  4o»  mit  Scheliüs  pag.  286  sqq.  vergl. 
Gibbon  Gesch.  d.  Verf.  d.  R.  R.  I.  pag.  39  ff.),  agmen. 
Ursprüngliche  Bedeutung  dieses  Wortes  («agmen  pro¬ 
prie  dicitur,  cum  exercitus  iter  facit,  ab  agendo,  id  est, 
eundo  vocatus»  Isidor.  IX,  3.  vergl.  mit  Servius  ad  Vir¬ 
gil.  Aen.  I,  1 06.).  Sorgfältige  Beobachtung  desSprach- 
unterschiedes  zwischen  agmen,  acies  und  exercitus ,  und 
Anwendung  desselben.  Verschiedene  Arten  des  agmen, 
z.  B.  agmen,  pilatum ,  Grund  der  Benennung  (Servius  ad 
Virgil.  Aen.  XII,  121.)  und  Eigentümlichkeit  dieser 
Marschordnung,  figmen  quadratum  (s.  Hirtius  de  Bell. 
Gail.  VIII,  8.  vergl.  mit  Lipsius  de  Milit.  Rom.  V,  12.). 
Beschaffenheit  und  häufige  Anwendung  derselben,  durch 
bildliche  Darstellungen  erläutert.  Plätze  für  das  Gepäck 
(impedimenta)  in  beiderlei  Marschordnung  ( Varro  bei 
Servius  ad  Virg.  Aen.  XII,  121  :  duo  sunt  genera  agmi- 
num,  quadratum,  quod  immixtis  etiam  jumentis  incedit, 
ut  ubivis  possit  considere ,  pilatum  alterum,  quod  sine 
jumentis  incedit,  sed  inter  se  densum  est,  quo  facilius 
per  iniquiora  loca  transmittatur.).  Vorbereitungen  zum 
Aufbruch  und  Ausraarsch:  Abreissen  der  Zelte  und  Ein¬ 
packen  derselben  (vasa  colligere :  Caes.  B.  Civ.  III,  85. 
Liv.  XXI,  47*  XXII,  3o.  —  auch  vasa  conclamare  nach 
der  Stelle  bei  Cäsar  B.  Civ.  1,66.  vgl.  III,  75.  —  avaxeva - 
£ecrS au.  Lex.  Xenoph.  Tom.  IV.  p.  2o3.). 

Zeichen  zum  Abmarsch,  gegeben  durch  das  Classi¬ 
cum  (s.  oben  §.  241.).  Marsch,  in  der  oben  bemerkten 
Ord  nung,  jedoch  öfters  Veränderung  der  Truppen  in 
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ihrer  Stellung  ouf  dem  Marsch  (Evolutio?  vergi.  Lipsius 
de  Miiit.  Rom.  V»  12.  mit  Pitiscus  im  Lex»  Antiqq.  Romm. 
9.  v.  Tom.  II.  p.  1 1 3.  1 14.). 

\  • 

§.  ö56. 

Beschäftigungen  der  Soldaten:  kriegerische  Übun¬ 
gen  verschiedener  Art  (Le  Beau  sur  les  exercices  mili- 
taires,  in  den  Memoires  de  l'Acad.  des  Inscriptt.  Tom. 
XXXV.  p.  246  ff.).  Daher  Verwendung  der  Soldaten  zu 
verschiedenen  Geschäften  ,  auch  häufig  in  Friedenszeit. 
Aufführen  von  Verschanzungen,  Gräben,  Mauern,  Brük- 
ken  und  dergl.  Beispiele  aus  der  Geschichte  der  Römi¬ 
schen  Kriege  entlehnt,  nebst  einer  Bemerkung  über  die 
Dauer  und  Gröfse  mancher  auf  diese  Art  aufgeführten 
Werke,  die  sich  seit  den  Zeiten  der  Römischen  Kaiser, 
unter  denen  sie  meistens  von  den  dazu  verwendeten  Sol¬ 
daten  aufgeführt  wurden,  selbst  bis  auf  unsere  Tage 
erhalten  haben.  Dahin  gehört  auch  das  Anlegen  grofser, 
meistens  militärischer  Landstrafsen  (z.  B.  Liv.  XXXIX, 
2.  vergl.  mit  Le  Beau  a.a.O.  p.  25g.  und  Nicol.  Bergier: 
des  grands  chemins  des  Romains,  Paris  1622.  oder  Ni¬ 
col.  Bergierii  de  publicis  et  militaribus  Imperii  Romani 
viis,  in  Graevii  Thes.  Antiqq.  Romm.  Tom.  X.). 

Besondere  militärische  Übungen  (s.  Le  Beau  a.  a.  O. 
p.e57ff.  Part.  II.  de  chaque  exercice  enparticulier,  nebst 
Gibbon  Gesch.  d.  Verf.  d.  R.  R.  I.  p.  24  ff.)  ,  theils  im 
Maischiren  (ambulatio) ,  theils  im  Manövriren  ( decursio 
campestris:  Veget.  I,  g.  III,  4.  Le  Beau  a.a.O.  p.26of. 
vergl.  271  ff.  und  Haymann  zu  Nieupoort  p.  n4*  Unter¬ 
schied  dieser  Art  von  Lbung  von  der  feierlichen  decursio 
bei  feierlichen  Leichenbegängnissen,  Aufzügen  u.  dergl. 
Schwarz  Obss.  ad  Nieup.  p.  366.  vergl.  Lipsius  ad  Tacit. 
Annali.  II,  55.),  im  Springen  über  Gräben,  Voltigiren, 
Fechten  (palaria,  Schwarz  1.  1.),  Schwimmen  u.  dergl. 
Daher  die  Pyrrhicha  (s.  Le  Boa  u  a.  a.  O.  p.  e6a  ff.)  u.  a. 
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Verschiedene  eigentümliche  Übungen  der  leichten  Trup- 
pen  (Veget.  I,  4*  >5.  II»  23)  und  der  schweren  (LeB^au 
a.  a.  O.  p.  268  ff),  so  wie  der  Reiterei  (ibid.  p.  273  ff.). 
Angabe  einiger  solcher  Übungen  und  Beschreibung  der¬ 
selben:  plumbata  (Veget.  II,  i5.  23.  IV,  29.),  ad  pa¬ 
lum  exercere  (Veget.  I,  11*  20.). 

§.  257. 

Militärische  Ordnung  und  Disciplin;  allgemeine  Be¬ 
trachtung  der  Römischen  Kriegszucht.  Begriffe  und  An¬ 
sichten  der  Römer  vom  Kriegsdienst  (s.  Gibbon  a.  a.  O. 
I.  p.  22  ff.).  Strenge  der  Kriegszucht ,  und  Verfügungen 
deshalb  zu  den  verschiedenen  Zeiten  der  Republik  und 
der  Kaiser  (s.  Le  Beau  sur  la  discipline  de  la  Legion  ,  in 
den  Memoires  de  l’Acad.  des  Inscriptt.  T.  XLI.  p.  206  ff.). 
Erhaltung  dieser  Ordnung  durch  eigene  militärische  Ge¬ 
richtsbarkeit ,  von  den  Tribunen,  auch  in  wichtigen  Fäl¬ 
len  ,  wo  es  die  ganze  Armee  betraf,  durch  den  Ober¬ 
feldherrn  gehandhabt  (vergl.  oben). 

§.  258. 

Sold,  (s.  die  Abhandll.  von  Schelius  ,  Puteanus  und 
Contarenus  de  militari  Romm.  stipendio,  bciGraev.  T.  X. 
Le  Beau  sur  la  paye  du  soldat  legionaire,  in  den  Mein, 
de  l’Acad.  des  Inscriptt.  Tom.  XLI.  p.  181  ff.  vergl.  mit 
Tom.  XLII.  p.  40  ff.).  Berichtigung  der  gewöhnlichen 
Angabe  ,  dafs  die  Römer  anfänglich  ohne  Sold  bis  auf  das 
Jahr  der  Stadt  349  (Biv.  IV,  59.)  gedient,  und  noch  spä¬ 
ter  erst,  als  bereits  bei  dem  Fufsvolk  der  Sold  eingeführt 
war,  die  Reiterei  Sold  erhalten  (Liv.  V,  7.).  Finden 
sich  schon  zur  Zeit  der  Römischen  Könige  Spuren  von 
Sold,  welcher  den  Kriegern  verabfolgt  ward  (s.  oben 
§.  io4*  p.  98.  Note)?  Grofse  Verschiedenheit  des  Soldes 
in  den  verschiedenen  Zeiten  der  Republik  und  des  Kai¬ 
serthums.  Ursprünglich  mochte  er  wohl  unbedeutend 
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gewesen  seyn  (PJaut.  Mostei.  II,  n,  20.  vergi.  Lipsft 
Elect.  I,  2.  und  Excurs.  ad  Tacit.  Annali.  I,  17.);  spä¬ 
terhin  Erhöhung  desselben  zu  den  Zeiten  der  Puniscben 
Kriege  und  des  Polybius  (Polyb.  VI,  3q.  p.  53q  sq.  ed. 
Schweigb.).  Verdoppelung  des  Soldes  durch  Cäsar  (s. 
Sueton.  Caes.  26.  J.  Fr.  Gronov.  de  Sestert.  III,  2.  p.  127.). 
Verfügungen  des  Augustus  (s.  Sueton.  Aug.  49*)*  Sold 
unter  den  späteren  Kaisern  (Gibbon  a.  a.  O.  I.  p.  23  f.). 
Berechnung  des  Soldes  nach  unserem  Gelde  und  Ver¬ 
gleichung  mit  dem  heutigen  Tags  bei  den  Armeen  einge¬ 
führten.  Verhältnifs  der  Löhnung  der  gemeinen  Soldaten 
eu  Fufs  wie  zu  Pferd  zu  der  in  progressivem  Maafse  &tei» 
genden  der  niederen  und  höheren  Officiere. 

§.  259. 

Nächstdem  auch  Lieferung  von  Getreide ,  in  ähnli¬ 
chen  Verhältnissen  den  Soldaten  und  Officieren  verab¬ 
folgt,  ebenso  von  Fleisch,  Hülsenfrüchten,  Salz  (sal 
—  salarium:  Schwarz  Obss.  ad  Nieup.  p.  367.)  u.  dergl. 
Überhaupt:  Nahrung  und  Kost  der  Soldaten  (Scheliu9 
de  frumento  et  veste ,  de  victu  militum ,  bei  Graev.  T.  X. 
Le  Beau  de  la  nourriture  du  soldat  legionaire,  in  den  Mem. 
de  l’Acad.  des  Inscriptt.  Tom.  XLI.  p.  129  ff.).  Kleidung 
der  Soldaten,  sagum  u.  s.  w.  (Le  Bdau  sur  l’habillement 
du  fantassin  legionaire  und  sur  l’equipement  du  Cavalier 
legionaire  et  de  la  fourniture  des  habits,  a.  a.  O.  Tom. 
XXXIX.  p.  5o6  ff.).  Einige  Verfügungen  in  Absicht  auf 
Kleidungsstücke  der  Soldaten  und  deren  Lieferung.  Ge¬ 
setzesvorschläge  des  Gracchus  bis  auf  Casars  Zeiten  hin 
(Le  Beau  a.  a.  O.  p.  544*  5/j5.).  —  Allgemeine  Bezeich¬ 
nung  dieser  verschiedenen  Leistungen  mit  dem  Ausdruck 
annona  (ist  darunter  auch  der  eigentliche  Sold  an  Geld 
begriffen  ?  Berücksichtigung  der  verschiedenen  Zeiten 
und  Epochen  des  Römischen  Kriegswesens;  — •  rogay 
s.  die  Note  oben  p.  4‘*  vergl.  Leo  Diacon.  VI,  5.  p.  6i. 
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und  Nicephorus  19.  pag.  164.  ed.  Hase.).  Ausseror¬ 
dentliche  Vergünstigungen,  in  manchen  Fällen  ertheilt, 
und  daher  Erklärung  der  Ausdrücke  Duplarii ,  Dupli¬ 
carii  (Varro  de  L.  L.  IV»  16:  «  Duplicarii  dicti ,  quibus 
ob  virtutem  duplicia  cibaria  ut  darentur,  institutum»; 
vergi.  mitLiv.  II,  59.  Veget.  II,  7:  Armaturae  dupla¬ 
res,  quae  binas  consequuntur  annonas.  Schelius  zum 
Polyb.  und  Hygin.  p.  234  sqq.  Le  Bdau  a.  a.  O.  Tom. 
XXXVII.  p.  2o5  ff). 

Einrichtungen  der  Soldaten  in  Absicht  auf  ihre  täg¬ 
lichen  Mahlzeiten.  Einfache  Kost.  In  den  älteren  Zeiten 
nicht  einmal  Köche  und  andere  Personen  der  Art  beim 
Heere  geduldet.  Gleiche  Strenge  in  Absicht  auf  die  Ge¬ 
tränke  (posca:  Spartian.  in  Adrian.  10.  vergl.  Schelius 
p.  264  sqq.).  —  Acht  bis  zehn  Soldaten  bildeten  beim 
prandium  und  bei  der  coena  eine  Tischgesellschaft  (con¬ 
tubernium).  Beides  wurde  oft  stehend  genossen ,  be¬ 
sonders  ersteres.  Bettstellen  und  dergl.  duldete  die  alte 
Frugalität  im  Lager  nicht  (Tacit.  Ann.  1 ,  49  :  sed  iisdem 
e  cubilibus,  quos  simul  vescentes  dies,  simul  quietos 
nox  habuerat ,  discedunt  in  partes).  Der  Sitz  beim  Es¬ 
sen  und  die  Lagerstätte  für  die  Nacht  war  ein  toruä  e 
stramento.  Daher  die  duri  tori  beim  Martialis.  —  Die 
Feldherrn  alter  Zeit  und  oft  noch  später  die  strengeren 
gingen  in  allen  diesen  Dingen  mit  ihrem  Beispiel  voran. 
Sie  beobachteten  die  Regel:  dpiaxdv  per  £o-tü5toc<;  anv- 
pov  Ö^/or,  demve~iV  de  x«t otxeipevovG  dp rov  rj  ttoXtov 
an^cijg ,  xal  xpeug  öitrov  rj  ötySov  —  afsen  gewöhn¬ 
lich  öffentlich  und  maohten  die  ganze  Armee  zu  Zeugen 
ihrer  Einfachheit.  Plutarch.  in  Mario  p.  4t»9-  B.  Francof. 
—  tjdiaTov  de  'Ptopodcar  Seapa  axpaTiöTTj  crxpaTrjyog 
eoSlav  ev  oij/ei  xoivbv  dp tov  i]  v.OL%axe'ip.evoq  enl  aTißudog 
tVTs'Kovq ,  r}  7repl  'tacppelav  nvä  xai  ^apaxocriv  epyov 
avvecporjxTÖpevoq,  (  Graevius  handschriftlich  zum  Sche¬ 
lius  a.  a.  O.) 
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§.  a6o. 

Militärische  Belohnungen  und  Auszeichnungen.  Vor¬ 
erst  gewisse  Vergünstigungen  in  Absicht  auf  Wacben- 
dienst  und  dergl.  (beneficiarii  u.s.w.  s.  oben),  Erhöhung 
des  Soldes,  der  Lieferungen  an  Getreide  und  andere  Vor¬ 
theile  (Lips.  Excurs.  ad  Taciti  Annali.  I,  17.).  Unter 
die  besonderen  Auszeichnungen  geringeren  Grades  bei 
dem  Fufsvolk  wie  bei  der  Reiterei  gehören  hastae  purae 
(Polybius  VI,  3q.  Sueton.  Claud.  28:  « hasta  pura ,  id 
est,  sine  ferro.  Nam  hoc  fuit  praemium  apud  majores 
ejus,  qui  tunc  primum  vicisset  in  proelio,  sicut  ait  Varro 
in  libris  de  gente  populi  Romani»;  Servius  ad  Virgil. 
Aeneid.  VI,  760.  vergi.  Lipsius  de  Milit.  Rom.  V,  17«)» 
armillae  (« Armillas  ex  auro,  quas  viri  militares  ab  Im¬ 
peratoribus  donati  gerunt ,  dictas  esse  eiistimant ,  quod 
antiqui  humeros  cum  brachiis  armos  vocabant;  unde  ar¬ 
ma  ab  his  dependentia  sunt  vocata»  Festus  s.  v.  p.  38. 
Dac.  cf.  ibid.  p.  62:  calbeos  armillas  dicebant,  quibus 
triumphantes  utebantur,  et  quibus  ob  virtutem  milites 
donabantur»),  torques  (z.  B.  Hirt.  B.  Hispan.  26.  Tacit. 
Ann.  III,  21.  —  Torques  s.  Veget.  II,  7:  « Torquati 
duplares,  torquati  simplices,  quibus  torques  aureus  so¬ 
lidus  virtutis  praemium  fuit:  quem  qui  meruisset,  prae¬ 
ter  laudem  interdum  duplas  consequebatur  annonas  :  du¬ 
plares  duas,  simplares  unam»),  phalerae  (Gell.  N.  A. 
II,  12.  Polyb.  VI,  37.  Verschiedene  Meinungen  darüber, 
so  wie  auch  über  den  Ort,  wo  dieser  Schmuch  gehangen, 
8.  Haymann  zu  Nieupoort  p.  148.),  vexilla  (Vopisc.  Prob. 
5.  ibiq.  Salmasius),  auch  wohl  catellae  (Sallust.  Jug.  85. 
Livius  XXXIX,  3i.). 

§.  261. 

Höhere  Belohnungen  und  Auszeichnungen.  Haupt¬ 
sächlich  Ertheilen  von  Kränzen  verschiedener  Art  (Fa- 


brlcii  Bibliograph.  Antiq.  cap.  XIV«  p.  717.  nebst 

den  gröfseren  Werben  von  Paschalius  de  Coronis ,  Pa¬ 
ris.  1610.  Lugd.  Bat.  1671.  und  Andern  daselbst):  Corona 
obsidionalis  (graminea),  die  wichtigste,  cor.  civica  von 
Eichenlaub,  c.  muralis  (Form ,  Stof);  Bedingungen,  un¬ 
ter  denen  sie  ertbeilt  wird),  c.  vallaris  (Stoff;  Bedin¬ 
gungen  ihrer  Ertheilung),  c.  navalis  s.  classica  oder  ro¬ 
strata  (Bestimmung  derselben  ;  Beispiele  :  Marcus  Agrip¬ 
pa  u.  A.).  Auch  sonst  oft  coronae  aureae  unter  die  Sol¬ 
daten  bei  der  allocutio  militum  ausgetheilt,  verbunden 
mit  der  Erlaubnifs,  bei  feierlichen  Gelegenheiten  (z.  B. 
beim  Triumphe,  Liv.  X,  46.)  lebenslänglich  sie  zu  tra¬ 
gen  (daher  Beispiele  von  tapfern  Soldaten,  welchen 
mehrere  Kronen  von  verschiedenen  Arten  nach  und  nach 
zu Theil  wurden  :  Liv.  VI,  20.  Plin.  H.  N.  VII,  28.).  — 
Waffen,  als  Beute  dem  Feinde  abgenommen,  an  dem 
Hause  des  Siegers  aufgehängt :  Spolia  (Abrami  zu  Cic. 
Philipp.  II,  28.  p.  442.  Wernsd.  und  daselbst  Plin.  H.  N. 
XXXV,  2.  nebst Liyius  XXXV,  10.  XL,  5i.  vergl.auch 
Haymann  zu  INieup.  p.  i5o.  —  Ursprüngliche  Bedeutung 
des  Wortes  spolia,  Bedeutung  desselben  im  gewöhnli¬ 
chen  Sprachgebrauch.).  Beispiele  hievon:  die  Rostra 
in  dem  Hause  des  Pompejus  wegen  des  Seeräuberhriegs 
(Cic.  1.  1.  .Gell.  N.  A.  XVI,  5.),  oder  auf  dem  Gibelfeld 
von  Augustus  Hause,  wie  man  vermuthen  will,  eine 
Corona  civica  mit  Aufschrift  (s.  Ramshcrn  de  corona  ci¬ 
vica  ante  domum  Caes.  Augusti ,  in  den  Commentarr.  So¬ 
ciet.  philol.  Lipsiens.  I.  p.  235.  mit  Beziehung  auf  Cicer. 
Philipp.  II,  43.  vergl.  jedoch  daselbst  die  Ausleger  p. 
tnq.  und  620.  Wernsd.).  Zuweilen  bringen  auch  die 
Feldherrn  ihre  Beute  dem  Juppiter  Feretrius  dar,  und 
hängen  sie  in  dessen  Tempel  auf. 

Endlich  Vertheilungen  von  Ländereien  unter  die 
Soldaten  nach  geendigtem  Kriege,  als  Belohnung  für  die 
geleisteten  Dienste;  wie  dies  besonders  seit  den  Bürger- 


kriegen  gegen  das  Ende  der  Republik  hin  öfters  der  Fall 
war  (a.  oben).  Folgen  dieser  Sitte. 

§.  262. 

Belohnungen  nncl  Auszeichnungen  der  Feldherrn.  Er- 
theilung  des  Ehrentitels  Imperator  (s.  oben  §.  188.  pag. 
225  f.  vergl.  Haymann  zu  Nieupoort  p.  i5i.  und  daselbst 
Manut.  ad  Cicer.  Epist.  ad  .Diy.  11,  10.  und  Spanbeim  de 
Us.  et  Pr.  Numm.  II.  p.  180  sqq.).  Zuerkennung  eines 
allgemeinen  Dankfestes  von  Seiten  des  Senats  für  die 
vom  Feldherrn  und  dem  Heere  dem  Staate  geleisteten 
Dienste  (z.  B.  Caesar  de  B.  G.  II,  35.  supplicatio:  dop¬ 
pelte  Bedeutung  dieses  Wortes  und  verschiedene  An¬ 
wendung  desselben:  Schwarz  Obserw.  ad  Nieup.  p.  368. 
und  Haymann  zu  demselben  p.  i5i.).  Ovatio ,  Name 
und  Ableitung  des  Wortes  mit  Bezug  auf  das  dabei  dar¬ 
gebrachte  Opfer  (s.  Gell.  N.  Att.  V,  6.  vergl.  dagegen 
Festus  pag.  3 18:  «  Ovantes  i.  e.  laetantes  ab  eo  clamore 
dicti,  quem  faciunt  redeuntes  ex  pugna  victores  milites, 
geminata  O  litera»  und  über  den  Unterschied  der  Ova¬ 
tion  vom  Triumph  die  Ansichten  des  Plut.  Marcell.  cap.  21. 
p.  3»o  sq.  ed.  Francof.).  Wesentlicher  Unterschied  von 
dem  eigentlichen  Triumph  ,  sowohl  in  der  Veranlassung 
(bei  kleineren  Siegen,  z.  B.  Florus  III,  19-),  als  in  den 
verschiedenen  dabei  statt  findenden  Gebräuchen  erkenn¬ 
bar.  Angabe  der  Fälle,  in  welchen  eine  ovatio  statt  fand, 
nach  Gellius  N.  A.  V,  6-  und  Beschreibung  derselben 
(vergl.  Haymann  zu  Nieup.  p.  157  f.). 

§.  263. 

Der  Triumph  ( s.  Fabricii  Bibliograph.  Antiquar, 
lib.  XVII.  §.10.  p.  829  fr.  nebst  den  Zusätzen  bei  Schwarz 
ad  Nieupoort.  p.  369.).  Beschreibung  des  Aufzugs  und 
der  übrigen  damit  verbundenen  Feier  (s.  Ruperti  Diss, 
ad  Valer,  Max.  II,  8.  Plutarch.  Vit.  Aemil.  Paul.  c.3af.), 
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anschaulich  gemacht  durch  Abbildungen,  wie  die  bei  GrS* 
vius  im  Thes.  Antiqq.  Romm.  Tom.  IX,  bei  Nieupoort 
Exposit.  rituum  und  sonst,  vergl.  auch  Spanheim  de  Us. 
et  Pr.  Numra.  Tom.  II.  p.  210.  Ort  des  Triumphs  ,  zwar 
gewöhnlich  in  Rom,  doch  finden  sich  auch  Fälle,  wo 
ausserhalb  Rom  Triumphe  gehalten  wurden,  wie  z.  ß. 
auf  dem  Albanischen  Berge  (Plut.  Marcell.  c.  23.  p.  3 10. 
D.),  selbst  in  Alexandrien  von  Antonius.  Hiebei  zu¬ 
gleich  Beantwortung  der  Frage  :  wer  decretirte  den  Tri¬ 
umph  ,  und  was  hatte  der  Feldherr  in  dieser  Hinsicht  zu 
beobachten  (vergl.  Haymann  zu  Nieup.  p.  1 53.).  Häu¬ 
figes  Vorkommen  des  Triumphs  zu  den  Zeiten  der  freien 
Republik;  Erlöschen  dieser  Sitte  mit  dem  Ende  der  Re¬ 
publik,  seit  740  unter  Augustus  (jedoch  mit  Vorbehalt 
für  die  Kaiser  selbst,  und  Beispiele  kaiserlicher  Triumphe 
bis  in  die  spätere  Zeit  herab).  Grund  dieses  Abkommens, 
entlehnt  aus  der  Natur  und  dem  Wesen  des  Triumphs, 
so  wie  der  dadurch  dem  triumphirenden  Feldherrn  zu¬ 
kommenden  Ehre,  als  unverträglich  mit  den  Grund¬ 
sätzen  und  dem  Bestehen  der  Monarchie ;  daher  der  staats¬ 
kluge  Agrippa  sich  die  Ehre  des  von  Augustus  ihm  ange¬ 
botenen  Triumphs  verbittet  (Dio  Cass.  LIV,  11.  p.  741» 
LIV,  24.  p.  754  sq.  Reimar.).  Auszeichnungen,  die 
deshalb  jetzt  an  die  Stelle  des  feierlichen  Triumphs  tra¬ 
ten  ( ornamenta  triumphalia ):  toga  picta,  tunica  palmata 
(über  das  Gewand  des  Feldherrn  beim  Triumph  vergl. 
Haymann  zu  Nieup.  p.  «53.  nebst  Jo.  Laur.  Lydus  deMa- 
gistrr.  Romm.  II ,  2.  pag.  92  —  94  ,  der  dort  von  Cäsars 
Triumph  spricht),  sella  curulis ,  scipio  eburneus  mit  dem 
Adler  auf  der  Spitze,  Prachtwagen  (Haymanu  pag.  i54. 
Sueton.  Tiber.  9.  vom  Tiberius  :  — -  «  et  ovans  et  curru 
urbem  ingressus  est,  primus,  ut  quidam  putant,  trium¬ 
phalibus  ornamentis  honoratus  Tiberius;  novo  nec  antea 
cuiquam  tributo  genere  honoris  » ;  s.  daselbst  Ernesti  und 
Wolf  p.  249  ff*  Anwendung  davon  auf  die  Stelle  des  Dio 
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Cassius  L1Y,  3>.  p.  7&3.  Reimar. ,  wo  dem  Drnsus  nach 
seinen  Siegen  nur  die  Ovation  zugestanden  wird,  nebst 
dem  imperium  consulare.  Dagegen  der  Imperatortitel, 
den  ihm,  wie  dem  Tiberius,  die  Soldaten  beigelegt  hat. 
ten,  wird  vom  Augustus  nicht  bestätigt,  weil  dieser  Titel 
nun  schon  mit  der  kaiserlichen  Würde  gleichbedeutend 
geworden;  s.  die  Note  daselbst  p.  764.).  —  Unterschied 
unter  den  verschiedenen  Arten  des  Triumphs,  wegen  er¬ 
fochtener  Siege  zu  Wasser  oder  zu  Lande,  und  Einflufs 
auf  das  festliche  Gepränge  (imagines,  rostra).  Erinne¬ 
rung  an  den  ersten  berühmten  Triumph  (triumphus  na* 
valis)  des  Consul  Duillius  im  Jahr  der  Stadt  4q4,  und  Er¬ 
wähnung  einiger  hier  vorhoramenden  merkwürdigen  Ge¬ 
genstände  (statua  pedestris,  columna  rostrata;  s.  oben 
6.  p.  3  f.)  und  Auszeichnungen  (s.  Scheffer  de  militia 
navali  V.  cap.  ult.  Upsal.  i654»  und  bei  Polenus  Sup- 
plemm.  Thes.  Tom.  V.),  diesem  Consul  allein  ertheilt. 
Triumphbogen  und  Ehrensäulen  (Arcus  triumphales ,  Co¬ 
lumnae).  Columna  Trajana  ,  Antoniniana  u.  s.  w.  (Hay» 
tnann  zu  Nieup.  p.  2m.  vergl.  unten  §.  267.). 

§.  264* 

Militärische  Strafen  (Polybius  VI,  37.  mit  den  Aus- 
legg.  Le  Beau  des  delits  et  des  peines  militaires,  in  den 
Memoires  de  l’Acad.  des  Inscriptt.  Tom.XLII.  p.  253  ff.}. 
Angabe  der  verschiedenen  Strafen  mit  Vergleichung  der 
Stelle  in  den  Digesten  Lib.  XLIX.  tit.  XVI.  de  re  mili¬ 
tari  L.  III.  §.  1,  woselbst  genannt  werden:  castigatio, 
pecuniaria  mulcta  ,  munerum  indictio  ,  militiae  mutatio, 
gradus  dejectio,  ignominiosa  missio.  Läfst  sich  aber 
dies  vollkommen  auch  auf  die  früheren  Zeiten  der  Römi¬ 
schen  Republik  anwenden?  —  Castigatio :  allgemeinere 
Bedeutung  dieses  Wortes  (s.  Le  Beau  a.  a.  O.  p.  255  ff. 
vergl.  Lipsius  de  Milit.  Rom.  V,  18.).  Gerichtliche  Er¬ 
kennung  der  verschiedenen  mit  diesem  Ausdruck  bezeich- 
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nctcn  höheren  und  geringeren,  über  einen  Militär  ver¬ 
hängten*  Strafen  ,  zunächst  dem  Feldherrn  zustehend  (s, 
Le  Beau  a,  a;  O.  p.  ?.83.).  A  nderung  dieser  Verhältnisse, 
was  die  Jurisdiction  über  die  Officiere  betrifft,  seit  den 
Zeiten  der  Baiser.  Angabe  der  Strafen  höherer  und  ge¬ 
ringerer  Art  :  Geldstrafen  wegen  Nachlässigkeit  im  Dienst 
( multae  dictio ,  Le  Beau  a.  a.  O.  p.  258.);  Abforderung 
eines  Pfandes  (pignoris  capbio  ■ —  censio  hasbaria  ,  Festus 
s.  v.  p.  73.  Dac.  «censio  hastaria  dicebatur,  cum  militi 
multae  nomine  ob  delictum  militare  indicebatur,  quod 
hastas  daret»;  vergi,  oben  §.  io3.  und  Festus  pag.  117t 
«Deprehensa  dicitur  genus  militaris  animadversionis  ca¬ 
stigatione  major,  ignominia  minor»;  nähere  Erörterung 
über  den  Sinn  dieser  Stelle,  vergl.  Le  Beau  a.  a.  O« 
p.  259.);  Stochschläge.  Waren  in  diesem  Falle  die  flagra 
oder  flagella  (vergl.  oben  §.  l\5.  p.  4h  f-)  erlaubt,  oder 
höhnte  diese  Bestrafung  blos  durch  fusbes  vollzogen  wer¬ 
den  (Callistrat.  de  Poen.  ].  38.  §.  1 1  :  «non  omnes  fusti¬ 
bus  caedi  solent,  sed  hi  dunlaxat,  qui  liberi  sunt»  — 
daher  fnsb ji ai; irim:  Polyb.  VI,  37.  Livius  V,6:  «fustua¬ 
rium  meretur,  qui  signa  reliquit  aut  praesidio  decedit» 
und  daselbst  Duker,  vergl.  Voss,  und  Boeder  ad  Veget. 
II,  78.).  Beispiele  dieser  Strafe  bei  Hirt  B.  Hispan.  27. 
Tacit.  Annall.  111,  21.  vergl.  Lips.  de  Milit.  Rom.  V,  180 
Le  Beau  a.  a.  O.  p.  268  ff.  Beschreibung  dieser  Strafe 
mit  Bezug  auf  das  sie  veranlassende  Vergehen  (Polyb.  a, 
a.  O.  Beschränkung  des  Begriffes  von  fustuarium  blos 
auf  die  Todesstrafe,  s.  Drahenborch.  ad  Liv.  Epit.  57.). 
Todesstrafe,  und  Vergehungen,  auf  welche  dieselbe  ge¬ 
setzt  ist;  verschiedene  Arten  der  Vollziehung  dieser 
Strafe  —  JDecimabio  (s.  Lipsius  a.  a.  O.  Le  Beau  a.  a.  O. 
p.  279  fr.  und  über  die  Art  der  Vollziehung  Polyb.  VI, 
38.).  Beispiele,  seltener  aus  der  früheren  ,  häufiger  aus 
der  späteren  Zeit ,  seit  dem  Entstehen  der  Bürgerkriege 
(Liv.  II,  5q.  Sueton.Aug.  24.  Plut.  Crass.  c.  10.  p.548.  F, 
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wo  es  ron  Crassus  heilst:  naxf)t6?  xi  xovxo  did  jioXXqv 
Xgövov  KüXotoyua  xqiq  ox^axL&xatg  eTzavdyoiv-)* 
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Entehrende  Strafen  :  Abzug  an  der  Lehnuug  ( diruti 
milites:  Festus  s.  v.  p.  122.  Dac.  «Dirutum  aere  militem 
dicebant  antiqui,  cui  stipendium  ignominiae  causa  non 
erat  datum:  quod  aes  diruebatur  in  fiscum,  non  in  mi¬ 
litis  sacculum»;  Tergi,  daselbst  die  Ausleger  und  Hay- 
mann  zu  Nieup.  p,  i53.);  Beköstigung  mit  Gerstenbrod 
statt  mit  Weizenbrod  (Polyb.  VI ,  38.  Sueton.  Aug.  24* 
Plut.  Marcell.  cap.  25.  p.  3i3.  C.  —  7tpogexa%e  (nämlich 
6  xalg  rixxr^evaig  (TTtelgouq  avxl  nvpöjv  xpi- 

Sag  (xexpriaat,.  Grund  dieser  sonderbaren  Strafe  :  Plin. 
H.  N.  XVIII,  7.  «  panem  ex  hordeo  antiquis  nsitatum 

vita  damnavit  »)  ;  Veränderung  des  Platzes  ;  Marschiren 
unter  dem  Gepäck  (Aramian.  Marc.  XXV,  1.);  Campiren 
im  Freien,  ausser  dem  Lager  (Polyb,  I.  I.  Valer.  Max.  II, 
7,  i5;  «decreverunt,  ne  quis  eorum  intra  castra  tende¬ 
ret,  neve  locum  extra  ausignatum  vallo,  aut  fossa  cinge¬ 
ret,  neve  tentorium  ex  pellibus  haberet»;  vergi.  Livius 
XXVI,  1  :  «Additum  utrorumque  ignominiae  est,  ne  in 
oppida  hibernarent,  neve  hiberna  propius  ullam  urbem 
decem  millibus  passuum  aedificarent»),  oder  stehend  das 
Mahl  zu  nehmen  (Liv.  XXIV,  *6.),  vor  dem  Prätorium 
auf  den  Principien  Stunden  oder  Tage  lang  zu  stehen 
(Sueton.  Aug.  24:  Pro  caetero  delictorum  genere  variis 
ignominiis  affecit,  ut  stare  per  totum  d*era  juberet  ante 
praetorium,  interdum  tunicatos ,  discinetosque ,  nonnun- 
quam  cum  decempedis,  vel  etiam  cespitem  portantes. 
Vergi,  daselbst  Casaubonus  Tom.  III,  pag.  280  sq.  Wolf. 
Daher  discinöti  milites;  Erklärung  dieses  Ausdrucks  ,  s. 
Liv.  XXVII,  i3.  und  Casaubon.  a,  a.  O.).  Degradation* 
z.  B.  von  den  Principien  zu  den  Hastaten  (s.  Le  Beau 
p.  261  f.  Casaubon.  a.  a.  O,).  Veränderung  der  Art  des 


Dienstes,  a.  D.  aus  einem  Reiter  ein  FuIbgSnger  werden 
(Valer.  Max.  II,  7,  9.  i5.  Le  Beau  p.  260  f.);  Wegnah¬ 
me  der  Toga  —  tunicati  (s.  Casaubon.  a.  a.  O.  p.  286.)  5 
Öffnen  von  Adern  (Gellius  N.  A.  X,  8:  Fuit  haec  quo¬ 
que  antiquitus  militaris  animadversio,  jubere  ignominiae 
causa  militi  venam  solvi  et  sanguinem  mitti:  cujus  rei 
ratio  in  literis  veteribus,  quas  equidem  invenire  potui, 
non  exstat:  sed  opinor  factum  hoc  primitus  in  militibus 
stupentis  animi  atque  a  naturali  habitu  declinantis  ,  ut  non 
tam  poena,  quam  medicina  videretur.  Postea  tamen  etc. 
—  Andere  Ansichten  über  den  Grund  dieser  Art  von  Be¬ 
strafung  s.  bei  Gronovius  und  den  Auslegern  zur  ange¬ 
führten  Stelle  des  Gellius  nebst  Lips.  de  Milit.  Roman. 

V,  «8.). 

266. 

Ende  des  Kriegsdienstes  durch  Verabschiedung, 
missio  justa  vel  injusta.  Doppelte  Art  der  missio  justa; 
Begriff  der  missio  honesta  und  der  missio  caussaria  (Ul- 
pian.  1.  2.  §.  2.  de  his  ,  qui  not.  inf.  a  est  honesta  [seil, 
missio]  ,  quae  emeritis  stipendiis  vel  ante  ab  Imperatore 
indulgetur:  et  caussaria ,  quae  propter  valetudinem  a  la¬ 
boribus  militiae  solvit,  et  ignominiosa.  —  Superest  ta¬ 
men  quartum  genus  missionis  ,  si  quis  evitandorum  mu - 
nerum  caussa  militiam  subiisset  j  haec  autem  missio  existi¬ 
mationem  non  laedit ,  ut  est  saepissime  scriptum  »  ;  vgl. 
auch  L.  12.  Cod.  Theod.  de  Veteranis  (VII,  20.),  L.  3. 
§.  2.  Cod.  Theod.  de  Testimoniali  VII,  21.  Lipsius  de 
Milit.  Rom.  V,  19.  Scheffer  de  Milit.  Nav.  IV,  1.  Hei- 
necc.  Syntagm.  Antiqq.  Romm.  Append.  Lib.  I.  cap.  I. 
§.  56.  p.  276.  Haubold.  Daher  missitii  milites:  Spon.  in 
Miscell.  erud.  Antiq.  p.240.).  Erläuterung  derselben  aus 
Inschriften  und  Denkmahlen  in  Stein  (s.  Juris  Romani 
Testimoniis  de  Militum  honesta  missione,  quae  in  tabulis 
aeneis  supersunt,  illustrati  Specimen.  Scripsit,  praeside 


Ch.  G.  Hauboldo,  Th.  A.  Platzmnnn,  Lipslae  1818. 
mit  den  ßämmtlichen  dort  abgedruckten  sccbszehn  Ta¬ 
feln;  s.  besonders  Cap.  I.  §.  1.  pag.  3  ff.).  Zweck,  Be- 
6ti*amung  und  Inhalt  dieser  Tafeln  :  Angabe  der  Kai¬ 
ser,  unter  welchen  die  Entlassung  statt  gefunden,  mit 
ihren  feierlichen  Titeln  und  Würden,  des  Standes  und 
Grades  der  Soldaten  ,  der  den  letzteren  zugestandenen 
Vergünstigungen  in  Absicht  auf  Bürgerrecht  und  Ver- 
heirathung,  des  Tages  und  des  Jahres,  ja  seihst  der  Na¬ 
men  der  einzelnen  Soldaten  ,  und  von  sieben ,  wahrschein¬ 
lich  Zeugen,  endlich  selbst  des  Ortes,  wo  die  Tafel  der 
Entlassung  aufgehängt  ward  (s.  ibid.  §.  3.  pag.  17  —  23-). 
Gesetzliche  Bedingungen  der  Missio  justa  (s.  Ulpian  a.  a. 
O.  und  Platzmann  a.  a.  O.  cap.  III.  §.  i.  p.38ff.).  We¬ 
sen  derselben,  zunächst  als  Befreiung  vom  eigentlichen 
Kriegsdienst  für  die  gedienten  Krieger  (ibid.  §.2.  p./jof.), 
wozu  aber  noch  einige  besondere  Vortbeile  und  Vergün¬ 
stigungen  zum  Lohn  erprobter  Dienstzeit  hinzukommen: 
Ertheilung  des  Bürgerrechts  (jus  civitatis)  und  zwar  in 
seiner  vollen  Kraft  und  Bedeutung  (ibid.  §.  3.  p.  44  ff*)* 
so  wie  des  damit  zusammenhängenden  jus  connubii  (ibid. 
§.4.  p-  49  ff.  vergl.  oben  §.  5j.  p.  56,).  —  Missio  injusta 
ebenfalls  gedoppelter  Art:  missio  gratiosa-,  Begriff  und 
Bedeutung,  aus  Beispielen  erläutert  (Livius  XLIII,  14  • 
Missorum  quoque  causas  sese  cognituros  esse  et  quorum 
ante  emerita  stipendia  gratiosa  missio  sibi  visa  esset,  eos 
milites  fieri  jussuros.).  Missio  ignominiosa  (Le  Beau  a. 
a.  O.  p.  263  f.  Lipsius  a.  a.  O.)  ;  Begriff  derselben  und 
Bedeutung,  zum  Theil  mit  ausdrücklicher  Hinzufügung 
der  Worte:  ignominiae  causa  bei  einer  solchen  Entlas¬ 
sung  (s.  das  Beispiel  bei  Hirtius  B.  Afric.  4b.  und  54  :  — 
ob  eas  res  ,  spricht  Cäsar ,  ignominiae  causa ,  ab  exercitu 
meo  te  removeo  hodieque  ex  Africa  abesse  et  quanlurn 
potest,  proficisci  jubeo:  itemque  te  A.  Fontei —  abexer- 
citu  dimitto.  Sueton.  Calig.  44:  —  legatos,  qui  auxilia 


serius  ex  diversis  locis  adduxerant,  cum  Ignominia  dimi¬ 
sit.  Yergl.  auch  Ulpian.  lib.  3.  Digest,  cie  hi‘9,  qui  infa¬ 
mia  notantur  ). 

Späterhin,  seit  Augustus  Zeit ,  Unterschied  zwischen 
ex auctorabio  und  missio  (Tacit.  Annali.  I,  36:  Missionem 
dari  vicena  stipendia  meritis,  exauctorari ,  qui  sena  dena 
fecissent;  vergi,  die  Ausleger  zu  d.  St.  und  Schwarz  ad 
Nieupoort.  p.  370  sq.).  Bedeutung  dieser  Art  von  Ent¬ 
lassung  ,  herbeigeführt  durch  die  Schwierigkeit ,  allen 
Soldaten  die  zur  Belohnung  versprochenen  Acker  zu 
geben  ,  und  doch  dieselben  auf  irgend  eine  Art  zufrieden 
zu  stellen;  daher  auch  selbst  gewisse  Vortheile  an  Geld 
und  dergl.  ( commoda  missionis)  den  Soldaten  zugestan¬ 
den  und  mit  dieser  Art  von  Entlassung  verbunden  (Cod. 
Theod.  de  his ,  qui  exauctor.  1.7*)*  Davon  mufs  jedoch 
diejenige  exauctoratio  unterschieden  werden,  welche  den 
Begriff  der  missio  ignominiosa  in  sich  schliefst  (Sueton. 
Aug.  24*  Lamprid.  Alex.  Sever.  52.  Ulpian.  1.  39.  pr.  ff. 
de  liber,  caus.:  exauctor  abus  dicitur,  qui  militia  remotus, 
eastris  ejicitur.  Idem  in  Digest.  Lib.  III.  tit.  2.  Lex  2: 
—  sed  et  si  eum  exauctor averit ,  id  est ,  insignia  militaria 
detraxerit ,  inter  infames  efficit,  licet  non  addidisset,  ig¬ 
nominiae  causa  6C  eum  exauctorasse.).  Daher  auch  die 
Ablieferung  der  Waffen  gewöhnlich  damit  verbunden 
war  (Lamprid.  1.  1.  und  daselbst  die  Formel :  Quirites 
discedite  et  arma  deponite.  Yergl.  auch  Sueton.  Aug.  24: 
Decimam  legionem  contumacius  parentem  cum  ignominia 
totam  dimisit :  item  alias  immodeste  missionem  postulantes, 
citra  commoda  emeritorum  [praemiorum]  exauctoravit :  co¬ 
hortes,  si  quae  cessissent  loco ,  decimatas  hordeo  pavit.}. 

§.  267. 

Erläuterung  dieses  ganzen  Abschnitts  über  das  Rö¬ 
mische  Kriegswesen  aus  den  übrig  gebliebenen  Trophäen, 
Triumphbogen  }  Säulen  und  dgl.  (Bergier  de  viis  etc. 


in  Gracvii  Thesaur.  Antiqcj.  Romm.  Tom.  X.  Bellori 
Veteres  arcus  Augg.  triumphis  insignes,  Rom.  »690.  Bar- 
toli  et  Bellori  Columna  Trajana  und:  Columna  An- 
tonina  ,  Rom.  J.  Vignolius  de  Columna  Antonini 
Pii,  Rom.  1705.  Castalio  de  columna  Antonini,  Rom. 
i5Ö2.  und  in  Graevii  Thes.'T.  IV.  P.  Ciacconii  Co¬ 
lumna  C.  Duillii  illustrata  ,  Rom.  1608.  und  bei  Graevius 
1.1.  T.  IV.  Alph.  Ciacconii  Expositio  brevis  colum- 
naeTrajanae,  Rom.  1576.  1616.  Fabretti  de  columna 
Trajana,  Rom.  1690.  Arcus  L.  Septimii  Severi,  e  ex¬ 
plicatione  J.  M.  Su  are  sii,  Rom.  1676.  —  S.  auch  die 
Abbildungen  in  Graevii  Thes.  T.  111.  IV.  und  bei  Mont- 
faucon  Antiqq.  Tom.  IV.  und  dic  der  Columna  rostrata 
bei  Panvin.  de  ludis  Cire.  p.  1 38.  und  in  Regeri  Floro 
pag.  226.).  Ferner  aus  den  zahlreich  in  verschiedenen 
Sammlungen  befindlichen  Inschriften  (s.  oben  §.8.  p.  5  1F.). 
Einige  Beispiele  solcher  Inschriften ,  worauf  Gegenstände 
der  Art  Vorkommen. 

Endlich  aus  Münzen  (vergl.  oben  §.9.  p.6.  7.).  Bei¬ 
spiele  aus  den  verschiedenen  Münzwerken,  vergl.  auch 
Männert.  Res  Trajani  ad  Danub.  gestae,  Norimb.  1793. 
und  zwar  daselbst  tab.  I,  dann  besonders  tab.  III.  nr.  12; 
ferner:  Hommel  Jurisprudent.Rom.  numismatt.  illustrata, 
Lips.  1763;  vergl.  z.  B.  daselbst  Monument.  L.  II.  Rex 
Didia  de  poenis  militum,  mit  der  von  Hommel  richtig 
gegebenen  Erklärung  und  Beziehung  dieser  Münzen  auf 
den  Sicilischcn  Sklavenkrieg,  gegen  die  Behauptungen 
von  Beger,  Vaillant  und  Andorn. 
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Gap,  XIL 

Ein  Blich  auf  einige  Seiten  des  Römischen 

Privatlebens, 

I.  Die  Mahlzeiten  der  Römer. 

§.  268* 

Die  früheren  Schriftsteller  s.  bei  Fabricius  in  der  Bi- 
bliographia  Antiquar,  cap.  XIX.  p.  871  sqq.  Einige  da¬ 
von  werden  bei  den  verschiedenen  Gegenständen  ,  wo¬ 
von  sie  gehandelt ,  angeführt.  Hiernurnoch:  Couture 
de  la  vie  privee  des  Romains,  in  den  Memoires  de  l’Aca- 
demie  des  Inscriptions  Tom.  I.  p.  3o3  sq.  —  Chr.  Mei¬ 
ner  s  Geschichte  des  Verfalls  der  Sitten  und  der  Staats- 
Verfassung  der  Römer,  Leipzig  1782.  —  Uber  Sitten 

und  Lebensart  der  Römer  in  verschiedenen  Zeiten  der 
Republik,  von  J.  H.  L.  Meierotto,  dritte  Ausgabe, 
Berlin  1814*  zwei  Theile. 

§.  269. 

Mahlzeiten  nach  ihren  verschiedenen  Arten  und  Be¬ 
zeichnungen  in  der  Römischen  Sprache ;  zuvörderst 
Gastmahle  öffentlicher  Art!  Epulae  (doppelte  Form 
epula  und  epulum  ,  Festus  p.  i3o.  und  daselbst  Jos.  Sca- 
liger);  Bedeutung  und  demgemäfs  Unterschied  von  dapes 
(Festus  p.  1 13.  Fabric.  Bibliogr.  antiq.  p.  880.  —  daher 
Juppiter  dapalis:  Cato  de  Re  Rust.  1 33.  [i32,  1.  p.  86. 
Schneid.]  vergi.  Festus  in  pollucere  mit  Scaliger  p.  354. 
Dac.),-  auch  convivium  (Cic.  de  Senect.  i3.).  —  Veran¬ 
lassungen  zu  solchen  öffentlichen  Mahlzeiten  und  Cha¬ 
rakter  derselben  in  älterer  Zeit  (Meierotto  über  Sitten 
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und  Lebensart  der  Römer,  dritte  Aueg.  I.  p.  i3.  14.  mit 
Bezug  auf  die  sogenannten  congiaria:  Sueton.  Aug.  41. 
Tiber.  20.  Lips.  Elect.  I,  8.).  Gelegenheiten,  wie  z.  B. 
der  Triumph  eines  Feldherrn  (Liv.  III ,  29.  Sueton.  Caes. 
38:  —  adjecit  epulum  ad  viscerationem,  et  post  Hispa¬ 
niensem  victoriam  duo  prandia.  Valer.  Max.  II,  8,  6. 
Das  Beispiel  des  Lucullus,  Plut.  Vit.  Lucull.  cap.  37.  fin. 
p.  5.3,  des  Cäsar  ;  Plin.  H.  N.  IX,  55.  vergi.  XIV,  .5. 
und  Anderer.  —  Ehrgeizige  Zweche,  welche  vornehme 
Römer  damit  verbanden ,  und  daher  ausserordentlicher 
Luxus  dabei,  vergl.  Meiners  Gesch.  des  Verf.  der  Sitten 
und  der  Staatsverfass,  der  Römer  p.  189  f.) ;  oder  ein 
allgemeines  Götterfest  (epulae  sacrificiales)  nach  voll¬ 
brachtem  Opfer  (Liv.  XXXVIII,  57.),  verbunden  mit 
der  Feier  öffentlicher  Spiele  (Liv.  XXXIII,  42.  Epulum 
Jovis ,  Gell.  XII,  Q.  Valer.  Max.  II,  i,  2.  Arnob.  VII,  32. 
p.  352  sq.  Orell.  Liv«  XXXI,  4  s  Ludi  plebeji  ter  toti  in¬ 
staurati  ab  aedilibus  plebis  — 'et  Jovis  epulum  fuit  ludorum 
Causa;  s.  ibid.  XXXIII,  42«  Daher  Epulones,  —  «Epu- 
lonos  dicebant  antiqui,  quos  nunc  Epulones  dicimus.  — 
Epulum  indicendi  Jovi  caeterisque  diis  potestatem  habe¬ 
bant»  Festus  s.  v.  p.  i3o.  —  Die  Triumviri  Epulones , 
bei  Livius  XXXIII,  43«  vergi.  Cic.  de  Orat.  III,  19.  de 
Haruspic.  Resp.  10.  Aber  später  Septemviri  Epulones: 
Lucan.  I,  602:  «Septemvirque  epulis  festus,  Titiique 
sodales»;  s.  Geli.  N.  A.  I,  12.  vergi.  Paciaudi  Monumra. 
Peloponn.  I.  p.  169.  und  Marini  de’  fratelli  Arvali  p.  .57, 
und  755.  Coena  dialis:  Senec.  Ep.  .23.  Kann  man  hier¬ 
her  auch  die  Feste  einzelner  Personen,  z.  B.  Geburts¬ 
feste  ziehen?  vergl.  Cicer.  Philipp.  II,  6:  —  dat  [so. 
Antonius]  natalicia  in  hortis.  Juvenal.Sat.  XI,  84*  Plaut. 
Pers.  V,  1,  16.).  Gleiche  Gelegenheit  giebt  auch  die 
Einweihung  von  Tempeln  oder  Statuen  (Dio  Cass.  LVII. 
p.  610.  A.  Gruteri  Inscriptt.  p.  4*4*  nr.  2.),  ferner  der 
Antritt  gewisser,  besonders  priesterliclier  Ämter  (epulae 


pontißciales ,  Guther.  do  vet.  jur.  Pontif.  I,  26;  auch  adi¬ 
tiales  bei  Senec.  Ep.  <)5.  ic3.  oder  inaugurales  bei  Ma- 
crob.  Sat.  II,  g.  Coena  auguralis ,  Cic.  ad  Famil.  VII, 
26.  EHe  Pracht  und  der  dabei  herrschende  Luxus  fast 
sprichwörtlich:  Horat.  Od.  II,  14,  25,  wie  insbesondere 
die  epulae  Saliares:  vergi.  Horat.  Od.  I,  37,  2.  Cic.  ad 
Att.  V,  9.  Festus  s.  v.  p.  474:  —  «Salios,  quibus  per 
omnes  dies  ubicunque  manent,  amplae  ponuntur  coenae  v 
und  die  Erörterungen  und  Nachwreisungen  des  G.  Marini 
d.  fratelli  Arvali  p.  199  sq.  248.  669  sq.).  Bei  Leichen¬ 
begängnissen  in  Verbindung  mit  Fechterspielen :  Epulae 
funebres  s.  ferales  (Liv.  XXXIX,  46:  «  P.  Licinii  fune¬ 
ris  causa  visceratio  data,  et  gladiatores  centum  viginti 
pugnaverunt :  et  ludi  funebres  per  triduum  facti ,  post 
ludos  epulum ».  Sueton.  Caes.  26:  «Munus  populo  epu¬ 
lumque  pronuntiavit  in  filiae  memoriam,  quod  ante  eum 
nemo».  Cic-  pro  Mur.  36.  —  Silicernium :  Festus  s.  v. 
p.  5o9  :  Silicernium  dicitur  coena  funebris,  quam  alio 
nomine  exequium  scriptores  vocant;  vergi,  daselbst  die 
Ausleger  und  Gutherius  de  jure  Manium  cap.  25.  in  Grae- 
vii  Thes.  A.  R.  Vol.  XII.  p.  n5o.);  auch  viscerationes 
(Sueton.  Jul.  38:  adjecit  epulum  et  viscerationem,  Senec. 
Ep.  78.  Bedeutung  und  Begriff,  mit  Rüchsicht  auf  Stel¬ 
len  ,  wie  Livius  XXXIX,  46  t  P.  Licinii  funeris  causa 
visceratio  data;  Livius  VIII,  22:  Populo  visceratio  data 
a  M.  Flavio  in  funere  matris;  s.  Reinesius  in  Comment. 
ad  Inscriptt.  p.  145.  146.). 

§.  270. 

Privatmahlzeiten,  häusliche;  gewöhnliche  Mahlzeit. 
Allgemeine  Vorbemerhung  über  die  einfache  Lebensweise 
der  ältesten  Römer.  Gewöhnliche  höchst  einfache  Kost 
(Pulte ,  non  pane ,  longo  tempore  vixisse  Romanos  ma¬ 
nifestum  etc.  Plin.  H.  N.  XVIII,  8.  sect.  jg.  vergl.  mit 
Valer.  Max.  II,  5.  §.5:  Nam  maximi«  viris  prandere  et 
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coenare  in  propatulo  verecundiae  non  erat,  nec  ßane  ul» 
las  epulas  habebant,  quas  populi  oculis  subjicere  erubes¬ 
cerent;  erant  adeo  continentiae  attenti,  ut  frequentior 
apud  eos  pultis  usus,  quam  panis  esset;  vergi,  mit  Serv. 
ad  Virg.  Aen.  I,  725.  und  Macrob.  Sat.  II,  i3.  Sein  ur¬ 
sprünglicher  Gebrauch  bei  Opfern  :  Plin.  H.  N.  XVIII, 
8.  19.  Arnob.  VII.  p.  242.  vergi.  Festus  s.  v.  p.  395.  — 
■welche  Speise  mit  dem  altgriechischen  noXroq  des  Alk- 
man,  Fragmm.  XXVIII.  p.  4b.  Welcher,  ausserdemNa- 
men  und  dafs  beide  zu  den  breiartigen  Gerichten  gehör¬ 
ten ,  keine  Ähnlichkeit  hatte;  wohl  aber  kommt  bei  Ga¬ 
lenus  ein  dem  Römischen  ähnlicher  noXrog  vor  t  Casau- 
bon.  zum  Athenäus  Tom.  VII.  Animadvv.  p.  568  sq.  ed« 
Schweigh.).  —  bei  mäfsigem  Genüsse  blos  des  ursprüng¬ 
lich  zum  Opfer  bestimmten  Fleisches;  daneben  olera , 
oluscula  (Juvenal.  Sat.  XI,  77  ff. :  haec  olim  nostri  jam 
luxuriosa  senatus  coena  fuit  etc.  und  daselbst  Rupert» 
Tom.  II.  p.  610  sq,  der  zweit.  Ausg.).  Die  Anlage  und 
Zurüstung  zu  einem  Gastmahl  noch  zur  Zeit  der  Pani¬ 
schen  Kriege  (Plaut. Pseudol.  II,  2.  Mil.  glorios.  III,  1.). 
Erst  später  nach  Überwindung  der  Macedonier,  des  An¬ 
tiochus  und  durch  den  Aufenthalt  in  Griechenland  und 
Asien  nach  und  nach  ein  gröfserer  Luxus  und  Aufwand, 
wie  in  andern  Dingen  ,  so  auch  in  Gastmahlen.  Livius 
XXXIX,  6  :  Luxuriae  enim  peregrinae  origo  ab  exercita 
Asiatico  invecta  in  urbem  est;  ii  primum  lectos  aeratos, 
vestem  stragulam  pretiosam,  plagulas  et  alia  textilia  et 
quae  tum  magnificae  supellectiliä  habebantur,  monopodia 
et  abacos  ,  Romam  advexerunt ;  tum  psaltriae  sambuci- 
striaeque  et  convivalia  ludionum  oblectamenta  addita 
epulis  :  epulae  quoque  ipsae  et  'cura  et  sumptu  majore 
apparari  coeptae:  tum  coquus,  vilissimum  antiquis  man¬ 
cipium  et  aestimatione  et  usu  in  pretio  esse ;  et  quod 
ministerium  fuerat,  ars  haberi  coepta.  Vix  tamen  illa% 
quae  tum  conspiciebantur ,  semina  erant  futurae  luxuriae. 
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Piso  bei  Plinius  H.  N.  XXXIV ,  3 ;  —  triclinia  aerata , 
abacosque  et  monopodia  Cn.  Manlium  Asia  devicta  pri¬ 
mum  invexisse  triumpho  6uo ,  quem  duxit  urbis  anno 
DLXVII  L.  Piso  auctor  est;  und  dagegen  das  unmittel¬ 
bar  zuvor  von  Plinius  erzählte  Factum:  Camillo  inte» 
crimina  objecit  Sp.  Carvilius  Quaestor,  quod  aerata  hostia 
haberet  in  domo.  Ergebnisse  hieraus  und  Betrachtungen 
über  Roms  Sitteneinfachheit,  und  dessen  Ausartung  in 
übermäfsigen  Aufwand,  welchem  selbst  frühe  Verbote 
und  Gesetze  keinen  Einhalt  zu  thun  vermochten  (vergL. 
Heiners  a.  a.  O.  p.  23  f.  182  ff.  und  Meierotto  a.  a.  Q. 
p.  114  ff.  120  ff.  Das  Nähere  unten.). 

§.  071. 

Verschiedene  Mahlzeiten  zu  den  verschiedenen  Ta¬ 
geszeiten  und  Benennungen  derselben :  Jentaculum ,  pran¬ 
dium ,  merenda,  coena  (Sueton.  Vitell.  1 3 :  epulas  tri¬ 
fariam  semper,  interdum  quadrifariam  dispertiebat,  in 
jentacula  et  prandia ,  et  coenas  comissationesque ;  facile 
omnibus  sufficiens,  vomitandi  consuetudine);  nebst  Be¬ 
antwortung  der  Frage  ,  wie  oft  die  Römer  gewöhnlicher 
Weise  des  Tags  Speise  zu  sich  genommen.  —  Jentacu¬ 
lum ,  Begriff  und  Bedeutung  (« Jentaculum  est  primus 
cibus,  quo  jejunium  solvitur»  Isidor.  XX,  2.).  Zeit 
desselben  (s.  Martial.  VIII,  67,  9.  Salmas.  ad  Lamprid. 
Alex.  Sever.  3o.) ,  daher  meistens  nur  bei  sehr  jungen 
oder  sehr  alten  Leuten  gebräuchlich  (Plut.  Truc.  II,  7, 
37.  vergl.  mit  Cure.  I,  1  ,  71.). 

Prandium  (« prandium  ex  Graeco  ....  est  dictum, 
nam  meridianum  cibum  coenam  vocabant.  —  Prandicula 
antiqui  dicebant,  quaenunc  jentacula  »  Festus  s.  v.  p.371. 
Oder  ist  cs  von  jentaculum  zu  unterscheiden?)  Zeit 
desselben  nach  Stellen  wie  Festus  p.  6i  :  Coenam  opud 
antiquos  dicebant,  quod  nunc  est  prandium.  Vesperna, 
quod  nunc  coenam  appellamus;  vgl.  p.  48O.  s.  v.  Sccnsas. 
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Sueton.  Ciaud.  34.  CaliguL  58 ;  *—  hora  quasi  septima , 
cunctatus  an  ad  prandium  surgeret,  marcente,  adhuc  sto¬ 
macho  pridiani  cibi  onere.).  Zahl  und  Beschaffenheit 
der  Speisen  («Pransus  non  avide,  quantum  interpellet 
inani  ventre  diem  durare»  Horat.  Sat.  I,  6,  127.  vergi» 
Senec.  Ep.  84.  87.). 

Merenda.  Begriff  und  Verhältnis  zum  prandium» 
Festus  s.  v.  p.  237  :  Merendam  antiqui  dicebant  pro  pran¬ 
dio;  quod  scilicet  medio  die  caperetur.  Nonius  I.  §.  »18: 
Merenda  dicitur  cibus  qui  post  meridiem  datur  (vergi. 
Plaut.  Most.  IV,  2,  5o.  Daher  anbecoena  bei  Isidor.  XX, 
2.).  Ableitung  des  Wortes  (s.  Scalig.  Conject.  in  Varr. 
p.  247.)»  Beschaffenheit  dieser  Mahlzeit  und  Anwendung 
(vergl.  Isidor.  XX,  3:  Merenda,  quod  antiquitus  pueris 
et  operariis  panis  merces  dabatur). 

§.  272. 

Coena  (auch  Cena,  welches,  wie  cenare,  cenatio, 
cenaculum,  cenatorium,  auf  Denhmahlen  der  guten  Zeit 
6ehr  häufig  ist:  Marini  Arvali  p.  287.  6qi.).  Begriff  und 
Bedeutung  derselben  bei  den  Römern  (s.  Festus  a.a.O  ). 
Bestimmung  der  Zeit  mit  Rücksicht  auf  die  bei  den  Rö¬ 
mern  eingeführte  Eintheilung  der  Stunden  des  Tages  im 
Sommer  und  Winter  (Heindorf  ad  Hör.  Sat.  1,5,  23.). 
Gewöhnliche  Stunden  derselben  (Cic.  ad  Famil.  IX,  26. 
Martial.  IV,  8,  6  ff.  Allgemeinere  Angaben  s.  bei  Cic. 
ad  Attic.  IX,  7.  ad  Famil.  I,  2.  vergl.  Abrami  zu  Cicer. 
Philipp.  II,  41*  P-  5()7«  Wernsd.  Erklärung  einiger  dar¬ 
auf  sich  beziehenden  Ausdrücke:  ad  horam  nonam,  ad 
nonam  ;  zugleich  Bemerkung,  dafs  man  inter  coenam, 
inter  epulas,  inter  pocula,  inter  scyphos  eben  so  wie  in¬ 
ter  coenandum,  inter  edendum  u.  s.  w.  sagte:  Serv.  in 
Virg.  Eclog.  IX,  23.  vergl.  Marini  Arvali  p.  286.).  Das 
gewöhnliche  Ende  der  Coena  ordentlicher  Weise,  ohne 
dals  sie  in  die  Nacht  hinein  verlängert  wird  (Horat.  Sat. 


II,  (i,  65.  Per &«  Sat.  V,  4"*)»  Daher  coena  tempestiva 
und  intempestiva  (s.  Aid.  Manntius  de  Convivio  tempe- 
6tivo  et  intempestivo,  bei  Sallengre  Nov.  Thes.  Tom.  I. 
Verschiedene  Erklärungen  dieses  Ausdrucks  ,  s.  Ernesti 
Clav.  Cic.  p.337.  cd.  Schütz  Tom.  II.  P.  I.  und  Haymann 
Anmerkk.  zn  Nieupoort  p.  170.).  Andere  Benennungen, 
als  coena  recta  (Suelon.Aug.  74.  ibiq.  not.),  pura ,  dubia 
(s.  Haymann  a.  a.  O  ). 

Not.  Comissatio:  Ch.  G.  Schwarz  de  comissatione 
veterum,  Altdorf.  1744*  Oder  comessatio  ?  vergl. 
Horat.  Od.  IV,  1,11.  und  daselbst  Fea  p.  1 54*  ed. 
Heidelb.  Die  verschiedenen  Ableitungen  dieses  Wor¬ 
tes:,,  «Comissatio  a  vicis,  quos  Graeci  xchpag  dicunt, 
appellatur;  in  his  enim  habitabant  prius ,  quam  oppi¬ 
da  conderentur;  quibus  in  locis  alii  alios  convictus 
causa  invitabant»  Festus  s.  v.  p.  88.  Richtigere  Ab¬ 
leitung  nach  dem  Griechischen  xöjpog  ,  xcofxd^eiv,  bei 
Lambinus  zur  angef.  St.  des  Horaz  p.  233.  Begriff 
der  Comissatio,  erläutert  nach  Stellen  ,  wie  Liv.  XL, 
9.  vergl.  mit  Sueton.  Domit.  21.  Vitell.  i3:  epulas 
trifariam  semper ,  interdant,  quadrifariam  dispertiebat, 
in  jentacula  et  prandia  et  coenas  comissationesque. 

§.  273. 

Schilderung  einer  Römischen  Coena  und  Übersicht 
des  dazu  Gehörigen  (vergl.  der  Palast  des  Scaurus  ,  über¬ 
setzt  von  K.  Ch.  und  E.  F.  Wüstemann  Cap.  XIX.  p.  229fr. 
242  ff.).  Vorbereitungen  der  zu  Tische  gehenden,  wel¬ 
che  die  Sitte  verlangte  :  ein  Bad,  oder  auch  nur  eine 
blofse  Reinigung  mit  Wasser  (Petron.  Sat.  10.);  dann 
die  Umkleidung  in  ein  eigenes  für*  diesen  Zweck  bestimm¬ 
tes  Gewand  ( vestis  coenaboria ,  Synthesis:  Martial.  V, 
79,  2  f.  XIV,  1,  1.  und  daselbst  Räder) ;  Beschaffenheit 
dieses  Gewandes  (s.  Ferrari  de  Re  Vest.  I,  *,  3».  Lips« 
Saturn.  1 ,  2.  Marini  de’  fratelli  Arvali  p.  277  sq.  5330 
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und  6cinc  Farhe  (e.  Ilorat.  Sat.  II,  8»  6i.  und  daselbst 
Heindorf)  ;  weshalb  das  öffentliche  Tragen  dieses  Kleides 
ausser  der  Mahlzeit  für  unschichlich  gelten  honnte  (Sue- 
ton.  Ner.  5i.  von  Nero:  Circa  cultum  habitumque  adeo  , 
pudendus,  ut —  plerumque  synthesinam  indutu9,  ligato 
circum  collum  sudario  prodierit  in  publicum,  sine  cinctu 
et  discalciatus).  Änderung  dieser  Sitte  in  den  späteren 
Zeiten,  so  dafs  es  dem  Kaiser  Alexander  Severus  zum 
Vorwurf  gemacht  wird ,  dafs  er  mit  einem  Pallium  statt 
der  Toga  an  der  haiserlichen  Tafel  erscheine  (Spartian. 
Vit.  Alex.  Sever.  19.). 

.  Abnahme  der  soleae  im  Vorzimmer  (Plaut.  Truc. 
II,  /},  16.  Martial.  III,  5o,  3.  Horat.  Sat.  II,  8,  77.). 
Beschaffenheit  der  soleae  im  Unterschied  von  calceus 
( Solea ,  quae  solo  pedis  subjicitur,  Festus  s.  v.  p.  5i3. 
nebst  Gellius  N.  A.  XIII,  20  :  omnia  enim  ferme  id  ge¬ 
nus,  quibus  plantarum  calces  tantum  infimae  teguntur, 
caetera  prope  nuda  et  teretibus  habenis  vincta  sunt,  so¬ 
leas  dixerunt;  vergi.  Ferrari  deRcVest.  II,  2,  3.).  Da 
sio  auf  diese  Weise  mehr  der  häuslichen  Bequemlichheit 
angehörten,  oder  auch  der  weiblichen  Kleidung,  konnte 
ihr  Tragen  zum  Vorwurf  gereichen  ( s.  Gell.  a.  a.  O. :  — 
soleatos  tamen  vos  populi  Romani  senatores  per  urbis 
vias  ingredi,  nequaquam  decorum;  vergi.  Cic.  in  Verr. 
V,  33.  Daraus  inufs  auch  Cicero  erklärt  werden,  Phi- 
lipp.  II  ,  3o  :  cum  calceis  et  toga,  nullis  nec  Gallicis , 
nec  lacerni  [redii],  und  der  Vorwurf,  den  Cicero  eben¬ 
daselbst  dem  Antonius  macht:  per  municipia,  colonias¬ 
que  Galliae  —  —  cum  Gallicis  et  lacerna  cucurristi.  — 
Ober  die  gallicae  s.  Gellius  a.  a.  O,). 

§.  274. 

Speisezimmer  und  Speisesäle :  Triclinium  ( s.  Giac- 
conius  de  triclinio,  ed.  Fel.  Ursinus,  Amstelodam.  1664. 
vergi,  der  Palast  des  Scaurus  u.  s.  w.  Cap.  XIX.  p.  229  fr.). 


Ableitung  dieses  Wortes  nach  dem  Griechischen  (Pollns 
Onom.  I,  79.  vergi.  YI ,  7.  und  Antiatticist.  p.  114.  in 
Bekkeri  Anecdott.  I.)  und  verschiedene  Bedeutungen  4 
.bald  vom  Speisezimmer  selber  (Cic.  ad  Attic.  XIII,  5o. 
Ciacconi  1.  1.  p.  2.  202.) ,  bald  von  den  in  diesem  Zimmer 
aufgestellten  Sopha’s  und  Tischen  (Varro  de  Re  Rustic. 
III  j  i3:  triclinio  posito  coenabamus ;  ibid.  1 ,  58  :  in  quo 
—  triclinium  sternere  solent  coenandi  causa;  vergi,  mit 
Vitruv.  X,  16.  Daher  auch  biclinium:  s.  Plaut.  Bacch. 
IV,  4  ,  69.  120.  Ursinus  ad  Ciaccon.  de  triclin.  p.  208. 
D  ie  Tricliniaria  waren  die  Dechen  jener  Sopha’s  ,  doch 
auch  die  Speisezimmer  selbst.  Daher  Tricliniaria  aestiva 
und  hiberna.  Die  hier  aufwartenden  Shlaven  hiefsen 
Tricliniares  und  Tricliniarii.  Auch  kommt  in  den  Tiro¬ 
nischen  Noten  Tricliniastis  vor:  Marini  Arvali  pag.  535. 
6i5.  617.).  —  Ausserordentlicher  Luxus  der  Römer  nicht 
blos  in  prachtvollem  Amöblement,  Verzierungen,  Mo¬ 
saikboden  und  dergl.  (olxos  äoapcoToq  9  s.  Mazois  der 
Palast  des  Scaurus  p.  262  fif.),  sondern  auch  in  Anlage 
mehrerer  solcher  Speisezimmer  nach  den  verschiedenen 
Jahreszeiten  (Varro  de  L.  L.  VII,  14  I  itaque  et  hyberna 
triclinia  et  aestiva  facimus  ;  deReRust.  I,  i3:  utspectent 
sua  aestiva  triclinaria  ad  frigus  orientis,  hyberna  ad  so¬ 
lem  occidentem;  vergi.  Plut.  Luculi.  39.  p.  5i8.  D.  In 
den  gröfseren  Grabmählern  hatte  man  zum  Behuf  der 
epulae  funebres  eigene  Speisezimmer,  wovon  uns  dio 
Gräber  zu  Pompeji  anschauliche  Beweise  liefern;  s,  Rui- 
nes  de  Pompei  pag.  e3.  und  Millin  Description  des  tom- 
beaux  —  ä  Pompeii,  Naples  1 8 1 3.  p.  95.).  Die  später¬ 
hin  geänderte  Gestalt  dieser  Tische  giebt  Veranlassung 
zu  der  Benennung  Sigma  (Ciaccon.  p.  12.  und  daselbst 
Ursin.  p.  254.)  ;  Form  derselben  (Martial.  XIV,  85.  IX, 
59,  9:  et  testudineum  mensus  quater  hexaclinon  ,  inge¬ 
muit  citro  non  satis  esse  suo;  daher  hexaclinum ,  s.  Sal- 
mas.  ad  Lamprid.  Heliogab.  28.).  Zahl  der  zu  einem 
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solchen  Tisch  gehörigen  Personen  (Martial.  X,  48,  6: 
Septem  sigma  capit:  sex  sumus  5  adde  Lupum.  Lamprid. 
Heliog.  29.  coli.  25.  28.). 

Zaeta  (s.  Ursin.  1.  J*.  p.  219.  und  A.  Velseri  de  Zeta 
et  Zetario  s.  Diaeta  et  Diaetario  Epistola  ad  Hieron.  Fa¬ 
bram,  in  Poleni  Supplement.  Thes.  Tom.  III.).  Ablei¬ 
tung  dieses  Wortes  aus  dem  Griechischen  (£(xitoc,  d/atT«, 
s.  Voss.  Etymolog.  Lat.  s.  v.  p.  663.  Opp.  Tom.  I.  nach 
dem  Äolischen  für  die*  :  s.  Mattaire  de  Dialectt.  p.33i.). 
Bedeutung;  Beschaffenheit,  Zwech  dieser  Zimmer  (Plin, 
Epist.  II,  17,  21.  Lamprid.  Heliogab.  3o.  3i.). 

Coenatio,  Ursprüngliche  Bedeutung  (Senec.  Ep.  90.), 
spätere  Beschränkung  dieses  Begriffs  (Juvenal.  Sat.  VII, 
*83 :  parte  alia  —  surgat  et  algentem  rapiat  coenatio  so¬ 
lem.  Weitere  Folgerungen  aus  dieser  Stelle.).  Grofse 
und  prachtvolle  Einrichtung  derselben  in  späterer  Zeit. 
Senec.  Ep.  90.  Sueton.  Neron.  3i  :  Coenationes  laqueatae 
tabulis  eburneis  versatilibus,  ut  Ilores,  fistulatis;  ut  un¬ 
guenta  desuper  spargerentur.  Praecipua  coenationum 
rotunda,  quae  perpetuo  diebus  ac  noctibus  vice  mundi 
circumageretur. 

Coenaculum.  Unterschied  dieses  Wortes  von  Coe¬ 
natio  und  Begriff  desselben.  Nähere  Erörterung  nach 
der  Hauptstelle  bei  Varro  de  L.  L.  I V ,  33  :  Ubi  coenabant, 
coenaculum  vocitabant.  Posteaquam  in  superiore  parte 
coenitare  coeperunt,  superioris  domus  universa  coena- 
cula  dicta.  Posteaquam  ibi  coenabant,  plura  facere  coe¬ 
perunt;  vergi,  mit  Festus  s.  v.  p.  61  :  Coenacula  dicun¬ 
tur,  ad  quae  scalis  ascenditur.  Livius  XXXIX,  \l\.  Ais 
Wohnung  der  ärmern  Classen  des  Volks  (Juvenal.  X,  18. 
und  111,199.  ibiq.  Ruperti  p.  147.)  werden  sie  unterschie¬ 
den  von  der  coenatio. 

Mica  (Martial.  II,  59:  Mica  vocor.  Quid  sim,  cer¬ 
nis,  coenatio  parva;  vergl.  mit  Graevius  Thes.  A.  R.  III. 
Praefat.  **3.).  Nähere  Beschreibung. 


22 


§•  275. 

Innere  Einrichtung  des  Speisezimmers  in  Amöble- 
ment ,  Geräthschaften  und  dergl.  Speisebische:  mensa 
(auch  sponda ,  pluteus ,  s.  Haymann  Anmerkk.  zu  Nieup. 
p.  169.).  Form  und  Gestalt  der  Tische ,  nach  verschie¬ 
denen  Arten  ,  bei  Armem  ,  wie  bei  Reichern  ;  bei  letz¬ 
teren  mit  Verzierungen  aller  Art  geschmückt,  rotundae , 
quadratae ,  orbes ,  monopodia  (Horat.  Sat.  I,  3,  i3*  und 
daselbst  Heindorf  und  Plin.  H.  N.  XIII,  29.  XXXIV,  3, 
5,  8.  vergl.  mit  Juvenal.  Sat.  IV,  i32.  XI,  122.  und  I, 
187.  und  zu  beiden  Stellen  Ruperti  p.  52  ff.  619  f.  Lips. 
Antiq.Lect.  III,  1.  Böttiger Sabina  II.  p.52.).  Anordnung 
der  verschiedenen  Tische  im  Speisesaal,  und  Aufträgen 
der  Speisen  ;  woher  die  Ausdrücke  mensam  inferre,  men¬ 
sam  apponere  und  ähnliche.  Ausserordentlicher  Luxus, 
von  den  Reichen  in  diesem  Theil  der  häuslichen  Einrich- 
tung  getrieben,  und  unglaubliche  Summen,  zu  deren 
Ankauf  verwendet  (s.  Plin.  H.  N.  XII,  4*  XIII,  i5.  16. 
vergl.  Meiners  Gesell,  des  Verfalls  der  Sitten  der  Römer 
pag.  171.).  Hierher  gehören  die  kostbaren  orbes  citrei 
(Streit  der  Neueren  über  das  Material  derselben  ;  s.  Böt¬ 
tiger  Sabina  II.  p.  3i  f.  und  Wüstemann  zum  Palast  des 
Scaurus  p.  260.  261.).  Dagegen  einfache  Tische  der  min¬ 
der  Begüterten  von  gemeinerem  Holze  oder  Stein,  Mar¬ 
mor  u.  dgl.  (Horat.  1.  1.  und  I,  6,  116.  II,  8,  10.)^ 

§•  276. 

Lecti  (Jo.  Alstorphius  de  lectis  veterum ,  Amstelod. 
1704  )*  Beschaffenheit  derselben  und  Anordnung  (stra¬ 
gulae)  gemäfs  ihrer  Bestimmung.  Zahl  der  Personen, 
welche  auf  Einem  lectus  in  der  Regel  zusammen  liegen 
(Horat.  Sat.  I,  4i  86:  saepe  tribus  lectis  videas  coenare 
quaternos;  man  s.  aber  daselbst  Heindorfs  Anführungen 
p.  102.  vergl.  Ruperti  ad  Juven.  V,  17.  p.  207.),  so  dafs 
es  selbst»  als  ehrenrührig  und  gemein  betrachtet  wird, 
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mit  mehreren,  als  die  gewöhnliche  Sitie  mit  sich  bringt, 
zusammen  zu  Hegen  (Cic.  in  Pison.  27:  Graeci  stipati, 
quini  in  lectulis,  saepe  plures).  Dafs  übrigens  auch 
hierin,  wie  in  kostbaren  Dechen,  Polstern  unddergl., 
derselbe  übermäfsige  Aufwand  bei  den  Reichern  getrie¬ 
ben  wurde,  läfst  sich  erwarten  (Plin.  H.  N.  XVI,  43. 
XXXIII,  11  :  lectos  —  jam  pridem  totos  operiri  argento 
et  triclinia  quaedam  ,  quibus  argentum  addidisse  primus 
Carvilius  Pollio  eques  Romanus  —  dein  et  aureos  fecit, 
nec  multo  post  argentei  Deliacos  imitati  sunt;  vergi. 
XXXVII  ,  2.  von  des  Pompejus  Triumph  :  —  lectos  tri¬ 
cliniares  tres  ex  auro  transtulisse.  Lamprid.  Heliogab. 
20  :  Solido  argento  habuit  lectos  et  tricliniares  et  cubicu¬ 
lares.  Die  peristromata  conchyliata  im  Hause  des  Pom¬ 
pejus:  Cic.  Philipp.  II,  27.  nebst  Casars  Verbot  bei  Sue- 
ton.  43:  lecticarum  usum,  item  conchyliatae  vestis  et 
margaritarum,  nisi  certis  personis  et  aetatibus*perque 
certos  dies  ademit.  Boxman  de  Legg.  sumtuarr.  Romm. 
p.  58  sq.).  Anordnung  der  verschiedenen  lecti  und  Rang¬ 
ordnung  unter  denselben,  so  wie  unter  den  verschiede¬ 
nen  Plätzen  eines  jeden  lectus  (lectus  summus ,  medius , 
imus:  abweichende  Ansichten  der  älteren  Gelehrten  ,  des 
Ciacconi ,  Ursinus,  Stuck,  Lipsius  ,  über  die  hier  beob¬ 
achtete  Rangordnung  und  die  ganze  Art  des  Zusammen¬ 
legens  überhaupt,  berichtigt  durch  Salmasius  ad  Solin. 
p.  886.  nebst  Wüstemann  zu  Mazois  der  Palast  des  Scau¬ 
rus  p.  265  —  267.  und  dem  dort  gelieferten  erläuternden 
Plane.  Daher  imi  derisor  lecti  bei  Horat.  Epist.  I,  18, 
n.).  Anwendung  dieser  Bestimmungen  in  Absicht  auf 
die  Zahl  der  zu  Tische  sitzenden  («Convivarum  nume¬ 
rum  incipere  oportere  a  Gratiarum  numero  et  progredi 
ad  Musarum»  Gell.  XIII,  11.  —  Umbrae ,  Erörterung 
nach  Hör.  Ep.  I,  5,  28.  Plut.  Symposiace.  VII,  6.  p.  707. 
p.qu.Wytt.  nebst  Erinnerung  an  die  von  diesen  Gästen 
•wohl  auch  mit  nach  Hause  genommenen  Speisen  ,  apo - 
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phoreta:  Sueton.  Vespas.  19.  vergi.  Haymann  Anmerkk. 
zu  Nieup.  p.  169.  170.). 

Das  Sitzen  und  das  Liegen  bei  der  Mahlzeit  (Aldus 
Manutius  de  accumbendi  et  comedendi  ratione,  in  Sal- 
Jengre  Nov.  Thes.  Tom.  I,).  Unterschied  der  früheren 
und  späteren  Sitte.  Die  frühere  Sitte  (Servius  ad  Virg. 
Aen.  VII,  176:  Majores  nostri  sedentes  epulabantur.  Isi¬ 
dor.  Orig.  XX,  11.}  erhalten  beiGüttermahlzeiten  (lecti¬ 
sternia.  Athen.  VIII.  p.  363.  F.  p.  34>*  Schweigh. :  'Ttio- 
'ka[i$avov T£q  ovv  Tobi ;  Sreovq  jrÄjjaior  avTÜv  eirat,  Tag 
lopräq  yoa^Lfog  xal  crotppör oq  dt rjyov'  oSev  ovre  xaraxXU 
reuSat  jzapä  xolq  äp^aloiq  e2roq ,  äUa  ,,  duLvvv'Sr’  fc£dp.e- 
rot)  ,  so  wie  bei  Trauermahlzeiten  (Mazochi  ad  Aeneas 
Tab.  Heracleens.  p.  448-)*  Spätere  Sitte  und  die  dadurch 
veranlafste  Rangordnung  im  Liegen  (s.  oben).  Art  des 
Zusammenlegens  (s.  Lambin.  ad  Horat.  Od.  I,  27,  8.  — 
daher  a  c  cumbere ,  auch  accumbere  infra  aliquem  oder 
in  sinu  alicuius:  Liv.  XXXIX  ,  43.  Ruperti  ad  Juvenal. 
Sat.  II,  ißo.  p.  95.  96.  Note  34*  —  avuxelcrSou  s.  eirat 
er  tg)  xo'Kna  Tivoq  :  Joh.  XIII,  23.  —  xcuxaxüa'bai  Luc. 
VII,  37.  mit  Griesb.  Phrynich.  p.  2 16.  Lobeck.  discumbere 
und  recumbere .  Acro  zu  Iioraz  a.  a.  O.  und  dagegen  Lambin 
ebendas.).  Die  Frauen  dagegen  blieben  selbst  bis  in  die 
Zeiten  der  ersten  Kaiser  bei  der  älteren  Sitte  des  Sitzens, 
während  die  Männer  zu  Tische  lagen  (Valer.  Max.  II,  1, 
2  :  feminae  cum  viris  cubantibus  sedentes  coenabant  — 
quod  genus  severitatis  aetas  nostra  diligentius  in  Capito¬ 
lio  quam  in  suis  domibus  servat.  Lipsius  ad  Taciti  An¬ 
nali.  XI,  2.  Bottiger  Sabina  Taf.  XII.  scen.  VIII»  Her- 
culan.  Gemälde  Th.  IV*  Tafel  XIV*). 

§•  277* 

Gerätschaften  zum  Gebrauch  der  Speisenden  wäh¬ 
rend  der  Tafel,  arma  convivalia  (Hieronymi  Baruffaldi 
de  armis  convivalibus  schediasma ,  bei  Sallengre  Nov. 
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Thes.  Antiqq.  Tom.  III.).  Zugleich  Beantwortung  der 
Frage,  ob  die  Alten  sich  der  Löffel  bedient  (Ovid.  A.  A. 
III,  755  ff.)  so  wie  der  Gabeln,  Cochlear  (Martial.  XIV, 
119.),  auch  lingula  oder  ligula  (ibid.  VIII,  33,  23.  XIV, 
118.  vergi.  Festus  s.  v.  p.  2o5.  und  BÖttiger  Sabina  I. 
p.  106  f  )  mit  Rücksicht  auf  Form  und  Gestalt  derselben. 
Ausserordentlicher  Luxus  in  diesen  und  andern  Geräth- 
schaften  und  Tafelgeschirren  von  den  Römern  getrieben 
(Meiners  Gesch.  des  Verf.  der  Sitten  und  Staatsverf.  der 
Römer  p.  46.  171  f.  vergl.  mit  p.  68.  und  daselbst  Plin. 
H.  N.  XXXIII,  11.);  kostbare  Becher  (s.  unten),  Schüs¬ 
seln  von  Silber  und  ähnlichen  Stoffen,  schön  und  kunst¬ 
voll  ausgearbeitet  mit  mancherlei  eingefügten  Steinen 
und  Reliefs  (s.  z.  B.  Petron.  Sat.  35.)  und  dergl. ;  selbst 
Geschirre  zum  niedrigsten  Gebrauch  aus  Silber  ,  Bronze 
und  dergl.  (s.  Mazois  der  Palast  des  Scaurus  p.  279.  und 
daselbst  Petron.  cap.  27.).  Gebrauch  der  Servietten 
(Plin.  H.  N.  XVIII,  1.),  mappa  (Quinctil.  Institut.  I,  5, 
57.  Martial.  VII,  19.),  gausape  (Horat.  Sat.  II,  8,  11. 
und  daselbst  Heindorf).  Beachtung  der  durch  ihre  öftere 
Entwendung  eingeführten  Römischen  Sitte  (Martial.  VIR, 
5g,  7.  8.  XII,  29.).  Auch  gehören  hierher  die  kostba¬ 
ren  Vasen,  Lampen,  Candelaber  und  anderes  Geräthe , 
das  im  Speisesaal  aufgestellt  war  (Plin.  H.  N.  XXXIV, 
3.  —  lucernae  convivales  s.  tricliniares:  s.  Stuck  Antiqq. 
Convivali.  III,  24.).  Römischer  Luxus,  durch  einzelne 
Beispiele  erläutert;  Einflufs  desselben  auf  die  bildenden 
Künste,  und  daraus  hervorgehende  Wichtigkeit  der 
Überreste  von  solchen  Geräthscbaften  in  der  Geschichte 
der  Kunst  des  Alterthums.  —  Von  den  mehrfachen  Ver¬ 
ordnungen  und  Gesetzen ,  durch  welche  man  dem  hierin 
eingerissenen  Luxus  zu  steuern  suchte,  obwohl  vergeb¬ 
lich  ,  s.  unten  §.  s83. 
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§.  278. 

Theile  eines  Römischen  Gastmahls  und  deren  Erör¬ 
terung  im  Einzelnen  :  der  Eingang  ,  gustus ,  antecoena, 
promulsis;  das  eigentliche  Essen,  coena;  der  Nachtisch, 
mensae  secundae,  bellaria. 

i)  Gustus  (Martial.  XI,  53,  5.  12.),  auch  antecoena 
(Turneb.  Adverss.  XVII,  10.  XVIII,  4-)  oder  gustatio 
(Petron.  Sat.  22.).  Erklärung  dieser  Ausdrücke  mit  Be¬ 
zug  auf  die  allgemeinere  Bedeutung  des  Wortes  gustus, 
gustatio  von  jeder  zwischen  der  Zeit  genommenen  Speise 
(Suton.  Aug.  76.).  Beschaffenheit  dieser  Eingangsge¬ 
richte  und  Angabe  der  gewöhnlichsten  (Martial.  XI,  32, 
4.),  z.  B.  Eyer  (Horat.  Sat.  I,  3,  6.  und  daselbst  Acro : 
ovum  enim  initium  coenae  erat,  quippe  quod  in  gustu 
statim  a  balneis  offerebatur;  vergi.  Lips.  Ant.  Lectt.  III, 

I.  Daher  Redensarten,  wie  ab  ovo  usque  ad  mala ,  Cic. 
ad  Div.  IX,  20.  in  sprichwörtlichem  Sinne) ,  garum  (Er¬ 
örterung  nach  Plin.  H.  N.  IX,  17.  vergl.  Räder  ad  Mar¬ 
tial.  XIII,  99.  —  auch  muria ,  s.  Heindorf  zu  Hör.  Sat. 

II,  4»  Über  Ähnliches  s.  Interprr.  ad  Apicium  VII, 
7.  p.  198.  1 ,  7.  p.  19.  II,  4.  p.  »21.),  lactura  (Heindorf 
ib.  II ,  4 »  5q.) ,  Schnecken,  Austern  u.  s.  w.  Dabei  ein 
eigenes  Getränk,  mulsum  genannt  (Macrob.  Sat.  VII,  12. 
Martial.  XIII,  io5.).  Eigentümliche  Mischung  dessel¬ 
ben,  w’orauf  sich  die  Ausdrücke  beziehen:  olrdpeXi,  pe- 
ÄUparov ;  vergl.  Columell.  de  R.  R.  XII,  l\\.  und  die 
Note  zum  Olympiodor.  in  Platon.  Alcib.  p.  207  sq.  — 
Auch  mulsum  aceti :  s.  Serenus  Samon,  de  Medie,  cap.49. 
vs.  q  1 4*)-  Der  Ursprung  dieser  Sitte  verliert  sich  in  die 
mythische  Zeit.  Plin.  H.  N.  XIV,  4:  —  Neque  enim  fa¬ 
bulosa  aut  de  origine  varie  prodita  consectamur,  prae¬ 
terquam  Aristaeum  primum  omnium  in  eadem  gente 
mei  miscuisse  vino ,  suavitate  praecipua  utriusque  naturae 
sponte  provenientis.  Daher  dasselbe  sehr  beliebt  und 
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bei  öffentlichen  Gastmahlen  sowohl,  bei  Triumphen  oder 
Leichenbegängnissen  (s.  z.  B.  Liv.  XXXVIII,  55.  Plaut. 
Bacch.  IV,  Q.  i5i.),  als  auch  bei  Privatmahlzeiten  (Hör. 
Sat.  II,  4 9  24*  II,  2,  i5.). 

Auch  promulsis;  Erklärung  dieses  Ausdrucks  aus 
dem  eben  Bemerkten,  vergi.  Turnebi  Adverss.  I,  24. 
Lips.  Antiqq.  Lectt.  cap.  1.  p.  io3.  und  Stellen  wie  Se- 
nec.  Epist.  123.  Cic.  Epist.  ad  Div.  IX,  16.  IX,  20:  — 
at  quem  virum?  non  eum,  quem  tu  es  solitus  promulside 
conficere.  Integram  famem  ad  ovum  affero.  Endlich  pro¬ 
mulsidarium  oder  promulsidare ,  auch  gustatorium.  Ver¬ 
schiedene  Erklärung  dieser  Ausdrücke ,  vom  Ort,  wo  jene 
Gerichte  aufbewahrt,  oder  auch  von  den  Schüsseln,  worauf 
dieselben  aufgetragen  wurden,  nach  der  verschiedenen  Er¬ 
klärung  der  Hauptstelle  des  Petronius  in  Satir.  cap.  3i. 
vergl.  mit  Salmas.  in  Tertullian.  de  Pall.  p.  43”. 

§•  ö79- 

2)  Hauptmahlzeit,  coena  —  ferculum.  Erklärung 
des  letzteren  Ausdrucks  nach  seinen  verschiedenen  Be¬ 
deutungen  ;  ursprünglicher  Begriff  desselben  nach  No¬ 
nius  :  ferculum  est  missus  cibi,  ita  dictus,  quod  mensae 
inferatur;  daher  die  alte  einfache  Sitte,  von  der  Cato 
berichtet  beim  Servius  ad  Virg.  Aen.  I,  637:  in  atrio  et 
duobus  ferculis  epulabantur  antiqui,  —  in  Vergleich  mit 
dem  späteren  Übermaafs  ( —  quis  fercula  septem  secreto 
coenavit  ?  Juven.  Sat.  I,  q4*  und  daselbst  Ruperti  p.  44. 
Lips.  Antiqq.  Lectt.  III.).  In  wie  fern  kann  man  davon 
missus  unterscheiden  ?  (Ruperti  a.  a.  O.  Sueton.  August. 
74:  coenam  ternis  ferculis ,  aut,  quum  abundantissime  , 
senis  praebebat).  Die  Hauptspeise  :  pompa ,  caput  coe~ 
nae  (Martial.  X,  3i,  4  i  mullus  tibi  quatuor  emptus  Li¬ 
brarum  coenae  pompa  caputque  fuit.  Cic.  Tuscul.  V ,  34* 
de  Finib.  II,  8.).  —  Aufzählung  der  beliebtesten  und 
hauptsächlichsten  Speisen,  öfters  aus  entlegenen  Gegen- 


den ,  ja  aus  andern  Welttheilen  her-beigeschafft.  Von 
dem  ausserordentlichen  Luxus ,  der  hiebei  getrieben  ward 
Cs.  Varro  beim  Gellius  VII,  16.  und  Favorinus  bei  dem¬ 
selben  XV,  8.  und  Meiners  a.  a.  O.  p.  181  ff.),  zeugen 
z.  B.  Eber,  ganz  auf  die  Tafel  aufgetragen  (Juvenal.  I, 
i4o.  14»  :  Quanta  est  gula,  quae  sibi  totos  ponit  apros , 
animal  propter  convivia  natum,-  s.  daselbst  die  weiteren 
Nachweisungen  von  Ruperti  Tom.  II.  p.  55.  Der  Erfin¬ 
der  dieser  Sitte  P.  Servilius  Rullus  um  das  Jahr  der  St. 
660:  Plin.  H.  N.  VIII,  5i.),  die  aus  entfernten  Gegen¬ 
den  aufgefangen  waren  (s.  Hör.  Sat.  II,  3,  234.  4}  4o* 

und  daselbst  Heindorf)  \  dabei  auch  einzelne  künstlich 
zubereitete  Theile  des  Schweins  ,  als  Schinken  ,  Kopf, 
Magen,  insbesondere  die  Bärmutter  ( vulva :  Gierig  ad 
Plin.  Epist.  I,  i5,  3.  und  Mazois  der  Palast  des  Scaurus 
p.  243  f.)  und  dergl.;  Hasen  (Erinnerung  an  das  Grie¬ 
chische  Sprüchvvort  lv  TiäoL  "kaycdoiq,  s.  Aristoph. 
Vesp.  707.);  auch  Vögel  aller  Art  in  grofser  Menge, 
Tauben,  Drosseln,  Pfauen  und  dergl.  ( s.  .Wüstemann 
zu  Mazois  a.  a.  O.  p.  245.)  und  Fische  ,  zumal  Seefische, 
Muränen,  Thunfische,  Seebarben  u.  s.  w.  (s.  ebendaselbst 
p.  248.),  die  man  mit  ungeheuren  Kosten  fütterte  und  in 
eigenen  Teichen  unterhielt  (s.  Meiners  a.  a.  O.  p.  1 63. 
182  f.  Meierotto  a.  a.  O.  p.  188.  190  ff.  193  —  198.).  Ein 
Beispiel  aus  Macrobius  Saturn.  II,  9.  von  den  Gerich¬ 
ten,  welche  beim  Gastmahl  des  Pontifex  Maximus  Me¬ 
tellus  Pius  zu  den  Zeiten  Cä'sars  aufgetragen  wurden; 
vergl.  auch  Varro  bei  Gellius  VII,  16. 

§.  280. 

Zahlreiche  Menge  von  Sklaven  durch  diesen  Luxus 
bei  Gastmählern  nöthig  gemacht,  go  dafs  selbst  Seneca 
ausrufen  konnte:  O  Dii  boni,  quantum  hominum  unus 
venter  exercet,  Epist.  95.  (s.  Wüstemann  zu  Mazois  a.  a. 
O.  p  272  ff.  vergi,  oben  §.  42.  p.  44  )»  und  eigene  Auf- 
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seber  über  diese  Sklaven  nöthig  geworden  waren  (tricli¬ 
niarcha,  architriclinius  ;  s.  Petron.  Sat.  cap.  22.  vergl. 
oben).  Verschiedene  Benennungen  nach  den  ihnen  auf¬ 
getragenen  Geschäften  und  Verrichtungen:  Structores 
(Burmann  ad  Petron.  p.  i53.  Pignori  de  Servis,  in  Po- 
leni  Thes.  Supplem.  Antiqq.  Tom.  III.  p.  1162.  1169.  und 
Popma  ibid.  p.  i354*  so  wie  über  diese  ganze  Classe  von 
Sklaven  die  classischen  Stellen  Juvenals  Sat.  V,  120  ff. 
und  XI,  1 36  ff.  nebst  Buperti’s  Commentar  Tom.  II. 
p.  233.  und  Lips.  Saturn.  II,  2.),  Carptores  (Pignori  1. 1. 
p.  1169.),  Diribitores ,  Infer tor es ,  Cheironomi  (Juvenal. 
1.  1.)  u.  s.  w.  —  selbst  Nomenclatores ,  wegen  der  Menge 
und  oft  auch  Seltenheit  der  aufgetragenen  Gerichte  und 
Sp  eisen  erforderlich  (Hör.  Sat.  II,  8,  25.  und  daselbst 
Heind.);  späterhin  eigene  Praegustatores  (Tacit.  Annali. 
XIII,  6.  Sueton.  Claud.  440  u*  s*  w* 

§.  281. 

3)  Menfa  secunda  (  Servius  ad  Virgil.  Aen.  I,  220. 
Aero  ad  Hör.  Sat.  II,  2,  12 1.  Ciacconi  de  triclin.  p.  55. 
und  daselbst  Ursin.  p.  3 12.),  auch  cibi  secundi ,  bellaria 
(Gell.  N.  A.  XIII,  11:  bellaria  sunt  omne  genus  mensae 
secundae  ,  vina  quoque  dulciora  boc  nomine  appellata). 
Angabe  der  hierunter  begriffenen  Gegenstände:  res  mel¬ 
litae,  mellita  bellaria  (Gell.  1.  1.  Sueton.  Ner.  27 :  indi¬ 
cebat  et  familiaribus  coenas ,  quorum  uni  mellita  quadra¬ 
gies  H.  S.  constitit,  alteri  pluris  aliquanto  absorptio  ro¬ 
saria.  Oder  ist  hier  mit  Ernesti  und  Wolf  zu  schreiben 
mitellita ?  s.dieNoten),  Früchte  (Hör.  Sat.  I,  2,  121.), 
Backwerk  und  dergl. 

§.  282. 

Verfertigung  und  Zubereitung  der  Speisen ,  einer 
eigenen  Classe  von  Sklaven  überlassen:  Pistores  (daher 
pistrinum :  s.  Fr.  L.  Goetz  de  pistrinis  veterum ,  Cygn. 
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1738.  und  Mazois  der  Palast  des  Scaurus  pag.  141.  und 
Wüstemann  ebendaselbst  p.  148.).  Ursprüngliche  Be¬ 
deutung  nach  Servius  ad  Virgil.  Aen.  I,  1 83 :  —  quia 
apud  majores  nostros  molarum  non  erat  usus,  frumenta 
torrebant  —  ea  in  pilas  missa  pinsebant  et  erat  genus 
molendi.  Unde  et  pinsores  dicti,  qui  nunc  pistores  vo¬ 
cantur.  Varro  ap.  Non.  II,  643  :  nec  pistorem  ullum 
nossent,  nisi  eum,  qui  in  pistrino  pinseret  farinam.  Fe¬ 
stus  p.  349  :  Pistum  a  pinsendo  pro  politum  antiqui  fre¬ 
quentius  usurpabant,  quam  nunc  nos  dicimus.  Vergi. 
Varro  de  re  rust.  I,  63,  2.  I,  69,  1.  und  Columella  XII, 
4»  2.).  Ihre  Einführung  erst  später  um  das  Jahr  d.  St. 
58o,  da  vorher  dieses  Geschäft  allein  dem  weiblichen 
Geschlecht  überlassen  gewesen  (Plin.  H.  N.  XVIII,  11. 
sect.  28:  Pistores  Romae  non  fuerunt  ad  Persicum  usque 
bellum,  annis  ab  urbe  condita  super  DLXXX.  Ipsi  pa¬ 
nem  faciebant  Quirites,  mulierumque  id  opus  erat;  vgl« 
Varro  de  re  rust.  II,  10.).  In  wie  weit  läfst  sich  der 
Ausdruch  pistor  gleichbedeutend  nehmen  mit  coquus ? 
Berücksichtigung  der  Zeiten;  Luxus,  späterhin  auch  in 
diesem  Puncte  eingerissen  :  man  sucht  geschickte  Köche 
auch  für  besondere  Gelegenheiten,  miethet  sie  (z.  B. 
Plaut.  Aulular.  II,  4,  *85.),  oder  kauft  sie  um  hohe 
Preise  (Liv.  XXXIX,  6.  s.  oben  §.  270.  Plin.  H.  N.  IX, 
17.  sect.  3i.),  selbst  aus  andern  Ländern  her  (z.  B.  aus 
Sicilien  ;  daher  Siculae  dapes  ,  Syracusanorum  mensae, 
vergi.  Mitscherlich  ad  Hör.  Od.  III,  1,  18.  Ast.  ad  Pla¬ 
ton.  Polit.  III,  i3.  p.  461-)*  Ihre  Menge  erfordert  Un¬ 
terabtheilungen  und  verschiedene  Classen,  die  nach  den 
einzelnen  ihnen  angewiesenen  Beschäftigungen  benannt 
werden,  z.  B.  lactarii ,  dulciarii  (Apulej.  Met.  X.  p.329: 
pistor  dulciarius  ,  qui  panes  et  mollita  concinnabat  edu¬ 
lia.  Lamprid.  Heliogab.  27.)  ,  siliginarii  ( Casaubon. 
in  Vopisc.  Aurelian.  35.  Reines.  Inscriptt.  Claas.  I. 
nr.  254.)* 
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An  merk.  Bei  der  Übersicht  eines  Römischen  Gast¬ 
mahls  dürfen  nicht  übergangen  werden  die  Clienten , 
welche  den  Patronus  besuchen  und  einen  Theil  des  Tags 
um  ihn  zubringen  ( Anteambulones ,  Martial.  III ,  7 ,  2.)  , 
auch  mit  zur  Tafel  gezogen  werden  (Sueton.  Claud.  32. 
Erklärung  der  Redensart  recta  coena  mit  Bezug  auf  sol¬ 
che  Verhältnisse:  Martial.  VII,  20,  2.  vgl.  48,  5.  Sue¬ 
ton.  Aug.  74.  Vespas.  19.  Daher  auch  recte  vivere  bei 
Senec.  Epist.  122.).  Änderung  dieser  Sitte  in  späteren 
Zeiten;  Austheilen  der  sportula.  Begriff  und  Bedeutung, 
bald  von  Speise,  bald  von  einer  nicht  beträchtlichen 
Geldsumme  zu  verstehen  («sur  le  mot  de  Sportula »  in 
den  Memoires  de  l’Acad.  des  Inscriptt.  Tom.  I.  p.  »6i  f. 
vergl.  Mazochi  Amphitheatr.  Campan.  cap.  3.  fin.  und 
Marini  Arvali  p.  398  sq.  und  daselbst  auch  über  das  ex 
sportulis  auf  Inschriften.  Juvenal.  I,  q5.  und  daselbst 
Ruperti  Tom.  II.  pag.  44>  coli.  I,  118  sqq.  III,  127  sqq. 
249  ff.  —  Daher  allgemeinere  Bedeutung  dieses  Wortes, 
Plin.  Epist.  II,  14.).  Die  sportulae  in  der  späteren  Kai¬ 
serzeit,  welche  gewissen  Bediensteten,  insbesondere  Mi¬ 
litärpersonen  gereicht  werden  (Symmacb.  Epist.  X,  124* 

Guther.  de  Offic.  dom.  Aug.  II,  17.). 

% 

(j.  283. 

Gesetze  gegen  den  übermäfsigen ,  bei  Gastmahlen 
getriebenen  Aufwand  und  Luxus  (Platner  Exercitatt.  II. 
de  legibus  sumtuariis  Romra.  Lips.  1752.  Meierotto  über 
die  Sitten  und  Lebensart  der  Römer  II.  p.  n5  ff.  vergl. 
«  p.  111.  i3o.  140.  190  ff.  Abrah.  Boxman  Dissertatio  anti- 
quario-juridica  de  Legibus  Romanorum  sumtuariis,  Lug- 
dun.  Batav.  1816.).  Der  Charakter  solcher  Gesetze  im 
Allgemeinen  (Meiners  a.  a.  O.  p.  3q«  Not.  vergl.  p.  37.) 
schon  in  frühester  Zeit,  in  so  fern  bereits  unter  den  Kö¬ 
nigen  und  in  den  Zwölftafelgesetzen  Spuren  solcher 
Verordnungen  angetroffen  werden  (Boxman  1.  1.  cap.  II. 


sect.  I.  p.  20  ff .) ,  wie  z.  E.  das  Verbot  des  Weins,  das 
Romulus  an  die  Weiber  erlassen  haben  soll  (s.  Dionys. 
Hai.  Antt.  Romm.  II,  72.  —  Ähnliche  Verbote  an  an¬ 
dern  Orten  der  alten  Welt,  in  Milet,  in  Massilien;  Ae- 
lian.  Var.  Hist.  II,  38.  vgl.  Meierotto  a.  a.  O.  II.  p.  ic3. 
Not.).  Der  zunehmende  Luxus  während  der  Zeit  der 
freien  Republik  machte  Gesetze  nothwendig,  die  selbst 
zu  wiederholten  Malen  erneuert  und  eingeschärft  werden 
mufsten  (Boxraan  1.  1.  sect.  II.  de  legibus  sumtuariis  li¬ 
bera  deinde  republica  pag.  3i  ff.).  Hiebei  zugleich  die 
Frage,  ob  ausser  diesen ,  von  den  Censoren  gehandhab- 
ten  Gesetzen  (vergl.  oben  §.  107.  pag.  100.)  noch  die 
Existenz  eigener  leges  Censoriae  anzunehmen  sey?  Be¬ 
jahung  dieser  Frage,  Bach  Hist.  Jurisprud.  Roman.  II, 
2.  sect.  3.  §.  i5.  p.  225.  Stockm.  Beschränkung  dieser 
Ansicht  nach  Boxman  1.  1.  p.  33  f.  vergl.  p.  43.  44.  Es 
erstrecken  sich  die  leges  Censoriae  wohl  mehr  auf  andere 
Gegenstände,  welche  in  den  Kreis  der  Censur  fallen 
(Ernesti  Clav.  Cic.  Ind.  Legg.  s.  v.  censoriae  Leges  Tom. 
XX.  pag.  246.  Schütz.) ,  als  auf  die  eigentliche  cura  mo¬ 
rum  ,  zunächst  auf  Luxus  in  Gastmahlen  und  Kleidung, 
ohne  dafs  jedoch  damit  einzelne  Verfügungen  einzelner 
Censoren  ausgeschlossen  bleiben.  Angabe  der  haupt¬ 
sächlicheren  Gesetze:  die  Lex  Orchia  (Macrob.  Sat.  II, 
1 3.) ;  Schwierigkeit  in  Absicht  auf  die  Zeit  der  Abfassung 
dieses  Gesetzes  (Bach.  1.  1.  II,  2.  sect.  1.  §.  37.  p.  i55. 
Platner  1.  1.  p.  3g.).  Inhalt  desselben  in  Beschränkung 
der  Gäste  auf  eine  bestimmte  Zahl  (Boxman  1.1.  p.  37  f.). 
Die  Lex  Fannia  (Boxman  p.  3g  fF.)  ,  durch  ein  vorausge¬ 
gangenes  Senatusconsult  ähnlichen  Inhalts  (Gell.  N.  A. 
II,  24.)  veranlafst  noch  in  demselben  Jahre  der  St.  5g3, 
den  Aufwand  selber  bei  den  Gastmahlen  beschränkend 
( —  Lex  Fannia  lata  est,  quae  ludis  Romanis,  item  ludis 
Plebejis  et  Saturnalibus  et  aliis  quibusdam  diebus  [scii, 
festis  :  s.  GronoviusJ  in  singulos  dies  centenos  aeris  in- 


sumi  concessit ,  decemque  aliis  diebus  in  singulis  mensi¬ 
bus  tricenos  ,  ceteris  autem  omnibus  diebus  denos.  Geli. 
1.  1.  nebst  Plin.  H.  N.  X  ,  5o  :  Hoc  primum  [sc.  Gallinas 
saginare]  antiquis  coenarum  interdictis  exceptum  invenio 
jam  lege  C.  Fannii  Coss.  XI  annis  ante  tertium  Punicum 
bellum,  ne  quid  volucrum  poneretur  praeter  unam  gal¬ 
linam  ,  quae  non  esset  altilis  :  quod  deinde  caput  trans¬ 
latum ,  per  omnes  leges  ambulavit.).  Die  Erneuerung 
und  Ausdehnung  dieses  Gesetzes  durch  die  Lex  Didia 
im  Jahr  d.  St.  6n  ( —  ut  universa  Italia,  non  sola  Urbs 
lege  sumtuaria  teneretur,  Italicis  aestimantibus  Fanniam 
legem  non  in  se,  sed  in  solos  urbanos  cives  esse  con¬ 
scriptam  :  deinde  ut  non  soli  qui  prandia  coenasve  ma¬ 
jore  sumtu  fecissent,  sed  etiam,  qui  ad  eas  vocitati  es¬ 
sent,  atque  omnino  interfuissent,  poenis  legis  teneren¬ 
tur  :  Macrob.  Saturn.  II,  i3.  vergi.  Boxman  1.1.  p.42f.). 
Ferner  die  Lex  Licinia  (Boxman  p.  44  ff  )  ,  im  Jahr  der 
S|tadt  657,  obwohl  im  Ganzen  nur  eine  Erneuerung  der 
früheren  in  Vergessenheit  und  Abnahme  gehommenen 
Lex  Fannia,  mit  einigen  Nebenbestimmungen  und  ge¬ 
nauerer  Angabe  des  Erlaubten  wie  des  Verbotenen  (s. 
Macrob.  Sat.  II,  i3.  nebst  Gell.  II,  24.  Einzelne  Wi¬ 
dersprüche  in  den  Angaben  beider  Schriftsteller ;  s.  Box¬ 
man  1.  1.  Daher  auch  Festus  p.  78:  Centenariae  coenae 
dicebantur,  in  quas  Lege  Licinia  non  plus  centussibus 
praeter  terra  nata,  impendebantur;  vergi.  Gell.  I,  24.). 
Die  Lex  Cornelia ,  von  Sulla  im  Jahr  der  Stadt  673 
( —  legem  ad  populum  tulit ,  qua  cautum  est,  ut  Kalen- 
dis ,  Idibus,  Nonisque,  diebus  ludorum  et  feriis  quibus¬ 
dam  solennibus  sestertios  tricenos  [al.  trecenos]  in  coe- 
nam  insumere  jus  potestasque  esset;  ceteris  autem  omni¬ 
bus  diebus  n.on  amplius  ternos  [al.  tricernos  ]  Gell.  II, 
24.  —  zum  Theil  in  Widerspruch  mit  Macrobius;  vergi, 
jedoch  Bach.  Hist.  Jurispr.  in  notis  ad  Libri  II.  cap.  2. 
sect.  1.  §.  74.  p.  180.).  Wie  weit  es  aber  schon  damals 
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gekommen,  beweist  hinreichend  der  Umstand,  dafs Sulla 
selber  dieses  von  ihm  gegebene  Gesetz  zum  öfteren  gar 
nicht  beachtet  (s.  Plutarch.  Syll.  cap.  35.  p.474.  B.  nap- 
ißaive  de  xal  xa  nepi  xrjg  evxe~keiaq  xwv  deinvav  vn’  av- 
x ov  xexay^ieva ,  nox 015  xal  o-vvdsinvcnq  xgvcpaq  xal  ßoo- 
{j oloftlaq  e%ovcn  jcapriyopojv  xb  -nevSrog ;  vergl.  Meiners  a. 
a.  O.).  Ähnlichen  Inhalts  mag  die  Lex  Antia  (Macrob. 
Sat.  II 9  i3.  Gell.  N.  A.  II,  24.)  gewesen  seyn ,  so  wie 
die  Lex  Publicia  (Boxman  1.  1.  p.  52.  Macrob.  Saturn.  I, 
7 :  —  ut  Saturnalibus  nonnisi  ditioribus  cerei  missita¬ 
rentur). 

Nach  dem  Untergange  der  Republik  suchte  Cäsar 
gleichfalls  dem  alle  Gränzen  überschreitenden  Luxus  zu 
steuern.  Sueton.  Vit.  Caes.  43  :  legem  praecipue  sum. 
tuariam  exercuit,  dispositisque  circa  macellum  custodiis, 
qui  opsonia  contra  vetitum  retinerent  deportarentque  ad 
se ,  submissis  nonnunquam  lictoribus  atque  militibus; 
qui,  si  qua  custodes  fefellissent,  jam  adposita  e  triclinio 
auferrent.  Lex  Julia:  wahrscheinlich  blos  Erneuerung 
und  Einschärfung  früherer  Gesetze  (vergi.  Boxman  1.  1. 
p.  55  sq.)  ;  die  Lex  Julia  des  Augustus  (ibid.  p.  60.  Gell. 
N.  A.  II,  24:  Postremo  Lex  Julia  ad  populum  pervenit, 
Caesare  Augusto  imperante  :  qua  profestis  quidem  die¬ 
bus  ducenti  finiuntur,  Kalendis  ,  Idibus,  Nonis  et  aliis 
quibusdam  festivis  trecenti,  nuptiis  autem  et  repotiis 
H.  S.  mile  [vorher  milies ,  s.  die  Ausleger  und  G.  d’Ar- 
naud  Var.  Conj.  II,  1 3.] ;  und  ebendaselbst:  Esse  etiam 
dicit  Capito  Atejus  edictum,  Divine  Augusti  an  Tiberii 
Caesaris,  non  satis  commemini ;  quo  edicto  per  dierum 
Varias  solemnitates  a  trecentis  H.  S.  ad  usque  duo  milia 
sumtus  coenarum  propagatus  est;  ut  his  saltem  finibus 
luxuriae  effervescentis  aestus  coerceretur;  nebst  den  Er¬ 
örterungen  von  Boxman  1.  1.  p.  62  f.  vergl.  Sueton.  Ti¬ 
ber.  cap.  340«  Unter  Tiberius  fallen  auch  einige  Sena- 
tusconsulte  über  den  Luxus  in  kostbaren  Gefäfsen  und 


Kleidung  bei  Gastmahlen  (Tacit.  Annali.  II,  33.  Dio 
Cass.  LVII.  pag.»6i2.),  die  aber  wenig  beachtet  wurden 
( —  sperni  sumtuariam  legem  vetitaque  utensilium  pretia 
augeri  in  dies,  Tacit.  Annali.  III,  52.53-  vgl.  Dio  LVII. 
p.  6io-).  Eine  Spur  von  dergleichen  Einschränkungen 
unter  Nero.  Sueton.  Vit.  Ner.  cap.  »6  :  —  Multa  sub  eo 
animadversa  severe  et  coercita,  nec  minus  instituta:  ad¬ 
bibitus  sumtibus  modus  :  publicae  coenae  ad  sportulas 
redactae  :  interdictum,  ne  quid  in  popinis  cocti ,  praeter 
legumina  aut  olera  veniret,  quum  antea  nullum  non  op- 
sonii  genus  proponeretur.  Einige  ähnliche  Versuche 
späterer  Kaiser,  des  Vespasian,  Hadrian  u.  s.  w.  (Box- 
man  1.  1.  p.  66  ff.)  und  Bestimmungen  des  Codex  Theo¬ 
dosianus  und  Justinianeus  (ibid.  p.  <72  ff). 

§.  284. 

Getränke  der  Korner.  Allgemeiner  Charakter  der¬ 
selben ,  und  wesentlicher  Unterschied  der  alten  Welt 
von  der  neueren.  Hielten  sich  die  Römer  mehr  an  war¬ 
me  ,  als  an  kalte  Getränke?  Zuvörderst  Genufs  des 
Weins  (Meierotto  a.  a.  O.  II.  p.  123  ff.)  und  verschiedene 
Arten  nach  der  verschiedenen  Behandlungsart  desselben 
(Mazois  der  Palast  d.  Scaurus  p.  146.  1 47-)  ?  B.  vinum 
doliare  (  Ulpian.  L.  1.  §.  ult.  ff  de  peric.  et  comm.  rei 
vend.  Die  Benennung  entlehnt  von  der  Art  den  Wein 
aufzubewahren  ,  Senec.  Ep.  XXXVI«  Proculus  Lex  i5. 
Digest,  de  tritico,  vino);  vinum  diffusum  (Columella 
III,  2,  26.  XII,  28,  3.  Plin.  H.  N.  XIV,  1 4  1  apothecas 
fuisse  et  diffundi  solita  vina  anno  DCXXXIII  urbis  ap¬ 
paret  indubitato  Opimiani  vini  argumento  —  s.  daselbst 
die  Ausleger,  nebst  Juven.  Sat.  V,  3o.  Horat.  Ep.  I,  1, 
5;  davon  ist  zu  unterscheiden  defundere ,  Hör.  Sat.  II, 
2,  58.  nebst  Heindorf  p.  265.).  Art  den  Wein  aufzube¬ 
wahren  in  kleineren  Gefäfsen  von  verschiedenem  Stoffe 
(testae ,  Horat.  Od.  III,  21 ,  4  ;  cadi ,  amphorae ),  oder 
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in  ledernen  Schläuchen  (Plin.  H.  N  XVIII*  18.);  und 
eigentümliche  Bezeichnung,  um  das  .Alter  des  aufbe¬ 
wahrten  Weins  zu  erkennen  (Horat.  Od.  I,  20,  1  —  3. 
und  daselbst  .Mitscherlich-  Ibid.  II,  3,  8.  u.  s.  w.  Ru* 
perti  zu  Juvenal  1.  1.  Tom.  II.  pag.  212.  not.  i3.).  Der 
Ort ,  woselbst  der  auf  diese  Art  aufbewahrte  Wein  nie¬ 
dergelegt  wird,  mit  Rücksicht  auf  die  Verschiedenheit 
des  Weins  selber  :  cellae  vinariae  (Plin.  H.  N.  XIV,  2i. 
Abrami  zu  Cic.  Philipp.  II,  27.  p.  435.  Wernsd.),  apo¬ 
thecae  (Columella  de  re  rust.  1,6:  Apothecae  recte  su¬ 
perponentur  his  locis  ,  unde  plerumque  fumus  earum  ex¬ 
oritur  :  quoniam  vina  celerius  vetustescunt,  quae  fumi 
quodam  tenore  praecocem  maturitatem  trahunt.  Unter¬ 
schied  der  apothecae  von  den  cellae  vinariae :  s.  Hein- 
dorf  zu  Horat.  Sat.  II,  5,  7.  pag.  358  sq.  —  Erklärung 
einiger  hierauf  sich  beziehenden  Ausdrücke,  z.  B.  vi¬ 
num  pendulum  s.  pendens;  descendere :  Horat.  Od.  III, 
21,  7.  vergi.  III ,  28,  7.).  Hauptzwecke,  welche  die 
Alten  durch  diese  Art,  den  Wein  aufzubewahren,  zu 
erreichen  suchten  (s.  Columella  a.  a.  O.  nebst  Haymann 
Anmerkk.  zu  Nieupoort  p.  171.).  Hauptweine  der  Alten, 
und  vorzüglichere  Gattungen  derselben  (s.  Plin.  H.  Nat. 
XIV.  cap.  6  sqq.  vergl.  Schneider  im  Index  zu  den  Scrip- 
torr.  rei  rust.  p.  41,0*  Auch  bisweilen  wurden  sie  ver¬ 
setzt  mit  andern  Gegenständen,  z.  B.  mit  Myrrhen:  vi¬ 
num  conditum  (Plin.  H.  Nat.  XIV,  i3:  Lautissima  apud 
priscos  vina  erant  Myrrhae  odore  condita.  —  Ideo  quidam 
aromatice  delectatos  maxime  credunt;  vergi.  Schneider  a. 
a.  O.);  sonst  gewöhnlich  aber  in  der  bekannten  Mischung 
mit  Wasser  genossen.  Die  crateres ,  pocula  (Ovid.  Fast. 
V,  522.);  dabei  ein  ausserordentlicher  Luxus  in  kost¬ 
baren  Trinkgefäfsen  aller*  Art  (vergl.  Meiners  Geschichte 
des  Verfalls  d  er  Sitten  der  Römer  p.  171.  173  f  ).  Die 
berühmten  vasa  Murrhina  der  Alten  nacfy  den  Haupt¬ 
steilen  bei  Plinius  H.  Nat.  XXXIII,  2.  XXXVII,  7.  8. 
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Vielfache  Untersuchungen  über  das  Material  dieser  Ge- 
fäfse  in  neuerer  Zeit  und  die  verschiedensten  Meinungen. 
Sind  sie  für  ein  Fossil ,  oder  für  ein  Artefact  zu  halten  ? 
Grofse  Verschiedenheit  der  Ansichten  der  Gelehrten 
(vergl.  deshalb  F.  A.  Wolf  zu  Sueton.  Aug.  71.  und  den 
Aufsatz  in  desselben  und  Buttmanns  Museum  der  Alter¬ 
thumshunde  II,  3.  pag.  507  ff.).  Vermittelnde  Angabe 
des  Grafen  Menu  v.  Minutoli  durch  Annahme  einer  dop¬ 
pelten  Gattung  (s.  Gotting.  Anzeig.  t8»8.  nr.  98  ).  Ist 
der  Stoff  eine  Art  von  Achat  (s.  Christ,  de  murrhinis  ve¬ 
terum  ,  Lips.  1743.),  oder  eine  Art  von  feinem  Thon  (s. 
Biscari  Ragionamento  de’  Vasi  Murrhini,  Catanea  1781.), 
ähnlich  dem  Chinesischen  Porcellan  ( Mariette  Traite  des 
pierres  gravees  Tom.  I.  pag.  218.  —  ein  Glasflufs,  wo¬ 
durch  man  in  Ägypten  das  Porcellan  nachgeahmt,  Got¬ 
ting.  Anz.  1811.  nr.  62.  53.  p.  5i5f.),  oder  der  Chine¬ 
sische  Speckstein  (s.  Veltheim  histor.  mineralog.  und  an- 
tiquar.  Abhandll.  Helmstädt  1800.),  oder  aus  Jaspis  (s. 
dagegen  the  classical  Journal  Vol.  II.  p-  472  )?  Berich¬ 
tigung  dieser  verschiedenen  Angaben  durch  la  Roziere 
sur  les  vases  murrhines  etc.  in  der  Descript.  de  l’Egypte, 
oder  eine  Art  von  Flufsspath ? 

§.  285. 

Gebrauch  und  Genufs  des  TVassers  bei  Römischen 
Gastmahlen,  sowohl  des  kalben ,  das  selbst  durch  künst¬ 
liche  Mittel  bereitet  ward  ( gelida ,  Martial.  XIV,  116. 
Juvenal.  Sat.  V,  5o.  und  daselbst  Ruperti  T.  II.  p.  217  f. 
not.  27.)»  als  insbesondere  des  warmen  ( calida ,  s.  calda : 
Lips.  Elect.  I,  4-  Freinsheim  de  potu  calidae,  Strasburg 
1 636.  und  in  Gronovii  Thes.  Antiqq.  Graecc.  Tom.  IX. 
Vincent.  Butius  de  calido,  frigido  et  temperato  antiquo¬ 
rum  potu,  et  quomodo  in  deliciis  uterentur,  in  Graevii 
Thes.  Antiqq.  Romm.  Tom.  XII.  Juvenal.  Sat.  V ,  63. 
und  daselbst  Ruperti  Tom.  II.  p.  221.  not.  29.  Böttiger 


Sabina  II.  pag.  34  f-)»  Die  Thermopolia  (s.  Mazois  der 
Palast  des  Scaurus  und  daselbst  Wüstemann  p.  2Q.  not. 
iS.)  ,  auch  Thermae  genannt  (Juvenal.  Sat.  VIII,  168.), 
und  der  darin  getriebene  Unfug,  welcher  wiederholte 
Verbote  der  Censoren ,  und  zulelzt  noch  des  Kaisers 
Claudius  veranlafste  (Lipsius  Fdect.  I,  4*)'  Erinnerung 
an  Griechische  Sitte  im  Genufs  solcher  Getränke  (s.  z.  B. 
Athen.  II.  p.  45-  D.  III.  36.  und  das  oben  Angeführte). 

286. 

Unterhaltungen  bei  den  Römischen  Gastmahlen.  Die 
bei  denselben  vorkomrncnden  gesetzlichen  Bestimmun¬ 
gen  ,  worüber  ein  eigener  von  den  Gästen  erwählter 
Vorsteher  zu  wachen  hatte  ( s.  Christ.  Commentationes 
duae  de  magisteriis  veterum  in  poculis,  Lips.  174s.  1749* 
nebst  Fabricii  Bibliograph,  antiq.  p.  787.)  Daher  rex, 
magister  bibendi ,  auch  modi perator ,  strategus  u.  s.  w. 
(s.  Mazois  der  Palast  des  Scaurus  p.  275.  not.  101.).  In 
wie  fern  gehört  auch  hierher  der  coeuae  pater  bei  Horaf. 
Sat.  II,  8,  7.  mit  ITcindorf  p.  428? 

Allgemein  verbreitete  Sitte  des  Behränzens  bei  Gast- 

v? 

mahlen  unter  Griechen,  wie  Römern  (s.  Paschalius  de 
Coronis,  Paris.  1610.  Lugd.  Batav-  16.81.  Petr.  Lanzonius 
de  coronis  et  unguentis  in  antiquorum  conviviis,  in  Sal 
lengre  Nov.  Thes.  Antiqq.  Tom.  111.  vergi.  Marini  de'  fr. 
Arvali  p.  673  sq.).  Auswahl  unter  den  verschiedenen  , 
hiezu  besonders  geeigneten  Blumen  und  Pflanzen  ,  z.  B. 
des  Eppich  (s.  Böttiger  Sabina  1.  p.  240.),  tler  Lorbeer¬ 
blätter  u.  s.  w.  ,  selbst  zu  einer  doppelten  Behränzung 
um  Hals  (Visconti  zum  Museo  Pio  Clement.  T.  IV.  p.  »4- 
Böttiger  a.  a.  O.)  und  Haupt.  Die  verschiedenen  Zwecke, 
welche  die  Alten  damit  verbanden  (Plutarch.  Symposiace, 
Quaest.  III,  1.  pag.  644  sqq.  Plin.  H.  N.  XXI,  3  ),  wo¬ 
durch  sogar  das  Trinhen  von  Rosenblättern  aufkam  (co¬ 
ronas  bibere ,  Plin.  1.  1.  Böttiger  a.  a.  O.  I.  p.  243.).  Wie 


355 


ist  aber  absorptio  rosaria  bei  Sueton.  Ner.  cap.  27.  (in. 
za  verstehen  ?  Oder  ist  mit  Casaubonns  Tom.  IV.  p.  i85. 
Wolf,  eu  lesen  aspersio? 

§•  287. 

Andere  Unterhaltungen  während  der  Tafel  durch 
Spiele  verschiedener  Art  (s.  Büttiger  a.  a.  O.  1.  p.  3i8.). 
Das  Werfen  mit  Apfelkernen  (Horat.  Sat.  II,  3»  273. 
und  daselbst  Heindorf)  ,  das  Kottabusspiel ,  aus  Griechen¬ 
land  angenommen  (s.  Groddeck  in  seinen  antiquarischen 
Versuchen,  erste  Sammlung,  Lemgo  1800.  p.  1 63  —  238. 
Fr.  Jacobs  in  Wielands  Attisch.  Museum  III.  pag.  473  — 
496.)  und  andere  dergleichen  ,  selbst  Hazardspiele,  Wür¬ 
felspiele,  obwohl  diese  untersagt  waren  (s.  Haymann  An- 

merkk.  zu  Nieupoort  pag.  172.  —  alea:  Juvenal.  I,  88. 

*  '  "■ 

Senftlebius  de  alea  veterum,  Lips.  1668.  Des  Jeux  de 
Hazard ,  en  usage  chez  les  Romains,  in  den  Memoires 
de  l’Acad.  des  Inscriptt.  Tom.  I.  p.  120 ff.  J.  C.  de  Pauw 
de  alea  Veterum,  Traject-  adRben.  1726)  Ferner  kann 
man  auch  hierher  rechnen  die  Possenreisser  (Scurren) 
mannigfacher  Art,  die  durch  ihre  Späfse  die  Gäste  er¬ 
heitern  und  unterhalten  {scurrae ,  aretalogi ;  s.  Sueton. 
August.  74*  und  dazu  Casaubonus  Tom.  III.  pag.  412  sq. 
Wolf.),  d  ie  Zwerge  und  ähnliche  Gestalten  (moriones ; 
s.  Büttiger  Sabina  II.  p.  42.  vergl.  Casaubon.  ad  Sueton. 
Aug.  83.  p.  444.  1.  1.),  die  Seiltänzer  (Petron.  Sat.  cap. 
i5.).  Musik,  verbunden  mit  Gesang  und  Tanz  ( auletae , 
citharoedae ,  symphoniaci  u.  s.  w.  vgl.  oben  §.  4-*  p.  43. 
—  Mimi ,  Pantomimi :  s.  Oct.  Ferrari  de  Pantomimis  et 
Mimis,  in  Sallengre  Nov.  Tlies.  Antiqq.  Tom.  II.  Ni¬ 
col.  Callinchi  Syntagma  posthumum  de  ludis  scenicis  Mi¬ 
morum  et  Pantomimorum:  ebendaselbst.  Ziegler  de 
mimis  Romanorum,  Gotting.  1708.  —  Auch  Cinaedi :  s. 
Gierig  zu  Plin.  Epist.  IX,  17,  1  ).  Selbst  kriegerische 
Kämpfe  und  blutige  Gladiatorspiele  (Petron.  Sat.  c.  * 5  ) ; 
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während  dagegen  die  gebildeteren  Römer  im  Vorlesen 
durch  Sklaven  eine  edlere  Unterhaltung  and  selbst  auch 
Belehrung  beim  Gastmahl  fanden  {anagnostae :  vergi, 
oben  §•  4».  p.  42-  acroama:  s.  Plutarch.  Luculi.  4o.  init. 
und  daselbst  Leopold  p.  3c)i.  Verschiedene  Bedeutungen 
dieses  Wortes.  Cornei.  Nep.  Attic.  XIV,  1  :  Nemo  in 
convivio  aliud  acroama  audivit,  quam  anagnosten ,  quod 
nos  quidem  jucundissimum  arbitramur.  Neque  unquam 
sine  aliqua  lectione  apud  eum  coenatum  est,  ut  non  mi¬ 
nus  animo  ,  quam  ventre  convivae  delectarentur.  Sue- 
ton.  Aug.  74  :  —  Nam  et  ad  communionem  sermonis  ta¬ 
centes  vel  summissim  fabulantes  provocabat,  et  aut 
acroamata  et  histriones  ,  aut  etiam  triviales  ex  circo  lu¬ 
dios  interponebat,  ac  frequentius  aretalogos;  und  dazu 
Ernesti  Excurs.  VIII.  Tom.  II.  p.  3iq  sq.  ed.  Wolf,  vgb 
Plin.  Epist.  VI,  3i,  i3.)* 

II.  Leichen  gebrauche  der  Römer. 

§.  288. 

S.  Fabricii  Bibliograph,  antiquar.  cap.  XXIII.  §.  1. 
p.  10 iq  ff.  §.  4*  p*  »024  ff.  —  Anmerk.  Da  die  Kennt- 
nifs  dieses  Gebiets  der  Römischen  Alterthümer  aus  einer 
Menge  von  Denkmahlen ,  als  Grabmählern,  Columba- 
rien ,  Sarkophagen,  Altären,  Urnen,  Malereien,  Mosai- 
ko’s ,  Lampen,  Leuchtern,  Glasarbeiten  u.  s.  w.  zum 
Theil  geschöpft  werden  mufs,  so  gehören  hierher  eine 
Menge  von  gröfseren  und  kleineren  archäologischen 
Werken,  die  Beschreibungen  unter  dem  Namen  Museen , 
die  Antichita  d’Ercolano,  die  Beschreibungen  von  Pom¬ 
peji  u.  dergl.,  worüber  die  oben  §.  4*  angeführten  Lehr¬ 
bücher  von  C.  D.  Beck  und  G.  B.  Vermiglioli  die 
vollständigste  Literatur  enthalten.  Man  vergleiche  fer¬ 
ner  die  oben  §.  6  ff.  §.  17.  angeführten  Werke,  und 
über  die  Columbarien  §.  3a.  p.  3i.  und  verbinde  damit 
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in  C.  G.  Siebelis  Sachregister  zu  J.  Winckelmanns 
Werben  (B.YIII.  besonders  p.  io3.  p.  i5i.  undp.  27of.), 
■wozu  neuerlich  viele  Monographien  gehoramen,  wie  z.B. 
W-  Uhden  das  Grab  der  Claudia  Semite  in  Wolfs  und 
Buttmanns  Museum  der  Alterthumswissenschaft  I.  Bd. 
p.  534  —  554.  Description  des  Tombeaux  qui  ont  ete 
decouverts  ä  Pompei  dans  l’annee  1812.  Par  le  chevalier 
A.  L.  Millin,  Naples  i8i3.  8.  mit  sieben  Kupfertafeln; 
so  wie  auch  in  Desselben  Werk  über  die  Gräber  zu 
Canossa  und  vielen  andern  Sammlungen,  deren  Gegen¬ 
stand  Griechische  und  Etrurische  Grabstätten  und  dort 
gefundene  Vasen,  Urnen  und  andere  Gerätschaften  sind, 
manches  hierher  Gehörige  yorkommt.  In  Betreff  der 
späteren,  besonders  christlichen  Denkmahle  dieser  Art 
müssen  die  Werke  von  Aringhi,  D’Agincourt,  Cicognara 
und  Anderer  verglichen  werden. 

Über  die  in  diesem  Abschnitt  oft  angeführten  Ver¬ 
ordnungen  der  Zwölf  Tafeln,  die  Leichenfeier  betref¬ 
fend  ,  dürfen  die  ausführlichen  Erörterungen  von  H.  E. 
Dirksen  nicht  übersehen  werden,  in  Dessen  so  eben 
erschienenen  Werk  :  Übersicht  der  bisherigen  Versuche 
zur  Kritik  und  Herstellung  des  Textes  der  Zwölf-Tafel - 
Fragmente y  Leipzig  1824.  besonders  p.  64»  ff.  659  ff. 

§.  289. 

Vorerinnerungen  :  allgemeine  Betrachtung  über  die 
verschiedenen  Arten  der  Todtenbehandlung  und  Todten- 
bestattung  bei  den  Alten  (s.  Zoega  de  Obelisce.  IV,  1. 
§.  i3.  14.  p.  245  ff.  Fr.  Schlegel  Vorlesungen  über  die 
Geschichte  der  Literatur  I.  p.  160  ff.  vergl.  die  Note  zu 
Cicero  de  Legg.  II,  22.  p.  32i.).  Der  Orient  —  Ägyp¬ 
ten,  Griechenland;  die  älteste  einfache,  in  Attica  ein  ge¬ 
führte  Todtenbestattung ,  angeblich  aus  Cecrops  Zeit, 
ihre  Ausartung,  so  wie  ihre  Einschränkung  durch  die 
Solonische  Gesetzgebung,  eben  so  wie  in  Born  durch  das 
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Zwölftafelgeseta.  Cio.  de  Legg.  II,  25.  §.  63.  pag,  85<)  s 
Nam  et  Athenis  jam  ille  mos  a  Cecrope,  ut  ajunt,  per¬ 
mansit,  ocius  terra  humandi:  quam  cum  proximi  injece¬ 
rant,  obductaque  terra  erat,  frugibus  obserebatur,  ut 
sinus  et  gremium  quasi  matris  mortuo  tribueretur,  so¬ 
lum  autem  frugibus  expiatum  ut  vivis  recideretur.  Se¬ 
quebantur  epulae ,  quas  inibant  propinqui  coronati :  apud 
quas  de  mortui  laude  cum  quid  veri  erat  praedicatum, 
(nam  mentiri  nefas  habebatur)  justa  confecta  erant  (vgl. 
Commentatt.  Herodott.  P.  I.  p.  33g  sq.).  Postea,  cum, 
ut  scribit  Phalereus,  sumtuosa  fieri  funera  et  lamentabi¬ 
lia  coepissent,  Solonis  lege  sublata  sunt.  Quam  legem 
eisdem  prope  verbis  nostri  decemviri  in  decimam  tabu¬ 
lam  conjecerunt.  —  Vergi,  ibid.  II,  26.  §.  66.  pag.  365. 
Dabei  die  Ansichten  der  Philosophen  :  vergi.  Plato  de 
Legg.  XII.  pag.  62c).  Tom.  III,  3.  pag.  3i2.  Beklier,  und 
daraus  Cicero  de  Legg.  II,  27.  p.  366  ff.  mit  den  Noten. 
Eine  strenge  Beobachtung  der  Geschlechts  -  und  Stamm¬ 
verhältnisse  sowohl  anderwärts  ,  wie  zunächst  in  Rom 
(Cie.  de  Legg.  II,  22.  §.55.  pag.  3si  :  Jam  tanta  religio, 
est  sepulcrorum,  ut,  extera  sacra  et  gentem  inferri,  fas 
negent  esse:  idque  apud  majores  nostros  A.  Torquatus 
in  gente  Popilia  judicavit.).  Religiose  Ansichten  der 
alten  Welt  über  das  Schicksal  der  Abgeschiedenen,  ihr 
Glauben  von  Tod  und  jenseitigem  Leben,  so  wie  vom 
Loose  der  Unbeerdigten  (Virgil.  Aeh.  VI,  325  ff.  362  ff. 
und  daselbst  Heyne),  als  bedingend  eine  Anzahl  von 
Pflichten  der  Hinterbliebenen  gegen  ihre  abgeschiedenen 
Verwandten,  und  selbst  gegen  Fremde,  und  geschehe 
es  nur  symbolisch  durch  das  Werfen  von  Erde  auf  den 
Unbegrabenen  (Horat.  Od.  I,  28,  c3f.);  die  Unterlas¬ 
sung  dieser  Pflichten  aber  ein  schweres  Verbrechen, 
das  nur  durch  gewisse  Opfer  gesühnt  werden  kann.  Ei¬ 
gene  gesetzliche  Bestimmungen  darüber  (Mar.  Victorin. 
Art.  Gramm.  11.  p.  2470:  qüi  justa  defuncto  non  fece- 
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runt ,  aut  in  faciendo  peccaverunt,  his  porca  contrahi¬ 
tur,  quam  omnibus  annis  immolare  oporteat.  —  Bezie¬ 
hung  auf  di ejjorca  praecidanea :  s.  Kirchmann  de  Fune- 
ribb.  Roruann.  IV,  i.  —  Der  charakteristische  Ausdruck 
justa  facere  ;  s.  unten.  Ein  Beispiel  aus  Cicero  de  Legg. 
»•  22.  §.  57.  p.  33/+  ff- 1  Itaque  in  eo  ,  qui  in  navi  neca¬ 
tus ,  deinde  in  mare  projectus  esset,  decrevit  P.  Mucius, 
familiam  puram,  quod  os  supra  terram  non  exstaret, 
porcam  heredi  esse  contractam,  habendas  triduum  ferias 
et  porco  femina  piaculum  pati.  Si  in  mari  mortuus  esset, 
eadem,  propter  piaculum  et  ferias.  —  Rechtliche  Be¬ 
stimmungen  über  den  Ersatz  der  Unkosten  auf  die  Be¬ 
stattung  eines  fremden  Leichnams  verwendet  :  s.  Jul. 
Pauli  Sententt.  lib.  I.  tit.  21.  §.  10.  p.  2o5.  ed.  Schulting, 
und  andere  Verordnungen  daselbst.).  Daraus  liifst  sich 
auch  die  ausserordentliche  Sorge  erklären,  welche  die 
Alten  auf  die  feierliche  Bestattung  des  Todten  verwandt, 
die  vielen  Gebräuche ,  der  dabei  zum  Theil  gemachte 
grofse  Aufwand  und  Luxus,  die ,  prachtvollen  Grabmäh- 
ler,  oft  schon  zu  Lebzeiten  gesetzt  (Cenotaphia ,  6. 

Kirchmann  de  Funerr.  Romm.  III,  27.  Meursius  de  Fu- 
nerr.  40.  Guther.  de  Jur.  Man.  II ,  18.  Cannegieter  Ob- 
servv.  Juris  Rom.  III,  5.  —  di  eCepotaphia9  z^jroirafpia, 
hortuli  religiosi:  s.  Gruteri  Inscriptt.  p.  809.  Fabretti  tn- 
scriptt.  CI.  II.  nr.  178.  van  Goens  de  cepotaphiis  Disser¬ 
tat.  Traject.  ad  Rhen.  1763.)  u.  s.  w. ,  wodurch  manche 
Ausdrücke  und  Redensarten  ihre  Bedeutung  erhalten  , 
z.  B.  rite  condere  manes,  Plin.  Epist.  VII,  27;  condere 
animam  sepulcro ,  Virgil.  Aen.  III ,  68.  Vergi,  auch 
Sueton.  Caligul.  cap.  59. 

§.  290. 

Die  verschiedenen  Gebräuche,  welche  beim  Hin¬ 
scheiden  eines  der  Angehörigen  und  bis  zu  seiner  Bei¬ 
setzung  als  heilige  PJlicht  der  Anverwandten  beobachtet 
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wurden  (justa,  justa  facere,  xä  dhtcucu,  vöpipa,  vo(u- 
gdfxeva.  Cicero  de  Legg.  II,  22.  §.57:  Nec  tamen  eo¬ 
rum  ante  sepulcrum  est ,  quam  justa  facta  et  corpus  in¬ 
gestum  est;  s.  daselbst  die  Note  p.  33 1 .  ed.  Mos.  et  Creu- 
zer.)  :  ein  Kufs,  in»  Moment  des  Scheidens  von  dem 
theuersten  der  Angehörigen  gereicht  (Virg.  Aen.  IV,  684* 
Cicer.  Verrin.  V,  45  )  j  die  Abnahme  des  Rings  (Sueton. 
Tiber.  73.  Plin.  H.  N.  XXXI,  1.)  und  dessen  abermalige 
Anlegung,  wenn  der  Todte  auf  den  Scheiterhaufen  ge¬ 
bracht  wird  (Propert.  IV,  7,  9.  und  daselbst  Burmann 
p.  829.) ;  das  Zudrücken  der  Augen  ( oculi  clausi ,  pres¬ 
si ,  conditi ;  Virgil.  Aen.  IX,  487.  Ovid.  Trist.  III,  3, 
44  fl’.),  ihr  Öffnen  auf  dem  Scheiterhaufen  (Plin.  H.  N. 
XI ,  37.  sect.  55.  —  Erörterung  über  den  Grund  dieser 
Sitte).  Wiederholter  Aufruf  des  Verstorbenen  bei  sei¬ 
nem  Namen  (Erklärung  einiger  hierbei  vorkommenden 
Ausdrücke:  have,  vale ,  Catuli.  C.  fin.  inclamare ,  con¬ 
clamare,  conclamata  corpora  ,  Donat,  ad  Terent.  Eunuch. 

II,  3,  56.  Lambin.  ad  Lucret.  III,  4»  69.  Ovid.  Trist. 

III,  3,  5o.  Livius  IV,  4°  :  —  ex  moestis  paulo  ante  do¬ 
mibus  ,  quae  conclamaverant  suos ,  procurreretur  in 
vias.).  Dann  Reinigen,  Abwaschen  des  zur  Erde  nieder¬ 
gelegten  Körpers  (Virgil.  Aeneid.  VI,  218.  219.  und  da¬ 
selbst  Servius  —  depositus :  Ovid.  Trist.  III,  3,  40  j 
Grund  dieser  Sitte);  Einreiben  desselben  mit  Salben, 
worüber  sich  schon  in  den  Zwölftafeln  Bestimmungen 
vorfinden  (Cic.  de  Legg.  II,  24.  §•  60:  Haec  praeterea 
sunt  in  legibus  [de  unctura,  quibus]:  Servilis  unctura 
tollitur,  omnisque  circumportatio  [al.  circumpotatio]; 
quae  et  recte  tolluntur,  neque  tollerentur,  nisi  fuissent. 
S.  Kirchmann  de  funerr.  Roraann.  1,7.  Man  vergleiche 
die  ausführliche  Erörterung  über  diese  Stelle  in  H.  E. 
Dirksen  Übersicht  der  bisherigen  Versuche  zur  Kritik 
und  Herstellung  des  Textes  der  Zwölf  Tafel-Fragmente, 
Leipzig  1824.  pag.  675  ff.)  —  als  eigenes  Geschäft  der 
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Pollinctores  (Haymann  Anraerkk.  zu  Nieupoort  p.  195. 
Ihr  Name  und  dessen  Ableitung.  Servius  ad  Virgil.  Aen. 
IX  ,  487  :  'Romana  consuetudo  fuit ,  ut  mortui  lavarentur : 
ideoque  hos,  qui  hoc  officium  implebant,  pollinctores 
appellatos  dicunt,  quia  mortuis  os  polline  abluebant,  ne 
livor  appareret  defuncti.  Ulpian.  1.5  ff.  de  institor,  act. : 
si  libitinarius ,  quos  Graeci  vexpoSanxaq  vocant,  servum 
pollinctorem  habuerit,  isque  mortuum  spoliaverit.).  Die 
Libitinarii ;  ihr  Name,  mit  Rücksicht  auf  die  Lei  ms  Li¬ 
bitina  der  Römer  (s.  Plutarch.  Num.  cap.  12.  Symbolik 
IV.  p.  161  ff.  vergl.  p.  98.  nebst  Stellen  der  Alten,  wie 
vitare  Libitinam  Horat.  Od.  III,  3o  ,  6.  und  Livius  XL, 
19:  ut  Libitina  tunc  sufficeret;  vergl.  ibid.  21.),  bei 
deren  Tempel  sie  ihre  Niederlage  hatten  (Plut.  Quaestt. 
Romm.  23.  p.  269.  A.  p.  10 1.  Wyttenb.).  Ihr  Geschäft 
in  Absicht  auf  Todtenbestattung  und  das  gesammte  Lei¬ 
chenwesen  :  sie  hielten  förmliche  Listen  der  Verstorbe¬ 
nen  ( ratio ,  ephemeris ,  Sueton.  Ner.  39.),  welche  in 
jenem  Tempel  aufbewahrt  wurden,  und  wofür  von  jedem 
Todten  eine  Abgabe  entrichtet  ward  (Dionys.  Antiqq. 
Romm.  IV,  i5.).  Übrigens  geringe  Achtung  und  Rang 
dieser  Menschenclasse  (Senec.  de  Benefice.  VI,  38.). 

§.  291. 

Auf  das  Abwaschen,  Reinigen  und  Salben  des  Leich¬ 
nams  folgte  seine  Bekleidung  mit  dem  Todtengewande; 
die  Ansichten  der  Römer  von  ehrenvoller  Bekleidung 
des  Todten  :  die  toga  als  das  eigentliche  Todtenkleid  des 
freien  Römers,  bei  dem  Magistratus  selbst  die  feierliche 
Amtstracht  (s.  Juvenal.  Sat.  III,  172.  und  daselbst  Ru- 
perti  Tom.  II.  p.  141.  142.  nebst  not.  28.  Polyb.  71,  53. 
Tom.  II.  p  56y.  Schweigh. :  oxav  yoep  pexa xu;  rcap’ 
avxol;  tcov  ercu pavcöv  avdpäv  ,  ovvxe}.ov^iivrjg  xrjq  htcpopäq, 

XOul^E  TOLL  fXCTO,  XOV  "K  O  t,  71  O  V  V.  0  ff  0  V  3Tp  0$  XOVg 
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Ivagyfcf  crnavlag  Sh  xaraxexhphvog.  Livius  XXXIV, 
7:  purpura  viri  utemur ,  praetextati  in  magistratibus,  in 
sacerdotiis  :  liberi  nostri  praetextis  purpura  togis  uten- 
tur,  magistratibus  in  coloniis  municipiisque  ,  hic  Romae 
infimo  generi  magistris  vicorum  togae  praetextae  haben¬ 
dae  jus  permittemus;  nec  id  ut  vivi  solum  habeant  tan¬ 
tum  insigne ,  sed  etiam  ut  cum  eo  crementur  mortui.  — 
Daher  Sueton.  Ner.  5o :  funeratus  est  stragulis  albis  auro 
intextis,  quibus  usus  fuerat  Kalendis  Januariis.  —  Lipsii 
Elect.  I,  6.  Kirchmann  de  Funerr.  Romm.  I,  10.  Virgil. 
Aen.  VI,  221;  purpureasque  super  vestes ,  velamina  nota, 
conjiciunt;  nebst  Servius  ad  Aeneid.  III,  67:  quoniam 
sumptuosum  erat  et  crudele  victimas  vel  homines  inter¬ 
ficere,  sanguinei  coloris  coepta  est  vestis  mortuis  injici.). 
Auch  setzte  man  dem  Leichnam  einen  Kranz  auf,  beson¬ 
ders  ausgezeichneten,  um  den  Staat  verdienten  Männern 
(Cicero  de  Legg.  II,  24.  §.  60.  p.  348  :  Illa  jam  significa¬ 
tio  ,  laudis  ornamenta  ad  mortuos  pertinere,  quod  coro¬ 
nam  virtute  partam  et  ei,  qui  peperisset,  et  ejus  pa¬ 
renti,  sine  fraude  esse  lex  impositam  jubet:  credo,  quod 
erat  factitatum ,  ut  uni  plura  fierent,  lectique  plures  ster¬ 
nerentur;  idque  ne  fieret,  lege  sanctum  est.  Vergi,  da¬ 
mit  Plin.  H.  N.  XXI,  3.  p.  234*  Hard.  und  Dirksen  die 
Zwölftafelfragmente  p.  679  ff.  siebentes  Fragment  und 
p.  685  ff.  achtes  Fragment.  —  Allgemeinheit  dieser  Sitte 
In  Griechenland;  Schob  ad  Euripid.  Phoeniss.  1626: 
g iojSraao  er xicpeiv  t ovg  vexpovg;  vergi.  Cicer,  pro  Flacco 
3i.).  Nun  erst  ward  der  Leichnam  in  den  Sarg  aufge¬ 
stellt  ( componere ),  auch  mit  Laubwerk  oder  Blumen  be¬ 
streut  (Dionys.  Antiqq.  Romm.  XI,  3g.),  und  in  seinen 
Mund  ein  Goldstück  gelegt  ( quadrans ,  triens  ,  vavKov. 
Grund  dieser  merkwürdigen,  in  Griechenland  wie  in 
Rom  verbreiteten  Sitte,  mit  Bezug  auf  die  religiösen 
Ansichten  der  Alten  vom  Eingehen  der  Todten  in  die 
Unterwelt:  Juvenal,  Sat.  III,  267.  und  daselbst  Ruperti 
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Tom.  II.  p.  «56.  not.  4o.  Chr.  Ebrenfriedi  SeyfFerti  Dis- 
sert.  de  numis  in  ore  defunctorum  repertis,  1709.).  Vor 
das  Haus  des  Verstorbenen  aber  ward  eine  Cypresse  ge¬ 
pflanzt  (Plin.  H.  N.  XVI,  33;  Cupressus  —  Diti  sacra 
et  ideo  funebri  signo  ad  domos  posita.  Festus  s.  v. 
p.  106  ;  Cupressi  mortuorum  domibus  ponebantur  ideo, 
quia  hujus  generis  arbor  excisa  non  renascitur  ,  sicut  ex 
mortuo  nihil  jam  est  sperandum;  quam  ob  causam  in  tu¬ 
tela  Ditis  patris  esse  putabatur  ;  und  .besonders  Servius 
ad  Virg.  Aen.  III,  64.  vergi.  Horat.  Od.  II,  14»  23.  mit 
den  Auslegg.  und  Haymann  zu  Nieupoort  p.  »97.  An¬ 
dere  Angaben  (s.  d.  a.  St.),  es  geschehe  dies,  ne  quis 
imprudens  funestam  domum  rem  divinam  facturus  intro¬ 
eat,  et  quasi  attaminatus  suscepta  peragere  non  possit; 
und  insbesondere,  ne  quisquam  pontifex  per  ignoran¬ 
tiam  pollueretur  ingressus;  vergi,  damit  Dio  Cass.  LVI, 
3i.  Senec.  ad  Marc.  »5.  —  Auch  in  Attica  soll  dies  ge¬ 
schehen  seyn  ;  —  nam  apud  Atticos  funestae  domus  cu¬ 
pressi  fronde  velantur,  Servius  1.  1.  vergi.  Kirchmann 
de  Funerr.  Romm.  I,  i4*)#  —  Doch  dürfen  diese  Ge¬ 
bräuche,  eben  so  wenig,  wie  manches  Andere  im  Ver¬ 
folg  anzuführende,  auf  die  Leichenbestattung  aller  Rö¬ 
mer  ausgedehnt  werden,  sondern  sind  nothwendig  auf 
die  Vornehmeren  und  Reicheren  zu  beschränken,  deren 
Vermögensumstände  dergleichen  Aufwand  gestatteten. 
(Diese  Ausgaben  hiefsen  arbitrium ,  arbitria ;  Cic.  post 
redit,  in  senat.  7.  in  Pison.  9.  pro  dom.  37.) 

(j.  292. 

Anordnung  des  feierlichen  Leichenzuges,  funus , 
pompa ,  exequiae  (in  wie  fern  verschieden  von  funus? 
s.  Salmas.  ad  Capitolin.  Marc.  7.).  Einige  darauf  sieb 
beziehende  Ausdrücke  :  efferre  s.  ixtpepeoSou ,  Donat,  ad 
Ter.  Andr.  I,  1,  90,  auch  Ruhnkenius  ibidem;  funus 
facere ,  Cic.  de  Legg.  II,  24.  Festus  p.  36g  :  praetexta 
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pulla  nulli  alii  licebat  uti,  quam  ei,  qui  funus  faciebat ; 
vergi,  justa  facere  ibid.  p.  3oo.  und  s.  oben  290.  Wie 
ist  davon  zu  unterscheiden  funus  exsequi ?  s.  Gell.  N.  A. 
X,  i5j  curare  funus ,  Terent.  Andr.  I,  s.  81.  ibiq.  Ruhn- 
hen.  p.  26.  Funus  ducere  (1.  14.  §.  2  ff.  de  religiös.:  si 
eui  funeris  sui  curam  testator  mandaverit,  et  ille,  ac¬ 
cepta  pecunia,  funus  non  duxerit );  die  familia  funesta 
(Cic.  de  Legg.  II ,  22.  §.  55.  und  daselbst  Wyttenbach 
p.  824.)  Verschiedene  Arten  :  funera  indictiva  s.  publi¬ 
ca;  funera  tacita  s.  plebeja.  Die  ersteren  nach  Festus 
s.  v.  p.  *85:  indictivum  funus ,  ad  quod  per  praeconem 
evocabantur,  und  s.  v.  Quirites  pag.  4*6:  —  ut  inditio 
est  praeco,  qui  in  funeris  indictivis  ita  pronuntiare  solet. 
Ilius  Quiris  leto  datus  ;  vergi,  p.  509  :  Simpludiarea  fu¬ 
nera  sunt,  quibus  adhibentur  D.  T.  ludi,  corbitoresque 
quidam  ea  dixerunt  esse,  quibus  neutrum  genus  inter- 
esset  ludorum;  nam  indictiva  sunt,  quibus  adhibentur 
non  ludi  modo,  sed  etiam  desultores,  quae  sunt  amplis¬ 
sima.  Cicero  de  Legg.  II,  24.  §.  61  :  reliqua  sunt  in  mo¬ 
re  :  funus  ut  indicatur ,  si  quid  ludorum;  dominusque 
funeris  utatur  accenso  atque  lictoribus;  und  daselbst 
Scaliger  und  Dacier,  vergi.  Kirchmann  de  Funerr.  Ro- 
mann.  1 ,  40.  Wie  ist  damit  Varro  zu  vereinigen  ,  de 
L.  L.  IV.  p.38:  ex  aedibus  efferri  indictivo  funere  praeco 
etiam  eos  dicit,  qui  e  tabernis  efferuntur?  oder  ist  mit 
Lipsius  die  Einerleiheit  des  funus  publicum  und  funus 
indictivum  zu  behaupten  (vergi.  Taoit.  Ann.  VI,  11.  »5. 
ibique  Lipsius  p  38e.  Oberl.  Meursius  de  Funerr.  17  )? 
Das  funus  tacitum  s.  plebejum  (Ovid.  Trist.  I,  3,  22. 
Propert.  II,  10,  24.);  das  funus  imaginarium  (s.  Hay- 
mann  zu  Nieupoort  p.  197.). 

§.  293. 

Zeit  der  Leichenfeier  und  des  Leichenzugs.  Die  äl¬ 
teste  Sitte,  bei  der  Nacht,  erhielt  sich  späterhin  blos 
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noch  bei  den  Leichenzügen  der  Ärmeren.  Servius  ad 
Virgil.  Acn.  XI,  i43:  de  more  vetusto:  quia  antea  per 
noctem  cadavera  funerabantur  (al.  proferebantur)  cum 
faculis  ;  und  :  Apud  Romanos  moris  fuit ,  ut  noctu  effer¬ 
rentur  ad  funalia  ,  unde  etiam  funus  dictum  est,  quia  in 
religiosa  civitate  cavebant,  ne  aut  magistratibus  occur¬ 
rerent  aut  sacerdotibus  ,  quorum  oculos  nolebant  alieno 
funere  violare.  Inde  etiam  qui  funere  praeerant,  a  vespera 
primum  vesperoncs ,  deinde  vespillones  dicti  videntur  :  et 
magis  moris  Romani,  ut  impuberes  noctu  efferrentur  ad 
faces,  ne  funere  immaturae  sobolis  domus  funestaretur: 
quod  praecipue  accidebat  in  eorum,  qui  in  magistratu 
erant,  filiis  (vergi.  Donat,  in  Terent.  Andr.  I,  i,  5i. 
txnd  über  diese  Etymologie  Servius  ad  Virg.  Aen.  I,  727. 
Isidor.  Origg.  XI,  2.  XX,  10.).  Etenim  noctu  effere¬ 
bantur,  propter  sacrorum  celebrationem  diurnam.  Festus 
s.  v.  Vespae  p.  589  :  —  quia  vespertino  tempore  eos  ef¬ 
ferunt,  qui  funebri  pompa  duci  propter  inopiam  ne¬ 
queunt.  Dionys.  Hal.  Antiqq.  Romrn.  IV,  l\0.  pag.  743: 
ii  yvvri  t ov  TvXkiov  —  vvxvoq  exxojii^ci  t 6  rrofia 
Trjq  ■jzö'keaq,  &  q  rcSv  i  n  1  tv%  6  v  t  o  v  rtvoq.  Vergi. 
Sueton.  Domit.  17.  Eutrop.  VII,  34  3  Funus  ejus  cum 
ingenti  dedecore  per  vespillones  exportatum  et  ignobili¬ 
ter  sepultura.  Die  ältere  Attische  Sitte,  von  Demetrius 
in  Athen  erneuert,  vor  Sonnenaufgang  den  Leichnam 
herauszutragen.  Petit,  de  Legg.  Att.  p.  498.  Cicero  de 
Legg.  II,  26.  §.66.  p.  366  :  Antelucem  enim  jussit  efferri. 
Daher  auch  Plutarch  von  der  Leichenfeier  des  Sylla : 
Vit.  Syll.  cap.  38.  pag.  476.  D.  %r\q  de  rj^epaq  ovvvtcpovq 
£<3&£V  ovor^q ,  vdap  eiq  ovpavov  TtpoqdoxävTeq  ,  evvavrjq 
ypav  po\iq  ©p«s  t ov  vexgov.  —  Daher  die  Redensart : 
inter  utramque  facem  (Propert.  IV,  11,  46.  vergi,  die 
Ausleger).  —  Übrigens  war  der  Tag  der  Reerdigung  ge¬ 
wöhnlich  der  achte,  vom  Tode  des  Gestorbenen  an  ge¬ 
rechnet.  Servius  ad  Virg.  Aen.  V,  64:  Apud  majores 
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ubicunque  quis  fuisset  exstinctus,  ad  domum  suam  refe¬ 
rebatur;  unde  est,  Sedibus  bunc  refer  ante  suis,  et 
conde  sepulcro  [VI,  i53.].  Et  illic  septem  erat  diebus, 
octavo  incendebatur  ,  nono  sepeliebatur  (vergi.  Schol.  ad 
Horat.  Epod.  XVII,  48.  Kirchmann  de  Funerr.  II,  2. 
Meurs.  de  Funerr.  9.).  Die  späterhin  verbreitete  Art 
der  Beerdigung  der  Verstorbenen  veranlafste  ein  Ein¬ 
schreiten  der  Kaiser  (Tacit.  Annali.  XIII,  17,  3:  festi¬ 
nationem  exsequiarum  edicto  Caesar  defendit,  id  a  ma¬ 
joribus  institutum  referens  ,  subtrahere  oeulis  acerba  fu¬ 
nera  ,  neque  laudationibus  aut  pompa  detinere»). 

§.  294. 

Nachdem  das  Volk  durch  einen  Präco  zusammenbe¬ 
rufen  (Terent  Phorm.  V,  8,  38:  exsequias  Chremeti 
quibus  est  commodum  ire,  en  tempus  est,  vergi,  die  Aus¬ 
leger  und  Festus  s.  v.  Quirites  p.416.  oben),  wurde  der 
Leichnam  aus  dem  Hause  getragen.  Verschiedenheit, 
mit  Rücksicht  auf  Rang  und  Vermögen  des  Verstorbe¬ 
nen  ;  der  Vornehmere  in  einer  Sänfte  (lectica ,  torus 
feretrum  ,  lectus  stygius  und  dergl.  Virgil.  Aeneid.  VI, 
22«.  Varro  de  L.  L.  IV  ,  35.  —  lecticarii ,  s.  Corte  ad 
Cic.  Epp.  ad  Divers.  IV,  12.  §.  8.  p.  190.  —  Beschaffen¬ 
heit  dieser  lectica,  oft  mit  kostbaren  Decken  und  dergl. 
geschmückt,  Sueton.  Jul.  84.);  der  Unbemittelte  und  Nie¬ 
dere  in  einer  Sandapila  (  Unterschied  von  der  lectica  ; 
vergi.  Schob  zu  Juvenal.  Sat.  VIII,  1  ^5 :  —  sandapi¬ 
larum ,  lectorum,  in  quibus  gladiatores  mortui  de  am¬ 
phitheatro  ejiciuntur  ;  daher  vilis  arca  bei  Horaz  Sat.  I, 
8,  9.  orciniana  sponda ,  Martia!.  X,  5,  9.  vergi.  II,  81, 
2.  VIII,  75,  i4*  Sueton.  Romit.  17:  cadaver  ejus,  po¬ 
pulari  sandapila  per  vespillones  exportatum.  Daher  die 
Sandapilones ,  Sandapilarii ,  Sidon.  Ep.  II,  8.  vergi. 
Martial.  VIII,  75,  9;  Vespae ,  Vespillones ,  Servius  ad 
Aen.  XI,  i43.  vergi,  oben  und  Kirchmann  II,  8.  9  ). 
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§•  2()5. 

Der  Leichenzug  in  bestimmter  Ordnung.  Die  desig¬ 
natores  (Donat,  ad  Terent.  Adelph.  I,  2,  7:  designare 
est  rem  novam  facere.  In  utramque  partem  et  bonam  et 
malam.  Nam  et  designatores  dicti,  qui  ludis  funebribus 
praesunt:  credo  ob  eam  causam,  quod  ipsis  ludis  multa 
fiant  nova  et  spectanda:  simul  etiam  turba  retineatur; 
quae  sunt  aut  in  spectaculis  aut  in  litibus.  Horat.  Ep. 
I,  7,  6:  dominiis  funeris;  vergi.  Cicer,  ad  Attic.  IV,  2. 
de  Legg.  II,  24.  §.  61  :  —  dominusque  funeris  utetur 
accenso  atque  lictoribus). 

Der  Leichenzug  selber;  der  Aufwand  und  Luxus, 
dessen  Spuren  schon  früher,  wie  man  aus  einer  Vcrfü- 
'  gung  der  Z  wölftafelgesetze  ersieht,  angetroffen  werden, 
Cicero  de  Legg.  II,  23.  Jam  Cetera  in  XII  mi¬ 

nuendi  sunt  sumtus  lamentationisque  funeris,  translata 
de  Solonis  fere  legibus.  Hoc  plus,  inquit,  ne  facito; 
rogum  ascia  ne  polito.  Nostis  quae  sequuntur.  Disce¬ 
bamus  enim  pueri  XII,  ut  carmen  necessarium:  quas 
jam  nemo  discit.  Extenuato  igitur  sumtu  ,  tribus  riciniis 
et  vinclis  purpurae  et  decem  tibicinibus,  tollit  etiam  la¬ 
mentationem:  Mulieres  genas  ne  radunto,  neve  lessum 
funeris  ergo  habento.  Hoc  veteres  interpretes,  Sex. 
Aelius,  L.  Acilius  non  satis  se  intelligere  dixerunt,  sed 
suspicari  vestimenti  aliquod  genus  funebris:  L.  Aelius, 
lessum,  quasi  lugubrem  ejulationem,  ut  vox  ipsa  signi» 
ficat :  quod  eo  magis  judico  verum  esse,  quia  lex  Solo¬ 
nis  id  ipsum  vetat.  Haec  laudabilia,  et  locupletibus 
fere  cum  plebe  communia:  quod  quidem  maxime  e  natu¬ 
ra  est,  tolli  fortunae  discrimen  in  morte.  —  Erläuterung 
dieser  inhaltsreichen  Stelle,  vergi,  mit  II,  25.  §.  64: 
postea,  cum,  ut  scribit  Phalereus  ,  sumtuosa  fieri  funera 
et  lamentabilia  coepissent  ,  Solonis  lege  sublata  sunt. 
Ouam  legem  eisdem  prope  verbis  nostri  decemviri  in 
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decimam  tabulam  conjecerunt.  Nam  de  tribus  riciniis  etc. 
(s.  Boxman  de  Legg.  sumtuarr.  cap.  2.  sect.  i.  §.8.  p.  25. 
Tergi.  Dirksen  die  Zwölftafelfragmente  pag.  665  ff.)  — 
Die  wiederholte  Einschärfung  dieser  Gesetze  bei  der 
immer  mehr  steigenden  Pracht  der  Leichenzüge;  Auf¬ 
sicht  der  Adilen  über  die  Beobachtung  dieser  Gesetze  , 
so  wie  einzelne  Ausnahmen,  in  ausserordentlichen  Fal¬ 
len  davon  gemacht.  Cic.  Philipp.  IX,  7:  quumque 

antea  senatus  auctoritatem  suam  in  virorum  fortium  fu¬ 
neribus  ornamentisque  ostenderit;  placere,  eum  quam 
amplissime  supremo  suo  die  efferri.  Et  quum  Ser.  Sul¬ 
picius  Q.  F.  Lemonia  Rufus  ita  de  republica  meritus  sit, 
ut  his  ornamentis  decorari  debeat,  senatum  censere  at¬ 
que  e  republica  existimare ,  aedile i  curules  edictum ,  quod 
de  funeribus  habent ,  Ser.  Sulpicii  Q.  F.  Lemonia  Rufi 
funeri  remittere.  —  Verschiedene  Erklärungen  dieser 
Stelle;  richtige  Ansicht  von  Garatoni  pag.  3o6.  307.  ed. 
Wernsdorf,  mit  Berücksichtigung  von  Ovid.  Fast.  VI, 
663.  und  die  von  Falconier  Tom.  IV«  p.  1461»  Thes.  An- 
tiqq.  Graevii  behandelte  Inschrift. 

§.  296. 

Die  Begleitung  der  Leiche  mit  Musik  (die  tibiae f  ti¬ 
bicines  ,  schon  frühe  auf  die  Zebnzahl  beschränkt;  8. 
oben),  oder  auch  geräuschvollere  musikalische  Beglei¬ 
tung  (tubae,  cornua;  cornicines ,  siticines :  Gell.  N.  A. 

.  XX,  2.  Senec.  de  Morte  Claud.  XII.  Vol.  V.  p.  4o4»  ed. 
Ruhkopf :  Et  erat  omnium  formosissimum  [scii.  Claudii 
funus],  et  impensa  cura  plenum,  ut  scires  Deum  efferri; 
tibicinum  ,  cornicinum  omnisque  generis  senatorum  [al. 
aeneatorum]  tanta  turba,  tantus  conventus,  ut  etiam 
Claudius  audire  posset.  Vergi.  Horat.  Sat.  I,  6,  43.44» 
Kirchmann  de  Funerr.  Romm.  II,  5.  Davis,  ad  Cic.  de 
Legg.  II,  23.  pag  3440»  Eigene  Klageweiber,  die  der 
Leiche  mit  Klaggesängen  folgten  (Festus  p.  364:  Prae * 
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ficae  dicuntur  j  muliere«  ad  lamentandum  mortuum  con¬ 
ductae,  quae  dant  ceteris  modum  plangendi,  quasi  in 
hoc  ipsum  praefectae.  Naevius :  Haec  quidem  mehercle, 
opinor,  praefica  est,  quae  sic  mortuum  collaudat;  s.  da¬ 
selbst  die  Note  von  Dacier,  vergi.  Horat.  Ars  poet.  43 1. 
Plaut.  Trucul.  II,  6.  i4«  Hieronymi  Baruffaldi  Disserta¬ 
tio  de  Praeficis  ad  illustrationem  urnae  sepulcralis  FI* 
Quartillae  Praeficae,  in  Sallengre  Nov.  Thesaur.  Antiqq. 
Tom.  III.).  Beschaffenheit  und  Inhalt  dieser  unter  Be¬ 
gleitung  von  Flöten  abgesungenen  Lieder.  Cicero  de 
Legg.  II,  24.  §.62:  honoratorum  virorum  laudes  in  con¬ 
cione  memorantor,  easque  etiam  cantus  ad  tibicinem  pro 
sequitor ;  cui  nomen  neniae:  quo  vocabulo  etiam  Graecis 
cantus  lugubres  nominantur.  Also  Nenia  ,  Naeniae  y 
N>?Wa ,  s.  die  Note  zu  Cicero  a.  a.  O.  p.  355.  Festus  s. 
V.  p.  260  :  Naenia  est  carmen,  quod  in  funere  laudandi 
gratia  cantatur  ad  tibiam,  und  daselbst  Scaliger  und  Da¬ 
cier.  Hör.  Od.  II,  20,  21.  Selbst  eine  Göttin  Naenia : 
Arnob.  adv-  Gent.  IV,  7.  p.  140.  Orell.  vergi.  Hor.  Od. 
II,  1,  38.  —  Die  spätere  Bedeutung  dieses  Wortes  im 
allgemeineren  Sinne,  Hor.  Od.  III,  28,  16,  zunächst  in 
üblerem,  Nonius  II,  5q4  :  Naenia  ineptum  et  inconditum 
Carmen,  quod  adducta  pretio  mulier,  quae  praefica  di¬ 
ceretur,  iis,  quibus  propinqui  non  essent,  mortuis  ex¬ 
hiberet;  vergi.  Horat.  Epist.  I,  1,  62.  Plaut.  Asinar.  IV, 
1.  63.  Daher  oft  so  viel  als  nugae.  —  Beschränkung 
dieser  Klaggesänge  und  übertriebenen  Äusserungen  der 
Trauer  (Cic.  de  Legg.  II ,  23.  §.  5g.  vergl.  oben). 

■r  ‘  l 

§.  2Q7- 

Zu  derselben  Classe  gehören  dann  auch  die  dem 
Zuge  folgenden  Mimen  und  Possenreisser  (scurrae ,  ludi- 
histriones :  s.  Ziegler  de  Mimis  Romann.  Gotting.  1788. 
F.  A.  Schlegel  Vorlesungen  über  dramat.  Literatur  II* 
p.  8  ff.  Bernstein  versus  ludicri  in  Romanorum  Caesares, 
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Halae  1810.)  ;  ihre  Lieder  und  Tanze  (Dionys.  Hai.  An- 
tiqq.  Romm.  VII,  72.  p.  1492.  Reisli.  Sueton.  Tiber.  57.). 
Das  Geschäft  des  Archimimus  (Sueton.  Vespasian.  19*); 
zum  öfteren  witzige  Einfälle  derselben  und  gelungene  An¬ 
wendung  passender  Sentenzen  aus  dramatischen  Stücken 
(Sueton.  Caes.  84.  —  Betrachtung  über  diese  uralte  Sitte 
und  deren  wshrscheinlichen  Grund;  vergl.  Reinesii  Yarr. 
Lectt.  1.  20.  21.). 

Auch  die  Schaar  der  Sklaven  und  Freigelassenen 
( pileati ,  Liv.  XXXVIII,  55.)  folgte  dem  Zuge  des  ver¬ 
storbenen  Herrn.  Von  dem  Luxus  der  Römer  und  dem 
Übermaafs  in  der  Zahl  der  bei  solchen  Gelegenheiten 
freigelassenen  Sklaven  (Dionys.  Hai.  Antiqq.  Romm.  IV. 
24.),  welchen  eigene  Gesetze  beschränken  mufsten,  s. 
oben  §.  5o.  p.  5i.  Die  Lex  Fusia  Caninia  ebendaselbst. 
—  Selbst  die  imagines  majorum  wurden  der  Leiche  vor¬ 
angetragen  (s.  Polyb.  VI,  53.  p.  568.  Horat.  Sat.  I,  6, 
17.  Dio  Lass.  LVI ,  34*  p*  833.  Reimar.  vgl.  Eichstädt  de 
Imagg.  vett.  Romm.  Jenae  et  Petropol.  1806.  s.  oben). 
Auch  andere  Auszeichnungen  des  Verblichenen,  z.  B. 
errungene  Kränze  (Cic.  de  Legg.  II,  24.  §•  60:  lila  jam 
signißcatio  est ,  laudis  ornamenta  ad  mortuos  pertinere, 
quod  corouani  virtute,  partam ,  et  ei,  qui  peperisset,  et 
ejus  parenti,  sine  fraude  esse  lex  impositam  jubet;  vergi, 
daselbst  Moser  p.  349*  und  Dirksen  a.  a.  O.  p.  679  ff.)  ,  so 
wie  Gemälde  der  von  ihm  als  Feldherrn  eroberten  Länder 
(vergl.  auch  Tacit.  Ann.  I,  8.),  wobei  die  Lictoren  mit 
umgekehrten  fasces  folgen  (ibid.  III,  2.). 

§.  298. 

\ 

Von  der  Wohnung  des  Verstorbenen  geht  der  Zug 
über  das  Forum  (Dionys.  Hai.  Antiqq.  Romm.  IV,  4°* 
p.  743  :  —  el  d  1  a  x  i\  c,  äpo^äc,  ö  vcxpog  (pepoixo,  6; 
toxi  'Ptofiaioi;  täo;,  vergl.  XI 3q.  p.  2257.),  und 
hält  an  der  Rednerbühne  (pro  rostris)  still»  Dort  wird 
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von  einem  der  Verwandten  oder  Freunde  des  Verstor¬ 
benen  die  feierliche  Leichenrede  gehalten,  laudatio  fu* 
nebris.  Ursprung  dieser  Sitte.  Plutarch*  Poplicol.  9. 
pag.  101.  F.  sq.  —  äneSi^avvo  Ss  x ov  Ovalepiov  xal  x dg 
elg  x ov  ovvdfjyov tot  xifxdg,  alg  exxopn^operov  xal  Sanxo- 
(levov  exdcrp^cre  •  xal  'köyov  in’  avxtö  Sle^tI^ev  ini- 
xdcpiov ,  0$  ovxoog  vno  'Papaloiv  jjyamföij  xal  xoaavxriv 
Ücrye  yapiv ,  agxs  ndcnv  volq  dya^olg  xal  peydAon;  vnup>- 
%eiv  elg  ixelvov  xtktvxrioacnv  vno  x<öv  d^laxoov  eyxrapta- 
^ffuScu.  Aiyexai  Sk  xal  xd>v  'PiKkrivixtiv  inixacpiav  ixtlvoq 
yerecrSat  jtpeo ßvxe^og  •  ei ye  pr?  xal  xovxo  "EoXavog  iaxiv , 
d>g  ’Avalqi \xivr\g  6  pjjxop  laxöprjxev.  Vergl.  Dionys.  Halic. 
V,  17.  p.  884  :  —  ngoehS&v  e?rl  x 0  ßrj^ia  x ov  imxäcpiov 
VKe^ev  in  avxcö  h.oyov  •  ei  per  ovv  OvaXepi og  npeSxog  xax- 
eaxijaaxo  xbv  röpor  xovSe  'Pcopatotc;  ,  i]  xtiptvov  vno  xäv 
ßaaiXicov  na^e'baßev ,  ovx  eya  xo  oacpkg  elnelv  •  bxt  Sk 
‘Pcopateov  icrxlv  dgyalov  evprjpa,  xo  napd  xdg  xacpdg  x<öv 
imatjutov  dvSpäv  inalvovg  xijg  äpsxfig  avx&v  'kiyEo'ibai , 
xal  ovy^PdkX^vtg  avxo  xaxsoxriaavxo  npäxoif  nap>a  xyg 
aoivfig  iisxoylag  olSa  paSwr ,  i\v  noir{xcov  xe  ol  nahaioxa- 
xoi  xal  avyypacfiiav  ol  ’koyiüxuxoi  na^aSsStöxaoLV.  vgl. 
IX,  54-  p*  1894*  Reisk.  Vetus  Schol.  in  Horat.  Epod* 
XVI»  1 3 ;  Varro  pro  Rostris  sepulcrum  Romuli  dixit; 
ubi  etiam  in  hujus  rei  memoriam  duos  leones  luisse 
erectos  constat ,  unde  factum  est,  ut  pro  Rostris  mortui 
laudarentur.  Daher  die  alte  Regel:  honoratorum,  viro¬ 
rum  laudes  in  concione  memorantor.  Cic.  de  Legg.  II, 
24.  §•  62.  und  die  dort  pag  354»  von  Davics  angeführten 
Stellen:  Quintii.  Institt.  Oratt.  III,  7.  Cic.  Tuscui.  I,  2. 
nebst  Rirchmann  de  funerr.  Romm.  II,  18.  AndereBei- 
spiele  s.  bei  Sueton.  August.  101.  Tiber.  6.  Dio  Cassius 
LXXIV,  5.  —  Die  politische  Wichtigkeit  solcher  Reden 
(Polyb.  VI,  53.  p.  567.  Schweigb.  54.  p.  56q  sq.);  ihr 
Einllufs  auf  die  Geschichtschreibung  (Cicer.  Brut.  16. 
§.61  :  Et  hercule  hae  quidem  [sc.  mortuorum  laudationes] 


exstant;  ipsae  en?m  familiae  sua  quasi  ornamenta  a,c  mo¬ 
numenta  servabant,  et  ad  usum,  si  quis  ejusdem  generis 
occidisset  et  ad  memoriam  laudum  domesticarum  et  ad 
illustrandam  nobilitatem  suam.  Quamquam  his  laudatio¬ 
nibus  historia  rerum  nostrarum  est  facta  mendosior. 
Multa  enim  scripta  sunt  in  eis,  quae  facta  non  sunt,  falsi 
triumphi,  plures  consulatus ,  genera  etiam  falsa  et  a  plebe 
transitiones,  cum  homines  humiliores  in  alienum  ejusdem 
nominis  infunderentur  genus  etc.  Vergi.  Cic.  de  Orator. 
II,  84.  §.  34i.  Livius  VIII,  40:  \ itiatam  memoriam  fu¬ 
nebribus  laudibus  reor,  falsisque  imaginum  titulis  ,  dum 
familia  ad  se  quaeque  famam  rerum  gestarum,  honorum¬ 
que  fallente  mendacio  trahunt.  Inde  certe  et  singulorum 
gesta  et  publica  monumenta  rerum  confusa.  S.  die  An¬ 
führungen  zu  Cic.  de  Legg.  11,  25.  p.  36 1  :  Chladen.  de 
gentilitat.  V,  5.  p.  60  sq.  Niebuhr  Rüm.  Gesch.  I.  p.180. 
A.  W*  Schlegel  in  den  Heidelbb.  Jahrbb.  1816.  p.  837  IT.). 
Erstrechte  sich  diese  durch  eine  alte  Sitte  eingeführte 
Ehrenbezeigung  blos  auf  Männer,  oder  ward  sie  auch 
Frauen  zu  Theil  ?  Im  Allgemeinen  wohl  nur  ausnahms¬ 
weise.  Cic.  de  Orator.  II,  11.  §.  44  :  Scio  et  me  et  om¬ 
nes,  qui  affuerunt,  delectatos  esse  vehementer,  cum  abs 
te  est  Popilia,  mater  vestra  laudata,-  cui  primum  mulieri 
hunc  honorem  in  nostra  civitate  tributum  puto  ;  s.  dage¬ 
gen  Livius  V,  5o,  nach  dem  Ende  des  Gallischen  Kriegs  ; 
Matronis  gratiae  actae,  honosque  additus,  ut  earum  sicut 
virorum ,  post  mortem  solemnis  laudatio  esset.  Plutarch. 
Camill.  8.  pag.  1 33  B  ;  v.a\  xavx ou$  (yvvai^l)  pev  r;  ovy~ 
o<,  ctjro  Jorcm  xiprtv  n^enovaav ,  tij/ij^aaro  pexa 
Savaxov  f  ini  x olq  avSpdcn ,  xa i  xal<;  yvvcutp  'ht- 

yecrSat,  t  ov  d^iov  enaivov'  o  v  yd  p  rtv  ei^iopivov 
■npoxepov  y  v  v  alx  a  S  >7  p.  o  o  ia, , 

t  e  X  e  vx  jj  <r  «  a  a  v.  Vergi.  Plutarch.  de  virtut.  mulierr. 
p.  242.  E.  Späterhin  scheint  diese  Sitte  allgemeiner  ge¬ 
worden  zu  seyn.  Sueton.  Jul.  6  ;  Quaestor  Juliam  amitam 


uxoremque  Corneliam  defunctas  laudavit  a  more  pro  ro~ 
stris.  Andere  Beispiele  :  Sueton.  Calig.  io.  Tacit.  An- 
nall.  V,  i.  XVI,  6.  Dio  Cassius  LIV,  28.  p.  759..  Rei- 
mar.  35  p.  766.  LIX ,  1 1,  p.  qi3- 

5-  299. 

Die  eigentliche  Bestattung,  und  die  gesetzlichen 
Bestimmungen  darüber;  die  Begräbnifsplätze  mit  Rück¬ 
sicht  auf  die  verschiedenen  nach  einander  eingeführten 
Arten  der  Bestattung  (Cie.  de  Legg.  II,  22.  §.  56:  At 

Imihi  quidem  antiquissimum  sepulturae  genus  illud  fuisse 
videtur,  quo  apud  Xenophontem  Cyrus  utitur-  Reddi¬ 
tur  enim  terrae  corpus  et  ita  locatum  ac  situm  quasi 
operimento  matris  obducitur.  Eodemque  ritu  in  eo  se¬ 
pulcro,  quo  haud  procul  a  Fonti  ara,  regem  nostrum 
Numam  conditum  accepimus  :  gentemque  Corneliam  usque 
ad  memoriam  nostram  hac  sepultura  scimus  esse  usam; 
6.  daselbst  Turnebus  p.  6j5  sq.  Xenoph.  Cyrop.  VIII,  7, 
25.  Plut.  Num.  22.  pag.  74-)*  Die  älteste  Sitte,  auch  in 
andern  Theilen  der  alten  Welt  verbreitet  (s.  Plat.  Min, 
p.  45,  A.  vergl.  Zoega  de  Obelisce.  IV,  1,  14.  p.  278.), 
den  Verstorbenen  in  seinem  Hause  beizusetzen  (Isidor. 
Origg.  XV,  ii  :  prius  quisque  in  domo  sua  sepeliebatur. 
Postea  vetitum  est  legibus,  ne  foetore  ipso  corpora  vi- 
ventium  contacta  inficerentur.  Servius  ad  Aen.  V,  64. 
und  Cicero  am  gleich  anzuführenden  O.) ,  oder  auch  bei 
seinem  Hause,  auf  dem  ihm  angehorigen  Felde  (Livius 
VI,  36:  —  ut  singuli  prope  trecentorum  civium  posside¬ 
rent  agros,  plebejo  homini  vix  ad  tectum  necessarium 
aut  locum  sepulturae,  suus  pateret  ager?  vergi.  Victor. 
Varr.  Lectt.  XIV,  21.).  Daher  das  Verbot  der  Zwölf- 
,  tafeln  :  Cic.  de  Legg.  II,  23.  §.  58  :  hominum  mortuum , 
inquit  lex  in  XII,  in  urbe  ne  sepelito ,  neve  urito.  Credo 
vel  propter  ignis  periculum.  Quod  autem  addit,  Nepe 
urito ,  indicat,  non,  qui  uratur,  sepeliri,  sed  qui  hu- 


metar.  ATT.  Quid?  qui  post  Xil  in  urbe  sepulti  6unt, 
clari  viri?  M.  Credo,  Tite,  fuisse  aut  eos,  quibus  hoo, 
ante. hanc  legem ,  virtutis  causa  tributum  est,  ut  Publi¬ 
colae,  ut  Tuberto,  quod  eorum  posteri  jure  tenuerunt: 
aut  eos,  si  qui  hoc,  ut  C.  Fabricius,  virtutis  causa  ,  so¬ 
luti  legibus  ,  consecuti  sunt.  Sed  in  urbe  sepeliri  lex  vec¬ 
tat.  Sic  decretum  a  Pontificum  collegio,  non  esse  jus, 
in  loco  publico  fieri  sepulcrum.  Nostis  extra  portam 
Collinam  aedem  Honoris:  et,  aram  in  eo  loco  fuisse, 
memoriae  proditum  est.  Ad  eam  cum  lamina  esset  in¬ 
venta  ,  et  in  ea  scriptum  lamina:  Honoris:  ea  causa  fuit 
aedis  hujus  dedicandae.  Sed  cum  multa  in  eo  loco  sepul¬ 
cra  fuissent,  exarata  sunt.  Statuit  enim  collegium,  lo¬ 
cum  publicum  non  potuisse  privata  religione  obligari. 
Vergi.  Dionys.  Hai.  V,  48.  Hirchmann  de  funerr.  Romm. 
II  ,  20.  Heubach  de  Polit.  Rom.  p.  24  sq.  und  über  jenes 
Gesetz  der  Zwölftafeln  Dirksen  Übersicht  der  bisherigen 
Versuche  zur  Kritik  und  Herstellung  des  Textes  der 
Zwölftafel-Fragmente  Cap.  XVIII.  p.  659  f.  —  Also  ein¬ 
zelne  Ausnahmen  von  diesem  Gesetz  in  ausserordent¬ 
lichen  Fällen  (Plutarch.  Ouaestt.  Romm.  79.  p.  i56Wyt- 
tenb.  dia  ttou  Spiotpßev aavvoc, ,  elra  anoSavovrog  xocl 
xaivroq,  1^,'fjv  öctteov  ‘ka.ßövTag  eh ;  rrjv  tcöXlv  elqcpeQEiv 
xal  xonraTiSseSrcu ;).  Religiöse  Gründe  dieser  Verfü¬ 
gung  (s.  das  oben  Bemerkte  und  Julius  Paulus  Sentent, 
I.  tit.  21.  1.3:  —  ne  sr  cra  civitatis  funestentur  ,  und  da¬ 
selbst  Schulting  pag.  262.  Eben  so  in  Athen  ;  Cicero  ad 
Divers.  IV,  12.  §.9:  Ab  Atheniensibus  locum  sepultu¬ 
rae  intra  urbem,  ut  darent,  impetrare  non  potui,  quod 
religione  se  impediri  dicerent :  neaiie  tamen  id  antea 
cuiquam  concesserant ;  vergi.  Pe'tit.  Legg.  Att.  VI*  tit.  8. 
pag.  495.  und  Paciaudi  Monumenta  Peloponn.  Vol.  II. 
p.  25,  wTo  auch  von  dem  Werth  die  Rede  ist,  den  ehr¬ 
bare  Bürgerfamilien  darein  setzten,  Erbbegräbnisse  zu 
haben,  und  sich  neben  ihren  Voreltern  begraben  zu 
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lassen.).  Es  scheint  jedoch  dieses  Gesetz  mehrmals  ln 
Abnahme  gekommen  zu  seyn  ,  sowohl  früher  (vergi,  z.  B. 
Servius  ad  Virgil.  Aeneid.  XI  ,  206  :  —  nam  ante  etiam 
homines  in  civitate  sepeliebantur ,  quod  postea,  Duillio 
consule,  senatus  prohibuit  et  lege  cavit,  ne  quis  in  urbe 
sepeliretur:  unde  Imperatores  et  Virgines  Vestae,  quia 
legibus  non  tenentur,  in  civitate  habent  sepulcra),  ais 
insbesondere  später.  Die  Verbote  mehrerer  Kaiser  ,  des 
Hadrianus  (Ulpian.  in  Digest.  47*  tit.  »2.  1.3.  §.  5.) ,  des 
Antoninus  Pius  (Capitolinus  in  Vit.  Anton,  cap.  12.),  des 
Theodosius  II.  (Cod.  Theodos.  IX.  tit.  17.  1.  6.  —  das 
Verbot  der  Beerdigung  innerhalb  der  Kirchen). 

3oo. 

Daher  die  Begräbnifsplätzc  ausser  der  Stadt,  und 
zwar,  wie  besonders  in  den  späteren  Zeiten,  an  viel  be¬ 
suchten  Orten,  Landstrafsen  (z.  B.  an  der  via  Appia, 
Aurelia  u.  s.  w.  Beispiele:  Kirchmann  de  Funn.  Komm. 
II,  22.  Sueton.  Calig.  5().),  auf  den  Marktplätzen,  wie 
zu  Korinth,  Magnesia,  Antiochia;  zu  Athen  im  Cerami¬ 
cus  (Paciaudi  a.  a.  O.)  ,  bei  berühmten  Männern  sogar 
auf  dem  Campus  Martius  (Sueton.  Caes.  84.  Plutarch. 
Quaestt.  Romm.  p.  282.  E.  Dies  wurde  in  andern  Städten 
Italiens  nachgeahmt.  Wie  aber  in  Rom  der  Senat  ,  60 
mufsten  auch  dort  die  Municipalsenate  ihre  Erlaubnifs 
dazu  geben  ;  Paciaudi  a.  a.  O.)  ;  auf  dem  Esquiliniscben 
Hügel  (Cic.  Philipp.  IX,  7.)  u.  s.  w.  Die  Begräbnifs. 
platze  der  Ärmeren  ,  puticuli  (Festus  s.  v.  p.  899  :  J?u- 
ticulos ,  antiquissimum  genus  sepulturae,  appellatos, 
quod  ibi  in  puteis  sepelirentur  homines.  Qualis  fuerit 
locus,  quo  nunc  cadavera  projici  solent  extra  portam 
Esquilinam :  quae  quod  ibi  putescerent,  inde  prius  ap¬ 
pellatos  existimat  puticulos  Aelius  Gallus.  Qui  ait,  an¬ 
tiqui  moris  fuisse,  ut  patris  familias  in  locum  publicum 
extra  oppidum  mancipia  vilia  projicerent  atque  ita  pro* 


jecta,  quod  ibi  ea  putescerent,  nomen  esse  factum  Pu¬ 
ticuli-  Varro  de  L.  L.  IV,  5:  Extra  oppida  ä  puteis 
Puticulae ,  quod  ibi  in  puteis  obruebantur  homines.  Nisi 
potius,  ut  Aelius  scribit,  Puticulae ,  quod  putiscebant 
ibi  cadavera  projecta  :  qui  locus  publicus  ultra  Esquilias. 
Horat.  Sat.  I,  8,  10.  und  daselbst  der  Scholiast :  a  pu¬ 
teis  fossis  ad  sepelienda  cadavera  pauperum  locus  dictus 
est  Puticuli.  Allein  später,  als  der  Platz  dem  Mäcenas 
angewiesen,  ward  er  in  gesunde  und  angenehme  Gärten 
verwandelt,  s.  Horat.  1.  1.  Sueton.  Aug.  72.  Heubach  de 
Polit.  Komm.  p.  24-)  —  Ustrina  (Spon.  Miscell.  p.  290. 
Festus  s.  v.  bustum  pag.  57  :  is  locus  ab  urendo  ustrina 
vocatur;  vergi.  Meurs.  de  Funerr.  25.  und  Kirchmann 
de  Funerr.  Romm.  III,  »•). 

§.  3oi» 

Die  spätere  Sitte  des  Verbrennens  der  Leichname; 
das  Sammeln,  Aufbewahren  und  das  feierliche  Beisetzen 
der  gesammelten  Asche.  Plin.  H.  Nat.  VII,  54:  ipsum 
cremare ,  apud  Romanos  non  fuit  veteris  instituti;  terra 
condebantur.  At  postquam  longinquis  bellis  obrutos  erui 
cognovere,  tunc  institutum.  Et  tamen  multae  familiae 
priscos  servavere  ritus:  sicut  in  Cornelia  nemo  ante  Syl¬ 
lam  Dictatorem  traditur  crematus.  Idque  voluisse,  ve¬ 
ritum  talionem  ,  eruto  C.  Marii  cadavere.  Sepultus  in - 
telligitur  quoquo  modo  conditus  ;  humatus  vero  humo  con¬ 
tectus.  Vergi.  Cic.  Tuse.  1,  16.  Dionys.  Halic.  V,  48. 
p.  957.  Reish.  —  y-uie.LV  ts  yul  S  änx  e  tv.  Also  der 
von  der  Beerdigung  ursprünglich  gebrauchte  Ausdruck 
sepelire ,  nun  allgemein  von  der  Todtenbestattung  über¬ 
haupt  gebraucht ;  s.  Cic.  de  Legg.  II,  22.  §.57:  Et  quod 
nunc  communiter  in  omnibus  sepultis  ponitur,  ut  humati 
dicantur ;  id  erat  proprium  tum  in  iis  ,  quos  humus  in¬ 
jecta  contegeret:  eumque  morem  jus  pontificale  confir¬ 
mat.  Nam  priusquam  in  os  injecta  gleba  est,  locus  ille, 


utri  crematum  est  corpus,  nihil  habet  religionis.  Injecta 
gleba,  tum  et  illic  humatus  est,  et  gleba  vocatur.  Vgl. 
ibid.  23.  §.58:  —  quod  autem  addit:  neve  urito ,  indi¬ 
cat,  non,  qui  uratur,  sepeliri ,  sed  qui  humetur .  Ibid. 
e4*  §•  60 :  et  simul  illud  videtote,  aliud  habitum  esse 
sepelire  et  urere .  Demnach  ein  Unterschied  zwischen 
sepelire  9  humare ,  urere  oder  cremare ,  mit  Bezug  auf  die 
ursprüngliche  Bedeutung  dieser  Wörter  (Cornel.  Nep. 
Eumen.  »3.  Cic.  pro  Flacc-  38:  qui  vos  in  complexu  li¬ 
berorum  conjugumque  vestrarum  trucidatos  incendio  pa • 
triae  sepelire  conatus  est.  —  Condere ,  sepulcro  condere; 
vergi.  Servius  ad  Virgil.  Aen.  III,  68.).  Daher  auch  die 
Ausdrücke,  welche  von  den  auf  diese  Weise  Bestatteten 
Vorkommen  :  conditi ,  siti  (Cic.  de  Legg.  II ,  2*.  §.  57  i 
siti  dicuntur  hi,  qui  conditi  sunt.  Gell.  N.  A.  XX,  2: 
siticines  appellabantur ,  qui  apud  sitos  canere  soliti  erant, 
hoc  est,  vita  functos  et  sepultos), 

§.  3oa. 

Einige  Ausnahmen  von  der  in  Rora  so  allgemein 
herrschenden  Sitte  des  Verbrennens  der  Leichname  :  die 
gens  Cornelia  (s.  Plinius  a.  a.  O.  nebst  Cicero  de  Legg. 
II ,  22.  §.  56-  Zoega  de  Obelisce,  p.  271.  274.);  dann  auch 
bei  ganz  kleinen  Kindern  ;  das  Suggrundarium  (Plin.H.N. 
VII,  16:  hominem  priusquam  genito  dente  cremari  ,  mos 
gentium  non  est.  Fulgentius  Expos,  sermon.  antiq.  §.7: 
Suggrundaria  antiqui  dicebant  sepulcra  infantium ,  qui 
necdum  quadraginta  dies  implessent ,  quia  nec  busta  dici 
poterant,  quia  ossa,  quae  comburerentur,  non  erant; 
nec  tanta  cadaveris  immanitas,  qua  locus  tumesceret.). 
Ähnliche  Bestimmungen  bei  den  vom  Blitz  getroffenen 
Personen  (Festus  s.  v.  Occisum  p.  3oo.  und  daselbst  das 
Gesetz  des  Numa:  si  hominem  fulminibus  occisit,  ne  su¬ 
pra  genua  tollito;  —  homo  si  fulmine  occisus  est,  ei 
justa  nulla  fieri  oportet;  vergi.  Senec.  Quaest.  Nat,  II, 


2i.  de  Ira  III,  23.  Daher  Bidental:  s.  Festus  s.  v.  und 
daselbst  Scaliger  p.  5i.  Symbol.  II.  p.  949.). 

(J.  3o3. 

Einige  allgemeine  Betrachtungen  über  diese  offenbar 
später  erst  in  Rom  aufgehommene  Sitte  des  Verbrennens 
der  Leichname,  in  Vergleich  mit  den  Ansichten  anderer 
Völker  des  Alterthums  über  das  Verbrennen  der  Todten. 
Ein  Blick  auf  die  Völker  des  Orients,  zunächst  auf  die 
Perser,  dann  auf  Griechenland,  Athen  und  andere  Orte 
(vergl.  oben  Gic.  Tuscul.  I,  4 5 .).  Der  Ursprung  dieser 
Sitte,  angeblich  von  Hercules  herrührend.  Die  Meinun¬ 
gen  der  Philosophen  davon  (Servius  ad  Aen.  XI,  186t 
Heraclitus,  qui  omnia  vult  ex  igne  constare,  dicit  debere 
corpora  in  ignem  resolvi;  Thales  vero,  qui  confirmat 
omnia  ex  humore  procreari,  dicit  obruenda  corpora,  ut 
possint  in  humorem  resolvi;  und  ad  III,  68:  — •  Romani 
contra  faciebant ,  comburentes  cadavera  ,  ut  statim  anima 
in  generalitatem  id  est  in  suam  naturam  rediret.).  Das 
allmälige  Abkommen  in  den  späteren  Zeiten  des  Römi¬ 
schen  Reichs  (Macrob.  Sat.  VII,  7:  deinde  licet  urendi 
Corpora  defunctorum  usus  nostro  seculo  nullus  sit)  ;  der 
Einllufs,  den  die  Verbreitung  des  Christenthums  darauf 
äufserte ,  die  Bemühungen  der  christlichen  Väter,  diese 
Sitte  abzuschaffen  (Minucius  Felix  cap.  34«  §.  » 1  :  nec, 
ut  creditis  ,  ullum  damnum  sepulturae  timemus  ,  sed  et 
veterem  et  meliorem  consuetudinem  humandi  frequenta¬ 
mus;  vergi,  ibid.  cap.  11.  §.  3.  ed.  Lindner  et  Ernst.). 

§.  3o4. 

Der  Act  des  Verbrennens  selber  und  die  dabei  be¬ 
obachteten  Gebräuche.  Zuvörderst  die  Errichtung  eines 
Scheiterhaufens,  auf  welchem  der  Todte  verbrannt  wer¬ 
den  soll,  pyra,  rogus  (Servius  ad  Virgil.  Aen,  XI,  »85: 
pyra  est  lignorum  congeries;  rogus ,  cum  jam  ardcre 


coeperit,  dicitur;  bustum  ]ava  exustum  vocatur;  vergi, 
zu  vs.  201.  ad  III,  22:  Apparatus  mortuorum  funus  dici 
6olet,  exstructio  lignorum  rogus  y  subjectio  ignis  pyra , 
crematio  cadaveris  bustum ,  locus  ustrina ,  operis  con¬ 
structio  sepulcrum ,  nomen  inscriptum  monumentum .  — 
Läfst  sich  bei  diesen  widersprechenden  Angaben  ein  Un¬ 
terschied  zwischen  rogus  und  pyra  annebmen  ?  vergl. 
Meurs.  de  Funn.  25.  Kirchmann  de Funn.  Komm.  III,  ».). 
Gestalt  des  Scheiterhaufens  (Serv.  ad  Aen.  VI,  177:  py¬ 
ram  dicit,  quae  in  modum  arae  construi  solet.  Auch  auf 
Römischen  Münzen  sieht  man  dergleichen);  seinUmfang 
und  seine  Gröfse,  abhängig  von  dem  Vermögen  und  An¬ 
sehen  des  Verstorbenen;  daher  einzelne  Beispiele  von 
Ungeheuern  Scheiterhaufen.  Die  Cypressen  rings  um 
denselben  (Servius  ad  Aen.  VI,  216:  Cupressus  adhi¬ 
betur  ad  funera  :  vel  quod  caesa  non  repullulat,  vel  quod 
per  eam  funestata  ostenditur  domus ,  sicut  laetam  frondes 
indicant  festae.  Varro  tamen  dicit,  pyras  ideo  cupresso 
circumdari  propter  gravem  ustrinae  odorem,  ne  offenda¬ 
tur  populi  circumstantis  corona:  quae  tamdiu  stabat  re¬ 
spondens  fletibus  praeficae,  id  est,  principis  planctuum, 
quamdiu  consumpto  cadavere  et  collectis  cineribus  dice¬ 
retur  novissimum  verbum  ilice t ,  quod  ire  licet  significat. 
Dasselbe  in  dem  Scholion  zu  Hör.  Epod.  V,  18.). 

§.  3o5. 

Das  Änzünden  des  Scheiterhaufens,  auf  welchem  det 
Todte  feierlich  und  stattlich  gekleidet  lag,  durch  einen 
der  Anverwandten  mit  abgewandtem  Gesicht  (Virg.  Aen. 
VI,  223.  und  daselbst  Servius,  vergl.  XI,  189  ff.).  Man 
gofs  in  die  auflodernde  Flamme  Weihrauch,  wohlrie¬ 
chende  Salben,  Öle  und  andere  spirituöse  Flüssigkeiten 
dieser  Art,  Wein  u.  s.  w.  (Stat.  Sylv.  V,  1,  208.  Pro- 
pert.  II,  10,  23.  — -  Ein  Beispiel  von  ausserordentlichem 
Luxus  bei  der  Leiche  des  Sylla:  Plut.  Vit.  Syll.  cap. 38; 


Xeyerat,  Sk ,  toctovtov  nXrjSoi;  dyiopdrcor  Intvtyxtlv  x&<; 
fvvalxaq  av tcö,  &gxe  ävev  xäv  ev  cpopjjpatri  dexa  xal  Sua- 
xoalovg  Seaxo[jugo{ievmv ,  JiAacrSjJyat  pev  eidoXov  evpeye* 
avxov  SüAAa,  -nXaa^ijvai  de  xal  paßSov^ov  ex  xe  Xi- 
ßavaxov  noXvxeXov i  xal  xivaprapor.  Eben  so  von  Nero 
bei  der  Verbrennung  der  Poppäa  :  Plin.  H.  N.  XII,  »8. 
vgl.  Reimar.  ad  Dio  Cass.  LXXIV,  5.  p.  1245.).  Ferner 
Kränze,  auch  wohl  die  ganze  Kleidung  des  Verstorbenen 
oder  seiner  Freunde  (Tacit.  Ann.  III,  2.  Sueton.  Jul. 84.). 
Dieser  Aufwand,  der  späterhin  oft  ins  Ungeheure  stieg 
(Meierotto  über  die  Sitten  der  Römer  II.  p.  i5f.)  ,  hatte 
schon  frühe  einschränkende  Gesetze  veranlafst;  das  an¬ 
geblich  von  Numa  herrührende  Gesetz  bei  Plin.  H.  N.  XIV, 
12:  Numae  regis  Posthumia  lex  est :  vino  rogum  ne  re¬ 
spergito;  quod  sanxisse  illum  propter  inopiam  rei  nemo 
dubitat.  Schwierigkeiten  dieser  Stelle ,  vergi.  Bach  Hist. 
Jur.  Rom.  I,  1.  sect.  2.  §.  3.  Neue  Bestimmungen  der 
Zwölftafelgesetze  ähnlichen  Inhalts:  Cic.  deLegg.  II,  24. 
§.  60.  p.  347  t  ne  sumptuosa  respersio ,  ne  longae  coronae, 
nec  acerrae  praetereantur  (die  kritischen  und  exegeti¬ 
schen  Schwierigkeiten  dieser  Stelle:  s.  die  Noten  p.  348. 
und  Turnebus  Commentar  p.  685.  nebstDirksen  die  Zwölf¬ 
tafelfragmente  p.  675  ff.  und  Boxman  deLegg.  sumtuarr. 
p.  28.  vergl.  mit  Festus  s.  v.  p.  3 :  Acerra ,  ara ,  quae 
ante  mortuum  poni  solebat,  in  qua  odores  incendebantur. 
Alii  dicunt  arculam  esse  thurariam;  scilicet  ubi  thus  po¬ 
nebant;  und  s,  v.  Murrata  p.  204:  Murrata  potione  usos 
antiquos  indicio  est,  quod  etiam  nunc  Aediles  per  suppli¬ 
cationes  Diis  addunt  ad  pulvinaria  et  quod  XII  Tabb.  ca¬ 
vetur,  ne  -mortuo  induatur ,  ut  ait  Varro  in  Antiquitatum 
libro  I.  S.  darüber  Boxman  1.  1.  p.  27.).  Idem  II,  23. 
§.  5i);  IIoc  plus,  inquit,  ne  facito:  rogum  ascia  ne  po¬ 
lito  etc.  —  Erklärung  dieser  schon  den  Alten,  wie  cs 
scheint,  schwierigen  und  auf  verschiedene  Weise  erklär¬ 
ten  Stelle;  a.  die  Not.  p.  343.  344*  Boxman  1. 1.  p.  20.  und 
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Dirhsen  die  Zwölftafelfragmente  p.  661  ff.  Übereinstim¬ 
mung  dieser  Gesetze  mit  Attischen  nach  Cic.  de  Legg.  II, 
e5.  §.  64*  —  Ein  ähnliches  merkwürdiges  Verbot  der 
Zwölftafeln:  Cic.  de  Legg.  II,  24.  §.  60:  Qua  in  lege 
cum  esset:  neve  aurum  addito:  quam  humane  excipit 
altera  lex,  ^)uoi  auro  dentes  vincti  escunt ,  ast  im  cum 
illo  sepelire  nrereve  se  fraude  esto  ( Erklärung  dieser 
Stelle,  s.  die  Not.  p.  35 1.  und  Dirksen  a.  a.  O.  p.  687  ff. 
Bestätigung  durch  die  in  Grabmählern  gemachten  Ent¬ 
deckungen  ;  s.  Böttiger  Sabina  I.  pag.  59.  und  daselbst 
Tischbein  Vasengemälde  St.  I.  p.  63.).  Spätere  Gesetze 
über  den  Luxus  und  das  Gepränge  bei  Leichenbegäng¬ 
nissen  :  Plutarch.  Syl  1.  cap.  35  :  tov  de  r rjg  xacßrjg  opt- 
£ov tcl  xrtv  da-navrjv  voiiov  avxog  (sc.  Sylla)  7rapetcr£i>7?vo- 
%&(;  Trape^ij ,  urtdevog  dvuXd(xarog  ipetodpevog ;  womit  zu¬ 
gleich  der  Charakter  und  das  Bestehen  solcher  Gesetze 
oder  Erneuerungen  früherer  Gesetze  angegeben  ist.  Da¬ 
bei  die  Untersuchung,  ob  hierüber  auch  im  Edictum 
Aedilitium  Bestimmungen  vorkamen  (vergl.  Cic.  Philipp. 
IX,  7.  Boxman  1.  1.  p.  5o.).  Spuren  von  ähnlichen  Ge¬ 
setzen  noch  in  den  Pandecten  (Boxman  1.  1.  p.  11.).  — 

Von  einigen  Bestimmungen  über  die  Anlage  der  Begräb¬ 
nisse  und  Grabesdenkrfiahle  s.  unten. 

§.  3o6. 

Während  dem  Verbrennen  des  Leichnams  die  Lieder 
und  Gesänge  der  Klageweiber  und  Umstehenden  (s.  oben 
§.  296.  und  die  oben  angeführte  Stelle  des  Serv.  ad  Virg. 
Acn.  VI,  216);  Kämpfe  und  zwar  oft  blutige  der  Skla¬ 
ven  und  Gladiatoren  (gladiatores  bustuarii ,  Cic.  in  Pi- 
son.  9.  Lips.  Saturn.  1 ,  8.  Guther.  de  Jur.  Man.  I  ,  26.). 
Ursprung  dieser  Sitte  (Serv.  ad  Virg.  Aeneid.  X,  519: 
Sane  mos  erat  in  sepulcris  virorum  fortium  captivos  ne¬ 
cari:  quod  postquam  crudele  visum  est,  placuit  gladia¬ 
tores  ante  sepulcra  dimicare  ,  qui  a  bustis  bustuarii  ap - 


pell  at  os ;  vergi.  Homer.  Iliad.  <p\  ß6.  Servius  ad  Aeneid« 
III,  67:  —  quare  etiam  institutum  est,  ut  apud  sepulcra 
et  victimae  caedantur.  Apud  veteres  etiam  homines  in¬ 
terficiebantur;  sed  mortuo  Junio  Bruto,  cum  multae 
gentes  ad  ejus  funus  captivos  misissent;  nepos  illius  eos, 
qui  missi  erant ,  inter  se  composuit,  et  sic  pugnaverunt: 
et  quod  muneri  missi  erant,  inde  munus  appellatum; 
vergi.  Millin  Descript.  des  tombeaux  de  Pompeii  p.45ff.^; 
ihre  Einführung  in  Rom  (Valer.  Max.  II,  4?  7*  Liv. 
Epit.  XVI.  D.  Junius  Brutus  munus  gladiatorium  in  de¬ 
functi  patris  memoriam  edidit  primus.").  Woraus  man 
ßieht,  dafs  nicht  blos  während  des  Verbrennens  des 
Leichnams,  sondern  auch  nachher  und  oft  lange  nachher 
blutige  Spiele  zur  Todtenfeier  statt  fanden,  in  Verbin¬ 
dung  mit  andern  Spielen.  Daherder  Ausdruck  munus  gla¬ 
diatorium  ,  s.  die  oben  angef.  St.  und  Sueton.  Tiber.  7: 
Munus  gladiatorium  in  memoriam  patris  et  alterum  in 
avi  Drusi,  dedit,  diversis  temporibus  ac  locis  —  dedit 
et  ludos ,  sed  absens  :  cuncta  magnifice,  impensa  matris 
ac  vitrici.  Die  Ausdehnung,  welche  in  späterer  Zeit 
unter  den  Kaisern  dieser  Sitte  gegeben  ward,  deren  Spu¬ 
ren  sich  jedoch  schon  früher  bei  Sy 1 1 a  (s.  Appian.  Bell. 
Ch  il.  I,  106.  p.  i52  sq.  Schweigb.)  finden;  eigene  mili¬ 
tärische  Evolutionen  und  Manoeuvres  (decursiones ,  s. 
oben  §.  s56.  vergl.  Virgil.  Aen.  XI,  189.  und  daselbst 
Servius).  Beispiele:  Dio  Cass.  LVI,  42.  p.  840  Reimar. 
bei  der  Leichenfeier  des  Augustus;  Tacit.  Annali.  II,  7. 
und  daselbst  Lipsius,  bei  der  Leichenfeier  des  Drusus; 
Sueton.  Claud.  1.  —  Abbildungen  solcher  Leichenhämpfe 
verschiedener  Art  auf  Reliefs  und  Mablereien  der  Römi¬ 
schen  Grabmähler  —  s.  die  dritte  Tafel  bei  Millin  De¬ 
script.  des  tombeaux  de  Pompeii;  wo  im  Texte  p.  10  sqq. 
mehrere  Nachweisungen  von  Darstellungen  ähnlicher  Art 
gegeben  sind. 
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An  merk.  Die  Vortheile,  welche  die  Sitte  des 
Verbrennens  der  Leichname  in  Absicht  auf  Scbeintodte 
gewährte.  Einige  Beispiele  von  Personen,  die  auf  diese 
Weise  gerettet,  aber  auch  von  andern,  die  unglück- 
licherweise ,  nachdem  sie  durch  die  Flamme  zum  Leben 
erweckt,  nicht  mehr  vom  Tode  gerettet  werden  konnten: 
Plin.  H.  N.  VII,  5d.  XXVI,  3.  §.8.  —  Andrerseits  auch 
Beispiele  zärtlicher  Liebe  in  gemeinschaftlichem  Ver¬ 
brennen  :  Plin.  H.  N.  VII,  36.  fin.  Valer.  Max.  IV,  6,  3. 
Tacit.  Ann.  XIV,  9.  Histor.  II,  49* 

§.  307. 

Die  weiteren  Gebräuche,  nachdem  der  Leichnam 
verbrannt  war  :  das  Löschen  der  glühenden  Asche.  Die 
Griechische  Sitte  (Homer,  lliad.  XXIV,  791.),  in  Ver¬ 
gleich  mit  der  älteren  Römischen.  War  wohl  hiebei 
Wein  gebräuchlich  (vergl.  oben)?  Das  Sammeln  der 
zu  Asche  verbrannten  Überreste  (ossa ,  einer  es ;  der 
Unterschied  ,  auch  in  urnae  cinerariae  und  ossariae  be¬ 
merkbar,  s.  Ulpian.  Digest.  37,  12,  2.):  Ossilegium ; 
Beschreibung  dieses  Geschäfts  nach  der  Hauptstelle  des 
Tibullus  Eleg.  III,  2  ,  9  ff.  (vergl.  Kirchmann  de  Funn. 
R  omm.  III ,  6.  Auf  welche  Weise  mufs  aber  das  Zwölf¬ 
tafelgesetz  verstanden  werden,  bei  Cicero  de  Legg.  II, 
24*  §•  ho:  Cetera  item  funebria,  quibus  luctus  augetur, 
decemviri  sustulerunt.  Homini ,  inquit ,  mortuo  ne  ossa 
legito ,  quo  post  funus  faciat?  S.  die  Ausleger  p.  346. 
347.  ed.  Mos.  et  Creuz.  nebst  Dirhsen  die  Zwölftafel- 
fragmente  p.  672  ff.  und  Boxman  1.  1.  p.  26  )  Die  Art 
des  Sammelns  durch  die  nächsten  Anverwandten  (Se- 
nec.  ad  Helvin.  11.)  oder  Freunde,  und  zwar  in  nach¬ 
lässiger  Kleidung  (Sueton.  Aug.  101  :  reliquias  legerunt 
primores  equestris  ordinis,  tunicati  et  discincti .  pedi¬ 
busque  nudis  ac  Mausoleo  condiderunt;  vergl.  Tibuli.  1.1. 
19  :  incinctae')  und  unter  Anrufung  der  Manen  des  Ver- 


«torbenen  (s.  Tibuli,  1.  1.  vs.  16:  joraefata  ante  meos 
inanes  animamque).  Dabei  die  viel  bestrittene  Frage  über 
das  Ausscheiden  der  Gebeine  des  Verbrannten  aus  der 
übrigen  Asche  (vergl.  Casanbon.  ad  Sueton.  August.  101. 
Tora.  III.  pag.  49»  sq.  Wolf,  und  Kirchmann  de  Funerr. 
Romm.  III,  7.).  Das  Besprengen  der  zu  Asche  gebrann¬ 
ten  Überreste,  auch  Benetzen  mit  Thränen  (s.  Tibull. 
ts.  20:  et  primum  annosa  spargant  collecta  Lyaeo,  mox 
etiam  niveo  fundere  lacte  parent.  Ovid.  Her.  XIV,  127. 
vergi.  Propert.  II,  10,  29.  3o.  und  Cic.  Tuscul.  I,  i5  ). 
Darauf  die  Beisetzung  in  eine  Urne  samt  dem  vor  der 
Verbrennung  abgeschnittenen  und  in  Erde  vergrabenen 
Finger  des  Verstorbenen  (Festus  s.  v.  membrum  p.  236  : 
Membrum  abscindi  mortuo  dicebatur,  cum  digitus  ejus 
decidebatur;  ad  quod  servatum  justa  fierent  reliquo  cor¬ 
pore  combusto.  S.  Kirchmann  de  Funn.  Romm.  III,  7. 
Cic.  de  Legg.  II,  22.  §.  55.  vergi.  §.  57.  p.  333.  ed.  Mos. 
et  Creuz.  —  Der  Ausdruck  componere:  Propert.  II,  19, 
20  :  Tu  mea  compones  et  dices  ,  ossa.  Catuli.  LXVIII, 
97.  vergi.  Bruchbus.  in  Tibull.  III,  2,  26:  Sic  ego  com¬ 
poni  versus  in  ossa  velim.  Kirchmann  de  Funn.  Romm. 
III  ,  8.).  Die  Reinigung  des  ganzen  Leichenconducts 
durch  Besprengung  mit  geweihetem  Wasser  {lustratio : 
Dio  Cassius  LVI ,  598.  Guther.  de  Jur.  Man.  1 ,  26.  Der 
Ausdruck  officium:  Juvenal.  Sat.  II,  i32.  VI,  2o3. 
Sueton.  Calig.  25.).  Das  letzte  Lebewohl  den  Manen 
des  Verschiedenen  dargebracht  (Virg.  Aen.  XI,  97.  Ser¬ 
vius  ad  Virg.  Aen.  II ,  644*)* 

Entlassung  der  ganzen  Versammlung  durch  die 
Formel  Ilicet  (vergl.  die  oben  §.  3o4*  angeführte  Stelle 
des  Servius  zu  Virgil.  Aeneid.  VI,  2i5.  und  zu  II,  424* 
Donat,  ad  Terent.  Phorm.  I,  4,  3i.  vergl.  Heautontim. 
V,  2,  2i.  und  Brisson.  de  formull.  V.  pag.  480.).  — 
Endlich  die  Reinigung  aller  Anwesenden.  —  DerGlaube 
der  alten  Welt  an  eine  Verunreinigung  durch  irgend  ein 


auch  noch  so  mittelbares  Zusammentreffen  mit  einem 
Todten. 

§.  3o8. 

Die  Gefäfse  ,  in  welchen  die  gesammelte  Asche  im 
Begräbnifsplatze  beigesetzt  wird:  urnae  (Salmas.  Exer- 
citatt.  Plin.  p.  847.  vergi.  Cic.  Tuscul.  I,  i5.  Kirchmann 
de  Funn.  Romm.  III,  8.  —  die  Griechische  vSpia,  xprac r- 
ooq,  Y.ak-7ir[ ,  früher  nähme, ;  vergl.  Symbol.  III.  p.460.). 
Ihre  Gestalt  und  Form,  ihr  Stoff,  mannigfacher  Art. 
Der  Aufwand  ,  der  von  den  .Vornehmeren  hierin  ge¬ 
macht  ward  ,  die  liostbarsten  Stoffe  und  Metalle,  welche 
man  zuweilen  hierzu  auswählte,  die  hunstvolle  Bearbei¬ 
tung,  die  man  ihnen  durch  die  geschicktesten  Künstler 
zu  geben  suchte;  daher  auch  die  Bedeutung  mancher 
Grabesurnen  in  der  Geschichte  der  alten  Kunst.  Der 
Ort,  worin  die  Urne  niedergelegt  ward:  ossuarium  s. 
ossarium  (s.  Kirchmann  a.  a.  O.  Guther.  de  jur.  man.  II, 
34.  vergi.  Marini  Arvali  p.  116.).  Der  äufsere  Schmuck, 
womit  die  Urne  zum  öfteren  umgeben  ward,  Binden, 
Kränze  und  dergl. 

Die  Särge,  wenn  der  Leichnam  nicht  verbrannt, 
sondern  mit  seinem  ganzen  Schmuck  zur  Erde  gebracht 
ward  :  arca,  loculus  (z.  B.  der  König  Numa  ,  Plin.  H.  N. 
XIII,  i3.  Plutarch.  Num.  cap.  22.);  capulus  (Festus  s.  v. 
p.  68:  id,  quo  mortui  efferuntur;  vergi.  Kirchmann  de 
funn.  Romm.  II,  9.  Servius  ad  Virg.  Aeneid.  VI,  222.). 
Der  Stoff,  öfters  aus  Stein ,  Marmor  und  dergl.  Der 
beliebte  Stein  ,  der  bei  der  Stadt  Assos  in  Mysien  gegra¬ 
ben  ward,  und  die  ihm  zugeschriebenen  Eigenschaften 
(Plin.  H.  N.  II,  96  :  At  circa  Asson  Troadis  lapis  nasci¬ 
tur,  quo  consumuntur  omnia  corpora.  Sarcophagus  vo¬ 
catur.  Idem  XXXVI,  17:  In  Asso  Troadis  sarcophagus 
lapis  fissili  vena  scinditur.  Corpora  defunctorum  condita 
in  eo,  absumi  constat  intra  XL  diem,  exceptis  dentibus. 

25 
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Daher  der  Name  Sarcophagas,  8.  Cujnc.  Obss.  XXI  ,  i3. 
Heinecc.  Syntagnt.  A.  R,  II,  i.  §.  4.  p.  356.). 

§.  3oq. 

Die  verschiedenen  Plätze  zur  Aufnahme  des  auf  diese 
oder  die  andere  Art  Beerdigten,  die  Grabmähler;  ihre 
verschiedenen  Benennungen  :  sepulcrum ,  bustum  (Aelius 
Gallus  bei  Festus  p.  5oo  :  sepulcrum  est,  ut  ait  Gallus 
Aelius,  in  quo  mortuus  sepultus  est  ,  quod  antiqui  bustum 
appellabant,  hisque  cippis  aut  aliqua  alia  re  mortui  causa 
designatus  est,  intra  quos  sepultura  est  facta.  S.  Aelii 
Galli  Fragram.  edid.  Heimbach.  Lips.  1823.  p*  33.  vergi. 
Cic.  de  Legg.  II  ,  26.  §.  64:  si  quis  bustum  (nam  id  puto 
appellari  xvpßov)  aut  monumentum ,  aut  columnam  vio- 
larit;  vergi,  dazu  Turnebus  p.  689.  Festus  s.  v.  p»  5 7: 
Bustum  proprie  dicitur  locus,  in  quo  mortuus  est  com¬ 
bustus  et  sepultus  :  dicilurque  bustum  ,  quasi  bene  ustum  ; 
ubi  vero  combustus  quis  tantummodo,  alibi  vero  est  se¬ 
pultus,  is  locus  ab  urendo  ustrina  vocatur.  Sed  modo 
bustum  ,  eo  quod  sepulcrum  vocamus.  Servius  ad  Virg. 
Aencid.  XI,  i85.  201.  85o.  Kirchmann  de  Funn.  Romrri. 
III,  1.  Cic.  Philipp.  T  ,  2.  p.  18.  19.  Wernsd. :  iidemque 
bustum  in  foro  facerent,  qui  illam  insepultam  sepulturam 
effecerant;  vergi,  ibid.  II,  41.  fin.).  Monumentum  (in 
wie  fern  von  sepulcrum  zu  unterscheiden?  Ursprüngliche 
Bedeutung  des  Wortes:  Festus  s.  v.  p.  245:  monumen¬ 
tum  est.  quod  mortui  causa  aedificatum,  et  quicquid  ob 
memoriam  alicujus  factum  est,  ut  fana,  porticus,  scripta 
et  carmina.  —  Daher  Cicero  pro  Sext-  67  :  L.  Opimius, 
cujus  monumentum  celeberrimum  in  foro,  sepulcrum  de¬ 
sertissimum  in  littore  Dyrrachino  relictum  est;  vergi. 
Kirchmann  1.  1.  III,  10.  Guther.  de  jur.  Man.  II,  18.); 
tumulus  (Kirchmann  1.1.),  sedes ,  domus  (Tibuli.  III,  2, 
22:  marmorea  dumus,  s.  daselbst  Bruchhus.) ,  lectum  im 
Neutrum,  cinerarium  und  ähnliche  Namen  (vergi.  Marini 


de’  fratelli  Arvali  p.  713.  7»5.  und  Desselben  Iscrizioni 
Albane  p.  111  sq.),  conditorium  (Plin.  H.  N.  VII,  16. 
Petron.  Satyr.  71.)  ,  conditivum  (Senec.  Epist.  60.) ,  auch 
später  coemeterium  (xoiuriz^iov ,  vergi.  Tertullian.  de 
anima  cap.  5i.  Über  den  Ursprung  dieser  christlichen 
Benennung  s.  Jo.  Chrysost.  Tom.  V.  bomil.  81  :  —  oz  1 
oi  zzzzkzvz^xozzq  xai  zvzaiSa  xelpevoc  ov  zzSvrixacFiv  , 
aXKa  y.oLyLÖjvzaL  xai  xaSzvdovai ,  wozu  in  der  Römischen 
Kaiserperiode  am  häufigsten  Hypogeen  gewählt  wurden 
oder  sogenannte  Krypten  ,  die  man  auch  ,  weil  die  Mär¬ 
tyrer  hier  oft  ihre  Grabstätte  fanden,  mit  einer  gröfse- 
ren  Ehrfurcht  nicht  selten  papirrpia  nannte;  s.  Paciaudi 
Monurnm.  Peloponn.  II.  p.  225  sqq.  und  die  daselbst  an¬ 
geführten  Schriftsteller.).  —  Andere  Benennungen  mit 
Rücksicht  auf  ihre  Bestimmung:  monumentum  familiare 
s.  gentile  s.  gentilicium  (Sueton.  Ner.  5o.)  ,  auch  m.  he¬ 
reditarium  oder  neutrius  juris  (  s.  Heinecc.  Syntagm.  A. 
R.  II,  1.  §.7.  p.3bo.).  Die  Inschriften  mit  den  Anfangs¬ 
buchstaben  II.  M.  II.  S.  Erläuterung. 


§.  3iO. 

Die  Anlage  der  Grabmähler  an  Landstrafsen  und 

O 

andern  viel  besuchten  Plätzen  (s.  oben).  Der  Grund 
dieser  Sitte.  Die  Rücksicht,  die  man  dabei  auf  Fami¬ 
lien-  und  Stamm  Verhältnisse  nahm  (Cic.  de  Legg.  II,  22. 
§.  55:  jam  tanta  religio  est  sepulcrorum,  ut,  extera  sa¬ 
cra  et  gentem  inferii ,  fas  negent  esse  ;  vergi,  die  Note 
p.  32».  ed.  Mos.  et  Creuz.).  Frühe  gesetzliche  Bestim¬ 
mungen  über  ihre  Anlage.  Cic.  de  Legg.  II,  24.  §.  61  : 
Duae  sunt  praeterea  leges  de  .sepulcris  :  quarum  altera 
privatorum  aedificiis,  altera  ipsis  sepulcris  cavet.  Nam 
quod  rogum  bustumve  novum  vetat  propius  sexaginta  pe¬ 
des  adici  aedeis  alienas  ,  invito  domino  :  incendium  vere¬ 
tur  acerbum  (vergi.  II,  c'3.  §.  58.).  (Juod  autem  forumy 
id  est,  vestibulum  sepulcri,  bustumve  usucapi  vetar 
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tuetur  jus  sepulcrorum.  Haec  habemus  in  Duodecim 
sane  secundum  naturam  ;  quae  norma  legis  est.  S.  Dirk- 
sen  die  Zwöll'tafelfragmente  p.  692  ff.  das  zehnte  Frag¬ 
ment,  p.  696  ff.  das  eilfte  Fragment;  vergi.  Cicer.  Phi¬ 
lipp.  IX,  7.  fin. :  —  utique  locum  sepulcro  in  campo 

Esquilino  C.  Pansa-  consul ,  seu  quo  in  loco  videbitur, 
pedes  triginta  quoquo  versus  adsignet,  quo  Ser.  Sulpicius 
inferatur;  quod  sepulcrum,  ipsius,  liberorum,  postero¬ 
rumque  ejus  esset:  uti  quod  optimo  jure  publice  sepul¬ 
crum  datum  esset.  Einige  ähnliche  Beispiele  s.  bei  Ev. 
Otto  ad  h.  1.  pag.  3o8.  Wernsd.  Andere  gesetzliche  Be¬ 
stimmungen  ,  welche  gegen  die  oft  ins  Ungeheuere  ge¬ 
triebene  Anlage  ausgedehnter  und  prachtvoller  Grab- 
mähler  gerichtet  waren  und  den  hierbei  gemachten  Auf¬ 
wand  zu  beschränken  suchten ;  vergl.  die  Inschriften  bei 
Marini  de’  fratelli  Arvali  I.  p.  184*  Cic.  de  Legg.  II,  25. 
§.  62:  Sed  credo,  ut  ceteri  sumtus,  sic  etiam  sepulcro¬ 
rum  modum  recte  requiri:  quos  enim  ad  sumtus  pro¬ 
gressa  jain  ista  res  sit,  in  C.  Figuli  sepulcro  vides.  Sed 
credo  minimam  olim  istius  rei  fuisse  cupiditatem;  alio- 
quin  multa  exstarent  exempla  majorum.  Nostrae  quidem 
legis  interpretes,  quo  capite  jubentur  sumtus  et  luctum 
removere  a  deorum  manium  jure,  hoc  intelligunt  inpri- 
mis ,  sepulcrorum  magnificentiam  esse  minuendam.  — 
Eine  spätere  Beschränkung  jener  Pracht,  unter  Cäsar, 
wie  es  scheint  (Boxman  de  Legg.  sumtuarr.  cap.  2.  sect. 
3.  §.  2.  p.  57.).  —  Übersicht  der  jetzt  noch  zu  Rom  und 
in  dessen  Nähe  befindichen ,  mehr  oder  minder  erhaltenen 
Grabmahle:  s.  E.  Burton  Alterthümer  und  Merkwürdig¬ 
keiten  von  Rom  p.  242  ff.  nebst  der  von  Sichler  p.  63o. 
dazu  nachträglich  angeführten  Literatur. 

§.  3 1 1 . 

Beschaffenheit,  Form  und  Gestalt,  Theile  eines 
Grabmahls  (Heinecc.  Syntagm.  II,  1.  §•  4*  Paß*  355  ff.). 
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Die  äufsere  Einfassung,  zum  öfteren  durch  eine  Mauer, 
durch  einen  Zaun  und  dergl.  (Sueton.  Ner.  33  :  Denique 
bustum  ejus  consepiri,  nisi  humili  levique  maceria ,  ne¬ 
glexit,  nebst  Casaubonus  Note  Tom.  IV.  p.  189  sq.  ed. 
Wolf,  vergl.  Meurs.  de  Funerr.  l\\.  Kirchmann  III,  i3. 
Macer.  1.  37  fr.  de  religiös.  :  Monumentum  sepulcri  id  esse 
D.  Adrianus  rescripsit ,  quod  munimenti,  id  est,  causa 
muniendi  ejus  loci  factum  sit ,  in  quo  corpus  impositum 
sit.).  Dazwischen  und  rings  herum  Gärten,  Nebenge¬ 
bäude  und  dergl.  (  Ulpian.  1.  aede  sacra  ff.  de  contrah. 
empt.  :  Infra  maceriam  sepulcrorum  loca  pura  hortis, 
Tel  caeteris  culturis  servata,  si  nihil  nominatim  venditor 
exceperit,  ad  emptorem  pertinent;  vergi.  Gruteri  In- 
script.  p.  DCLVI.  nr.  3.  DCCLV.  nr.  4.  MXLIV.  nr.7.8. 
Brisson.  Antiq.  Rom.  III,  i5.  16.  p.  36  sq.).  Die  inne¬ 
ren  Theile  und  Gemächer,  insbesondere  die  zur  Aufnah* 
me  der  die  gesammelte  Asche  enthaltenden  Urnen  be¬ 
stimmten  Plätze :  loculi ,  loculamenta  ,  risci  (Pollux  X, 
3i.  Cujacii  Obss.  VIII,  1.  zu  Ter.  Eunuch.  IV,  6,  16.), 
cineraria  (Kirchmann  de  Funn,  Romra.  III,  8.  vgl.  oben); 
das  Hypogaeum  (Schreibart  und  Ableitung.  Cryptae : 
Salmas.  Exercitt.  Plin.  p.  85o.  A.  catacomba)  und  daselbst 
das  ollarium  oder  die  schola  ollarum  (Gruter.  Inscriptt. 
p.  DCCCCXXXV.  nr.  9.  Reines.  Inscriptt.  Class.  XVI. 
p.  808.  n.  LUI.  Heinecc.  Synt.  1.  1.  p.  355.  356.  Bider- 
mann  de  scholis  ollarum,  Naumb.  1747.);  di e  lampadaria 
und  übrigen  darin  befindlichen  Gegenstände  (s.  Heinecc. 
1.  1.);  der  übrige  Schmuck:  anaglypha  ,  laquearia  ,  pa¬ 
vimenta  ,  signa ,  lucernae  sepulcrales  (vergi,  überhaupt 
Millin  Descript.  des  tombeaux  de  Pompei  p.  8  ff.  77  ff.\ 

§.  3ia. 

Das  Mausoleum ,  das  Begräbnifs  des  Augustus  und 
der  übrigen  Kaiser  bis  auf  Hadrian:  Sueton.  Aug.  100.  fin. 
Ner.  46*  Grund  dieser  Benennung  :  das  Mausoleum  der 
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Königin  Artemisia:  Pausan.  Arcadd.  XVI,  3.  pag.  633. 
Philo  Byzant.  mit  des  Leo  Allatius  Noten  p.  i3o.  Orell. 
io  M avao')heiov ,  vergi.  Creuzeri  Meletemm.  I.  p,  95  sq. 
Die  Beschreibung  s.  bei  Strabo  V.  p.  i63.  p.  617.  Tzsch. 
Plin.  H.  N.  XXXVI,  5.  Gell.  X,  18.  Über  das  RÖmi- 
sehe  Mausoleum  s.  Nardini  Vet.  Rom.  VI,  6.  E.  Burton 
Alterthümer  und  Merkwürdigkeiten  von  Rom  p.  260  f. 
yergl.  Millin  Descript.  des  tombeaux  de  Pompei  p.  68  f. 
Die  Moles  Hadriani ,  als  das  Mausoleum  des  gehörigen 
Raumes  ermangelte,  erbaut.  Dio  Cassius  LXIX,  q3. 
p.  1  170:  Irdcpri  dg  n gbc,  «ttö  tgd  noxapcij  npbg  xfj  yscpvpcc 
'vrjAi'kla'  evTOcv&oc  yap  t 6  ^vrjjxa  xaxecrxevdcraTo  •  xo  yaq 
xov  Avyovcrxov  enen'Kri^caxo  v.aX  ovxex’  ovbelg  iv  avxcö 
ixe^rj;  s.  daselbst  die  Note  von  Reimarus.  Donat.  Urb. 
Rora.  III,  21.  Nardini  Vet.  Rom.  VII,  i3.  Es  wurde 
Begräbnifs  späterer  Kaiser,  z.  B.  des  Commodus,  des 
Verus  (Lamprid.  c.  17.  Capitol.  11.  Procop.  B.  Goth.  1. 
vergi.  E.  Burton  Roms  Alterthümer  p,  262  ff.  nebst  Sich¬ 
lers  Nachträgen  p.  63o ,  die  Literatur  enthaltend). 

Auch  Pyramiden  als  Grabesdenkmahle  aufgerichtet 
(Creuzeri  Meletemm.  I.  p.  96  f.  vgl.  Symbol.  I.  p.  379  f. 
Not.);  die  einzige  jetzt  noch  in  Rom  vorhandene  Pyra¬ 
mide  des  Cestius  ,  ihre  Lage  und  Gestalt,  die  daran  be¬ 
findlichen  Inschriften,  ihre  Schicksale  im  Verlaufe  der 
Zeit  u.  s.  w.  (s.  Nardini  Vet.  Rom.  VII,  i3.  Octavii  Fal- 
conerii  de  Pyramide  C.  Cestii  Epulonis  Dissertatio,  in 
Graevii  Thes.  Antiqq.  Romm.  Tora.  IV.  p.  1461  ff.  Bur¬ 
ton  a.  a.  O.  p.  204  f.  nebst  Sichlers  Nachträgen  p.  63o.). 

Die  Cenotaphia  (s.  oben  §.  289.)  ;  die  Columbaria 
(s.  oben  §.  46.  p.  48-)  ;  die  Cippi ,  ursprüngliche  Bedeu¬ 
tung  dieses  Wortes,  seine  specielle  Beziehung  auf  Gra- 
besdenkmahle  (Persius  Sat.  1 ,  37 :  non  levior  cippus 
nunc  comprimit  ossa;  —  die  cippi  monumentales')  ;  Art 
der  Errichtung,  und  dabei  beobachtete  Bestimmungen 
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(Horat.  Sat.  I,  8,  »2:  Mille  pedes  in  fronte,  trecentos 
cippus  in  agrum  hic  dabat:  haeredes  monumentum  ne 
sequeretur.  Erklärung  dieser  Stelle;  s.  dazu  Heindorf 
in  der  Note  p.  176.  177*)* 

3 1 3. 

Die  zahlreichen  Inschriften,  womit  jene  Grabmahle 
bedeckt  sind  :  tituli,  memoriae  (Sueton.  Vitell.  10.)  etc, 
Ihr  Charakter  im  Allgemeinen  (vergl.  Meierotto  über  die 
Sitten  und  Lebensart  der  Römer  I.  pag.  106  ff.).  Samm¬ 
lungen  derselben  in  verschiedenen  Werken  (vergl.  oben 
8.  p.  5  f.).  Grofse  Menge  von  Formeln,  die  hier  Vor¬ 
kommen  (s.  z,  B.  den  Index  zu  Gruteri  Thes.  Vol.  IV. 
cap.  XVI.  p.  LXXI  sq.  und  die  neueren  Sammlungen). 
Hier  nur  wenige  Beispiele  der  gebräuchlichsten  :  Siste 
viator ,  aspice  viator  und  dergl.  Die  am  häufigsten  vor¬ 
kommenden  Zeichen  :  D.  M.  oder  D.  M.  S. ,  auch  L.  P. ; 
Erklärung  derselben  (vergl.  Gutber.  de  jur.  Man.  III,  1.). 
Andere  Aufschriften  und  Ausdrücke,  welche  Vorkom¬ 
men:  hic  situs  est ,  vergl.  Ovid.  Metam.  II,  327.  Senec. 
Ep.  78;  situs  ,  siti ,  s.  oben  3oi.  Der  so  häufig  vor¬ 
kommende  Ausdruck  dedicare  sub  ascia.  Verschiedene 
Meinungen  der  Gelehrten  über  den  Sinn  und  die  Bedeu¬ 
tung  desselben  ;  s.  Reinesii  Syntagm.  Inscriplt.  Class.  XII, 
nr.  34-  und  dagegen  F.  C.  Conradi  Parerg.  p.  73.  Eine 
Anführung  dieser  und  anderer  Erklärungen  von  Manu- 
tius  bis  auf  Muratori  s.  in  Forcellini  Lexic.  Latin,  s.  v. 
ascia ,  und  vergl.  Sopra  l’Ascia  sepolchrale  Dissertaz,  del 
Preposto  L,  A.  Muratori,  in  Scelta  di  Dissertazioni  ca¬ 
vate  da’  piu’  Autori  Tom.  II.  part.  II.  in  Venezia 
p.  75  sqq.  —  Dafs  ans  den  Grabschriften  eine  Menge  No¬ 
tizen  zur  Kenntnifs  des  Römischen  Alterthums,  der 
Stände,  Sitten  u.  s.  w.  zu  entnehmen  ist,  ergiebt  sich 
von  selbst.  So  kommen  z.  R.  hier  unter  Anderm  auch 
bildliche  Andeutungen  und  Erwähnungen  des  Gewerbes 


vor ,  womit  sich  der  Verstorbene  beschäftigt  hatte  (Ma¬ 
rini  Iscrizioni  Albane  p.  18g.). 

§.  3 14. 

Die  religiösen  Ansichten  der  Römer  von  einem  Grab¬ 
mahl  ,  und  die  daraus  entspringende  Heiligachtung  des¬ 
selben  ,  so  wie  die  darin  begründeten  rechtlichen  Be¬ 
stimmungen  ;  die  Ansichten  des  Alterthums  über  die  Un¬ 
verletzlichkeit  und  Heiligkeit  der  Gräber  (vgl.  Zoega  de 
Obelisce,  p.  198.  336.);  das  Grabmabl  eine  res  religiosa 9 
und  unter  die  res  sacrae  begriffen  (s.  Heinecc.  Syntagm. 
Antiqq.  Romm.  Lib.  II.  tit.  1.  §.  1.  2  ff.  p.  35i  ff.  nebst 
Haubolds  Epicrisis  pag.  q3o  ff.  und  die  dort  angeführte 
neue  Literatur.  Aelius  Gallus  bei  Festus  s.  v,  religiosus 
p.  436:  religiosum  sepulcrum,  ubi  mortuus  sepultus  aut 
humatus  sit.  Läfst  sieb  hiernach  ein  cenotaphium  eben¬ 
falls  religiosum  nennen  ?  vergi.  Heimbach  de  Aelio  Gallo 
JCto.  Lipsiae  1823.  p.  25.  und  Heinecc.  1.  1.  §.  3.  p.  354« 
Wodurch  aber  wird  es  eine  res  religiosa,  auch  locus  re¬ 
ligiosus  ,  loca  sacra ,  s.  z,  B.  Gruter.  Inscriptt.  p.  DCCC. 
nr.  9.  und  andere  Stellen  bei  Heinecc.  1.  1.  §.5.  p. 35q.)? 
Anführung  der  Gründe  und  desfalls  gültigen  Bestimmun¬ 
gen  (s.  Heinecc.  1.  1.  §.  3-  5.  Cic.de  Legg.  II,  22.  §.55: 
Neque  necesse  est  edisseri  a  nobis,  quo  tempore  incipiat 
sepulcrum  esse ,  et  religione  teneatur.  Idem  1.1.  §.  57: 
Nec  tamen  eorum  ante  sepulcrum  est,  quam  justa  facta 
et  corpus  ingestum  est.  Nam  priusquam  in  os  injecta 
gleba  est,  locus  ille ,  ubi  crematum  est  corpus,  nihil  ha¬ 
bet  religio. iis.  Injecta  gleba,  tum  et  illic  humatus  est, 
et  gleba  vocatur  :  ac  tum  denique  multa  religiosa  jura 
complectitur.').  Das  jus  pontificium ,  welches  über  die 
Gräber  als  res  religiosa  sich  erstreckte  (s.  Heinecc.  1.  1. 
§.  3.  p.  354.  Cic.  de  Republ.  VIII,  8.  p.  285.  ed.  Mai: 
eosdem  terminos  hominum  curae  atque  vitae,  sic  ponti¬ 
ficio  jure  sanctitudo  sepulturae ) ,  und  das  jus  sepulcrorum 


(Cic.  de  Legg.  II,  23.  init.  Video,  quae  sint  in  Ponti¬ 
ficio  jure.  Sed  quaero,  quidnara  sit  in  legibus •  Sed  ea 
non  tam  ad  religionem  spectant ,  quam  ad  jus  sepulcro¬ 
rum.  —  Also  genauer  Unterschied  zwischen  beiderlei 
Recht.).  Über  das  Recht  der  Gräber  sehe  man  über¬ 
haupt  Jul.  Pauli  Sententt  Receptt.  Tit.  XXI.  de  Sepul- 
chris  et  Lugendis,  mit  den  Anmerhh.  bei  Schulting  Ju- 
risprud.  Antejustin.  p.  26»  sqq.  vergl.  p.499;  sodann 
die  Bestimmungen  und  Verwahrungen  in  den  Grabschrif¬ 
ten  bei  Gruter.  IV.  cap.  XVII.  p.  LXXIII.  mit  den  Er¬ 
örterungen  des  Marini  in  den  Iscrizioni  Albane  p.  73  — 
76.  Hier  nur  einige  Hauptbestimmungen:  Zuvörderst 
die  ähnlichen  Grabordnungen  bei  den  Athenern  s.  bei 
Petit.  Legg.  Att.  VI.  tit.  VIII.  p.  494  ff*  5q6.  ed.  Wes¬ 
seling.  vergl.  Cicer,  de  Legg.  II,  26.  §.64.  mit  den  Aus¬ 
legern.  Die  Exceptio  monumenti  oder  sepulcri  ( s.  Er- 
nesti  Clav.  Cic.  unter  Exceptio,  Praetorius  und  jus,  und 
vergl.  Schulting  zum  Paulus  pag.  272.  a.  Ausdrückliche 
Erwähnung  dieser  Exception  auf  Grabschriften,  und  Er¬ 
örterungen  darüber  bei  Marini  de’  fratelli  Arvali  p.  53o. 
und  p.  6i3.);  —  das  Verbot  auf  irgend  eine  Weise  ein 
Grabmahl  zu  verletzen  und  zu  beschädigen  ,  ja  selbst  nur 
su  verunreinigen  (Fabretti  lnscrr.  c.  II.  p.  110.  nr.  XIII.), 
und  die  darauf  gegründete  Annahme  von  Klagen  bei  dem 
Pontifex  (sepulcri  violati  actio,  Senec.  Controv.  IV,  4*)» 
in  welchen  oder  an  die  Vestalinnen  die  darauf  festge¬ 
setzten  Strafen  ,  wenn  sie  durch  Geld  abgebüfst  werden 
honnten  ,  entrichtet  wurden  (s.  Marini  1.1.  I.  p.  343.  II. 
p.  025.);  härtere  Strafen,  als  Exil,  Verweisung  in  die 
Bergwerke  und  dergl. ;  selbst  Leibes  -  und  Todesstrafen 
bei  schwereren  Vergehen.  Unter  diese  gehörte  die  Be¬ 
tastung  oder  Verletzung  des  Leichnams  *(L.  IV.  Cod.  de 
sepulcr.  violandis  IX,  19.)  oder  gar  Verstümmelung 
desselben  zu  magischen  Zwecken  (Quintii.  Deciam.  i5. 
Tacit.  Annali.  II,  69.),  ferner  Diebstahl  und  Beraubung 
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(Phaedr.  Fab.  I,  37,  3.  Gruter.  Inscriptt.  p.  MLXXVI. 
nr  10.)  und  dergl.  Selbst  eine  Versetzung  des  Leich¬ 
nams  oder  des  Grabmahls  oder  eine  Ausbesserung  des¬ 
selben  durfte  ohne  Erlauhnifs  des  Pontifex  oder  des  Re¬ 
genten  oder  auch  in  den  Provinzen  des  Präses  nicht  vor¬ 
genommen  werden  (s.  die  Gesetzesstellen  und  Belege 
aus  Inschriften  bei  Heinecc.  Syntagm.  1.  1.  §.5.  p.358.  — 
Die  Abgahe  ,  welche  dafür  in  den  Provinzen  entrichtet 
wurde.).  Noch  viel  weniger  honnte  ein  Verkauf  oder 
eine  Verpfändung  oder  Verschenkung  statt  finden;  die 
deshalb  bestimmten  Geldstrafen  (s.  Heinecc.  Syntagm. 
1.  1.  6.  p.  359  sq.  Hann  indefs  dieses  Gesetz  auch  von 

den  um  das  Grabmahl  liegenden  Gebäuden,  Ländereien 
und  dergl.  verstanden  werden?) 

§.  3i5. 

Die  jährlichen  Besuche  des  Grabmahls  von  Seiten 
der  Anverwandten,  die  dort  gehaltene  Todtenfeier  (vgl. 
Catuli.  C.  und  daselbst  die  Ausleger),  Opfer,  Bekrän- 
Zungen  und  dergl.  unter  dem  Schall  der  Musik  ( siticines , 

s.  oben  §.  296.),  verbunden  öfters  mit  festlichen  Mahl- 

Zeiten  (epulae  ferales ,  vergi,  oben  §.269.),  als  pllicht- 
gemäfse  Ehrenbezeigungen  dem  Verstorbenen  erwiesen; 
auch  wohl  die  Erbauung  von  Tempeln  (z.  B.  Cicero  ad 
Attic.  XII,  18.  19.),  von  Statuen  mit  ehrenvollen  In¬ 
schriften  (Cic.  Philipp.  IX,  7.  und  daselbst  Everh.  Ott:> 
p.  3o4  sq.  Wernsd.),  was  in  der  Folge  bis  zur  Apotheose 
ausgeartet..  Das  Beispiel  des  Romulus  (Liv.  I,  16.),  von 
den  Römischen  Kaisern  durch  die  Schmeichelei  des  Se¬ 
nats  zufolge  eines  förmlichen  Senatusconsults  wieder 
eingeführt  (Herodian.  IV,  2.  p.  806  sq.  Irmisch:  iSoq 
yap  ecrxi 'Pcopaioiig ,  ßaaiK£(av  nruvq  in\  diadö- 

%ol<;  nuucri  'Z£.’ktvTrioavTaq‘  Tiqv  xe  -voiavT^v 

an oSimcjLV  xahovoLv  u.  s.  w.  So  z.  B.  Cäsar,  vergl.  Sue- 

t, on.  Jul.  88.),  und  selbst  auf  Kaiserinnen  übertragen 


(Sueton.  Claud.  11.  Tac.  Ann.  V,  2.)*  Die  damit  verbun¬ 
dene  Einrichtung  von  Tempeln,  eigenen  Priesterschaften, 
Cärimonien  ,  Gebeten  und  dergl.  an  die  neuen  Götter 
(vergl.  Mitscherlich  Diss.  de  Apotheosi  und  die  Data, 
die  sich  aus  den  sogenannten  Consecrationsmünzen  der 
Römer  ergeben,  nach  den  Ausführungen  von  Eckhel 
D.  N.  V.  Vol.  VIII.  cap.  XIII.  p-456sqq. ,  wo  auch  p.  463. 
das  Verzeichnis  der  consecrirteu  Personen  der  kaiser¬ 
lichen  Familie  geliefert  ist). 

Die  von  den  Anverwandten  des  Verstorbenen  za 
dessen  Ehre  und  Leichenfeier  angestellten  und  dem  Volke 
gegebenen  Leichenspiele  (ludi  funebres)  mannigfacher 
Art,  Gladiatorenkämpfe,  Aufführung  von  Tragödien 
und  Komödien  (ein  Beispiel  :  die  Adelphi  des  Terentius 
bei  der  Leichenfeier  des  Lucius  Ämilius  Paulus,  s.  oben 
§.  3o6.).  Öffentliche  Mahlzeit  und  Bewirthung  des  Vol¬ 
kes  (epulae  funebres ,  visceratio ,  silicernium  ,  s.  oben 
§.  269.  vergi.  Donat,  ad  Terent.  Adelph.  IV,  2,  48.  und 
Festus  s.  v.  p.  5o8.  Jenichens  Abhandlung  von  den  Be- 
gräbnifsmahlzeiten ,  Leipzig  1747*  pag*  8  ff.).  Die  Be¬ 
schränkung  des  hierbei  getriebenen  Aufwandes  durch  die 
Luxusgesetze  (vergl.  oben). 

§.  3 16. 

Hierher  gehören  auch  die  Novemdialia  oder  feriae 
novemdiales .  Die  allgemeinere  Bedeutung  dieses  Wor¬ 
tes  (vergl.  Festus  s.  v.  pag.  284.  Liv.  I,  3i.)  und  seine 
specielle  Beziehung  auf  das  dem  Todten  neun  Tage 
nachher  gebrachte  Opfer  (Schob  ad  Horat.  Epod.  XVII, 
48:  —  novemdiale  sacrißcium  est ,  quod  mortuo  fit  nona 
die,  quam  sepultus  est ;  vergl.  Servius  ad  Virg.  Aeneid. 
V,  64.  Kirchmann  de  Funerr.  Romm.  IV,  1.  Lips.  in 
Tacit.  Annali.  VI,  »9*);  di  e  feriae  denicales  (s. Cicer,  do 
Legg.  II,  22.  §.  55.  pag.  3e3  :  Nec  vero  tam  denicales 
(quae  a  nece  appellatae  sunt,  quia  residentur  mortuis) 
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quam  ceterorum  coelestium  quieti  dies,  Feriae  nomina¬ 
rentur,  nisi  majores  eos,  qui  ex  hac  vita  migrassent,  in 
deorum  numero  esse  voluissent;  und  die  Ausleger  da¬ 
selbst,  vergi.  Kirchmann  de  Funn.  Romm.  IV,  i.  und 
Interprr.  ad  Agell.  XVI,  4»  Die  Ableitung  dieses  Wor¬ 
tes,  und  demnächst  Erklärung;  das  Griechische  vexeg , 
yexpoL,  Hesych.  II.  pag.  664  ,  vixvia  u.  s.  w.).  —  Das 
jährliche  allgemeine  Todtenfest  (ai  %oai  r <5v  x«t ot^ope- 
vav)  am  19.  Februar  in  den  Kalendarien  mit  der  Be¬ 
zeichnung:  Manibus  parentatur  (  Cic.  de  Legg.  II,  21. 
fin.  Plutarch.  Quaestt.  Romm.  p.  1 14.  Wyttenb.  J.  Laur. 
Lydus  demen&s.  p.  919«  vergl.  Symbol.  II.  p.  919.). 
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Verbesserungen  und  Zusätze. 


Seite  4*  zum  Scblufs  von  §.  6.  Zusatz:  Die  Tabula 
Alimentaria  von  Velleja,  s.  F.  A.  Wolf  von  einer  mil¬ 
den  Stiftung  Trajans,  vorzüglich  nach  Inschriften,  Berlin 
1808.  4*  und:  Tavola  Alimentaria  Velejate  detta  Trajana, 
restituta  alia  sua  vera  Lezione  da’  D.  Pietro  de  Lama, 
Parma  1819.  4*  Einige  andere  Innschriften  werden  wei¬ 
terhin  an  ihrem  Orte  angeführt. 

S.  12.  Z.  2.  Zus. :  Doch  vergi.  Livius  lib.  V.  cap.  i. 

S.  14.  Z.  6.  Zus.:  d.  i.  im  Jahr  der  Jul.  Periode  3963, 

vor  Chr.  Geb.  751» 

« 

{  S.  i5.  mufs  das  Notenzeichen  *)  in  die  erste  Zeile 
nach  dem  Worte  instaurate  zu  stehen  kommen. 

S.  33.  Zus.  zur  Note:  —  auch  homines ,  i.  q.  servi, 
Cato  R.  R.  LVII,  2.  Vergl.  Schneid.  Index  in  Scrip- 
torr.  R.  R.  in  homo,  —  Zu  mancipium  vergl.  Servii  ars 
grammat.  p.  4Q2.  Lindem.:  „Nec  mihi  opponas,  quod 
dicitur  hoc  mancipium ,  cum  non  sexus  significetur,  sed 
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conditio.**  Ebendaselbst  zum  Text  Z.  10.  Zus. :  Rechtö 
des  Herrn  an  das  Kind  seiner  Sklaven.  Der  partus  an¬ 
cillae  ward  jedoch  nicht  als  fructus  betrachtet:  Inst. 
Justinian.  lib.  II.  tit.  i.  §.  37.  Erläuterung  s.  Thibaut 
civilistische  Abhandlungen  II.  p.  35  f. 

S.  36-  Z.  9.  Zus. :  vergl.  Dionys.  Hai.  Fragmm.  XVI,  9. 
p.  90.  ed.  Ang.  Mai.  Cicero  deRepubl.  II,  34:  cum  sunt 
propter  unius  libidinem  nexa  civium  liberata  ,  nectier- 
que  postea  desitum.  —  Ebendas.  Z.  12.  setze  man  vor 
III:  Heinecc.  /. 

S.  iu  der  letzten  Z.  v.  §.  l\o.  nach  Quales  quales 
füge  man  bei:  s.  Ulpian  lib.  XLVII.  tit.  X.  leg.  5. 

S.  43-  Z.  6.  Zusatz:  Auch  Paedagogi  bei  Töchtern; 
s.  Dorville  zum  Chariton  p.  277.  Lips.  —  Ebendas. 
Z.  »9.  lies  Gemmarii  statt  Gommarii. 

S.  44*  Z.  14.  1.  Cubicularii  st.  Cabitularii. 

S.  46.  letzte  Z.  Zus.:  Daher  verbero ,  Appulej.  Me- 
tamorpb.  VIII.  p.  691.  Oudendorp;  auch  verbereum  ca¬ 
put  *  Plaut.  Pers.  II,  2,  2;  auch  mastigia  (paaTiyia*;) , 
Terent.  Adelph.  IV,  2,  6. 

S.  47*  Z.  4*  v.  u.  zu  ergastula :  aber  nicht  der 
publica. 

S.  48'  Z.  16.  Zus.:  und  B.  X.  p.  26« — 264. 

S.53.  Z.  18.  Zus.:  Hiemit  vgl.  man  die  im  Attischen 
Recht  verordnete  8Ur]  omoaraalov;  Demosth.  adv.  Ari¬ 
stogiton.  p.  790.  Reish.  adv.  Lacrit.  p.  940.  Harpocration 
p.  294.  Gronov.  —  Sodann  füge  man  bei:  Erbschafts¬ 
rechte,  Ulpian.  Fragmm.  Tit.  XXIX.  §.  1.  Caii  Institutt. 
Coram.  III,  40.  vergl.  Dirksen  Uebersicht  der  Zwölf¬ 
tafel- Fragmm.  p.  38o  ff. 
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S.  55.  Z.  »8.  Zus. :  Scotus  Erigena  lib.  IV.  p.  216. 
vergi,  die  Schrift:  Joh.  Scotus  Erigena  von  Peder  Hjort 
p.  56. 

S.  58.  Z.  i3.  Zus.:  Kritik  der  angeblich  in  den 
Xll  Tafeln  darüber  enthaltenen  Bestimmungen  s.  Dirk- 
sen  Uebersicht  der  Zwölftafeln- Fragmente  p.  229  ff. 

S.  60.  Z.  14.  Zus.  :  vergi.  D  i rk  s  e  n  Uebersicht  der 
Zwölftaf.  p.  3o6  ff.  p.  3 1 6  ff.  —  Ebend.  Z.  2 5.  Zusatz: 
Kritik  Von  Gibbon’s  Ansichten  X.  Thl.  p.  272  ff. 

S.  61.  Z.  i3.  Zus.:  Vergt,  Dirksen  Uebersicht 
p.  637  f.  p.  70»  f. 

S.  62.  Z.  3.  Zus. :  vergi.  Specimen  jurid.  exhib.  In¬ 
terpretationem  Jurisprudentiae  Tullianae  in  Ciceronis 
Topicis  expositae  ed.  F.  G.  van  Lyndcn,  Lugd.  BaU 
i8o5.  p.  21  sqq. 

S.  63  Z.  »2.  v.  u.  Zus.:  Erste  Ehescheidung  de9 
Carvilius  Ruga  gegen  das  Jahr  d.  St.  5oo :  Dionys.  Hal. 
II,  25.  Gell.  IV,  3.  vergi,  die  Auslegg. ,  G  i  b  b  o  n  X.  Thl. 
p.  278.  und  v.  Savigny  über  die  erste  Ehescheidung 
in  Rom  in  den  Abhandl.  der  Berlin.  Akademie  1817, 
p.  2 1  —  26. 

S.  64«  n.  1.  Virgil.  Georg  I,  3i.  statt  —  11. 

S-  65.  Z.  8.  v.  u.  nach  dem  Citat  aus  Gellius  füge 
bei:  und  daraus  Macrob.  Saturn.  1,3;  s.  auch  Servius 
ad  Georg  l,  3i.  und  vergl.  Carl  Erb  über  den  annus 
civilis  der  Usucapion  in  Hugo’s  civil.  Magazin  B.  V. 
p.  2i3  —  2i5.  und  Dirksen  Uebersicht  der  Zwölftafel- 
Fragmm.  p.  ff. 

S.  68.  Z.  14.  vergl.  D  i  r  k  s  e  n  Uebersicht  der  Zwölf¬ 
taf.  p.  232  f. 

S.  71.  Z.  3.  v.  u.  1.  Antoninus  st.  Constantinus. 
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S.  72.  Z.  1.  v,  u.  Zus. :  vergl.  Cic.  de  orator.  II, 
64«  Gell.  IV,  20.  und  v.  Savigny  üb.  die  erste  Ehe- 
scheid.  in  Rom. 

S.  73.  Z.  6.  v.  u.  Zus.:  Vergl.  Dirks en  Versuche 
zur  Kritik  und  Auslegung  der  Quellen  des  Rom.  Rechts 
p.  3a8  ff. 

S.  75.  Z.  1.  Zus.:  Pompeji  Commentum  Artis  Do¬ 
nati  IX,  9.  p.  m.  Lindemann  :  —  „quemadmodum  nothus 
dicitur,  quisquis  nascitur  de  nobili  et  ignobili.“ 

S.  84«  Z.  9.  1.  Rubemus  st.  Ruberius,  und  füge  bei: 
Tergi.  Winkelraann’s  Werke  B.  III.  p.  189.  2o5.  467. 
B.  V.  p.  59.  B.  VII.  p.  411.  neuest.  Dresdn.  Ausg. 

S.  85.  Z.  7.  1. :  unter  Tarquinius  Priscus  und  Ser¬ 
vius  Tullius. 

S.  88.  Z.  11.  Zus. :  vergi.  Dirks  en  Versuche  zur 
Krit.  u.  Ausleg.  d.  Quell,  d.  Rom.  Rechts  p.  i56. 

S.  q3.  Z.  i5.  Vergl.  Dirksen  civilist.  Abhandll. 
II.  B.  p.  6i  ff. 

S.  95.  Z.  17.  Vergl.  ferner :  Replik  für  Hrn.  Staats¬ 
rath  Niebuhr  die  Ciceronischen  Fragmente  de  republ. 
anlangend  von  Dr.  W.  F.  Steinacker,  Leipz.  1824* 
p.  4  ff«  und:  Duplik  gegen  Hrn.  Steinacker  von  B.  G. 
Niebuhr,  Bonn  1824.  p.  4  ff- 

S.  96.  Z.  i5.  s.  Quintilian.  Inst.  or.  V.  10.  §.  55. 
p.  260.  Spalding.  —  Ebendas.  Z.  17.  vergl.  Heinecc. 
Synt.  II,  1.  §.  17 — 19.  und  besonders  Hauboldi  Epi- 
ciis.  p.  93 1 . 

S.  99.  Z.  7.  1.:  Unterschied  zwischen  der 
Verleihung  st.  Verleihung.  —  Ebendas.  Z.  14  f.  ist  so 
zu  lesen:  Die  Register  des  Census  mit  ihrem 
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gedoppelten  Zweck  für  den  delectus  (Conseri p- 
tion)  and  für  die  Steuer.  Die  Taxe  (formula). 

S.  loo.  Z.  i3.  füge  man  bei:  Abr.  Box  Dissertatio 
antiquario  -  juridica  de  Legibus  Romanorum  Sumtuariis, 
Lugd.  Batav.  1816» 

S.  104.  Z.  11  u.  12.  T.  u.  streiche  man  aus:  Erin- 
nerung  und 

S.  io5.  Z.  ii.  füge  hinzu:  Senatusconsultum  furtim 
factum. 

S.  107.  Z.  i5.  nach  Dirksen  füge  hinzu:  ci  vi¬ 
lis  t.  Abhandll.  I.  B. 

S.  108.  Z.  5.  füge  man  bei:  Unterschied  zwischen 
Senatus  Consultum  u.  S.  decretum  :  s.  Aelius  Gallus  beim 
Festus  s.  v.  und  dazu  Heimbach  de  Aelio  Gallo  Dis- 
sert.  Lips.  1823.  p.  82.  —  Ebendas.  Z.  14*  1*  Bacchana¬ 
libus  st.  Bacchanaliis. 

S.  110.  Z.  1.  1.  111.  st.  XII;  sodann  zum  Schlufs  von 
116.  füge  hinzu:  Die  Aufbewahrung  der  aera  tabb. 
publice,  im  Tempel  des  Capitoliniscben  Jupiter  oder  in 
einem  eignen  Gebäude  im  Capitol;  s.  Platzmann  de 
missione  honesta,  Lips.  1820.  p.  20.  not.  dd. 

S.  122.  Z.  1 2.  1.  zu  Brescia  st.  zu  Brixen,  und  füge 
als  Note  hinzu:  Als  die  Römer  der  Stadt  Brescia  das 
Römische  Bürgerrecht  ertheilten,  ward  sie  zur  Colonie 
erhoben,  und  zu  Rom  in  die  Tribus  Fabia  aufgenommen 
(Liv.  XXXII,  3o.  Plin.  H.  N.  III,  19.  vergi.  Octav.  Ru¬ 
bei  Monumenta  Brixiensia  p.  4*  und  p.  197.  im  Thesaur. 
Antiqq.  Italiae  Tom.  IV.  part  11),  so  dafs  man  annähme, 
die  Brescianer  hätten  diefs  Denkmnhl  ihrem  Tribulis,  dem 
Kaiser  Augustus  gewidmet.  Doch  finde  ich  bei  Rubeus 
dasselbe  nicht,  wo  doch  so  viele  andere  Monumente,  zu 
Ehren  der  Kaiser  errichtet ,  mitgetheilt  sind.  Es  steht 
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bei  Gruter  a.  a.  O.  mit  der  Überschrift  Brixiae ,  und 
die  Inschrift  lautet  so  :  C.  Julio.  C.F.  Fab.  Scapt.  Caesari 
Augusto. 

S.  126.  Z.  8,  v.  u.  streiche  man  aus:  Inwiefern,  und 
schreibe:  Ist  imperium. 

S.  127.  Z.  4*  streiche  aus  militare  nach  imperium. 
Ebendas,  füge  bei:  Über  die  Edikte  der  Magistrate  vergl. 
Thibaut  civiüst.  Abhandll.  VIII.  p.  144.  und  über  die 
Dunkelheit,  die  über  das  Entstehen,  wie  über  das  Er¬ 
löschen  vieler  Magistraturen  verbreitet  ist,  ebendaselbst 
p.  s3  1  IT. 

S.  »29.  Z.  9.  Vergl.  D  i  r  k  s  e  n  Übersicht  der  Zwölf- 
tafel  -  Fragmin,  p.  634*  u.  p.  654. 

S.  i32.  Z.  16.  v.  u.  1.  selbst  bis  auf  die  executive 
Gewalt  hei  Aushebung  u.  s.  w. 

S.  137.  zum  Schlufs  von  §.  i38.  füge  hinzu:  auch 
Fl  atz  mann  de  Miss,  honest,  p.  14.  not.  b. —  Ebendas. 
Z.  3.  v.  u.  vergl.  Kluge  ad  Anstotel,  de  Polit.  Cartha- 
ginn.  Wratisl.  1824.  p.  q5  sq. 

S.  i44*  Z.  12.  Zus.  :  Vergl.  Thibaut  civiüst.  Ab¬ 
handll.  VIII.  .  TJeher  die  Aedilen  und  das  Aedilitische 

Jßdict  Heidelberg  18 14*  p.  <33  ff. 

S.  146.  Z.  7.  füge  hinzu:  Vergl.  Thibaut  civiüst. 
Abhandll.  VIII.  p.  »36.  — .  Ebendas.  Z.  7.  y.  u.  füge  man 
als  Note  bei:  Eigentlich  redet  hier  Cicero  in  der  Eigen¬ 
schaft  eines  curuüschen  Adilen,  wie  auch  das  Folgende 
zeigt,  aber  doch  ganz  allgemein.  (Man  vergl.  die  gleich 
folgende  Zusätze  zu  S.  <49.) 

S.  i49*  Z.  16.  Zus.:  Vergl.  Thibaut  civiüst.  Ab¬ 
handll.  VIII.  p.  1 36  ff.,  besonders  p.  1 39  ff.  und  das 

dort  vorliegende  Ergebnifs  der  Untersuchung:  „In  Be¬ 
treff  des  Objects  war  wenig  oder  gar  kein  Unterschied 
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„zwischen  beiden  Arten  der  Ädilen,  und  beide  müssen 
„dieselben  Geschäfte  nach  Ort  oder  Zeit  getbeilt  lia- 
„ben;“  vergl.  p.  143.  i <»5.  Sodann  merhe  man  Des¬ 
selben  Beantwortung  der  Frage:  warum  werden  nur 
curulische  Edicte  erwähnt?  Die  cnrulischen  Ädilen 
fafsten  die  für  alle  Ädilen  verbindlichen  Edicte  ab, 
und  diese  wurden  als  Regulative  für  alle  in  verschie¬ 
denen  Districten  und  zu  verschiedenen  Zeiten  fungiren- 
den  Ädilen  beobachtet  (p.  i44  f.)>  —  Ich  statte  hiebei 
meinen  verehrten  Collegen,  dem  Herrn  Hofrath  Rofs- 
hirt  öffentlich  meinen  Dank  ab,  dafs  er  mich  durch 
seine  gefällige  Mittheilung  in  den  Stand  gesetzt  hat, 
diese  Sätze  aus  einer  wichtigen  Abhandlung  nachzutra¬ 
gen,  die  ein  Heidelberger  Lehrer  gerade  am  wenigsten 
hätte  übersehen  sollen. 

S.  \5l\.  Z.  4-  mufs  das  Citat  in  die  lote  Zeile  herun¬ 
tergerückt  und  so  verbessert  werden  :  Bach  H.  J.  R. 
H,  2.  §.  4*  vergl.  11,  2.  §.  23.  und  I,  2.  §.  ». 

S.  »56.  Z.  6.  v.  u.  1.:  sie  hatten  keine  st.  sie  hatten 

eine. 

S.  i65.  Z.  8.  füge  bei:  und  Desselben  Über¬ 
sicht  der  —  Zwölftafel  -  Fragmente  pag.  6i5  ff.  und 
p.  654  ff. 

S.  232.  Z.  14.  1  :  Pupie/ius  st.  Pnpicnus. 

S  234-  zu  §.  194*  füge  bei:  Magisteriaui ,  vergl. 
Suidas  T.  II.  p  478*  Rust,  in  M.ayiaTEpi,uv6<; ,  mit  den 
Anmerkk.  und  Reinesii  Observatt.  in  Suid.  p,  i58.  ed, 
Müller. 

S.  240.  Z.  24.  füge  man  bei:  und  in  der  Zeitschrift 
für  geschichtliche  Rechtswissenschaft  von  v.  Savigny, 
Eichhorn  und  Göschen  B.  V.  Heft  II.  p.  229  —  242.  und 
Desselben  Abhandlung  über  das  Jus  Italicum  eben¬ 
daselbst  p.  242  —  267. 
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S.  248.  2J.  a.  fuge  man  bei:  Über  eine  andere 
Clansel ,  die  Gesetzgebung  betreffend,  s.  man  Mazochi 
Comment.  in  tabull.  Heracll.  Cap.  XII.  p.  465 :  Qui  lege 
plebisvescito  permissus  est,  nt  leges  in  municipio  — >  — 
daret.  Erörterung. 
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g  i  s  t  e  r. 
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A. 

Ablecti  pedites  S.  cgo. 
accensi  193  f.  283. 
acroama  356. 

acta  diurna  s.  publica  109  f. 
Adler  als  Legionszeichen 
292  f. 

adrogatio  112. 

Aediles  143  ff.  Wesen  der¬ 
selben  144  ff. 

—  curules  149  ff. 

—  Cereales  149. 

Aelia  Capitolina  269. 
Aeneatores  297. 
aerarius  go. 

agmen  3i2. 

—  pilatum  3i2. 

—  quadratum  3i2. 
agri  vectigales  265  ff. 
Agonius  Mons  2«. 
«yopavopot  143  f. 

* AyvXka ,  -alo  1 ,  12. 
alae  2Ö9. 
akyavva  35. 

alea  355. 
alio  die  1x7. 

Alterthümer,  Begriff  1. 
ambulatio  3i3. 
anagnostae  356. 
ancilla  36. 

Ancyranum  monumentum 4. 
annona  3g.  4°*  3*5. 


annulu9  aureus  86. 
anteambulones  347. 
antecoena  333.  342. 
antiquarius  x. 
antiquitas,  -tates,  1. 
aper  344* 

apophoreta  33g.  340. 
apothecae  352. 
apparere,  apparitor  191. 
ig5  f. 

arbitrium ,  arbitria  363. 
’Ap^aio’Koyia  1. 
aretalogi  355. 
arma  convivalia  840  f. 
armillae  317. 

Arx  18. 

ctoTvvdpoq  144. 

aavhla  260. 
areXeia  260. 
auctoritas  108.  xi4. 
Aufseher  der  Wege  28. 
Augustus  —  das  Wort  227. 
seine  Gewalt  223  f.  226  f. 

—  u.  Titel  225  f. 

—  Verdienste  23o. 

—  semper,  perpetuo  23x, 

—  Pontifex,  Augur  23i. 
auletae  355. 

avTOxpdrap  225. 
avx ovopot,  *pta  25g. 
auxiliares  280. 

Aventinus  mons  20. 
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B. 

barritus  297. 

Beerdigung  d.  Todlen  373  fF. 
bellaria  345 
beneficiarii  3n. 
biclinium  336. 

Bruttiani  servi  38  f. 
buccina  296. 

Rundesgenossenluieg  247  f. 
bustum  679. 

c. 

Caere  12.  Cäriten  90.  91. 
Caesar,  Caesares  £16.  £29  f. 
calcei  nigri  84. 
calceus  335. 
calida  s.  calda  353. 

Calones  287. 

Campi  zu  Rom  29  f. 
Campidoctores  229. 

Campus  Martius  3o. 
Candidati  Legati  2i«, 
Candidatus  n5.  117. 
Canicularii  287. 

Capitolinus  Mons  18, 
Carnifex  196. 

Castigatio  32». 

Castra  304. 

—  aestiva  ,  hiberna  3o4> 
Castrenses  palatii  235. 
Castrimetatores  3o8. 
Catabolenses  40. 

Catellae  317. 

Causarius  278. 

Cavallo  mont.  21. 

Celeres  i3o. 
cellae  vin.ariae  35e. 
Cenotaphia  359. 
censio  hastania  322. 
Censores  97  ff.  177. 

Census  97. 

Centonarii  £87. 

Centuriae  94  ff’. 


Centuriones  297  f. 
Cepotaphia  35g, 

Ceres  145* 

Cinaedi  355. 

Circitores  3io. 
civilitas  240. 

Civis  209.  ff’. 

Civitas  240.  246. 

Civitates  liberae  268. 

—  stipendiariae  25o  fif. 
Classes  94  fF. 

Classicum  296. 
clavus  latus  84. 

—  angustus  86. 

Clientes  91  fF.  347» 
Coactores  590. 
cochlear  34 1. 

Codicillus  238. 

Coelius  mons.  Coeliolus  19. 
coemtio  64. 

coemptionales  senes  65. 
coena  333. 

—  tempestiva,  intempestiva 
etc.  334. 

coenaculum  337. 
coenatio  337. 
coenatoria  vestis  334* 
Cohortes  288  fF.  Cohorten- 
Stellung  3o3. 
collegia  147  fF. 

Collina  tribus  25. 

Collinus  mons  21. 

Collis  Dianae  Qo. 

—  hortulorum  24. 

Colonia  253  f. 

—  Verzeichnis  256. 

—  Unterschied  £54  f. 

—  Italische  und  Römische 
253  f. 

• —  Latina  255  f. 

—  civium  261. 

—  juris  Italici  261  fF.  268. 
Columbaria  48. 

Columna  Rostrata  3. 

Comes  234  f» 


Comes  dispositionum  ß56. 

—  Orientis  237. 

— ■  palatii  235. 

—  rei  militaris  287 . 

—  sacrarum  largitionum  etc. 
234* 

Commissatio  35g. 

Comitia  111  flT.  121  f. 

—  Gebräuche  116  f. 

—  calata  111. 

—  centuriata  112  f.  1Q0. 

—  curiata  1 1 1  f .  120. 

—  tributa  n3  f.  120. 
Comitiatus  tu. 
Commercium  242. 

—  des  Bodens  286  f. 
Componere  684. 
conclamare  36o. 
concubina,  -tus  72. 
Conditio  81. 
confarreatio  62. 
congiaria  32q. 
connubium  56. 
Constantinopolis(Name)  262. 
Consulares  237. 

Consules  i3o  ff.  i35. 

—  ordinarii,  suffecti  »36. 

—  iterum,  tertio,  oder  ter¬ 
tium  i36  f. 

Contubernium  35 
Conventio  in  manum  56.  58  f. 

6 1  f.  65  f. 

Convivium  328. 

Coqui  346. 

Cornicularii  3oo  f. 
Corniculus  3oo. 

Coronae  3*7  f.  Arten  3 18. 

aureae  5i8. 

Corpora  33. 

Correctores  237.  271. 
Cupressus  363. 

Curatores  viarum  170,  28. 

—  cloacarum  170. 

—  halendarii  190. 

—  Caesarum  S16, 


Curat.  Municipiorum  222. 
Curia  Hostilia  19. 

Curiae  principum  111. 
Curiae  78  f. 

Curiales,  Curiones  79. 
curulis  124  C 

D. 

A  afxia  145. 

Dapes  3a8. 

Decani  298. 

Decemviri  legibus  scriben¬ 
dis  184  ff. 

—  stilitibus  judicandis  170. 
Decimatio  322  f. 

Decumana  (porta)  3oj. 
Decuriones  79.  80  f.  298. 

—  in  den  Municipien  u5z. 
Decursio  3i3. 

dedititii  32. 
delectus  275  f. 

A^pvjTTjp  14.5* 

Dendrophori  289. 
Denunciatoros  28. 
depontani  senes  118. 
depositus  36o. 
designatores  36o. 
detestatio  sacrorum  367. 
Dictator  i3o.  171  fi'.  176. 
dies  nefasti,  comitiales  etc. 
104  f.  116. 

Dignitates  imperii  232. 
Siourqxai  217. 

Diptycha  187. 
dirimere  u.  diribere  119. 

D  ivortium  63  f. 
dominus,  domina 
dos,  dotalia  70  fi'. 

Duces  237« 
dulciarii  346. 

Duplarii,  duplicarii  3i6. 
Duumviri  navales  190. 
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E.  ' 

efferre  363. 

Ehe  54  ff. 

Ephoren  162. 

C7tixe<potXatov  267. 
euLTponoi  217. 

Epulae  328  ff. 

—  pontificiales,inaugurales, 
Saliares  33o. 

—  ferales  33o.  diales  3 29. 
Epulones  32g. 

Epulum  Jovis  329. 

Equites  85. 

—  extraordinarii  290. 

—  Aushebung  279. 

—  Eintheilung  289. 
Ergastula  46. 

Esquilinus  2l.  25. 

Evocati  279. 

Evolutio  3x3. 
exaucioratio  ,  -tus  3a6. 
exequiae  365  f. 

F. 

Fabri  2S7. 

facere  justa  35g.  56o. 

—  funus  363  f. 
familia  36. 

—  urbana  41  ff. 

• —  rustica  4 5 . 
far  62. 

Fasti  4* 
ferculum  343. 

Ferentina  245. 

Feronia  53. 
feriae  172. 
ferre  io5. 

Fetiales  274. 

Fora  29. 

Forum  ttomanum  iq. 

—  conciliabulura  267. 
Freygelassene,  s.  liberti  u. 

manumissio. 

Friedensschi  uls  274- 


funus  363  ff. 

—  facere,  curare  etc.  364» 
furcifer  46. 

fustes,  fustuarium  32fi. 

G. 

galea  285. 

garum  342. 

gausape  34t. 

gelida  353- 

gentilitas  91.  040  f. 

gladiatores  bustuarii  38i. 

ypafipiaTSlq  iqi. 

Gromatici  3o8. 

Grundsteuer  264  ff. 
gustatio  342. 
gustatorium  343. 
gustus  342. 

H. 

basta  317. 
hastati  285. 
riyefxaveq  212. 

Hexaclinon  336 
Hochzeitsgebräuche  s.  nup¬ 
tiae. 

hordiarium  aes  89. 
hospitium  g3. 

I. 

Janiculus  23. 
jentaculum  332. 

Jguvinische  Tafeln  3. 

1  licet  384- 

imaginarium  funus  364* 
immunes  3ii. 
immunitas  260. 
imperator  3oi  f.  319.  225. 
Inclamare  56o. 
incolae  249. 
indictivum  funus  564« 
injustus  72. 
inlicium  111. 

Inschriften  3  f.  5  ff. 


interpretes  iq6. 
interrex  177  ff. 

Italia  ,  innere  Verhältnisse 
u.  Regierung  248  ff. 
Italus  243  f. 
judices  t3o. 

Juridici  271. 
jus  imperii  126. 

—  judicandi  127. 

—  fetiale  274* 

—  Italicum  262  f.  269  f.  272. 

—  Latii  242  ff. 

* —  Quiritium  243. 

—  relationis  io5. 

—  pontificium  392  f. 

—  sepulcrorum  3g3  f* 
justa  facere  35g.  36o. 

K. 

Kaiser  Roms  228  f. 
Kalendarium  4* 

x£(pdXaiov  267. 

xijvcro q  267. 

Kopfsteuer  266. 
xoa^ioi  i52. 

Kränze,  beyGastmahlen  354  f. 

—  Verstorbenen  362.  5no. 
Kriegswesen  272  ff.  —  Pe¬ 
rioden  275.  281  f.  Ankün¬ 
digung  des  Kriegs  274. 
Werbung  276  f.  Vorbe¬ 
reitungen  279.  Erforder¬ 
nisse  277  f.  Beeidigung 
280  f.  Kriegsheers  Be- 
standtheile  281  f.  Stärke 
291  f.  Anführer  297  ff. 
Disciplin  3 1 4.  Instrumente 
296  f. 

L. 

Labarum  294. 

Lactarii  346. 

Lactuca  342. 

Lager  5o4  ff*  Anlage  3o5. 
Thore  807.  Umfang  307. 


Verfall,  Reste  u.  e.  w.5og. 
Bienst  im  Lager  3o9» 
Lateranischer  Berg  19. 
Latini  Juniani  5i  f.  241. 

- —  veteres  242  ff* 

—  Colonarii  242  ff. 

—  prisci  245.  ihr  Land  245. 
Latinitas  5i  246. 
laudatio  funebris  371  f. 
Lecti  338  ff 

lectica  ,  lecticarii  566. 
Legati  207  ff. 

— -  augustales  etc.  210. 
Legatio  libera  211. 

Legio  96.  282  fr.  Stärke  282. 
cqo  f.  Bestandtheile  290  ff. 
Nebentruppen  287.  Ver¬ 
zeichnisse  292. 
Leichenbegängnisse  356  ff. 

—  feier  364  ff 

—  zug  367. 

—  Begleitung  368  f. 

—  spiele  38 1  f.  396. 
Leichtbewaffnete  283  f. 

Lex  Aelia  Sentia  5o.  annalis 

125. 

—  Atilia  i56. 

—  Aurelia  87. 

—  Cornelia  349.  Curiata  1 » 2. 
Didia  349.  Domitia  u5. 
Galliae  Cisalpinae  271. 
Gabinia  117.  122.  Fusia 
Caninia  5i.  Fanhia  348  f. 
Junia  4.  64.  5a.  247.  270. 
65o.  Licinia  349-  Orchia 
348.  Plautia  248.  Pu¬ 
blicia  35o.  Publilia  n5. 
Roscia  86.  Sempronia  87. 

Leges  agrariae  f. 

—  duodecim  tabb.  186. 

—  Hortensiae  1x6. 

—  censoriae  348. 

—  regiae  128. 

—  6acratae  i56. 

—  sumtuariae  100.347  fr. 
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Leges  tabellariae  116. 

—  Valeriae  j53.  i^5.  174. 
Libellenses  236. 

Liberi  3i. 

Liberti,  Libertini  62  f.  3i. 
Libitina,  -narii  36i. 

Librarii  287. 

Lictores  194  f. 
lingula  s.  ligula  Sii. 

Livius  2. 

lucernae  convivales  34i.  se¬ 
pulcrales  389- 
lustrum  102. 

M. 

Magister  Equitum  126  lf. 

—  bibendi  354* 

—  libellorum  236. 

—  officiorum,  aulae  234. 

—  militum  234  f* 

—  populi  171  f. 

—  rei  privatae  235. 

—  scrinii ,  scriniorum  235. 
236. 

—  vicorum  170. 

Magistratus  123  ff.  Name  124. 

Rechte  ic6  f. 

—  ordinarii  127  fif. 

- —  extraordinarii  171  ff. 

—  urbani  et  provinciales 
125. 

—  minores  169  ff. 

—  municipiorum  2Ö2. 
Mahlzeiten  328  ff.  Benen¬ 
nungen  ,  Arten  328  ff. 
Luxus  33 1  f.  u.  dessen  Be¬ 
schränkung  347  ff.  Theile 
342.  Hauptgerichte  344* 
Verhalten  der  Speisenden 
040. 

majestatis  crimen  n3. 
Mancipium  32  f.  39 
Manipuli  288.  Manipularstel- 
lung  3o3. 
mansiones  3o4- 


Manus ,  in  manu  esse  58  f. 
manumissio  49  ff. 
mappa  341. 

matrimonium  55  ff.  67.  72 f. 
matrona,  mater  familias  5-;  ff. 
70. 

Mausoleum  389  f. 
medici  288. 

Mellita  345. 

Mensae  338  f. 

—  secundae  345. 

Merenda  333. 
meretrices  73. 

Metatores  3o8. 

Mica  337. 

Miles,  Milites,  Beschäfti¬ 
gung  3i5  f.  Belohnungen 
317  fr.  Bestrafungen  32if. 
Marsch  Ordnung  3i2  f. 
Milites  subitarii  278. 

—  stationarii  3oq. 

—  discincti  323. 

—  missitii  324. 

—  tunicati  324. 

Mimi  355.  369. 

Missio  324  ff. 

Moles  Hadriani  3go. 
monopodia  338  f. 

Mons  Palatinus  etc.  s.  die 
einzelnen  Namen, 
monumentum  386  f. 
morbus  comitialis  118. 
moriones  355. 
mulsum  342  f. 

Municipes  249. 

Municipia  249  ff.  26t.  Ver¬ 
fassung  25  if. 

—  fundana  247. 

Munifices  3n. 
munus  382. 
murci  278. 
murcus  20. 
muria  042. 
murrhina  vasa  352  f. 
Münzen  6  ff. 


N. 

Naeniae  569. 
vava^oi  1 67. 
yuvXov  362. 

Negotiatores  87. 

Neriene  296. 
o'codj topot  144. 

Nobiles,  Nobilitas  90. 
Nobilissimatus  238. 
Nomenclatores  196.  345. 
Notarii  192. 

Notitia  dignitatum  233. 
Nothus  73. 

Novemdialia  695  f. 
numularii  189. 
nuptiae  68  ff. 

O. 

olera,  oluscula  33t. 
oppida  Latina  261.  253. 
- foederata,  sociorum 

253. 

optiones  298. 
orbes  citrei  338. 
ordo  81.  84.  88. 

—  equestris  85  f. 
ossilegium  383. 
ossuarium  335. 
ovatio  3ig. 
ovile  118. 
ovum  342. 

P. 

Palatium,  Palatinus  m.  17. 

25.  Palatini  236. 

Palatii  quaestores  234« 
Pales  17. 

paludamentum  5o2. 

Panda  144* 
panis  plebejus  40. 
parazonium  290. 

Pater  patriae  23o. 
patres  83.  106. 


patres  conscripti  82. 
patronus  92. 
pecuarii  41* 
pellex  73. 
rigreoTat  92. 
perduellis  n3. 
peregrinus  244  f» 

( pdhay §  281. 
phalerae  317. 

< pegvrj  70.  71. 
pignoris  captio  327. 
pistores  345  f. 
pistrinum  47*  345. 
plebs  89  ff. 
pleluscita  114  £. 
plumbata  3»4* 
pollinctores  56i. 

■ndXroq  53i. 

Pomoerium  22  f. 

Pontes  in  Rom  27  f. 

Pontifex  Maximus  120  23i. 

?top  36. 

portae  27  f. 

portitores  88. 

posca  3 16. 

possessiones  268. 

Praecones  192. 

Praefectura  256  f. 

—  morum  n2. 

Praefectus  annonae  i85  f. 

—  augustalis  237. 

—  castrorum  3o8. 

—  fisci  principis  235. 

—  praetorio  180  ff.  234. 

—  urbi  178  f. 

—  urbis  Constantinop.  et 
Rom  234. 

Praeficae  36g. 

Praepositus  sacri  cubiculi 
234. 

Praesides  2ii  f. 

Praetor  i3o.  »37  fr.  coli.  171. 
Praetoria  (porta)  Zoj. 
Praetoriani  180.  3o5. 
Praetorium  180.  3o5. 


prandium  33a. 

Priesterämter  etc-  i»3  f. 
Priestercollegien  23»  f. 
Premicerius  235. 

Primipilus  298. 

Princeps  286  f. 

—  memoriae  236. 

—  senatus  225. 
principalis  (porta)  507. 
Principia  807. 

Proconsul  198  ff  222.  236f. 

—  suiare  imperium  22  f. 
Procubitores  3io. 
Procuratores  216. 
promagistro  222. 
promulsidarium  343. 
promulsis  343. 
propraetores  2o6. 
proquaestores  2i3  f.  2i5  f. 
provincia  197  ff.  Behörden 

»97  it.  203  f. 

provinciae  senatoriae  u.  Cae¬ 
sareae  2  04  f. 

provocatio  u5.  129.  »33. 
146.  »65. 

71  pvTang  i3l. 

publicani  S7. 
puer  36. 
puls  53o  f. 

"Puticuli  375  f. 

Pyramide  390. 

Pyrrhicha  3i5  f. 

Q- 

Quadrans  662. 

Quaestores  160  ff  162  ff. 
* —  in  den  Provinzen  2»3. 
«—  Parricidii  »65. 

— -  Candidati  s. Principis  166, 

—  Palatii  23^. 

—  Classici  167. 

—  Militum  168. 

—  pro  Consule  etc.  2i5. 

—  im  Unterschied  von  Pro- 
quaestorea  2»4  f. 


•uaestorium  3o6. 
iuatuorviri  viales  173. 
iuincunx  ordo  3o3. 
Quinque  viri  mensarii  189  f. 
—  —  muris  turr.  etc.  »90, 

Quintana  3o6. 

Quirinalis  M.  2», 

Quirites  »2.  243. 

R. 


Rationales  235. 
recta  coena  347. 
rectores  206. 
referre  »o5. 

regiones  von  Rom  2Ö  f. 
Reiterey  s.  equites. 
Remuria  20. 
respondere  277. 
rex  277  ff. 

—  sacrificulus  12g. 

—  bibendi  354« 
roga  3»5  f.  41* 

1'ogatio  »18. 

Rom.  Ursprung  11.  »4-  Name 
i3.  Topographie  »4-  16  f. 
Umfang  24.  Bevölkerung 
24  f*  Eintheilung  28.  Stra- 
fsen27f.  Gebäude  3o. 
Rorarii  283. 
rure  u.  ruri  104. 


S. 

sacramentum  280. 
ßalarium  3i5. 
sandapila  366. 
sandapilarii  s.  -Iones  866» 
Sarcophagus  335  f. 

Saturnius  m.  18. 
Schlachtordnung3o2  f.  Vor¬ 
bereitung  2q5  f.  Zeichen 
zum  Angriff  296  f. 

Sch  werbewaffnete  284  f. 
scribae  19I  f. 

Scurrae  355. 
aeßaaröi;  228, 


4i3 


Sectores  192» 

Senacula  '104* 

Senatorem  orcini  82. 
Senatus  82.  io3  ff. 

—  consultum  ic8. 

—  —  der  Municipien  252. 

—  —  de  Bacchanalibus  4* 
6eptum  118. 

sepulcrum  386  ff- 
Servus  3o  ff.  Ableitung  32. 
Handel  34.  Namen  36.  Zahl 
37.  äufsere  Abzeichen  38. 
Geschäfte  38.  344*  Zu¬ 
stand  46.  Behandlung  46* 
Strafen  46  ff.  Befreiung 
48fF.  Classen  4 1  ff. 

Servi  silentiarii  38. 

—  publici  38. 

—  privati  41. 

—  ordinarii,  mediastini  4** 

—  Qualesquales  4** 

—  adscripticii  etc.  4^* 

—  Structores  345. 

Sigma  356. 

Signa  292  f. 

Signiferi  298. 

Silicernium  33o. 

Siliginarii  346. 
siticines  3b8. 
socii  279  f. 

—  Latini  nominis  241  f« 
Sold  3 1 4. 

soleae  335. 
ffKpa  53. 

splendor,  splendidus  ordo 
88. 

spolia  3i8. 
sportula  347. 
spurius  73  f. 

Staatsrecht  a39  ff. 

—  der  Städte  a3g  ff. 

—  der  Provinzen  267. 270 ff. 
Stände  in  Rom  81  f. 
stativa  3o4* 

Statores  196. 


Steuerwesen  264. 
Stlis  170. 
arpar rtyoq  187  f. 
subcenturiones  298. 
suburra  25. 
suggrundarium  377. 
supplicatio  319. 
Synthesis  334  f* 


T. 

tabulae  8. 

Talassio  69. 
tarpejus  m.  18. 

Tt Xog  268.  coli.  g5. 
tessera  3io.  93. 
testamentum  in  procinctu 
295  f. 

—  militare  296. 

—  Art  der  Abfassung  U2. 
Thermae  354. 

Thermopolia  354« 

Tifxijf-iax a  g3. 

Titulaturen  238. 
Todtenbehandlung  357  f* 
Ansichten  der  alten  Welt 
358  ff.  392. 

Todtenhleid  36i  f. 
torques  317. 
triarii  287. 
tribuni  77.  298  ff. 

—  rutili  299. 

.  angusticlavii  etc.  3oo. 

. —  semestres  3oo. 

—  plebis  149  —  i55. 

—  militares  con9.  potest. 
187  ff. 

tribunus  celerum  129. 
tribus  25.  7 5  —  77. 
triclinium  335  f. 
tricliniarii  336. 
trinoctium  66. 
trinundinum  117. 
triumphalia  ornamenta  3io., 
triumphus  3ig  f. 
triumviri  capitales  168. 


4*4 

triumviri  A.  A.  A.  F.  F.  168. 
— -  monetales  168  f. 

—  nocturni  169. 

• —  valetudinis  169  f. 

. — ■  reipubl.  const.  189.  coli. 
285. 

—  mensarii  180. 

—  aedibus  6acris  relic.  190. 

—  rei  agrariae  s.  coi.  de¬ 
duc.  190. 

—  epulones  529. 
trossuli  85. 

tuba  ,  tubilustrium  C96. 
tumultus  278. 


umbrae  339* 
vnctToq  i3i. 

Uragi  298. 
urnae  385. 

Utricularii  287. 
ustrina  376. 
usucapere  66. 
usus  65. 
uxor  69. 

—  tantum  5 7.  67  f* 

V. 

Vacatio  278. 

Vasa  colligere,  conclamare 
3 12. 

rr-  Murrhina  85 1» 


Vaticanus  m.  28. 

Vectigalia  etc.  100  ff. 

Velia  17. 

Velites  284. 
vernae  etc.  33- 
Vespae,  vespillones  365 i. 
Veterani  3o5  f. 

Vexilla  294.  317. 

—  arii  298. 

—  ationes  289. 

Viae  in  Rom  27  f« 
viatores  i<^5. 

vici  25  f.  27  f. 
Vicomagistri  28. 

Vigintiviri  170  f. 

Viminalis  m.  22. 

Vinum  35i  f.  s.  Arten,  Auf¬ 
bewahrung  35t. 
doliare  etc.  35i. 

. —  conditum  etc.  352. 
visceratio  33o. 
vulva  344. 


Wachen  der  Soldaten  309  f. 
Waffen  284  f. 

Wasser  s.  Gebrauch  353  ff. 

z. 

Zaeta  337. 

£ea  62. 

Zwölftafelgesetze  *86  ff. 


